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VORWORT 


In der Nacht vom 4.zum 5. Mai 1937 hat ein sanfter Tod dem 
arbeitsreichen Leben Edwin Maysers ein Ende gemacht. Das Werk, dem 
er fast 40 Jahre gewidmet und das er von zwei Gymnasialprogrammen 
aus zu vier wuchtigen Bänden ausgebaut hatte, lag seit drei Jahren 
abgeschlossen vor; von seiner 2. Auflage, die zunächst eine Erneuerung 
des I. Bandes von hinten herein bringen sollte, war der dritte Teil dieses 
Bandes 1936 erschienen, der zweite vom Verfasser noch selbst zu Ende 
geführt und druckfertig, der erste handschriftlich zum Teil schon aufge- 
setzt, zum Teil durch eine Fülle von Einträgen und Ergänzungen in 
dem durchschossenen Handexemplar soweit vorbereitet, daß es mit 
Hilfe dieser Zusätze Maysers möglich sein wird, ihn etwa in der von 
dem Verfasser gewünschten Form zum Druck zu bringen. Diese Arbeit 
hat Herr Dr. Hans Widmann übernommen, der dem Verfasser schon bei 
der Drucklegung von Bd. I 32 und I 2? zur Seite gestanden hatte (s. Vor- 
wort zul 3?). Da Mayser bis zu seinem Tod stets mit größter Gewissen- 
haftigkeit die Ergänzungen aus neu erschienener Papyrusliteratur 
zusammengetragen hat, wird sich der Bearbeiter im wesentlichen 
darauf beschränken können, ohne weitere eigene Sammelarbeit durch 
Revision und Eingliederung der Addenda des Verfassers eine zweite Auf- 
lage von Band I ı in der Form vorzulegen, wie sie Mayser selbst vor- 
gelegt haben würde. 

So wird das erneuerte Werk, zur Ehre deutscher Wissenschaft und 
Gelehrsamkeit, weiterhin auf lange dienen können als unentbehrliches 
Hilfsmittel für Herausgabe und Erklärung der Papyrusurkunden älterer 
Zeit und als der gediegenste Baustein zur Geschichte griechischer Volks- 
sprache im Altertum. 

Die Korrekturen hat außer Dr. Widmann und dem Unterzeichneten 
Herr Studienrat Eugen Staiger mitgelesen. 


Tübingen, im Juli 1937. Wilhelm Schmid. 
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FLEXIONSLEHRE 


Vorbemerkung. Weder beim Nomen noch beim Verbum kommen Dual- 
formenvort). Vgl. G.Meyer481. Schweizer Perg. 138. Über künstliche Wieder- 
belebung des Dualis durch die Attizisten vgl. H. Schmidt, Bresl. philol. Abhandl. 
VI (1893) und W. Schmid Attic. I 87 (Dio), 233 (Lukian); II 35 (Aristides) ; III 46 
(Aelian); IV 43 (Philostr.), 611 (zusammenfassend). Das Neugriechische hat keine 
Spur mehr davon. 


A. DEKLINATION. 


Indeclinabilia. 

Manche Nomina werden (oft nur scheinbar) als Indeclinabilia gebraucht: 

ı. Eigennamen meist fremder, ‘aber auch griechischer Herkunft mit oder 
ohne Präposition, wovon gehandelt wird unten S.23, ı1; Bd. Il 2 S. 368, 8; Il 3 S.ıg5 ff. 

2. Nomina appellativa und propria, die infolge von Verselbständigung 
der Apposition im Nominativ statt in einem Casus obliquus stehen: vgl. Bd. Il 3 
SH1921: 

3. Der Eigenname A&XTa von der Nilinsel wird wie der Buchstabe des Alpha- 
bets nicht flektiert: z.B. Zen. pap. 59090, 7 &mi tToU AtAta (258—2578). Rev. 
L. 31, 4 &u uev Tfı Aıßunı Kol. . AtAta (2582). Dasselbe gilt vom Buchstaben Ita: 
SB 358 (Inschrift einer Sonnenuhr) ı2. 20 kai &mi T@v Ita peponevov onpaiveı 
zeplpou Trvoniv (III2). 

4. Daß Fremdwörter oft indeklinabel gebraucht werden, kann nichtauffallen. 

5. Zu toU Vöwp (statt VdaTos) vgl. unten S. 33,17. Noch völlig unaufgeklärt 
ist das Wort gopw, das wiederholt in der Verbindung &v popw ein Gefäß bezeichnet: 
so Zen. pap. 59012, 104. II4 (259%). Zen. Bus. 40, 7 = Zen. pap. 59670, 8 (2548), 
wozu die Hrsg. bemerken: ‚probably an abbreviation of a word meaning a vessel 
‚of some sort‘. 

6. Vgl. unten S. 30, 29 (yuvn?). S. 58, 20 ff. (mANpns). S. 71,9. 72,18. 73,7. 16. 
74, 8 (Zahlwörter). 


ı) Wenn Schubart BGU 1185, 3 (königl. Gnadenerlaß aus dem Ende der 
Ptolemäerzeit oder aus der Zeit des Augustus) in der Verbindung ToUs d£ KaToikous 
imreis TETNPNKöTOS viv eis TA Trpäynata euvorav richtig gelesen hat, so wäre dies 
die einzige Spur dualistischer Ausdrucksweise in den ptol. Texten, die sich im Kurial- 
stil der Amtssprache erhalten hätte: das vv wäre dann auf die beiden Herrscher 
Ptolemaios Alexandros I. und seine Gattin Berenike zu beziehen. Doch ist das 
Beispiel zu vereinzelt und unsicher. 

Mayser, Papyrusgrammatik. I 2 zweite Aufl. 8 


Io 
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2 Deklination. $ 58. 


a) VOKALISCH AUSLAUTENDE STÄMME. 


$ 58. &-Stämme. 


I. Über das dialektologische Verhältnis an nach o, [e], ı, p vgl. 
Bd. ı! S.ııff. Weitere Literatur: Helbing Septuag. z3ıff. Blaß-De- 
sbrunner N. T.6 $ 43,1. Hauser Lyk. 23. Rüsch Delph. 44ff. 


2. Über den Abfall des ı mposyeyp. im Dat. sing. auf -a(ı) und -n(ı) 
vgl. Bd. Ir S.ı20f. und S. 122ff.; umgekehrt über pleonastisches ı 
im Nom. sing. auf -aı, -nı ebenda S. 121. I23. I25. 


3. Der Nominativ der «Stämme auf *« statt os kommt bei 

» männlichen Eigennamen auf Inschriften hin und wieder vor (vgl. 

Kretschmer, Vaseninschr. 185 Tipnayöpa u. dgl.; Thumb Hell. 208): 

SB 3753 (Einkratzung) Tlepdika (sic) statt Tlepdikkos; 3756 Tlauvoavia 

’Apıotoptdou Kıßuparns fikw (beide II2). Man hat darin schwerlich laut- 

lichen Ausfall des Schlußsigma, sondern Vulgarismen der Umgangs- 
ıs sprache oder fremde dialektische Formen zu erkennen t). 


4. Alle männlichen griechischen Eigennamen auf ns mit den 
Ableitungssilben dns (-döns, -iöns, -ı&öns, -eiöns) und -ivns, sowie eine 
große Anzahl ägyptischer Namen auf -ns bilden durchweg den Gen. sing. 
auf /ou, den Akk. sing. auf “nv 2). 


20 5. Dagegen dringen im Dat. sing. auch a-stämmiger Eigennamen 
vom III. bis zum II. Jahrh. v. Chr. die Formen auf ?eı gegenüber von 
Znı durch, wofür vereinzelt auch !n auftaucht. 


Im III. Jahrhundert v. Chr. halten sich *nı und £eı noch so ziemlich 

die Waage (Znı: *ı = 8:9); seit dem II. Jahrh. überwiegt cs bei 
2s weitem (Znı: ?ıı =I:5), während in amtlichen Urkunden des I. Jahrh. 
(BGU VIII) wieder =nı unbeschränkt herrscht (Zn: =8:0). Be- 
merkenswert ist, daß in manchen Fällen Formen mit Znı und #eı in dem- 
selben Stück nebeneinander gebraucht werden: z.B. PSI VI 635, ı 


ı) Es kann sich handeln um nordgriechische Einflüsse, wofür in zwei Fällen 
Anknüpfungspunkte vorliegen: ı. die homerisch-äolischen Nominative auf -« 
(elpVora, urTiera, vepeAnyepeto), die wohl nominativisch funktionierende Vokativ- 
formen sind; 2. ätolisch-akarnanische Eigennamen auf -« (z. B. KoAAic, TTudıovikc), 
worüber A. Thumb, Handb. der griech. Dialekte $ 237, ı. Daher dann die latei- 
nischen Masculina auf -a (poeta, scriba). 


2) Griechische Eigennamen auf “ns in den ptolem. Papyri [die mit + be- 
zeichneten sind in Preisigkes Namenbuch noch nicht verzeichnet]: ”Adnv&örng, 
+AioxuAiöns, +’AAkelöns (?), +’Avripeviöns, "AttoAAwviöng, "ApıoT (e)iöns, +’Aprtepi- 
dns, +’Apxıßıaöns, ’AorAnmidns, "Aotriöns, Atookouplöns, Apwrriöns, Eixrnuoviöng, 
+EVprmiöns, Ebtuxiöns, +EUppavriöns, “Hpardelöns, “Hpa(1)öns, Oewviöng, +Onpw- 
viöns, Kopvesöns, Kopoißlöns, Kpoviöns, Aonıköns, Aswviöns, Mevviöns, Mevaviöng, 
+MiArtıaöns, +Tleromlöns, Tludıköns, Zınwviöng, Ztpatwviöns, +Zwrnplöns, PiAw- 
viöns, Xapuiöns; auf -Ivns: Aloxivns, Acttivns. 
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“Hpaxdelönı, Ib ‘Hpaxdeldeı; Zen. pap. 59748, 45 Evryxlönı, 61 Evruyidcı 
(beide III) »). 

Einzelbelege 2): 

IlI® [Enteux. Hib. Lille. Magd. Mich. Zen. Petr. I-III. PSI IV—VI. Teb. 
III ı. Zen. pap. I-IV. Zen. Bus.]: 

auf =nı: "AmoMwviönı (7), "AorAnmasnı (3), Atookoupiönı (2), Ebruylöni (4), 
“Hpaxdelönı (21), Kopoißlönı (4), Aemrivn (3), OiAwviönı Zen. pap. 59787, 73 
(III2), Xoppiönı (3): zusammen 48 Fälle. 

auf *eı: "AAkelöcı (?) PSI VI 551, 6 (272%) [nach Preisigke Namenbuch 
"AAkeıdei zu ’AAkeıdels], "AtoAAwvidsı (9), ’AorAnmiddsı (18), Arooxoupideı (4), 
Eutuyxiöcı (3), “‘Hpordeideı (8), Acıriveı Zen. pap. 59676, ı7 (III2), MiArıadeı Zen. 
pap. 59006, 23 (259%), TIvdıadeı (4), Zwrnpideı Zen. Bus. 5, 59 (257%), Xapyideı (3): 
zusammen 53 Fälle. 

auf #n: “HpomAelön Zen. pap. 59785, 7 (III2). 

II& [Amh. Leid. Lond. Par. Rein. Teb. Tor. UPZ ı. Wilck. Ostr.]: 

auf Znı: ”Apıoriönı W.Ostr. 1616, 4 (149/48 oder 138/378), ’AokAnmıdönı Teb. 
III 793 II 2ı (1832), ‘HpoxAsiönı (5), Asımtivnı Teb. 61, 7 (118%), Mevviönı UPZ 39 = 
Lond.I 33 (p.ı9) ı5 (16182): zusammen 9 Fälle. 

auf *eı: ’AorAnmıcdeı (8), Arookoupideı (5), “Hparkeideı (13), “Hpwdeı (2), 
Mewiöeı (15): zusammen 43 Fälle. 

II—I auf #n: Aıookoupiön Lond. Inr.23 (p.4I) = UPZ 14, ıı1 [1ı2 Zei], 
“Hporfelön Bad. 14, 8 (II—I2). 

Ia [BGU VIII] auf*nı: ’AorAnmıaönı 1882, ı (I2), “Hpordeiöni (6), Acwviöni 
1798, ı (I2): zusammen 3 Fälle. 


6. Auch die männlichen Eigennamen auf as, ob einheimisch 
oder fremd, bilden regelmäßig den Genit. sing. auf Zov. Ganz ver- 
einzelt begegnet die dorische Endung auf a: Aivta Petr. II 50 (3) 9 
(Lachesfragm. c. 300°), wo unsere Platotexte Aiveiouv bieten, wie auch 
Par. 5 col. ıı, ıo (1II4®) und Tor. I 2, 23; 4,27 (II62) gelesen wird. 
’Angpia Opaıkös Zen. pap. 59473, 5 (IlI2). roü Evßärta Petr. III 10, 25; 
Br411 .12,.23073.(4) 22 (alle 2358)? ToV Nauta’ebd. 10, 12.14 (2358); 
2I (c) 9 (2262). rois ouvpuroxfraıs Kipka (unbekannter Ort in Ägypten) 
Rein. 17, I (1092). roü Kparida PSI V 521, 3 (2482). t@&v Aixa von der 
Kompagnie des Lichas Hib. 81, ı8 (238). Petr. I ı6 (I) 12; 18 (r) 6 


ı) Die Entscheidung, ob in den Formen auf *sı Systemzwang der Flexion von 
seiten der s-Stämme oder Wandel des Lautwerts vorliegt, ist gerade bei den Eigen- 
namen schwierig. Da hier die Analogie der s-Stämme in keinem einzigen Beispiel 
auf den Genit. und Akk. der «-Stämme eingewirkt hat (die attischen Steine freilich 
zeigen seit dem III. Jahrh. v.Chr. häufiger derartige Übergänge wie KoAAıädous, 
’Avtıpcrous, Aloxivous, Mappoüs, DeperAslön (acc.), wozu Meisterhans-Schwyzer? 
119; vereinzelt auch die Inschriften von Kleinasien, vgl. Schweizer Perg. 138; 
Hatzidakis Einl. 189; Crönert, Mem. hercul. 160f.), so darf man wohl als pri- 
märe Ursache den Übergang des offenen nı zu geschlossener Aussprache bezeichnen 
(Lautwert von nı = eı, d.h. & nach Bd. I: S. 126ff.). Dieselbe Schreibweise erstreckt 
sich — hier natürlich weit seltener infolge der festeren Haltung der Literatursprache 
— auch auf den Dat. sing. «-stämmiger Nomina appellativa, sowie auf Verbal- 
formen, worüber zu vgl. Bd. I: S. 128—130. 

2) Nur einmal vorkommende Formen mit Stellenangabe; bei den übrigen 
wird die Zahl der beobachteten Fälle in einer Klammer beigefügt. 

1* 
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(beide 2372) — ein Akarnane, der auch Or. gr. 82,4 (221—205?) und 
bei Strabo XVI 4, 14 p. 773 Cas. und 15 p. 774 erwähnt wird. Tlavräpns 
TTauvoavia (dorischer Name) SB 4270 (unb. ptol. Inschr.); sonst Tlou- 
caviov, z.B. Hib. 39,12. Petr. II 39 (i) 8 (beide IIIz). [Mo]Avdaua 

5 Petr. III ı17 (g) col. 2,4 (III®). TlovAvösua BGU VI 1219, 4 (Ile). 
op& Davia Zen. pap. 59413, 2 (III) — Brieffragment: der Genitiv 
wahrscheinlicher als der Dativ. Sonst stets ®aviou, z. B. 59412, II. I7; 
59502, 3 (beide IIIa) ?). 


Belege für !ou [vereinzelte, nur einmal vorkommende Formen mit Stellen- 
ıo angabe]: 
a) griechische Namen: 
IIIa ’AAketrou. ’Apeiviou PSIIV 429,3. ’Apıotzou Zen.pap. 59396 verso. Petr. 
III Einl.p.8,ı0. ’Arttivov Petr. III 37 (a) II4; (b) III14; IV 2. 14 [Preisigke ’Arrıväs]. 
+Bıvveou (?) Lille 37, 28. Asıviov. Anpeov. Aıayöpou Eleph. 5 verso. Eüpeou ebd. 
ı5s 3,1; 4,1. “Hynolou PSIIV 339,4.ı1. “*Hpayöpou ebenda 430,3. +*Immiov. Kagıolou 
Eleph. 3 verso. Krnoiov. +Auoayoöpou Zen. pap. 59323,2. Auoiou Magd. 33, 1. Petr. 
III ır, 6. MopovVou Lille 4, 1. Maxä&rtou Magd. 2, 2; 34, 1. +MiAkiou Zen. pap. 
59008, 20. Mvaotou Hib. 97, 8. Nıkayöpou Eleph. 4 verso. Tlouoaviou (s. oben). 
Tlepdikkou Mich. Zen. 120, 2. Tlepftou Zen. pap. 59327, 44. Magd. 26, 2. TIpwraryöpov. 
20 TIpwreou Petr. III 2ı (g) 37. TIud£ou PSI IV 373, 4. Tluppiov. Zıniou Petr. II 43 (a) 
22. Zwolou. Xaıptou. 
III—IIa ’Anuvrov. "Avagayöpou. ”Apxiov. Ebaryöpov. KaANiov. Kıyeov. Kpı- 
tiov. @aviouv. @DiAtou. 
III—Ia ’Aönvayöpov. TAaukiov. “Epniov. Opaıkiöou. Aucaviou. Mevveov. 
25 Nikiov. OiAwrouv. 
IIa ’Aö&pou Teb. III 796, 2. ’EoOAadov. “Ikaridas “Ixatidou Teb. I 80, 31 
[Preisigke Namenbuch wohl richtiger ’IKkariöas]. Nıßoitou Teb. 23, 4; 85, 96. Tla- 


miovu Or. gr. 130, 16; ebenda 26. 34. TleAAlov. Tlavoztov Par. 5 col. 45, 1. TIudaryöpou 
Or. gr. 106, 5. 


30 II—I2 TleAaiouv Amh. 48,8 (1062); 5ı, 25 (882). 
Ia Topyiou SB 4206, 175. 189. +Meıölou(?) BGU 1833, 3 
Unbest. ptol. ’Avöpayöpou SB 629, 4. 
b) fremde, namentlich semitische Namen: ’Aßöiou ('72P) Wilck. Ostr. 731,3 
(unbest. ptol.). ’Avaviov (71277) Zen. pap. 59003, 17 (259%). + ”Avvißou (bya 7) 
35 Würzburger Sosylosfragm. ed. Wilcken, Hermes 41 p. 108 verso (II2). +”Apöß- 
Bov (?) Zen. pap. 59719, ı1. 15 (IIIe). ’Iwv&ßou Teb. III818, 19 (1742). "lovdou (1717?) 
Teb. III 818, 17 (1748). Toußiou (I72P) Zen. pap. 59003, 6 ff. (2592); 59005, 7 (III2), 
Anmerkung ı. In der Verbindung Exw mop& "Aneıvia Teb. 120, 73 (97 oder 
64%) steht der Name im Dativ ohne ı posyeyp., nach der üblichen Wendung in 
40 Rechnungen Exw trapk ”AroAAwviwı Par. 41 = UPZ ı3, 5 (1582) u.dgl., wovon 
gehandelt wird Bd. II 2 S. 370. Auch Opokida Teb. 121, 15 (94 oder 618) ist Dativ. 
Anmerkung 2. Der Genitiv von öpvı8oßrnpas lautet Zen. pap. 59398, 9 


!) Hatzidakis Einl. 77f. Schweizer Perg. 139 (nur N£povo). Dieterich 
Unt. 171f. W. Schmid, Wochschr. f. kl. Phil. 1899, 542. Nachmanson 120 (-ou 
und -a). I. Schmidt, De Ios. eloc. 487ff. (-a häufiger als -ov). Hauser Lyk. 77 
(teils -« teils -ov). Bei den Attizisten nicht selten -«, Schmid Attic. IV 586. Im 
N. T. sowohl -« als -ou, Winer-Schmiedel $ 10, 5; ebenso in römischen Namen auf 
griech. Inschriften (Eckinger, Orthogr. lat. Wörter 129). Polybios bildet von 
allen punischen Namen außer ”AyiAxkas, Avvißos, ”Acdpoußas den Genit. auf -ou. 
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öpvı®oßnjpou (III®). Vgl. Krüger Spr. $ 15,4 Anm. ı, wo nach alten Grammatiker- 
angaben (Herodian L. II 636) neben tarpoAola, unrpaAoia auch öpvıdoßrpa als 
klassische Genitivform bezeichnet wird. 

Anmerkung 3. In Nıx&dovs zu Nıx&das PSI IV 339, 4. II (257%) liegt, wie 
es scheint, Systemzwang nach Analogie der s-Stämme vor. Vgl. oben S. 3 Note ı. 


7. Die kontrahierte Deklination hat sich erhalten in folgenden 
Substantiven: 


a) Feminina auf -&, -äs: 

’Aönväs Hib. 27 (Kalender) 77. 166 (300— 2412). ’A@nvös koun Petr. II 
28 (4) 1; (9) 38 (IIIa). uv& (semitisch) Gewicht und Münze: Tfis uvös Hib. 88, 9 
(263—628). PSIIV 369, 2 (250—49%). Amh. 50, 20 (1062). Grenf. Il ı8, 17 (1272); 
27,16 (1032). Teb. 35, 5 (118); ı2ı descr. (IIaf). BGU 1120, 4r (58); 1127, 43 
(182). Dat. uv&äı PSI VI 630, 3 (III2). Zen. pap. 59001, 9. 34 (273%). Eleph. 14, 9. ı1 
(TII®). Acc. nv uväv PSIIV 429, 3 (III&). Zen. pap. 59012, 63 (2598); 59015 verso 5 
(III2). Nom. pl. uvoi Zen. pap. 59022, 3. 6.14 (III2) usw. 

Desgleichen auf -#, -fis: 

yfi Erde, Erdmasse, Ackerland: Sing. passim. Gen. pl. y&v BGU 993 III 10 
(127%). Tor. I 2, 10 (1162). Acc. pl. yäs Teb. 6, 31 (1402); 5, 59 (1182). Helbing 
37. paxfj Linse, Linsengericht: poxfis Hib. 112, 77 (nach 2602). pokfjiv PSI 402, 6; 
gokfjiı ebenda ıı.ı2 (III2). 

b) Masculina auf -&s, -&: 

Boppäs Norden: (Am) Boppä Petr. I 21, ı1. ı8 (237%); III ı9 (c) 24 (2258). 
Zoispap. = UPZ ı14 I ıı (1502). Par. 15,16 (1208); (b) Il 3.4 (1212); 5, 1,7.8.9 
(114@8). Arch. 159,7 (1232). Teb. 14, 19 (1142); 105, 14—I6 (1032). Cop. 8 (1002). 
Amh. 51, 25 (882). Boppäı (Dat.) Eud. 1. 12. 14. 30 (165%). Boppäv Petr. II 36 (1) 
20; 37 II (a) recto; 41, ı (III®); III p. 125 col. IV, 5 (2462) usw. Bop&v mit verein- 
fachter Geminate s. Bd. Ir S. 213. Die alte Form Bop£as (Nordwind) hat sich bisher 
nur in dem ionisierenden Kalender Hib. 27, 59 (300— 2412) ßoptaı rveloucı ge- 
funden ?). 

c) Eigennamen auf -As, -oö: 

“Epnfis Rosettastein 19 (1962). ‘Epnoü Eudox. 24,7 (vor 1658). Par. 5 
C017,#70,:C01,537,.717.:1601438,.8:.001. 42,6 (1142) 5Teb.24,,897(7172). »BGU3114257 
(258). “Epufjı Strack, Ptol. Inschr. Arch. II 553 nr. 35 (II). ‘Eppei PSI-VI 580, 5 
(24682). Arch. II 548 nr. 26 (185—ı818); p. 558 nr. 39 (c. 802). Or. gr. 130, Io 
(z45— 1162). ‘“Eppfjv Arch. II p. 560 nr. 44 (II2). 

Ein Kurzname ‘Hpfjs (HpowAeiöns) Teb. ı21, 122 (94 oder 612) scheint 
analog gebildet zu sein. 

Über den Typus -fis, -£ous (-elous, -rous) oder -fjros, -frı und gelegentlich -Tiı 
vgl. unten $ 63 Anhang 6 S. 34, ı ff. 

Zum ganzen Abschnitt vgl. Kühner-Blaß I 383. 385 f. Meister- 
hans-Schwyzer? ı23f. Schweizer Perg. 138. Nachmanson IIg. 
Crönert ı63ff. Winer-Schmiedel $ 16,9. Blaß-Debrunner 


N. 1.85827452 >Hauser Lyk. 77ff. 


8. Der ursprünglich ionisch-dorische Typus von männlichen 


ı) Über vermeintlichen Dorismus von Boppäs vgl. Bd. I: S.6. Meisterhans- 
Schwyzer? 100,9. Boppäs auf attischen Vasen s. Kretschmer Vas. 177. Thumb 
Hell. 65. Helbing Sept. 33ß. Schmid Attic. III 28; IV 584. 
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Kurz- und Spitznamen auf -äs ist in Ägypten ziemlich häufig ver- 
treten, wenn auch in der ptol. Zeit noch nicht so zahlreich wie später ?). 
Doch bilden diese Namen in den ptol. Papyri nur selten ihre Kasus nach 
dem gleichsilbigen Schema -ös, -& -&ı, -Av, in der Regel auf -äros, 
-&rı, -v2). Daß letzteres eine speziell ägyptische Variante des ionischen 
Typus auf -&50s, -&ı ist, wird dadurch wahrscheinlich, daß eben diese 
letztere Flexion — mit der einzigen Ausnahme Anuädı Petr. III 49,7 
(IIIs) [vgl. unten Annäros] — bei einem männlichen Stamm in Ägypten 
bisher nicht belegt ist 3). 


a) Kurz- und Spitznamen griechischer Abkunft (Auswahl) #): 

III ’AoxAnmı& (Gen.) PSI IV 377,15 [Fick-Bechtel, Personennamen 75 
’AorAntäs]). +Aopös [Fick 94ff.] BGU VI 126, 5; Aapävrı 12. 15; ToÜ Aay& Mich. 
Zen. 66, 2.21. “Eppäs [Fick ıı3] Petr. III ı12 (c) 2. Strack, Ptol. Inschr. Arch. I 
302 nr. 4,1. °”Hrivös (?) [Plaumann] Eleph. 18,1. KaAäs [Fick 158f.] Petr. I 
17, 2,6. Teb. III 815 Fr. 3 verso col. 125; KoA&ı Hamb. 25, 3. KoAAäs Hib. 90, 21. 
Asovt& (Gen.) [Fick 190] Hib. ııı, 39. Meyäros Petr. III 43 (3) ıg9 [nach Wilcken 
Add. et Corr. XVI]. Mevnpärtos [Fick 202] Lille 20, 18. Nartıv& Zen. pap. 59406, 4. 
15.24. Oipärtos (?) Hib. 33,9. ’Ovaoäs (Tlapıos) [Fick 224 ’Ovnoäs] SB 3746. 
’Opvıräv Petr. III 27 verso col. 2, 4. Tlarsıp&tos PSI IV 377, 14. Zınnätos [Fick 
251] BGU 1008, 10. Topäs (zu Topös Schnitzmesser, Meißel?) W. Ostr. 1339, 3. 
bayäs (Spottname) Eleph. 20,14. ®epätos (Gen.) Mich. Zen. 73,2. ®iAwväs 
(®iAwviöns) [Fick 278] Petr. I 20 (2) 13. 

III—Ia ’AoxAäs [Fink 75] pap. ’AooxAös korrigiert zu ’AokAnmiaöns BGU 
VII 1537,10 (IIIa). ”AoxA&s BGU 1475, 13 (mittelptol.); 1196, 14. 37 (If). Gen. 
’AookoA& (sic) Bad. 49, ı (II). *AoxA&rı BGU 1205, 2 (derselbe Mann 1204, I 
’AoxAnmiäön); 1206, ı und verso (282). Bnoös: Gen. Bnoätos SB 4206, 41.157 
(80 oder 692). Akk. Bnoäv PSI IV 440, ı4 (III2). Voc. Bno& SB 2118 Grabplatte 


ı) Aug. Fick-Fritz Bechtel, Die griechischen Personennamen? ı5ff., 
Göttingen 1894. Fr. Bechtel, Die einstämmigen männlichen Personennamen, 
die aus Spitznamen hervorgegangen sind. Berlin 1898. Über diese Bildungen handelt 
Thumb Hell. 230ff. (mit ausführlichen Literaturangaben): er erblickt darin mit 
Rechtionisches Sprachgut derKoivn. SchweizerPerg.ı39f. Schwyzer Gr. Gramm. 
128. Nachmanson 120. Winer-Schmiedel $ 16,9. Blaß-Debrunner N. T.® 
$ 125. Hauser Lyk. 78. 

?) Herodian (Lentz) II 657, 5: T& eis -äs TrePIOTT@wpeva 8Vo KAloeıs Eriötyeran 
Kal iooouAAdßos KAlveran, olov Mnväs Mnv& Kai TrePITTOOUAAAPos, olov Tlederäs, 
TleAekävros' xopis T@v ”Iovıröös Zkpepontvov dk ToU -805, olov Bıräs Bırädos, 
Kupäs Kupädos, Eotı 5& dvönarta Küpıa. 

3) Übrigens hält Thumb l.c. 232 auch eine echte T-Bildung mit Rücksicht 
auf ionische Formen wie O©oAfis, -fros keineswegs für ausgeschlossen; ebenso 
Kretschmer K. Z.33, (1895) 469. Überden verwandten, teilsmännlichen, teils weib- 
lichen Typus auf -oüs, -oUTos, -oUv vgl. unten $ 63 Anhang 7. Verhältnismäßig 
selten sind weibliche Eigennamen auf -&s, -&tos: Teb. 87, 100 “Hpätos (II) — 
vgl. Crönert, Wchschr. f. kl. Ph. 1903, 453. KAsot&tos (= KAeoträrtpas) [Fink 164] 
SB 4088 (Iaf). Par. 5,6, ı Tıo&tos [Wilcken] (1142), wofür sonst Tıoärıs, z.B. 
W.Ostr. 46.126. 1299. Tväs (©®vös) Hib. 62, 5 (IIIa). Trräs Ostr. Straßb. (I2). 
XoAAapäs Mey. Ostr. 70 (II2). 


#4) Zahlreiche Belege schon Kühner-Blaß I 493. Vgl. Preisigke Namen- 
buch. 
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(II—I2). TIokx&s (Gewerbebezeichnung zu 1röxos ?) Hal. 22, 2 (IIIa). PSI VI 675, 1 
(III®2). Mich. Zen. ıı3, 2 (III2). Teb. III 701, 299 (235%). Grenf. I 38, 2 (II—I2). 
Tlor&tos PSI IV 338, 4. ı2 (IIIa); derselbe Mann Tloy&tos ebenda 337, 4. ıı (IIIe). 
Zwräs (= Zwrfipigos) [Fick 260. Preisigke Zwras] BGU 1196, 17. 127 (If); 1475, ı 
(mittelptol.). Gen. Zwrä& Zen. pap. 59651, 8 (III2). 


B = 5 
Ile ’AtoAAwvös SB 3764. Boıkäs Teb. 224 descr. (1082). Zuyp&v Amh. 38, 2. 


+°HX&v (= ‘HAı6öwpov) BGU VI 1252, 32. Ooäs [Preisigke Odas] Rein. ı1, 29 
(11182). Kovväs (zu kövvos‘ 6 m@oywv Hesych; Spitzname von Bechtel 80 aus Kra- 
tinos belegt) Par. 54 = UPZ 84, 62; Kovvä ebenda 6, Kovvärı 40 (163— 1618). Antä 


Mey. Ostr. 63, 8 (II&). TIaote&tos Grenf. I 27 col. 2,9. TleAaıäs [Preisigke TleAalas] ro 


'W. OÖstr. 736, 3. TIıv&ros (aus TTıvakös oder TTıvokıdäs ? Georg. Choerobosc. I p. 43, I) 
Lond. II nr. 402 (p.ıo) 9 (152 oder 1412). Taräs (Lallname) Tor. I 2,25. Vgl. 
Kretschmer Einl. 348. Taupwkäı W. Ostr. 323. 1361. 

II—Ia2 ’Aupwvös (’Aunwvios) Par. 5, 6,6 (1142). SB 4206,29 (1a). Annäs 
(Anuritpios) Teb. 39, 26 (1142); 61 (a) 69 (1182); 91, 6 (Ia). Anpärtos ebenda 45, 3 
(1132). Teb. III 715, 6 (II2). SB 4206, 222 (I&). Über Anpädı s. oben S.6,,. Eü- 
KAüs Ostr. Straßb. (II—I®). “Hpäs (“Hpaxdeiöns) [Fick 137]: “Hp& Toü &mitn[pnroü] 
W.Ostr. 1229 (unb.). ‘Hpätos W.Ostr. 1356, 2 (138%). Über weibliches “Hp&ros 
s. oben S. 6 Note 3. °“Hpärı Teb. 14, 12; “Hpäv 3 (1142). KepoAäs (zur Sippe 
Kepörwv, Kepoaiwv, KepoAutns, s. Bechtel 2of.) Teb. 61 (a) 60; 63, 142; 84, 101; 
174 descr. (II2f). KepoA& (Gen.) Teb. III 715, 6 (II2). KepaA&ros Teb. 98, 67; 97 
introd. Rein. 9, 23; II, 3; 13, 4 usw., aber KepoAä 18, 2; 19, 1. 6 (alle IIaf), Kepaärı 
Par. 35 = UPZ 6, 32; 37 = UPZ 5, 45. Teb. 62, 167; 64 (a) 138 (alle II2). KepaA&v 
ebenda 37,2 (73°). Zopäs (Zaparios, Zapamiwov Fick 249) Par. 5, 24,4 (1142). 
Teb. 90, ı8 (I®). Zapätos BGU VI 1292, 4 (I&). Zıvätos Theb. Ostr. 28, 2 (II—I2). 

Ia ‘Ayväs SB 2115 Grabstein (spätptol.). "Avrımäs ("Avrimartpos) [Preisigke 
’Avtimos, Fick 62 ’Avrıäs] SB 4206, 65. 255. ’AmeANüs (zu ’AmöAAwv oder zum 
Monatsnamen ’AtreAAoios, Fick 64): ’AmeAAä&ı Or. gr. 196, 7 (322). ”Aprepäs ("Apre- 
ulöwpos) SB 4206, 33. ’Aprtenätı BGU 1204, 25. Annıpärı (wohl = Annärı, s. oben) 
Teb. 120, 18. Awpäs (Awpiwv) [Fick 104] Teb. 103, 39; Awpätos ebenda 121, 34. 
Znväs (= Znvööwpos) [Fick 132] SB 4206, 208. 220. 251. Aucäs (= Aloavöpos 
oder Avoiparxos) SB 4206, 52. Mooyxäs [Fick 212] Straßb. II 125, 5. Zepätos [Fick 
30. 249] SB 4206, 220. Tınäs (= Tıyödeos) [Fick 266] Teb. 120, 26. Tınartı BGU 
1160, 2. Tpupärtos Oxy. IV 736, 56. Xaıpätı BGU VIII 1762, 4. ’(@JTäs „ein Mann 
mit großen Ohren“ [Fick 214] Teb. ı80 descr. 

Unbestimmt ptolemäisch: ’AAsgäs (= AA&Savöpos) [Fick 52] SB 1103. 
’Apx& SB 599, 41. TleAekätos (Spitzname nach dem Vogel eAekäs Pelikan oder 
Gewerbebezeichnung zu TreAekus?) W.Ostr. 720, 3. 

b) Demselben Flexionstypus sind angepaßt viele fremdklingende 
Namen, wie es scheint, vorwiegend semitischer oder ägyptischer 
Herkunft !). 

Ill ’Aoge& Tlepoatyumtiou Hib. 70 (b) 6. ’lavadäs (A) — mit dem 
ausdrücklichen Zusatz oupıori — Petr. III 7, 15. ’lwvad&v (Akk.) Enteux. 23, 8. 
’|ovätos (semitisch = 2") Lille 5, 18. +TToamovräs BGU VI 1289, 4. +lTapeANäs 
ebenda VII 1537, 5. #2oßAäs BGU VI 1497 (Ostr.) 2. Pepevväs PSI V 539, 1. 

III—IIa TIaoA&ros Petr. III 59 (c) ı III 5 (IIIa). BGU 997 19 (1032). Amh. 
35, 20; ebenda 23 Akk. TIaoA&oıv (1322), was zu IIooAäoıs gehören kann, doch ist 
derselbe Mann gemeint. TIa&tos BGU VI 1416 (Ostr.) 2 (III2). Par. 9, ı2 (II). 


ı) Vgl. den Anhang zu Preisigkes Namenbuch S. 503 ff. von Enno Littmann 
und Lidsbarski, Ephemeris für semitische Epigraphik II S. 338f. mit weiterer 
Literatur. 
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W. Ostr. 1337. 1494 Genit. TIa& (beide III2). Tlao&s Eleph, 8, 21. TIaoätos ebenda 4 
(IIIs). Grenf. II 19, 6 (1182). BGU 997 19 (1032). Tleuväs Petr. III 28 (e) verso 8 
(III2). Zen. pap. 330, I; 331, I (beide 2482). Tleuvätos Teb. 61 (b) 410. 418 (1182). 
Tleuvärı Zen. pap. 59312, ı1; 28 Tleuvätos (250%). Tleueväs ebenda 59652, 5; Tleuev&rtos 
5 ebenda 59292, 343. 415; 59334, 16; aber 59493, I rap& Tleneväoıos (wie es scheint, 
derselbe Name). Dat. Tlepeväı 59292, 84. 92. 112. 187. 304 (250%). Tleuoäs Petr. II 
28 col. III 14 [Wyse]; col. VI ı2. Tleuyoäs (sic) Petr. II 4 (6) ı2 (IIIe). Tleuy& 
Zen. pap. 59644, 3 (III2). Tleuyärı Teb. III 764, 2 und verso; 14 Tlepoäs (185 oder 
1612). Tleveu& Petr. III 37 (verso) IV ıo (IIIe). TIevenäros Teb. 72, 420; 83, 26 
so (beide IIaf). | 
III—I® Zoßıvös (arabisch Littmann) SB 4206, 31. 222 (I2). Zaße[ı]väı Zen. 
pap. 59004, 69 (273%). Im häufigen Namen Tlaväs, z. B. Par. 5, 23, 6; 35, 7 (1142); 
7,19 (992); Tlavatos SB 5711 (241—408); Grenf. I 11, 2,7.18; Par. 5, 2,9; 7,5; 
9, 12; 15, 11. 47 (II) — dagegen TIav& SB 5710 (2402); Dat. TIaväı Grenf.I ı1, 2. 
15 13. 19. 25; bei Töv Tlav&ıv (sic) ebenda Z. 2.28 (157%) ist (nach Fick 229) TI&v sub- 
stituiert für ägyptisches Chem. 
IIa ’Apraßäs Teb. 85, 77 (113%) steht neben "Aptaßazou ebenda nr. 64 (a) 33 
als Kurzform des persischen Namens. Bınpräs W. Ostr. 1522, 3; so wohl auch 349, 2. 
+MupouAAös Kol XoAßäs (zwei Araber) Par. 48 = UPZ 72,ı (1528). TTanväs SB 
20 3786 (II2). TleAu&tos Teb. 119, 55. Zapßäs (zu „Sabbath‘ Littmann) W. Ostr. 
335, 3; 1503, 4; 1504, 4. Zavokäs Mey. Ostr. 63,9. Ta&tos Teb. 81,ı. TapovAäs 
SB 1056. Yevepdäros Teb. 6, 2 (140— 1398). Yevpdätos ebenda 61 (b) 59. 60 (1188). 
II—I2 +Awoärtos (= Awoaplwv) BGU VI 1282, ı (II—I2) ist spezifischer 
Judenname. 3 
25 Ia ’AAagäv [aramäisch = Halafan nach Littmann; vgl. arabisches XoAapavns] 
SB 4206, 252 (80 oder 698). ’AcıBärtos SB 639, 1. Bapwvärı [Barona altjüdischer 
Name nach Littmann] Or. gr. 196, ıı (322). Zaßdäros [hebräisch oder aramäisch 
nach Littmann] SB 681, 42. Kanpäs SB 3730. Kexsußätos Teb. 96, 15. Aspeioäk 
(= Asuno&?) Teb. ı22,ı. Meotäs (Kurzname zu Metaoüruıs ebenda 90, 62 (Iai). 
30 TIoAAovätos BGU VI 1476, 14. 


Über Spitznamen auf -ias in den Papp. vgl. Stammbildung? $ 83, 
I0bS..26, 


9. Bemerkungen zu einzelnen Wörtern. 
a) Genusbildung:®): 


35 a) Für „Göttin“ steht auf Papyrus in der Regel ec. , 


Belege: Hex dev Par. 5ı = UPZ 78, 23 (159%). ®eös Par. 15, 17 (1202); 35 
= UPZ6, 22. 25; 37 = UPZ 5, 27 (beide 163%). Teb. 6, 42 (140%). Grenf. Il ı5, ı, ıo 
(1032). SB 6152, 4; 6153, 5 (93%); 6236, 17 (702). Oe&ı Grenf. I ı7, 12 (nach 147 
oder 1368). Teb. 6, 38 (140%). SB 6156, 2.8 (57%). mv de&v SB 6152, 17 (938) ; 

4° 6236, 24 (70%); 6669, ı (unb. ptol.). Voc. dex ebenda 6699, 9 (frühptol.) usw. 

Nur einmal in einer Eingabe an die königliche Kanzlei liest man iepdv Zupias 
Beoü Magd. 2, 3 (2222); dagegen dedt Zupfa Strack, Ptol. Inschr. Arch. II 547 nr. 25 
(c. 1862). In der Formel Heol mävTes Kal m&ocaı vertritt Peös, wie von jeher, 
auch die Stelle des Femininum: so deous m&vras Kal m&oas Eleph. 23, 13 (2238). 

+45 Petr. II 45 (a) 3 (2002). SB 3444 (III2). Teb. 78, ı5 (II0— 1082), Teb. III 810, 20 
(1342); 815 Fr. ı recto col. II 24 (228—212). Dagegen deobs ävTas Kai Beäs 
maoas SB 5680, 6 (2298), Tois Beois T&oı Kal aoaıs Or. gr. 97,7 (193—1812); 


!) Vgl. zu diesem Abschnitt Bd.II ı, 28f. 
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132, 12 (1302), Auf dem kanopischen Dekret werden beide Formen unterschiedslos 
nebeneinander gebraucht: 59 tv deiv, 63 af Bea, 66 Tfjı Hedı, 68 Tfs Oeoü (2368) r), 


ß) Femininbildung von Titeln. 


Der offizielle Titel der Gemahlin des Herrschers ist BaotAıooa. 

Die ältesten Belege in Ägypten: Strack, Ptol. Inschr. Arch. I 200 Nr. 2 (vor 
2708). Or. gr. 35 (285— 247%). Zen. pap. 59251, 2 Prinzessin Berenike (2522). Petr. 
I ı9 (2) 28 (225%). Lille 22, 7; 23, 6 (beide 2212) Par. 22 = UPZ 19, ı; 26 = UPZ 
42, ı (beide 16382); 29 = UPZ 41, ı (16082). Par. ı4,ı (12782). Grenf. II ı5, 1,1 
(139%); 25, 2,ı (114%). Eidesformel duviw BaoiAıcoav Theb. Bk. XI 2 (1168). 
Häufige Verbindung ToV BaoıAtws Kal is BaoıAloons Par. 30 = UPZ 5 (162—1612); ro 
61 R= UPZ 113, 5 (156%) usw. 

Die Form BxoiAcıa Königin kommt nicht vor. BaoıAeia bedeutet: ı. König- 
reich, z. B. oi Umo iv Baoıdeiav die Untertanen des Ptolemäerreichs: Par. 6 R= 
UPZ 113,6 (1562). Tor. 17,14 (1162); 2. Diadem: Kanop. Dekr. 61 Täs xpuoäs 
Baoıdeias (236%); ebenso Rosettast. 43 (1962). Trv Baoıdelav Or. gr. 54, 6 (c. 2478). ı5 


an 


Die Form BaoiAıooa, die auch in Attika seit 307 v. Chr. (Meister- 
hans-Schwyzer? 101,5) als ionisches Lehnwort auftaucht und der 
ganzen Komwr eigen ist (Polyb. LXX. Aristeas, Perg., Magn., vgl. Nach- 
manson I2I), trug nicht wenig zur Verbreitung der Endung Zı00« bei, 
wie Schweizer Perg. 140 an Beispielen deutlich macht. Dazu gehört »o 
auch die Bildung i&pıooc, die in Ägypten seit dem 2. Jahrh. v. Chr. 
mit dem früheren itpeıa wechselt. 

iepıooa Tor. IX 14 (IIg2). Par. 5, 40, 3 (114%). Stehende Formel &p’ jepei@v 
(= isptwv) Kal lepıooöv: Grenf. I 25, 2, 7; II 20, 2, 8 (beide 1142). BGU III 994 
II 8 (11382); 995 II 8; 996 II 8 (1142). SB 5226, 8 (1138); 5227, 8 (Iı1®); 5228, 8 25 
(1148). Lond. III nr. 1208 (p. ı9) 7 (97%) usw. 

iepsıcı Kanop. Dekr. 67 (2368). iepeias "Apoıvons Grenf. I ıo, 3 (1748); 25, 2, 6 
(114%) — aber 7 lepıoo@v, 10 i&pıooa; 27, 2, 4. 5 (109%). Grenf. II 15, 1, 4 (1392); 
20,2, 7 (1148). SB 4637, ıı (II2). iepeıiöv Amh. 30,7 (II2); 45,6 (150—1458). 
Grenf. II 15,1, 9;23 (a) 2,ı (107%); 23,2 (101%); 35, 2 (982). Lond. III nr. 1209 30 
(p- 20) Io (89%) usw. 

Weitere weibliche Titel auf Zi00« (dpwvrıooa, yewpyıooa, Troıpevioca) 

s. Stammbildung? $ 83 S. 54, ı7; über Adjektivbildungen dieser Art 
ebenda S. 103, ze. 


y) Das persisch-babylonische Wort kauvarns—yauväkrıs, Kauväakr 35 
— yauvarn (Aristoph. Arrian. Poll. 7,59. 60) = Pelzkleid (Reil 132) 
wird bald als Masculinum bald als Femininum gebraucht. 

Masc. ToU kauyakou Zen. pap. 59048, 3 (257%). TOU youvakov ebenda 59598, I; 
[yaujv[&]kou 59398, 3 (beide IIIa). Töv kouvornv Hib. 121, ıı (2512). TOV Yauvokıv 
PSI IV 340, 22 (2572). 40 


ı) Im älteren Griechisch (nach Homer) war fj $eös üblich; so im Attischen 
bis gegen 300° (Meisterhans-Schwyzer? 125, 4). Doch fühlt schon der Attiker, 
wenigstens bei gegensätzlicher Verbindung mit deof, das Bedürfnis zur Neubildung 
deoi. Wackernagel, Verm. Beitr. 60. In der Koıvr) dringt de& immer mehr durch. 
Schweizer Perg. 144. Nachmanson 126. Blaß-Debrunner N. I Ne 
(f} 0eös). Hauser Lyk. 8ıf. 
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Femin. fj kauvs«n PSI VI 605, 1 (III2). 
Unbestimmt: yauvdrnv Zen. pap. 59539,4 (258°). Kauvakaı ebenda 59319,2. 
7 (249°). 
8) Das (wohl ägyptische) Wort y&prns—xäprn (?) Papyrusblatt, 
s Schriftstück, Urkunde (Poll. 7,210 aus Plat. com. ToVs Te xäpras £k- 
ppwv) ist in den ptol. Papyri bisher nur als Masculinum sicher bezeugt. 
Masc. toVs xäpros Mich. Zen. 22, 4; 46, 15 (beide 257%). PSI VI 572, 3 (2518). 
x&ptou Grenf. II 38, 5.6 (812). 
Femin. fj y&prn ist möglich [Plut. plac. phil. 4, ıı, ı d], aber unwahrscheinlich 
zo in folgenden Formen: yopröv PSI V 501,7 (257/62); 519, 2 (250—49%). Mich. Zen. 
22, ı1 neben ToUs xäptas (257%). Teb. 112, 25. 61. ıı8 (1122). BGU 1163, 5 (I2). 
x&äptas PSI IV 333, 14; Zen. pap. 59054, 46 (beide 2572). 
e) Während im klassischen Griechisch 6 xinapos gewöhnlich — 
(junger) Ziegenbock (Ar. Equ. 659, Opp. Cyn. I, 390), f xinaıpa (seit 
ıs Homer) = Ziege gebraucht wird, begegnet in den ptol. Papp. fi xinapos 
Zen. pap. 59576, 5; ebenso 59328, 133 xinapoı, &s dei &upöpous elvar: ge- 
schlechtlich differenziert ebda 139 &mö Töv xınapwv &poeva Ka, 154 Xinapoı 
OnAe(aı) p; geschlechtslos 2I &mö Töv xındpwv (alle IIIe). Dagegen fi} xi- 
haıpa Zen. pap. 59324, 4; 59328, 85 xınalpas oe (beide 249°). TMv xipaıpav 
20 ebda. 59576, 3 (III2). 


b) Kasusbildung. 

a) öyuns Flutdamm, Flutdammabschnitt [Preisigke], nach Schol. 
Hom. Il. 1,579 ein Feldmaß, ist die stehende Form der ptol. Papyri, 
nirgends yVa. Belege Bd.I: S.28. Dagegen begegnet 6 yuos BGU 

25 II32, 13. I5 yvoı (I6®). fr} yun Saatfeld ist denkbar Teb. 152 desc. yfiv, 
fiv Yeyovevar yünv (II22); dagegen ganz unsicher und unwahrscheinlich 
Hib. 112, 58 eis rtv Atov|[voiou &y?] yonv (nach 2608). 

ß) Auffallend ist PSI IV 346,4 eisthv &yfKx}yVvav (265%); sonst 
überall 2yyun. 

30 y) Von wpeoßeurns Gesandter läßt sich der Singular 1peoßeuroü 
Par. 10 = UPZ ı21, 2 (156°) belegen. Auch die auf attischen Inschriften 
seit 250 v. Chr. von Meisterhans-Schwyzer? 144 nachgewiesene 
Pluralform begegnet SB 7263, 4. I4 Tois mpeoßevrois (2542). Vgl. 
Kühner-Blaß I 504. Schweizer Perg. I4IL. Nachmanson 121. 

ss Hauser Lyk. 79 (mp£oßeıs). 

ö) Kein Zweifel besteht über die Richtigkeit der maskulinischen 
Form mrepogöpaı (zu einem nicht zu belegenden 1repopöpas), ein 
Priesterstand in Ägypten, über den ausführlich handelt Dittenberger 
zum Kanop. Dekret Note 13 und W. Otto, Priester und Tempel I 86 ff. 

#° Belege in der Stammbildungslehre? $ 83 S. 25, .. 

Anmerkung 4. xkaßnuevons Tois vaytoıs (statt vautaıs) Zen. pap. 59107, 6 
(257%) scheint ein Schreibversehen zu sein im Anklang an die vorhergehenden 


Endungen. Doch ist auch Übergang in die Flexion der o-Klasse nicht ganz ausge- 
schlossen, wie z. B. beiAuxvarTtoı statt Auyvärrtaı (Lampenanzünder) Oxy. (XII) 


EN 


$ 59. o- Stämme. 11 


1453, 4. 8 (30— 29%). Vgl. otpatı@öTtoı Oxy. 122,7 (III—IVp) und Hatzidakis 
Einl. S.385. — Über #ißn — dißeıs vgl. unten $ 60 S. 24,33. — Das Verhältnis der 
Composita auf -Apxns zu solchen auf Zapyos wird im nächsten Paragraphen be- 
sprochen. 


$ 59. o-Stämme. 


I. Über den Abfall des ı mposyeyp. im Dativ sing. vgl. Bd. I: $ 21, 2 
S. 132 f.; über -oı und -o = wı ebda 8—10 S. 137. 


2. Vom Ersatz des Vokativs durch den Nominativ in Formen 
wie ”AtroAAcvios, TIroAspoios usw. wird gehandelt Bd. II ı S. 55, wo an 


der angeführten Stelle Leid. C (p. 118) = UPZ 77 col. 2,7 (159%) statt ro 


’AroAAwvios einzusetzen ist TTroAepaios, Aaß: Tols XaAkoüs. 


3. Die von &pxw abgeleiteten Ämterbezeichnungen endigen 
a) nach alt-attischer Weise auf Zapxos in folgenden Wörtern: 


III& Sex&tapxos (vgl. unten dekaöapyxns) Petr. II Einl. p. 31, 6 (IIIa); 4 (1) 1; 
(2) 2 (255%); ı3 (1) ı (258—532). Weitere Belege Stammbildung? $ 87 S. 162, 26. 
Hövapyxos Or. gr. 54, 16 (247— 212), Trevrakooiapyxos Petr. I ı1, ı8 (2208); 13 (3) 2; 
15, 12; 18 (1) 6 (alle 2378); III 4 (2) 19; 12,18; 105 15; Il 5 (alle III2). ta&iapyos 
s. Stammbildung” S. 162, 37. Tpınpapxos Petr. II 9 (3) 10 (2412). \morpiripapxos 
Petr. IIlı3 (7) 7 (258%). PUAapxos Kanop. Dekr. 32 (236%). xıÄlapyos Petr. I 15, 2. 5; 
13 (3) ro (beide 2372); III 2ı (d) 4. ı2 (226%). Weitere Belege Stammbildung? 
S- 162, 4I- 

II—I2 yuuvaoiapxyos BGU VI 1256, 27 (II2); 1569, 6 (88—802); 1137, 5 (12). 
Or. gr. 194,4 (42%). Sdiaitapxos Schiedsrichter BGU VIII 1761, 5 (51-502). &ka- 
Tövrapyos centurio Rein. 26, 4 (1048); 30, 2 (IIAf). Koouapyos (vgl. unten KRUÄPXNIS) 
Teb. 43, 8 (11882). Adopyos Stammbildung? S. 162, 35. Ümopyos Grenf. I 36,2, 4 
(99— 882). Ppoupapxos Or. gr. III, 16 (172—1632). Teb. 6, ı3 (140%). Par. 14, 39 
(12782). Leid. G 2 (992). 

Unbestimmt ptol. mevrnkövrapyos: Stammbildung? S. 163, ;. 


b) auf -&pyxns: 

III—Ia dugpodäpyns Vorsteher eines Stadtteils BGU 1179 descr. (132). Seka- 
ö&pyns Obmann einer Zehnerschaft PSI V 538, ı (III&). &paväpxns Obmann eines 
Darlehenvereins (&pavos) BGU 1133, 5 (19%). $nBäpxns thebanischer Beamter 
Or. gr. 139, 6 (1272). Rev. Mel. 323, 2; 325 (II&). SB 4084 (Inschr.) 2 (622). iA&pyns 
Belege Bd. I: S. 93 Note 4. immäpxns Petr. II 46 (b) ı (2002); III ıo, 3 (2352); 31, ı 
(2402)2. Or. or257, 3, 112) Bar. T5, 2..8°(1202), 16, 7 (1412). Grenf. 1 20,4 .(1272). 
Tor. II 2 (1202). Teb. 54, 2 (862). BGU III 1002, 3 (552). Or. gr. 194, 4 (42%) usw. 
&trıAdpyns Magd. 1, 2 (2252). Petr. Ill ıı, 15 (2372). Kopäpyns (nur einmal K@opapxos 
s. oben) Petr. II 28 (8) 20; III 46 (1) 3 (246%). Lille 31, ı (c. 240%). Magd. 42, 5. 6 
(2212). Teb. 22, 1; 50, 19 (beide 1122). Aapmodäpyns BGU VI 1256, 8. 2ı (II2). 
Aıßudpyns Rev. L. 37, 5 (258°). wepiöspyxns Teb. 66, 60 (1212); 183 descr. (IIAf), 
BGU VIII 1808, 14; 1828, 15; 1855, 3; 1856, ı1; 1872, 4 (alle Ia). vonäpyns Rev.L. 
37. 3: 41, 17, 42,5 (2582). Petr, II 9 (1) 4 (2412); 13 (20) 3 (258—53°); 37 (2) 
7 (IIIa). Par. 15, 21 (1202). Tor. 11,12. 14 (116%) usw. oTtoAäpyns Flottenbefehls- 
haber Zen. pap. 59048, 2 (257%). tomäpyns Hib. 44 verso (2532); 75, 2 (2322). Rev. 
L. 41, 17; 42, 6 (258%). Petr. Ilı3 (20) 3 (258—53®). Teb. 48, 6 (113%) usw. puAakäp- 
xns Zen. pap. 59006, 123 (2592). 
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Ergebnis. Die altattischen Formen auf -opxos halten sich am 
längsten in Zusammensetzungen mit Zahlwörtern (Bek&tapxos, Ekatövrap- 
X0S, WÖVAPXOS, TIEVTNKÖVTAPXOS, TrEVTAKOCIAPXOS, X1Alapxos) sowie in alten 
Titeln (Yuuvaolapxos, Tagiapxos, Tpırpapxos, Ümorpinpapxos, Ümapxos, PPOU- 
papxos, nur einmal köpapxos; neue Composita werden fast nur noch auf 
-Spxns gebildet !). 


Anmerkung ı. Die analog gebildeten Eigennamen haben fast ausnahmslos 
die Bildung auf Zapxos bewahrt: ’Ay&dapyxos, ”ANtgapxos, "Apiotapxos, Asivapxos, 
Aruapxos, Aröupapxos, Arkolapyos ’Erttapxos, Elapxos Zen. pap. 59434, 9 (III2), 
OoAlapyos, Orjpapxos Zen. pap. 59341 (c) 2. 5 (247%), "Immapxos, KAtapxos, KAeitap- 
xos, Mvrioapyos, N&apyos, Nikapxos, Tleloapxos, TTAeiotapxos, TTAourapxos, TIoA&p- 
apxos, TloAvapyos, TIpwrapxos, Teloapxos, Tinapxos. Die einzige Ausnahme ist 
’Oväpyns Hib. 53, 18 (246°). Belegstellen für Zapxos bei Preisigke Namenbuch. 
Fick-Bechtel 73£. 

Anmerkung 2. Auch die durch Zusammensetzung mit näx-opaı gebildeten 
Eigennamen lauten regelmäßig auf Zpoxos aus: ’AyAaönoxos, ”AAsEinaxos, "Avdpo- 
Horxos, "Avripaxos, ’Apıortönorgos, Abtönarxos PSI VII 860, 5 (III), Aaiparxos W.Ostr. 
1189 II ı2 (unbest. ptol.); auch Gren£.I ı1, 2, 6 (1572) ist wohl Aaıpaxwı statt Aay- 
nörxoı zu lesen; Awpipargos Petr. II 2 (2) 4 (2602), Errinorxos, EUporxos, KaANinarxos, 
KAsıtöpoxos, KAeönoxos, Auoinaxos, Mainoxos, Meveparxos, Mvnoinaxos BGU VIII 
1814, 3 (61—608), Nıköparxos, ”Opöporxos Mich. Zen. 100, 3 (nach 2572), TIponorxos, 
TIpwtopaxos, Zuppaxos, TnAtparxos, Daıvenoxos. Belege bei Preisigke Namenbuch. 
Fick-Bechtel ı96f. Meisterhans-Schwyzer? 125,3. Der einmalige Genitiv 
’Avrtıpaxous Par. 5, 4, 5 (114%) scheint demnach Schreib- oder Leseversehen zu sein. 


4. Substantiva contracta auf -ous, -ouwv in der ptolem. Zeit sind: 2) 


a) Masculina: 

mAoVUs und seine Composita, z.B. eis TOv mAoüv Teb. III 701, 201 (2358). 
Emi TOv TAWV Or. gr. 132, 8 (1308). dvarAwı Petr. II 20 (3) 6 (252%). &varmAouv 
PSI IV 334,4 (2572). Petr. III 20 recto (II) 9 (III&). Zen. pap. 242, 6 (2532). 
Teb. 33, 5 (II22); 61 (b) 97 (1188); 72, 55 (1148). ExıAwı Petr. 127 (1) 4; III 2ı (e) 5 
(beide III&). KatatmAou Rosettast. 17 (1968). KatatAouv PSI VI 571, 20 (2522). 
Petr. 117387(C) 5922282) TeD. 25,2. 82 (1178) 26, 42. (1742),727,.1032 (1332), 7283924 
(nach 1142). TrepitAouv Kanop. Dekr. 56, 58; ebenda 64 repimAou (236%). — hoüs 
in einem Ausgabenverzeichnis neben äprupara Enp& Zen. pap. 59702, 29 (III2) 
wird nicht den Essigbaum (Sumach, rhus cotinus) [Theophr.], sondern die als Ge- 
würz gebrauchte Frucht des Baumes [Ath. II 68 u. ö.] bezeichnen. — pAoüs Binse, 


!) Im Attischen herrscht fapyxos bis in die Kaiserzeit vor. Meisterhans- 
Schwyzer? 124 (einmal nepäpxaı 324%). Kühner-Blaß I 502f. -&pyns gehört 
ursprünglich dem ionischen Sprachgebrauch an (Herodot), dringt von da in die 
attische Tragödie und breitet sich weiter in der Kowr) aus. Thumb Hell. 58 £. 
Schweizer Perg. 144. Nachmanson ı21ı. W.Schmidt, De Ios. eloc. 485 ff. 
(gewöhnlich -Apyns). Blaß-Debrunner N. T.° $ 50. Helbing Sept. 37f. Hauser 
Lyk. 82f. E. Fraenkel, Gesch. d. griech. Nomina agentis auf -TNp, -Top, -tns II 
(1912) 144ff. Über die Attizisten Schmid Attic. IV 683.691. Reinhold 54 (bei 
den apostolischen Vätern häufig -&pyns). 

:2) Kühner-Blaß I 402. Meisterhans-Schwyzer? 126f. Schmid Attic. IV 
363. Schweizer Perg. 141. Nachmanson 122. Winer-Schmiedel 878, ON 


Blaß-Debrunner® $45. Helbing 34f. Hauser Lyk. 79. Crönert 166. Rein- 
hold 50. 
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Bast (ionisch): Zen. pap. 59229, 10 gAoUv (2532). BGU 1122, 17. 20 (14-— 138). — 
xoüs Schutt: Töv xoüv Zen. pap. 59176, 275 (255%). Zen. Bus. 21,2 (257—568). 
Petr. III 43 (2) recto col. 4, 14 (246%); ebenda 46 (3) ro (III2) nach Wilcken Add. 
et Corr. XVII. Hal. ı, ıro (III2) ist Töv nv Xoüv richtig ergänzt, schwerlich ebenda 
109 [ToU xoos ToU &&0]puooon£vou, denn der Genit. xoos gehört zum Hohlmaß tr). 
Teb. 13, 14 (114%). Über die Flexion von xoüs, xoös (Hohlmaß) und seine Deri- 
vata s. $ 62,2 S.27,30; die Adjektiva &&&xous, Trevraxous usw. werden $ 68 S. 54,26 
behandelt. 


b) Neutra: 


kavoüv Korb: PSIIV 428,42 kav& (III2). Magd.8,7 Kavoüv (2212). — 80 ToUv 
Knochen: Zen. pap. 59176, 168 dotöv trepoelvov Pfirsichkerne (2558). 


Kontrahierte und offene Formen wechseln bei folgenden 


Wörtern: 

einerseits olvoxoüs Weinschenk BGU VI 1491 (Ostr.) ız (II—I2); oivox& 
Teb. 122 Einl. (96 oder 63%); dpxoıvoxoü Teb. 72, 447 (114%). Xpvooxoüs Gold- 
schmied: Par. 5, 12, 2 (I142). xpuooyxoü Straßb. 92,4 (244—43°). xpuooyaı Teb. 
121,8 (94 oder 632). &pyaotnpiöiov xpuooxoüv Goldschmiede BGU 1127,9 (I2); 
über xpuooyös s. unten. 

andererseits Vöpoxoos Wassermann (vermutlich aus der ionischen Natur- 
wissenschaft übernommen) Eudox. vor col. 24 in der Zeichnung des Tierkreises, 
wie auch col. 4 zu ergänzen ist (vor 1652). 

Neben den gewöhnlichen kontrahierten Formen von voÜüs, wie z.B. in der 
stehenden Verbindung katäk voüv (nach Wunsch) PSI IV 415, 2 (III2). Zen. pap. 
59098, 2 (257%); 59148, ı (256%); 59166, I (2552), begegnet in einer Inschrift aus 
unbestimmter ptol. Zeit SB 287, 5 [ö]tav fjAdev (sic) Umö voov Tıvös. Text und 
Zusammenhang unsicher. 

Anmerkung 3. Als Eigenname findet sich Eüvous BGU 999 I 4 (998); 1000 
I 7 (982). Ebenda 999 I 7 Eivöou; dagegen II 6 der ganz barbarisch klingende 
Genitiv EVvoVoos. Dagegen Amh. 51, 5 EVvöou (882); ebenda 50, 6 EUvöwı (1062). 

Von mAoüs (s. oben S. 12,,7) erscheint einmal der offene Genitiv 1mAoo[u] SB 
7169, 24 (11a). 

Weder Aa(o)&oüs noch Aa(o)&sos (Steinmetz) ist die Form der 
Kowrj, sondern Aa&ös (Herodian I 186,27 Lentz) auf Papyrus und 


Inschriften. 

6 Aa&ös Zen. pap. 59499, 37 (III). BGU VI 1493 (Ostr.) 3 (II—I2). Aaa&ös 
(zur Dehnung vgl. Bd. I: $ 28) Zen. pap. 59172, 22. 30 (253%). Aa&w Fay. 44, 2 (162 ?). 
Aagöv Hib. 61,8 (2452). Ac&oi Zen. pap. 59364, 2 (2412). Strack, Ptol. Inschr. 
Arch. I 209 nr. 262 (spätptol. oder römisch). Seymour Ricci Arch. II 436, 32 (Titus). 
Aatösv Teb. 121, 13 (94 oder 612). Tois Aagois Zen. pap. 59176, 161. 172. 179. 199. 
260. 279. 300. 312 (2552). Weitere Belege Crönert 116. 

Analog gebildet ypvooxös CIA IV 2 suppl. vol. I 3ıı (a) 9 und dopu&ös Ar. 
pax 439. 541. Dagegen Poll. 7, 156 öopu&oüs. Plut. Pelop. 12 dopugöwv. Kühner- 
Blaß I 402 Anm. 3. 


Über die Adjektive auf -ous vgl. $68 II S. 53 ff. 
5. Die sogenannte zweite attische Deklination hat sich nur 


ı) Mit Recht zieht Lobeck paralip. p. 233 das Wort xoüs Schutt zur Klasse 
voüs, poüs, rAoUs und trennt es damit von xoüs (Hohlmaß). Kühner-Blaß I 498 


Note 3. 
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noch in spärlichen Resten erhalten und wird auf verschiedene Weise 
ersetzt !). 

1 &Aws Tenne zeigt eine aus allerlei Elementen gemischte Flexion: 

is &Aw Petr. II 2 (tr) 14 (26082). Rev. L. 39, 9; 41, ı9 (2582). Bull. corr. 
hell. 18, 145, 13 (2402). Lille 9, 14 (III&). PSIIV 356, 2; 365, 19 (251%). Amh. 35, 18 
(1122). &p’ &Aw Petr. III 76 recto col. 2, 7; 4, 8; verso 4, II (224%). m’ &Aw Hib. 84 
(a) 5 (3018). pıäs &Aw Petr. II 38 (a) 22 (240%). Tfjı &Aw Teb. 105,5. 24 (TO3?). 
mv &Awv Zen. pap. 59443, 11 (vgl. Add. et Corr. Bd. IV p. 290) (III®). Daneben 
mv &Aw Petr. III 34 (a) 5. 6 (nachträglich mitgeteilt unter Add. et Corr. p. X) 
(III2) ; ebenso Teb. 148, 18 (c. 1132) und III 786, ıı (nach 1382) ; mit abundierendem 
ı TrPosyeyp. trv &Awı BGU VIII 1858, 9 (I®) 2). Zu dieser heteroklitischen Bildung 
vgl. Kühner-Blaß I 404f. Meisterhans-Schwyzer? 128,21. Tv AAwv 
Petr. II 38 (a) 23 (240°). Teb. III 727, 8 (1842). Tüs äAws ebenda 786, 28 (nach 
1382). tüs &Aw<s) (mit abgefallenem Schlußsigma nach Bd. Ir $ 46 II) Teb. 72, 375 
15 (11482). Tüs &Awı ebenda 61 (b) 373 (1182) mit irrationalem ı adscr. an Stelle des ab- 
gefallenen Schlußsigma 3). 

Daneben treten (wie bei Aristot. und im N. T., nach Blaß-DebrunnerN. T.® 
$ 44, 1; 52) Formen vom Stamm dAwv 4): BGU 651, 5 &vemprio@n mov KAwv (I92P). 
Awva PSI III 173, 14 (Ila). Awvwv Lille 13, 3 (244—438). PSI V 490 
(2582). Zen. pap. 59176, 210 (255%); 59306, 8 (2508); KAwvwı — KAwvwv (mit aus- 
lautendem ı statt v) Teb. 84, 8 (1182). 

&wos hat sich in &wsgöpos Eudox. 5,2.9 erhalten, während als 
Simplex ebenda 4, 12 fioüs gebraucht wird. Die ionisch-epische Form 
x&Aos =xäAws Tau, die schon Meisterhans-Schwyzer® 128, ıg auf 
einer attischen Inschrift (350°) nachgewiesen wird, erscheint Zen. pap. 
59566, I6 xöAcı (2508). 

Von Aayws Hase kommt der Akk. plur. Aayös Zen. pap. 593II, I4 
(2502) vor. Über die Eigennamen Aayws (Aayös) und A&yos, Adayos 
s. unten S. 49,10. Für altattisches Aews (Volk) und veos (Tempel) steht 
>im Nomen simplex und compositum fast ausnahmslos Aaös und vaös. 

a) 6 Aaos im Sing. und Plur. bezeichnet die Summe der eingeborenen, den 
unteren Schichten angehörigen Ägypter (Preisigke Fachwörter): Belege Preisigke 
WB s.v. und Bd. I: S.29 nebst Zusammensetzungen wie Acoypapla, Acokpitns. 

Als zweites Kompositionselement erscheint *Aaos in vielen Eigennamen: 
’"AytAoos, ”Akovoidaos, ”ApıotöAaos Teb. III 723, 16 (1372), ”Apy&Xaos, As&iAaos, 
hegeiAsou Lond. I nr. 23 (p.38) = UPZ 14,23 (1582), EpnöAaos, Kpnoidaos, Kpı- 
o1Adou Or. gr. 83, 5 (221— 2052), KpıtöAoos, Mev&Xaos, NıköAaos, "OpiAdwı Zen. pap. 
59653, 2 (III&), TleıdöAaos, TIı86Aaos W. Ostr. 1194 recto 5 (ptol.), TlepıA&ou Hib, 85, 4 
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!) Kühner-Blaß go3ff. G.Meyer 423fil. Meisterhans-Schwyzer? 
127f. Schweizer Perg. 142. Nachmanson Magn. 123. W. Schmidt, De los. 
eloc. 493. Schmid Attic. IV 582; GGA 1895, 32. Blaß-Debrunner N. T.®$ AA 
Helbing Sept. 38f. Hauser Lyk. 80. Reinhold ;5o. 

2) Vermutlich war äAws von Haus aus ein Wort wie fipws. G. Meyer 424. 
nv Aw auch bei Alkiphr. (Schepers) II 23. Plut. plac. phil. 3, 2; def. orac. I4. 

3) Crönert Mem. herc. IX, der als weiteres Beispiel dieser sonderbaren 
Flexion aus Ios. Ant. 6, 272 (cod.) T&s &Aw anführt, denkt an eine Analogiebildung 
zum Akk. sing. nach der Gleichung &Awv: &Aw — ÖAws: &Aw. 

4) Winer-Schmiedel $8,13 (f &Awv): &Awva Schol. Theocr. VII San 
Moulton, Class. rev. XV (1901) 34%; XVIII (1904) 1092. 
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(2612), TleukoA&ov Petr. III 57 (b) 7 (2002) — hergestellt aus Tleuxd&AAou von Wilcken, 
' Add. et Corr. zu Petr. III p. XVIII, TIıköAoos W. Ostr. 1353, 3 (144—438), TIpetre- 
Aöou Teb. III 740, 27 (1138); SB 599, 143 (ptol.) und ebenda 187 ZokoAdou usw. 
Vgl. Fick-Bechtel 187 £. 

Manche der obigen Namen erscheinen, wie früh schon im Attischen (Meister- 
hans-Schwyzer® 74,4; 128, 16), in der (nach dorischer Art) kontrahierten Form 
auf Nas: so DıXivos ’ApkeoiAa SB 420 (Grabstein) (III2). As&iAas W. Ostr. 1189, 11; 
ebenda ı. 2 Nıködas (ptol.). “Hynoldaı = ‘Hynoıdwı Petr. III 142, 10 (IIIa). 
loAAas PSI IV 394, 4; V 485, 2ı (III®). Enteux. 106, ı (IIIa). Gen. ’IöAAa PSI VII 
854, 21 (2582). Ob MeveAdaı (Dat.) Magd. 1,16 (2212) zu MeveAas = Meveroos 
gehört, ist fraglich; doch kommen Konsonantenverdopplungen in Kurznamen 
häufig vor. Der Name begegnet auch Enteux. 17, ı und verso Mev£AAas (2182); 
45, 7. 14 MeveAAcı; ebenso 55, 15 (beide 2222). Eine verkürzte Dativform ist auch 
TIpoteAwı = TIpomeA&wı (wie vielleicht zu lesen ist) Teb. 99, 48 (nach 1482). Vgl. 
TIpotreAas TIpoteAdou BGU 59238, 18 (IP). Crönert Wchschr. £. kl. Ph. 1903, 485. 

Auch im Vorderglied zusammengesetzter Eigennamen erscheint Aa — statt 
Aso — in Bildungen wie Aokpivns (= Acoxpivns) SB 2130 Grabstein (frühptol.) 
und Aaypsöovrı Zen. pap. 59004, 4 (259%) usw., wobei man nicht an Dorismen zu 
denken braucht. 

b) 6 vaöst?): 

Tov vaöv Strack, Ptol. Inschr. Archiv I 200 (vor 2702). Or. gr. 61,3; 64,4 
(247— 21%). Rosettast. 4ı (196%). Strack, Dynastie d. Ptol. S. 250 nr. 89, 4 (nach 
1802). Par. 35 = UPZ 6, 22; 37 = UPZ 5, 27 (beide 1632) usw. T&1 vawı Ro- 
settast. 43; va@v 42.44 (1962). In der Zusammensetzung: ovvvaoıs (Beois) Fay. 
p- 32, 3 (I®). ouvväwv Rev. Mel. 327, 5 (1342). Amh. 35, 5 (132%). Über vakdpos 
SEBasl2 Sy72 

Anmerkung 4. Das vereinzelte ToÜ vew in den Ehrendekreten der diony- 
sischen Künstler zu Ptolemais Or. gr. 50, 12; 5I, 25 (nach 2852) sieht wie ein beab- 
sichtigter Archaismus aus. 

Anmerkung 5. Der Dativ des ägyptischen Namens Mave#öı Hib. 72, 6 
(2412) gehört wohl eher zum Nominativ Mavedös (da ja ©w8 den 2. Teil bildet) 
als zu Mavedös, wie Preisigke in seinem Namenbuch verzeichnet 2). — Von Mivos 
findet sich der Akk. Mivo Weil III ıı (vor 161%). Ebenso bei Dio Chrys. or. 53, ıı 
Emp. Vgl. Kühner-BlaßI 456 Anm. 3. Schmid Attic. IV 2ıf. Crönert 170, 7. 
— Der mythische ägyptische Königsname Nextovaßw wird fast indeklinabel be- 
handelt (mit parasitischem ı adscr.): Gen. Nektovaßoı ToU BacıA&ws Leid. U= UPZ 
81, 3, 3: Akk. Nektovaßoı Töv BaoıA&a ebenda 1, 3; dagegen 2, 2 wunderlicherweise 
Nektovaßös (Leemans; Wilcken Nektovaßıı „das ı korrigiert aus s oder umgekehrt‘) 
toU PaoıA&ws (geschrieben II2). 


Die Adjektive auf -ws werden besprochen $ 68 S. 55, off. 


6. Der spätgriechische Typus vom Nominat. masc. auf -ıs 
und neutr. auf -ıv, Genit. -iov, Dat. -iwı, Akk. -ıv begegnet auf 
Papyrus und Inschriften auffallend früh (seit c. 2582), und zwar sowohl 


ı) Auf attischen Steinen bis 250° nur vews, von da an aber mit raschem 
Übergang vads. Meisterhans-Schwyzer®? 127. Schweizer Perg. 145 (nur 
vaös). Nachmanson Magn. 124. Helbing 39. Crönert 165. 

2) Es handelt sich schwerlich um den Historiker Manetho. Vgl. Christ- 
Schmid, Gesch. d. griech. Lit. II 1°, 224. 
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bei Eigennamen und beim Nomen appellat. als beim Adjektiv; doch 
gehört die Mehrzahl der Beispiele dem II.—I. Jahrh. v.Chr. an ?). 


Eigennamen: ’Annwväpıv SB 4528, 5 (III®). ’ArtoAAövıs Lond. IlInr. 1202 
(p. 5) — dagegen in der gleichzeitigen Liste nr. 1201 (p. 4) ’AmoAAwvıos (160— 1598). 
SB 5105 (Steuerquittung) ı (1182). Ootoptäis PSI IV 366, 2 (250%). Par. 5, 33, 8; 
37,6 (1148). Tlrodepnäis (Wilcken TTroAencis) Par. 23 = UPZ 18, 19. 29 (1632). 
Teb. 24, 80 — aber 82 TIroAeuoios (1172). Noupfiviv (Nouprjviv?) = Nouufiviov BU 
1206, 5 (282). 

Apellativa: &pyupıv W.Ostr. 329, 5 (frühptol.). dprorötmv Bäckerei 
Or. gr. 177,19 (97—968). &ykoıpftpıv Par. 53 = UPZ 85,8 (163—60®). EKPOPIV 
Teb. 61, 176; 67, 44. 71 (aber 51. 55 &«pöpıov) (beide 1182); 115, 5.17 (1I5—I132). 
&riotöAıv Teb. 34, 3 (c. 1008). Auch Zen. pap. 59214, 7 (254%) ist y&ypapev ooı 
&[mıor]öAıv, nicht = 2fmiotjoAnv zu setzen, da auch vor dem folgenden fjv eher 
ein Anakoluth oder Schreibversehen als n > ı anzunehmen ist. KPOoKOd1AoTAQıV 
(sic) BGU VI 1303, 7 (I2). övöyıv Hib. 121, 23 (251—502) steht nicht ganz fest. 
ırrdakıv BGU VI 1303, 25 (I®). morfpıv Teb. 237 descr. (97 oder 642). oTpoudiv 
Letr. Rec. 90 (I2). 

Adjektive: BGU 1205, 21 ok &orıv d& rAnwı ä&ıv e nicht mehr als 5 (Drach- 
men) wert (282). &mi rtv &paüpıv (sc. fipepav) für morgen SB 6011, 14 (1a). Tuıökıv 
Rev. L. 54, 3 (2582). 

Beispiele aus römischer Zeit, namentlich auf Ostraka, könnten zahl- 
reich beigebracht werden. Auf diese Bildungen gehen auch zurück Formen 


wie &ypayfiv, Zapamıfjv, &Aav, worüber zu vergleichen Bd. Ir $ 28, 9 S. 154. 


7. Nomina feminina auf -os in den ptolem. Papyri ?): 
a) Substantive: 


a) Sicher erwiesen: &unos Sand: Tfis &upov Zen. pap. 59255, 2.3.4 
(2522). Petr. III 43 (2) verso col. 4,2 (2462). W. Ostr. 1237, 5 (unb. ptol.). &v rfı 
&unwı PSI VI 672, 4. BGU VII 1506, 2 (beide IIIa). Triv äupov Zen. pap. 59761, 2 
(IIIe). Petr. II 4 (9) 5 (2558); III 43 (2) recto col. 2, ı2 (2462). äumeAos Reb- 
land: Petr. I 29, 4. 15 (IIIa). Tfis kumtAou Rev.L, 36, 5 (258%). Hib. 70 (b) 2 (nach 
2282). PSI IV 429,23 (IIIa). Teb. 24,3 (1172). &mıos Birnbaum: Mich. Zen. 


ı) Die Entstehung dieser Bildungen auf -ıs, -ıv, die im Neugriechischen nicht 
vorkommen, ist noch nicht befriedigend erklärt. Die Hypothese von Hatzidakis 
(Einl. 317ff.; K.Z. 31 (1889) ıııfl.; GGA 18099, 20; zuletzt ’Aönv& XI 1900, 
288ff.), daß dieselben auf römische Vorbilder (zunächst Eigennamen) zurückgehen, 
wird durch obige Belege aus früher Zeit widerlegt. Trotzdem hält Thumb Hell. 
154f. an der Einwirkung des Lateinischen fest. Viel wahrscheinlicher ist eine Ein- 
wirkung der Hypokoristika (ZeWgıs, Aäyıs, "Apgıs) zunächst auf dieMaskulinbildung, 
während bei den im Vulgär so viel gebrauchten Neutra (deminutiva) auf -ıv vielleicht 
Schwund des unbetonten o infolge exspiratorischen Akzents angenommen werden 
kann. Zum Ganzen vgl. Kühner-Blaß I 4oo Anm. 3. Schmid Attic. II 176. 
Meisterhans-Schwyzer? 74, 4 (Belege erst in der Kaiserzeit). Schweizer Perg. 
143 (ebenso). Nachmanson Magn. 125. Dieterich Unt. 63. Moulton, Class. 
rev. XV (1901) 34. 434£. und XVIII ı0o9. Kretschmer Glotta 4, 320f. Hauser 
Lyk. 8of. 

2) Vgl. die Zusammenstellung bei Kühner-Blaß I 408f. Nachmanson 
126f. Winer-Schmiedel $ 8,ıo.. Blaß-Debrunner N.T.: $ 49. Hauser 
Lyk. 81. 
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24, 1.3.5 al map’ Auiv Kmıoı (257%). &pkrtos Bär (Sternbild): fs yıkpäs &pktou 
Eudox. 7,17; ebenda 6, 7.32 aläpktoı (vor 165%). &tpamıtös Fußpfad (in Poesie): 
Tnsde 81’ Ktparmıroumetr. Grabschrift Arch. I 219,2 (145— 1168). B&oavos Prüfstein, 
Prüfung, Folter: Lille 29 I 22 rtv B&oavov mroıeiodwoav (III®). B&Tos Dornstrauch: 
Teb. III 815 Fr. 6, 54 m&ons B&rou, 58 Bärov (228— 2212). Blaß-Debrunner 
N.T.* 349 (8 B&rtos überwiegend). BVßAos Buch aus Papyrus: Kanop. Dekr. 70 
Tas jepäs BlBAous (226%). 8EAros Schreibtafel: SB 4224 (Erlaß des Antonius) 26 
SEATOV xaAKfjv (41 oder 322). 8oxös Balken, Scheit: Mich. Zen. 37, 7. 20 Täs doKous 
(c. 250%). Über vereinzeltes 6 doxös s. Kühner-Blaß I 409 Note ı. £&yyuos Bürgin: 
nv &yyvov Mich. pap. III 190, 25 (1722). &yyvos Oafjoıs Grenf. II 17, 7 (1362). Zu 
n nulovos, fi immos,övos vgl.Bd.IIı S.28. k&unAos Mich. Zen. 103, 4 TAS KaunAous 
(IIIa). k&pıvos Ofen: PSI V 546, 10 TrvR&pnıvov (III2). Petr. III 46 (4) ı (III&). Zen. 
Pap. 59273, 4 Käpıvor neyaAcaı nEV dVo, nıkpal de Tpeis (251%). Petr. [18 (1) ro &v rais 
Kanivoıs (237%). Petr. III p.121,9 Täs Kapivous (2468). W.Ostr. 1168 (ptol.). Kıdapw- 
180< Zitherspielerin: Zen. pap. 59087, 17. 23 Zatupaı kıdapw1801 (257%). Kvfikos Saflor: 
Rev.L. 39, 12; 43, 18; 46, 17. 20; 53, 17 TS Kvnikou; 44, 6 Kvfikov TMV ikavriv (2588). 
Kpävos (cornus) Hartriegel: Teb. 39, 30 als eiyooav Kpävoıs (114%). Auch Teb. 230 
descer. ouv ols repıeßeßAnTo iparioıs Tpıßakois duci Koi XıTÖvi Te Kal kpävaı bezeichnet 
Kpävos nicht (wie Reil Hellenist. Gewerbe 118 annimmt) eine Decke, sondern einen 
Hartriegelstecken (II®). Anku®ßosÖlflasche: SB 7202, 20 [. . .]veivriv Arikudov (265 oder 
2272). AXcoveltas Ank\dous Zen. pap. 59741, 31 (III&). Anvös Kelter: rfjs AnvoU Zen. 
pap. 59661, 1.4.7; 59742, 3. 10.14 (III). BGU VI 1293, ı3 (I). PSI VII 860, 3 
eis mv An(vöv), 5 &v TAı An(vö), 9 eis nv idiav An(vov), nv MeAavimmou An(vöv) 
(III). räs Anvous PSI IV 434,15 (2612) !). väpdos [112] Nardenstaude, Narden- 
salbe: PSI VI 628, 7 vapdou Enpäs (III&). vijoos: iepäs vrioou Petr. II 27 (7)9 (III2). 
is vry(cou) Grenf. I 16,2 (146—135°2). Tfı vrowı Arch. I 60, 39 (1232). iep&v 
vfjoov ebenda 59, 33. Petr. II 29 (d) 6 (242%) und oft. v6oos: Tfjs vooou Zen. Bus. 
6,8 (2572). 6865 und seine Composita: 6805 önnooia Petr. I 21, 10. ıı. 18 (2378). 
Bacrıkfjs 6800 ebenda 23 p. 66, 7. ı2 (III&). iv 680v Magd. 29, 10 (225%). Par. 5ı 
= UPZ 78,45 (1592) usw. 2). 81880805 Ausgang eines Rechtsstreits: Magd. ı2, ıı 
(2182). 7) eis rnv Huunv 8lodos BGU 1273, 15 (IA). eisodos koıvrj Petr. II 41, 3. 6 
(III2). rrv &Po08dov Tor. VIII 34 (1192). &p68ou Tis Teb. 98, 41 (1122) 3), Tiv 
pösodov Rev.L. 16, 17; 29, 7 (2582). ai Trpos0od01 Magd. 35, 2 (III). Tais Trpos- 
68015 Petr. I 22 (1) 4 (249%). Teb. 5, 2ıı (1182). Apyupıkös Trposödous Rosettast. 
11. I4 (1962) usw. Ts ouv6dou Teb. 119, 22.25.30 (TO5—Io1&). TTV OUvodov 
Or. gr. 50, 3 (c. 2502). Zur) övos vgl. Bd. IIı S.28. Zu mapß&voss. unten Anm. 7 
S. 19,39. mepipnerpos Umkreis, Umfang: 7) Trepinetpos T@v Apoupöv Lille ı recto 4 
(2592). mAivdos Ziegel: Tfis Aivdou Petr. II Einl. p. 30, 3 von unten; ebenda II 
14 (3) 2 (IIIe). ömrtiis mAivdou Grenf. I 21, 8 (126%). Arch. Ip. 64, 14 (123%). nv 
rMvdov Petr. II ı4 (Ib) 3; (2) ı3 (III2); 33 (a) 17 (244—40%). mVeAos Badewanne: 
Zen. pap. 59014, 10 mutAou [nokpäs] (259%). &K Tfis TruEAouU Magd. 42,4 (2218). 
p&PB5os Stab: fıı elxev H&ßöwı Grenf. I 38, ı2 (II—I®). Teb. 44, 19 (1142). Tais 


1) 7) Anvös ist klassisch (Kühner-Blaß I 408); LXX und N. T. haben beide 
Geschlechter (Helbing 46; Blaß-Debrunner® $ 49, 1). 

2) ToU dupödou Leid. C (p. 1182) = UPZ 77 col. 1,6 (161%) gehört zu dem 
in römischer Zeit häufigen T6 &upodov Stadtteil, Quartier (Poll. 9, 36), wofür Prei- 
sigke WB III Abschn. 22 viele Belege aus nachchristl. Zeit beibringt. Ebenso 
Phil. Byz. mech. synt. Schöne gı, ı TO &upo8ov; 92, 46 eis TA äupoda. Vgl. übrigens 
Zm’ Aupddlou) “EAAnvidos BGU I 55 col. 2,5 (145—46P), aber ebenda 135, 5 Er’ 
&up6dou “EAAnviov (143P). Oxy. I p. 163, 9; 138, 17. 23 Em &uposou Kpnrikou Kal 
>Joudaıkfis (alle TIP). 6 &upodos BGU I 19% (175P). Vgl. Index zu BGU p. 378. 

3) ol &p0do0ı Rev. L. 10, 16; 12,17 (258%) ist = &podeutai Kontrollwächter. 
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paßöoıs [Wilcken] Par. 44 = UPZ 12, 40 (1582). oukäpıvos Maulbeerfeigenbaum: 
nv oukäpıvov Grenf. II 16, 4 (137%). Zen. pap. 59083, 4 scheint oukäuıvos die Frucht 
zu bedeuten (254%). Teb. III 703, 195 (III). T&ppos Graben: T&ppov Kaıvrv 
Hal. ı, 107 (IIIa). Tpopös Amme (nirgends ö Tpogös): Bull. corr. hell. XVIII p. 145 
(240%). Teb. II 279, 3 (231%). SB 4980 (Weihinschrift) ı Tv Tpop6v (60—598). 
Zu f} xinapos (neben xinaıpa) s. oben S. 10,13. YTjpos Steinchen, Stimmstein, Ent- 
scheidung: nv yfipov Zen. pap. 59761, 4 (III&). Par. 63 col. 8 = UPZ 144, 25 (1652). 
Tüs wripous Petr. II ı3 (b) 15 (258-538). 


ß) Nicht ersichtlich ist das Geschlecht folgender Substantive 

»o auf os, die sonst als Feminina gebraucht werden: &opaAtos Asphalt, 
Erdharz, Judenpech [Kühner-Blaß I 408]: Zen. pap. 59763, 12 rioons kal dopäk- 
ou (IIlIa). KıBwrös Kasten, Truhe, Schrank, in nachchristl. Zeit stets femini- 
nisch, z. B. Arch. IV 130, 38 &uAivnv KıBawTtöv nlav (168P) und Oxy. X 1269, 2ıf. (IIP), 
findet sich in ptol. Zeit nur ohne Attribut, namentlich in der Wendung et Tokev eis 
ıs KıBwröv (Aktenschrank): Belege bei Preisigke WB. s. v. kpöxos Safran [in der 
Literatur meist ö, aber Strab. X IV p. 670 Ende f} dpiorn kp.]: Zen. pap. 59069, 21 
Kpokou $uAdkıov, wohl = ein Täschchen aus safranfarbigem Stoff oder ein T. für 
(oder von) S.? (2572). Ob ö oder fj mäTmupos, läßt sich aus ptol. Texten nicht ent- 
scheiden; s. Bd. I: S. 37. päxos Dornstrauch, struppiges Gebüsch, Reisig [Xen. 


in 


20 Cyneg. 10,7 fem.]: BGU VI 1466, 4 fexou dtonos (Ia). Voowmos [ZN] das 


Würzkraut Ysop (bei Theophr. und Diosc. fem.) steht Zen. pap. 59704, 8 ohne 
Attribut (III2). 


y) Schwankendes Geschlecht zeigen folgende Substantive: 
aAaßaoTpos [semitisch, s. Bd. Ir S, 41] ist in der Bedeutung ‚‚Salbenfläschchen“ 
25 im Attischen weiblich, in den Pap. aber stets männlich: Zen. pap. 59089, 3 &Aa- 
Paxotpous noAUß&oÜs Korufıelous, 9. 13. 21 SAABacTtpoı KoTuAlsiol, 10.14.19 dAd- 
Paotpos KortuAeios, 17 &. AumkotuAleios (257%). 2ZEaywyo6s Abflußrohr, Abzugs- 
kanal wird bald als Mascul., bald als Feminin. gebraucht: Zen. pap. 59383, 3. 14 
Tüs Egaywyous (sc. 6dous?), Tfs &&aywyoü (IIIa). Ebenso Petr. II 4 (ır) ı (IIIe). 
30 Dagegen Teb. 13, 7 Tv £E., ıı ToU 2E. (1148); 84,65 (1188); 151 descr. (Il&). Teb. 
III 700, 96 dvd nEoov Övros &garywyoU (124%). Als Mascul. begegnet in den Papyri 
86Aos Schwitzbad Magd. 33, 3 &v T&ı yvvaıkeloı H6Awı (221%). Aber Alkiphr. (Sche- 
pers) III 40, 2 eis rüs O6Aous T&v BoAavelwv. Vgl. Kühner-BlaßI 409. Hatzidakis 
Einl. 357. Nachmanson Magn. 128. AiBavos Weihrauch [gewöhnlich masc., 
35 dagegen femin. Eur. Bacch. 144 Zupias Aıßävov. Nic. Ther. 107] ist in den ptol. 
Papp. stets männlich: Zen. pap. 59536, ıı Aıßävou Mivaiou (2612). Demnach ist 
auch PSI VI 628, 5 Aıß&vou Mıv(alov) [nicht Miv(afas)] zu ergänzen (IIIa). Da- 
gegen ist Zen. pap. 59069, 13 statt Aıß&vou &oppayıonkvou Hapoımron zu lesen &oppa- 
yıopevor päpommmol, wie 16 oplpvns E&oppayıon&va Napatırırıa (2572). Aidos 
«0 Baustein: tous Alßous Petr. II ı3 (182) 7 (2582). TIapiou Aidou Grenf. I 14, 16 (150 
— 139%). oTepeoU AIBoU Rosettast. 54 (1962). 1} Aidosin Attika — Edelstein (Meister- 
hans-Schwyzer? 129) oder überhaupt eine bestimmte Art von Stein (Crönert 
177,2). Über das Schwanken von 6 und n1 Aıuös s. Bd. It S.8 Note 2. Als weitere 
Belege sind nachzutragen Töı Aıpaı PSI IV 419, 3 (I1Ia). TA Aınöı ebenda 399, ıo 
45 (III2). Zen. pap. 59291, ı7 [sehr vulgärer, von einem Ägypter verfaßter und ge- 
schriebener Papyrus] (251—508); 59578, 4 (IIl2)ı). otäpvos Krug, Vase, Faß 


!) Solmsen, Beitr. z. griech. Wortforschung I S. 109 findet ‚‚die Bündigkeit 


eines Schlusses aus der Phrynichos-Glosse Av Adv Awpıeis, oU £ Apoevikös TOV , 


Aıpöv Padı (Lob. 188) recht zweifelhaft“, Vgl. Demeter-Hymnus 311 Aınoü Um’ äp- 
yAens. Herodas 2, 17 tv koktiv Aıuöv. Also eher Analogie zu f} eiva und f} dlya 
möglich, und zwar ohne dialektische Grundlage gleichzeitig an verschiedenen Orten. 
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in den Papp. stets masc.: PSI V 535, 15 ot&uvos xoleıos (IIIa). Par. 35 = UPZ 
6, 20; 37 = UPZ 5,23 Tov oTayvov (beide 1632). Teb. 46, 35 (1132). BGU IV 
1055, 21 (132). Unbestimmt PSI IV 428, 33 unAwv otäuvos (III2j. Nach Sext. 
Emp. adv. math. I 148. 187 ist das Femininum attisch, das Masculinum pelopon- 
nesisch; auch bei den Sept. und N. T. nachgewiesen: Helbing 46 (6). Blaß-De- 
brunner® $ 49,1 (h)!). Vöpaycwyös Wasserleitung wird entweder mit Er- 
gänzung von 6805 als Femininum behandelt: Lille ı recto 12 Vöpaywyäv 8’ &v 
dei yYevcodaı TrPOS Tais Umapxolboaıs 5 GAAas 5 (259—58%), oder als Masculinum: 
Petr. III 43 (2) r. col. 3, 35 deutlich ToU Vöpaywyoü (2462). Teb. III 703, 29. 36 
Tols böpaywyous (IIIaf). wiados Binsenmatte, in klassischer Zeit regelmäßig 
Femininum [Ar. Ran. 567; Lysistr. 921], ist auch in den Papyri fast ausnahmslos 
weibl. Geschlechts: f) wiados Par. 50 = UPZ 79, 12; ebenda 10 Tfjs wı&dou, ıı &AAnv 
wiodov (159%). Leid. C (p. 92) = UPZ 97 col. 3, 6 Tfis yı&bou (1582). PSIIV 332, 12 
wıadous 8Vo, pia pev.., 118’ Er&pa (25782); V 537,9 wıadous Kaıvös (III2). Dagegen 
Zen. pap. 59430, 7 wladoı, &v ols T& Epıa ouver&ön (IIIe). 


b) Substantivierte Adjektive zweier Endungen mit zu ergänzen- 
dem weiblichem Substantiv. 


Zu ergänzen ist: 

BovAn: fr} obyıAntos beratende Versammlung, s. Bd. IIr S. 22. 

yni (x@®pa): Aiyumtos Rosettast. ıı.2ı (1962). 7) fimeıpos Festland: ebenda 
21. Vgl. unten $68 S. 50,24. 1) apwpeıos (sic) am Berg gelegenes Land: Teb. III 
787, 4 (1388). fj x&poos Ödland: Belege Bd. I: S. 220 und unten S. 50, „7. Dazu kommen 
viele agrarische Ausdrücke, die teils mit, teils ohne yfj oder ywpa vorkommen, wie 
rn) iö100Tropos selbstbesätes Land (Stammbildung? 197, 2), KuTTEAOPÖPOS, KaPTToPOpoS, 
KIKIOPÖPOS, KynKopöpos, KpIPopöpos, KPOTWVOPOPOS, Alvopöpos, olvop5pos, TTUPOPÖPOS, 
ÖpoßoPöpPoS Kal UNK@VOPOPOS, ONTANOPOPOS, GITOPOPOS, Xoptogöpos (Belege Stammb.? 
194), T) Xepoäpokos (Stammb.? 181, 27). 

EAata: f} ypıtAaıos wilder Ölbaum: Zen. pap. 59184,7 (2558). 

nnepa: n Trpoßeopia Termin: Hal. 1,256 (IIl2). Tor.I 7,26 (1168), Vgl. 
Plat. leg. 12, 954 de. 

vaüs: ij &Aegavrnyös, Badaynyös, Adnyös, olvnyös, EuAnyös, oınyös (Belege 
Stammb.? S. 194). 

eplodos: f) ölumvos, Terpäumvos, E&ipnvos, SWdckünmvos; ÖEXTIHEPOS, TTEVO- 
Tpepos u.s.w. Belege II: S.23. Dazu dınnvou Zen. pap. 59027,2; 3 Tpıurvou (2588). 
f) Tpiunvos Vierteljahr Rev. L. frgm. 62; 6h (2582). BGU VI 1243, 20 (III2). TeTpä- 
pnnvov Zen. pap. 59291, 2 (251—502). iv Swdekaunvov ebenda 59269, 34 (c. 2508). 

Anmerkung 7. Verhältnismäßig selten äußert sich das später unaufhalt- 
same Bestreben, an Stelle der widerborstigen Feminina auf -os weibliche Formen 
auf -a oder -n einzuführen: so einmal mapd£&vnva Par. 57 = UPZ ıor col. II 6 
(1562). Freilich hat das Wort im Zusammenhang einer Abrechnung neben d9övia 
PB, &pyuplou (öpaxnp.) B, oıvöova a keine rechte Stelle, und Wilcken vermutet eine 
Verschreibung für mapdevıktjv oder mapd£vsıov (sc. zwvnv) = Jungfrauengürtel (?). 
Übrigens zitiert Hatzidakis Einl. 24 aus einem Papyrus im Journal des sav. 1873 
p. 10 die Form apf£vn. Sonst liest man überall map9&vos, wie Eudox. col. 4 und 24 
in der Zeichnung (vor 1658). mapß&vov Kanop. Dekr. 47; 61 Taphevav; 65 Tas TTAp- 
B&vous; 66 Tais mrapf£vors (2362). Dieterich Untersuch. 174. Wackernagel 
Vorlesungen II 12. 


Die Genusbildung der Adjektiveim allgemeinen wird unten $68 abgehandelt. 


ı) Spätere Belege für das Masculinum: Hamb. 10, 35 (TIP). Lond. II p. 264,7 
103—107P); III p. 212, ıı (II—-IIIP). Oxy. I ı14, ıo (IIIP). Arch. IV 131, 33 
3 7 P y 
168P). CPR 27, 10 (I90P). Vgl. Reil Gewerbe 45. 
& 
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8. Bemerkungen zu einzelnen Wörtern. 

a) Genusbildung: 

a) &somrpos Spiegel begegnet deutlich im Faksimile des Mysterien- 
rituals Gurob 1,30 als Spielzeug des Dionysos (III2) statt Zsomtpov, 

s wie auch Smyly in seinem Kommentar zur Stelle (p. 10) aus Clem. Protrep. 
II 17 zitiert. Nach Bekk. Anecd. 102 wurde &somtpov vor Kätortpov 
bevorzugt. 

ß) zuyös Waagebalken: PSIIV 442, 13 &mi Töv zuyöv Kal Töv oTfnova 
(IIls2). Nirgends Td zuyöv. 

10 y) Das ägyptische Wort z3uros Gerstenbier wird bald als Mascul. 
bald als Neutrum flektiert: 1. masc. Leid. C (p. 93) = UPZ 89, I2 zUTov 
(160—59®). Lond. II nr. 219 (p. 2) recto 2 zUrou (II). Fay. IOI verso 
col. I8 rıun zUrou; 2. neutr. Hib. 113, 6 Tois To zUTos uf elAngöcı (nach 
(260°). Gen. zUrous Zen. pap. 59297 2I (250°); ebenso Oxy. 784 (I®). 

ıs 3. unbestimmt in Rechnungsposten Petr. III 138 col.II ıı (III®). 
Par. 60 (b) = UPZ 149, I4 zUros aurois (IIIa). 

8) koAukıvros (sic) Kürbisöl (nicht KoAoxuvrn oder xoAoruvön) läßt 
sich nachweisen Teb. 131 descr. (1002). 

€) röv dvipov (sic) Traum liest man Leid. U = UPZ 81 col. 3, ıı 

eo (geschr. Il2), nirgends Tö öveıpov, wie gewöhnlich bei Herod. Kühner- 

Blaß I 499. 

3) &peyuös Bohnenmehl (Hesych. 6 xVapos 6 Stokekonpevos), nicht 
&peyua, ist gebraucht Teb. 9, 10. 17; II,8 (IIQ?). 

b) Kasusbildung: 

25 a) verk Sakpuwv Petr. II I,4 (c. 2602) gehört nicht zu öskpu, sondern 
zu dem im Attischen wie in der Kor; gebräuchlichen ööxpvov. BGU 
II4I, 27. 28 öäxpva (Ile). Kühner-Blaß I 505. Schmid Attic. III 26; 
IV 583ff. Im N.T. allerdings einmal rois öskpuoı von dem poetischen 
ööKpu. Winer-Schmiedel $ 8,13. Blaß-Debrunner N.T.$ $ 32. 

es P) xAoıös (attisch xAwös) Halsband hat Gurob 10, 3 den regel- 
mäßigen Plural xAoıovs, nicht den heterogenen xAoı& (III2). 

y) xußıov, rd bei Ath. III ıı8b ein (viereckiger?) Fisch und Poll. 
6, 48 ein in viereckigen Stücken eingesalzenes Fleisch. Aber Zen. pap. 
59066, 15 xußıoı, dafür Io Kumious (sic) (2578). 

35 8) otaduös Gehöfte hat im Singular wie im Plural maskulinische 
Endungen: oraßyuös PSI VI 621,2 (III2). 1 oraduäı Petr. II 8 (22) 3; 
(c) 5 (246%). oi oraßpol ebenda II8 (I B) Io (2598). Tous oroßnoVs ebda 
8 (3) 3 (267°). Neutrales 75 otaßusv Teb. III 804, 13 (II22?). Neutraler 
Sing. nur von Henr. Steph. zitiert; häufiger im Plur. 1& otaßp&, doch 

‚nirgends in den Papp. Vgl. Kühner-Blaß I 500. 


€) ulös (0ös) wird—abgesehen vom ionischen Artemisiapap. mit uleis 
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(Akk.) 14, vitov 2 (TV) und ot vieis Eleph. 2, ıı [neben rois viois 6. 7.14, töv 

viöv IO] — durchweg nach der o-Deklination flektiert. Ebenso in Attika 

seit c. 350° (Meisterhans-Schwyzer? 144, 1.4). Schweizer Perg. 145 

(nur o-Deklination). SchmidAttic. TV584. Blaß-Debrunner N. T.°$52 

(nur nocho-Stamm). Nachmanson Magn. 126. Hirt Hdb. 2 402 Anm. 3. 
Zum Metaplasmus im allg. vgl. unten $ 67 (S. 45ff.). 


$ 60. ı-Stämme. 


I. Die Flexion der ägyptischen Eigennamen auf -ı(s) zeigt 
kein einheitliches Bild ?). 


a) Die große Klasse der männlichen Namen folgt im wesentlichen 
dem Schema: -ı(s), -1os, -&1 (-1), -ıv 2). 

Der Wechsel zwischen *gı und *ı im Dativ ist lautlich zu erklären (nach Bd.It $ 
ı1 III): z. B. ’Axoärteı Petr. II 29 (d) 5 (c. 2502). “Apyöeı Grenf. I 2o, 5 (1272). Bou- 
oeipsı Petr. II 13 (18%) 9 (258—532). ’Ovvwgpei Petr. II Einl. p. 32, 7 (III2). Tleto- 
PäoTteı ebenda nr. 33 (a) A 28 (244%) usw. Dagegen ’Epıavoumi Grenf. 131, 15 (1048). 
Nextevißı Petr. II 40 (a) 2 (260%). TIarävı Teb. 31,4 (I14%) usw. 

Daneben beobachtet man nicht selten bei demselben Namen eine 
gemischte Deklination: teils lautet der Genitiv sowohl auf Zıos als 
auf eos, teils tritt Übergang in Dentalstamm ein. 

Ein Dorf, das in den Reinach-Papp. häufig erwähnt ist, lautet in der Regel 
n "Akwpıos (sc. Kwpn): 9, 21 (1122); 10, ı8 (1112); 14, 22 (1102); 16, 25 (1098); 
20, 15 (1082); 22, 17 (107%) usw. Dagegen fi ’Akwpews 7, 3. 22 (1418); 18, 28 (1082). 
"Atrıs bildet im Genitiv bald “Amıos, so Kanop. Dekr. 9 (236°). Par. 22 = UPZ 
119, 24; 25 = UPZ 21,9 (1622). Teb. 5,77 (1182) — bald "Atews Par. 5 col. 7, ı1; 
col. 13, 6; col. 21, 4. 5; col. 33, 7. 8; col. 35, 6; col. 42, 9 usw, (114%) — bald "Atıödos 
SB 2ııg9 (frühptol.). Dat. "Atreı Hib. ıı1, 24 (nach 2502). Kanop. Dekr. 53 (2368). 
Rosettastein 31 (1962). Von "Apuoıs lautet der Genitiv gewöhnlich “Appdıos, 
miesPetr Ile13.(14)Lverso (2582)7To (1) 7 (622402) 28, 2,227(1112) Teb. 110, x 
(IIaf) usw., daneben aber auch “Apucdıros Petr. II 32 (22) ı (c. 2382) 3). Dat. ‘Ap- 
nAcsı ebenda 38 (b) ı (2422). Statt des gewöhnlichen Bovoipıios, wie z.B. Zen. 
Pap. 59151, ı (2562). Hib. 53, 21 (246%); 67, 20 (2282); 72, ı (241%) und oft, be- 
gegnet Bovoeipews Hib. 116, 2 (nach 2452). Neben Oonpıos Teb. 61 (b) 59. 61 


ı) Vgl. Meisterhans-Schwyzer 129,3. Schweizer Perg. 145f. Nach- 
manson Magn. 129. Hauser,Lyk. 83 ff. 

2) Von der Aufzählung einzelner Belege kann bei der Häufigkeit und Regel- 
mäßigkeit der Fälle abgesehen werden. Oft wiederkehrende Namen dieser Art sind: 
"Apnaıs, “Apmafjoıs, ’Axocris, Bouoipis, Aapäoıs, Kepkefjois, Kepkeooipis, "Ovvösgpis, 
’Ooipis, ”Opoevoümis, Terfjois, Tleteoßaorıs, TTetooipis, Tlavoıs, Z&pamıs, Zokvonivis, 
Ztorofiris, Dayövıs, Davnjoıs, Baßıs, Pißıs und unzählige andere, welche die 
Indices aufführen. 

3) “Appdus = “Apudios und ähnliche Genitive s. Bd.I S. 148, wo auch als 
polare Erscheinung Nominative auf -ıos verzeichnet sind. Weitere Belege für Geni- 
tive auf -ıs: Rein. 11, 29 Umep “Enoryrons (statt Z105) [verso richtig xeipa “Enoryno1os] 
(rrıa). Atwıs = A&yıos Teb. III 726, 3 (IIa). Tlerooipis = Tlerooipios ebenda 
731, 2—3 (153 oder 142%). ‘Apwöreıs = “Apwörıos 768,7 (1162?). Vgl. übrigens 
den indeklinabeln Gebrauch S. 23, 1r. 
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(1182) steht gleichzeitig Oonpews ebenda 72, 210 (114%) und O(o)npıöos I2I, 12. 89 
(97 oder 64%). Zu Aoyßäoıs (Name eines pisidischen Söldners) lautet der Genitiv 
Aoyß&oews Petr. II9 (2) 5 (241%). Mvnüıs bildet MvnVıos Kanop. Dekr. 9 (236%). 
Über Mvryeıos s. Bd. Ir S. 115. MvnVeı Kanop. Dekr. 54: Myveueı Rosettast. 31 
(19682). ”Ooopuvevios Leid. G = UPZ 107, 11; H = UPZ 108, 10. 12 (beide 992). 
Über Ikpamıs — Zapkmıos — Zapkmıdos — Zapdreı — Zapdrmdı — Zäparrıv 
s. unten Z. 25ff. 

b) Die weiblichen Ortsnamen auf -ıs flektieren nach der Regel: 
zews, Zeı (£1), Zıv. 

M&ugews Petr. II 28 (5) 29 (III). Mepgeı Par. ır = UPZ 119, 2ı (1568); 
12 = UPZ ı22, 5 (1578); 22 = UPZ 19, 3; 23 = ı8, ı (1632). M&pgı Par. 60 (b) = 
UPZ 149, 33—35 (III®); 40 = 12, 9 (1582). M&ugıv Petr. II 20 (3) 7; (4) 13 (25228). 
Par. 24 = UPZ 3, 2 (1642). T&vews Petr. II 28 (4) ı5 (IIIa). Taveı ebenda 4 (5) ı 
(255%) usw. 

Anmerkungı. Die Endung eos kommt nur auf einer poetischen Grabschrift 
vor in der Form Baudeos (ein Gebirge) Arch. I 219, 3 (T45—ı162). 

Dagegen bilden weibliche Personennamen den Genitiv meist 
auf Zios. 

KoAißıos Grenf. I 17, 3 (147 oder 1362); II 32, 7 (ro1&). Zeunwvd1os Grenf. I 21, 
12; 17 Zeunovdeı (1268). Zıpnivios ebenda 17, ı (147 oder 1362). Tiopeı ebenda 18, 10; 
verso Tiopıv (1322) usw. Dagegen ”Opgıs, "Oppews Mich. pap. III 182, 8 (1822); 
183, ı (1822); 193, ı (2012). 

c) Ein Schwanken zwischen vokalischer und konsonantischer 
Flexion zeigen insbesondere die oft verbundenen Götternamen "loss, 
’Ooipis, Zäpamıs (gelegentlich auch *Avoußıs). 

a) Belege für die alleinstehenden Götternamen: 

*Ioıdos Par. 5 col. ı, 3; col. 19, 6 (1142). BGU 993 II 10; III 4 (1272); 994 
II 5 (1138). Grenf. 125, 2, 5 (1142); 27, 2, 3 (T092). W. Ostr. 1361, 4 (10582). Or. gr. 
138, 5; 139,4. 23 .(1272). 

*Ioıos Petr. III 82, 6 (III&). Kanop. Dekr. 36 (2362). Amh. 35, 4. 33 (1322); 
41,3 (112). Leid. B= UPZ 20,63 (1632). ’Avoußıos Hib. 27 (Kalender) 173; 
ebenda 205 ”"Ioıos (300— 2412). 

”]o1dı Strack, Dyn.d. Ptol. S. 245 nr. 73 (204—ı802); S.250 nr. 89, 3 (nach 
1802); in Poesie ebenda S. 22o nr. 9 = CIG 4925 (306— 2858). Or. gr. 175, 4 (1082); 
185, 7 (69%); 188, 6 (572); 191, 6 (59 oder 558). Eioıdı Strack, Ptol. Inschr. Arch. II 
558 nr. 40 (522). ’Avoußıdı Or. gr. 729, 3 (221—2052). 

"Toeı Or. gr. 61, 47 = Arch. I 205, 14 (c. 247%); ”loı ebenda 52, 4 (IIIe). fj 
"Ioı Par. 30 = UPZ 35, 12 (162%) hält Wessely für den Nominativ mit vorangesetztem 
ägyptischem Artikel. °’Avoußsı SB 310,3 (unb. ptol.) [Botti liest unrichtig 
"AvoVßiöı]. 

"Ioıv Teb. 78, 15 (1102). Or. gr. 189, 5 (8o—512); 196, 3 (322). Eloıv Par. 50 — 
UPZ 79, 22 (1598). 

Vokativ "Ioıv mit parasitischem Schluß-v (nach $ 44, 2) Leid. U= UPZ 8ı 
col. 2,19 (geschr. IIa). 

Beispiele für alleinstehendes Zap&tıos, Zapätreı, einmal Zapdıını Leid. C 
(P. 93) = UPZ 89, 6 Leemans, Wilcken Tlapdrnı (160— 1598); seltener Zap&ıdos, 
z.B. Teb. III 700, 91 (1248), Zap&tmıdı, Z&pamıv s. Bd. Ir S. 56 Note 2. 

P) Bei paarweiser Verbindung der Götternamen macht sich gegenseitige 
Angleichung der beiden Flexionsformen geltend. Man findet also 

im Genitiv: ”loros Kal Zap&mıos PSI V 539, ı (UNS) TeidaB =ıUPZE208 
Roi): ToU Zapatrıos Kal tfjs ”loıos Par. 31 = UPZ 32, 7/8 (162— 1618). ”Ioıos Koi 
’Ooipıos Rosettast. 10. 26 (1968). "Ocopämıos kai ”OoopuveVios Leid. G. H. 10. 22 
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(99%). — "Io180s kai Zap&mıöos Petr. III 97, 3 (III). Zapdmıdos y& (= Kal) "Iodos 
(sic) Goldplatte aus Alexandria Strack, Dyn. d. Ptol. 239 nr. 66 (221— 2058), 

im Dativ: 1öı Zapdıreı Kal tfjı "losı Par. 26 = UPZ 42, 49 (1628), Zapaırı 
"Ioı SB 2596, 2 (IIIa). Or. gr. 16 (306— 2858). *loeı "Avoußeı SB 429, 3 (IIIa). *Ioı 
Kal "Apoıwönı PSI V 539, 3 (III2). — *loıdı kai Zapkmıdı Or. gr. 62,4 (247— 212). 
Zapamıdı Kal "loıdı SB 174 Inschr. (III2); 585 und 586 (247— 2218). Or. gr. 82, 3 
(221— 205%), dazu al ’Avoußıdı ebenda 97, 6 (193— 1818). Zapdmıdı *"Ioıdı ebenda 
21, 3 (306— 2858); 64, 3 (247— 2218); 87, 3 und Strack, Dyn. d. Ptol. 237 nr. 551 
(221— 205%). Zoapämidı ”Ocelpıdı SB 169 (unb. ptol.). *Adwvıs hat den Dativ 
’Aöwveı Petr. III 142,9 (IIIa). 


d) Endlich werden die ägyptischen Namen auf -ı(s) nicht selten 
als indeklinabel behandelt, worüber zu vergleichen Hatzidakis Einl. 
76 ft. 


Genitiv: ToU Zäpamı Lond. I nr. 35 (p. 25) = UPZ 53, 6; nr. 24 verso (p. 26) 
— UPZ 52, 6 (beide 162— 612). SB 381 pneya TO övona ToUZäporris (unb. ptol.). ToU 
Moxöı Eleph. 19, 3 (2238); aber 18, 5 ToU Mayxöıtos (III®). ToU Zokufivi Petr. III 72 
(a) 3 (IIIa). roU Nexdavoum Grenf. II 25, 13 (1032). 

Akkus. Bepeviknv Kal Zäparrı Magd. ıı subscr. (2222). ’AtoAAwvöpıov kat Däßı 
Arch. 160, 52 (1232). Am häufigsten ist derindeklinable Gebrauch bei Präpositionen, 
wovon gehandelt wird unter der Präpositionslehre Bd. II2 S. 368. 


2. Nomina appellativa. 


a) Griechische Wörter: 


Sänafıs junge Kuh: Teb. III 729, 10 Sanädeoıv (II2). EmrauAıs Beigehöft, 
Bauernhof, Stallung: &ttauAgws BGU 1131, 15.19. 39 (138). eis tnvätaudı(v) Teb. 120, 
30 (97 oder 648). Später auch &mavVA1dı, z. B. Hamb. 23, ı8 (VIP). 

kammapıs Kapernstrauch [Hippocr. Theophr. Ath. XIII 567 e]: Zen. pap. 
59488, 3 Karmapews (III2). 

Ein bisher unbekanntes griechisches Wort ist Kkepknpıs (kepkfipıs?), das in 
einem Privatbrief an Zenon begegnet: Zen. pap. 59186, ı0 (255%) xepkrjpeis (Akk.) 
wohl Sumpf- oder Wasservögel. Das Nähere in der Stammbildung? S. 2, ı7 fi. 

oepidarıs Feinmehl erscheint im Nominativ Mich. Zen. 28, 32 (256%). Genit. 
oenıdarAıos Zen. pap. 59004, 22. 24. 27. 31. 39. 47. 49 usw. (III®). oenıöadews PSI VI 
580, 3 (246—45?). 

Zu tfiAıs Bockshornklee lautet der Genitiv bald TrAcws, wie Teb. 55, 8 (II); 
III 785, 21. 27 (nach 1388), bald tnAıos, wie Lille 37, 2. 5. 12 (c. 2402) t). Der Dativ 
rAcı Teb. 63, 69 (II6—1152); 68, 49 (1I8—1178); 69, 24 (114%); 70, 42 (1112); 
106, 22 (to12). Wenn ebenda 115, ı2 (115— 132) zweimal ınAn neben Genitiven 
(pakoU, paorAou) steht, so braucht man schwerlich nach dem Vorgang von Crönert 
(Wchsch. £. kl. Phil. 1903, 487) hAn(@s) = TNAE(ws) zu ergänzen; vielmehr darf 
man auf Grund der Hesychiosglosse s. v. Bouk&pas‘ Tö otreppa Tfis TIAns (= TNAns) 
die auch sonst bezeugte mittelgriechische Nebenform tnAn (Genit. mit abgefallenem 
Schlußsigma nach Bd. Ir $46 IIc) darin erkennen, die deutlich im Dativ ınAnı Teb. 
66, 43 (1212) vorliegt. Vgl. Henr. Steph. thes. gr. VII 2141. Belege für fjAıs — 
ınAn aus der Literatur R. Schneider, Berl. phil. Wch. 1908, 1453 f. 

In öyweıos = öyews (nicht öwyıos) Eudox. 19,20 (vor 165%) scheint die in 
späterer Zeit, namentlich bei Substantiven auf -eüs ($ 62, 6) nachweisbare Endung 
-eos an Stelle von -ews getreten zu sein. Crönert 168, 2. 


-) Für die Form NAıdos, die Witkowski Ep. pr.? 53, 8 erwähnt, bleibt er 
die Belege schuldig. 
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&v möAı Teb. 120, 79 (97 oder 64%) ist lautliche Variante zum gewöhnlichen 
&v TTöReı. 


b) Ägyptische Wörter: 

Über &yı, &pıos Kümmel s. Bd. Ir $ 4 S. 36. 

Von ßäpıs ägyptischer Kahn, das in der Literatursprache bald als Dental-, 
bald als ı-Stamm behandelt wird (vgl. Bd. I: $4 S. 36), ist der Dat. B&peı Arch. I 59, 22 
(1232) und der Akk. Bäpıv Hib. 100, 13 (267%) belegt. Dagegen Plut. de Is. et Osir. 18 
ev Bapıdı. 

Zu Ißıs (wahrscheinlich ägyptisch) gehört iBiov tpopn, Belege Bd. Ir S. 36. 

Kikı bildet regelmäßig kikıos, so Petr. II 28 (5) ız. 32 (III2). Par. 25 = UPZ 
21,7 (1622); 29 = UPZ 41,7 (c. 1602); ıt = UPZ 119, 39; 34 — UPZ 120, 8 (alle 
IIa). W. Ostr. 1236, 2 (unb. ptol.). Weitere Belege Bd. It S. 37. Das Wort wird, 
wie es scheint, indeklinabel gebraucht Lille 3, 56 ToU m@Aoupevou [EAat]ou Koi [KI]Kı 
(nach 241%). Zu mehr Buchstaben ist kein Raum. 

Zu kuA (A)foTrı(s) Olyrabrot [nach Preisigke WB s. v. xUAAnoTıs] lautet der 
Akk. xuAAfiotıv BGU IV 1202, ı2 (182). Gen. pl. kuAAnotiov Mil. = UPZ 46, 15; 
kuAnoTtiwv Par. 27 recto = UPZ 47, 20 (beide 1602). Daneben KxuAnoTtniwv, KUAN- 
ornrnwov, worüber Bd. I: S.ı3 Note 5. 

Über Aeoö@vıs Tempelvorsteher vgl. Bd. Ir S. 38. Neben der regelmäßigen 
Flexion Aeowvios, Asowvei, Aeoövıv begegnen die metaplastischen Formen Ertl Agowvou 
‘Apuodlou SB 5827, 29 (692) und Dat. Acowyn) BGU 37, II (50P). Acowvı Aegyptus 
13,21 ff. Z.ı (145 oder 1342). Vgl. Arch. XI S. 125. 

Das ägyptische Wort mopevßfikıs der Obere der Falken (vgl. Sottas, Le 
thiase d’Ombos, Revue archeol. 1921 S. 24 f.), das wiederholt in den Beisetzungs- 
urkunden für Iltis und Falken SB 6027—34 vorkommt, fügt sich schlecht in die 
griech. Flexionsregeln: SB 6028, 10 KoAAlou Tropevßrik (105) (782) ; 6029, 9/10 KaANlou 
mopenßaikı (77%); 6030, 3 Ei KoAAlou ToToypapparei Kal TTopenßfikos (1. TOTOYpap- 
Harews Kal Tropenßrikıos) (75%); 6031, 7/8 KoAAlov ToToypapparsws Kal Tropevßfikis 
(74%) ; 6034, 8/9 KoAAiou Tropeußrikei Hewv zwwv (728). 

c) Andere Fremdwörter: 

Das vermutlich persische Wort treitepı = tremepı Pfeffer ist nur im Nominativ 
belegt Sakk. VI 42 (III®2). Das seiner Herkunft nach unsichere Fremdwort oivatı 
Senf (G.Meyer 298), wofür im Attischen Tö väru gebräuchlich war, erscheint in 
folgenden Formen: oivarru Zen. pap. 59608, 17; 59703, ı2 (III2). oıvamıos Straßb. 
II 102, 9 (III&). Mich. Zen. 72, 9 (III&). oıväreos Teb. 9, 13. 18; ı1, 9 (1182). Vgl. 
Lob. Phryn. 288f. Kühner-Blaß I 440 Note 1. Winer-Schmiedel $ 9,5. 
KovTos, mavroia PıAoA. "Aödnvä Bd. ıg (1917) 527 f. 

Über ®ißıs, Bißeı, Hißıv (semitisch?) Kasten s. Bd. Ir S.42. Dazu &v Hißeı 
vapdou Zen. pap. 59069, 5 (2578) t). 


$ 61. v-Stämme. 
Als substantivische v-Stämme sind belegt: 
I. Appellativa:): 


!) Wilcken UPZ I 640 bezweifelt, daß $fjßıs (Bißıs) ein semitisches Lehn- 
wort sei, und hält es für wahrscheinlich, daß das hebräische Wort aus dem Ägyp- 
Se entlehnt sei. Das Körbchen, in dem Mose gerettet wurde, heißt Exod. 2. 3.5 

2) Kühner-Blaß $ı25. 126. Meisterhans-Schwyzer 138. Schweizer 
Perg. 146. Nachmanson Magn. 129. Winer-Schmiedel $ 9, 4—6. Blaß- 
Debrunner N. T.° $46. Helbing Sept. 44f. Hauser Lyk. 85. 
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&oTu: &otews Petr. I 2, 41 (Antiopefragm. c. 250% geschr.). Hal. 1. 89. 95. 97 
(IIIa). Kühner-Blaß I 441 Anm.2. 

Böortpus: Börpvas BGU 1118, 14 (25%); 1120,16 (5%). Helbing Sept. 44. 

yevus Kinn, Kinnbacken: y&vuv Petr. I ı2,4=II Einl. p. 22,4 (2388). 

Säkpu (?): s. oben S.20, 25. 

EyxeNus Aal: &yy£ieıs Zen. pap. 59679, 4 (III). 

ix6üs (über den Akzent im Nomin. und Akk. sg. Herodian II 615, 2ı Lentz): 
ix8Vos Petr. III 107 (e) 6.9 (IIIa). Teb. III 701, 195; ebenda 214 ix8üv (2358). 
ixöues Eudox. Zeichnung des Tierkreises col. 4 und vor col. 24 (vor 165%). Crönert 
770272174, 3. Hielbine2Sept744. 

Kovdöu, TO Pokal (persisch): Nomin. u. Akk. s. Bd. Ir S.43. Dazu Teb. III 
797, 2 TO xövöu (185%). Plur. Kkövöua ebenda 794, ı2 (Ile). Sturz, de dial. 
Maced. 91. Thumb Hell. ıır. 

HÜs Maus: TOv nüv Grenf. II 36, 15 (95%). uVes Miesmuscheln Zen. pap. 59082, 
ı1 (2578). 

öppüs, rn; (zum Akzent vgl. die obige Herodianstelle unter iy®üs) Augenbraue: 
Et’ SppVos Apıorepäs Petr. I 11, 17 (2208). &m’ dppVı defı&ı ebenda 21, 3; 8 links 
SpıoTepät (237%). Grenf.I 12,28 (c.148%2). Sonderbar dppieı Apıorepßı (sic) PSI 
IX 1022, 14 (1062) [cf. Vitelli z. St.]. üm’ öppVı Amh. 51, 23 (882). döppüv Petr. I 
13 (2) 12; 14, 2. 25; 15, 13. 14 (alle 237%). Petr. II Einl. p. 23, 8 (c. 2382). Grenf. I 
10, 12 (174%); 12, 16 (nach 1482). öpplwv Petr. I ı1, ı9; 19, 37 (225%). Grenf.I 
12, 31 (nach 1482). 

TeXeKUs, © Beil: eAtkeıs PSI V 506, 7.13 (257%); VI 629, 3 Rand. 10.17 
(IlI2). Zen. pap. 59782 (a) 81. 84. 89. 92; ebenda 82 1eA&keı (III2). 

mfxus Elle: "Genit. gewöhnlich rxews: Theb. Bk. I ı,4 (1318). Tor.I 
6, ı8 (1162). Par. 5,2,2;col. ı,8 = Leid. M ı, ı3 (Leemans mmyeıs) und 22 (Lee- 
mans Trjyewv) (1142). BGU 1157, 9 (I&). Aber Zen. pap. 59665, ı ırrjyeos (ionisch) 
— ausdrücklich aus ınxws verbessert (III®). Vgl. Lob. Phryn. 245. trriyeı Lond. 
IlI nr. 882 (p. ı3) ı2 (ro12). rfjyuv Zen. pap. 59665, 7. ı4 (III®). Lond. III nr. 880 
(p. 9) 25; nr. 1204 (p. Iı) 19 (beide 113%). Gen. plur. gewöhnlich ıny@v Zen. pap. 
5902574 TS EBetı2 1124702232 1112), 142(3), 6 T117462(5)77. (E.2502). Then. 
BR r2)ePeidn UL UPZ 87,2, 14 (112) Par ra, ra (1278) 515,43 (1zo2). 
BGU VIII 1737, ıı (78—772). mryxewv Mich. Zen. 17, 3 (257%); 38, 15.23 (IIl2). 
Akk. pl. mmxeıs Petr. IT 41, 8.9.13 (III). Par. 14, 15.42 (127%); 15, 42.45.49 
(1202). Grenf. I25,ı,3 (1142). Lond.IIur. 880 (p.9) 21. 26 (1132). BGU 994 I 
22733) sm Peida NE2,5102(1033)7). 

ritus Fichte: mituos (in einem poet. Stück) Teb. ı, 6; 2 (a) recto 2 (nach 1008). 

p&oßus: tptoßeıs Gesandte Or. gr. 654, 7 (29%). Über mpeoßeutns, Trpe- 
oßeural s. oben S. 10, 30. 

oTtäyxus Ähre: otaxuwv Kanop. Dekr. 62; ebenda 68 Akk. pl. oTäxus ToUs 
mapateönoonevous (2362). Zum Akk. Kühner-Blaß I 439 Anm. 3.5. Helbing 


— 


ı) Phryn. Lob. 245 1Ny&v, rnxoos' Beivöös Avättıkov dEov TTHXEWwV Kal TIMXEOS 
(sollte heißen rjxews ?). Moeris p. 298 Trryxewv, oV mny@v. Dem entsprechend 
im Attischen regelmäßig mryswv: Meisterhans-Schwyzer?138 $ 55,2. Kühner- 
Blaß I 442,7. G.Meyer 442. Aristeas (Wendland) 57 nxeos, 84 TrAyeıs, 57 
rrixewv. Apoll. Cit. ed. Sch. 10, 45 mınyews. Philo Byz. mech. synt. Sch. 73, 42 
rryxeos. In LXX rnyeos und ırnyewv (Helbing 44 f.). ImN.T. nur ıınyöv (Blaß- 
Debrunner® $48). Schmid Attic. IV 20 (bei Philostr. rryeos). Reinhold 52 (mn- 
yxöv, mfjyas). Unklar und irreführend ist die Angabe Crönerts Mem. herc. 172, 3: 
„Forma bisyllaba (?) ita non valuit in communi lingua, utin Aegypti papyris frustra 
quaeras‘‘, worauf fälschlich eine Reihe von Papyrusbelegen für TNXewv angeführt 
wird, wo überall ımny&v gelesen wird. Das Zitat Tor. I 34, 16 muß I 34, 10 heißen. 


15 
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Sept. 44 (otäyxvas). Kontos, ’Aßnvä 19 (1907) 5ıgff. verteidigt TOUS OTÜXLS gegen 
otäyeıs. &ortäyeıs [Il. Hdt. Plut.] Kornähre: Zen. pap. 59562, 22 (2538). 
vius: vieis, viewv s. oben $ 59 S.20, ar. 
f} üs Mutterschwein: Magd. 4,4 fj Üs (2222) — im nächsten Vers xoıpidıov 
5 im allgemeinen Sinn. Üüs Zen. pap. 59694, 5 (III®). Üv ebenda 59710, 60 (III2). The 
Hawara-Pap. (I. G. Milne) Arch. V 384 nr. 76, ıo &dv eüpns olv—= üv (IA). Plur. 
al Umä&pyovoal coı Üs Tokdöes Zen. pap. 59334, 3 (248%). Vgl. Schweizer Perg. 80 
Fußnote ı; 146 $ 53,1. Blaß-Debrunner N.T.® $ 126,1 ac« (oüs nicht helle- 
nistisch). 
10 2. Nomina propria. 


a) griechischer Abkunft: 
Börtpus Hib. 120, 31 (2502). Börpvis Zen. pap. 59409, ı (III2). 
Aıovüs Kurzname = Aıovlcıos SB 4206 (Inschr.) ıIo (80 oder 692). 
Ztäxus: PSI VI 616, 24 ZTtäxvıos statt ZTaxuos (III2). Zen. pap. 59333, 7. 45 
15 ZTäyui; 15. 17; 18 Ztäyvos (2482). Ztäyxvı 59569, 118 (2468). ZTäxuv 592 66,11 (2512). 
b) Nichtgriechische Eigennamen auf -vs werden teils wie u-Stämme 
behandelt, teils haben sie gemischte Flexion: 
Biöus Enteux. 12, ı (2422). Bißu(os) Teb. 120, 121. 153 (97 oder 642); 90, 13. 
ıg (Tai); 123, 13 (I®). Bı$Veı ebenda 120, 118 (97 oder 648). 
20 Aovonäzus Petr. II 47, 6; Aovonäzeı ebenda 19. 21 (2088). 
Körus: Köruos Petr. II ı8 (1) 5 (2462). Teb. 22,7 (1ı22). Kötvı ebenda 
34, 4 (c. 10082). Kötuv ebenda 119, 35 (T05— 1012). 
TaAlous: TaAlovros Par. 5, 1,7; ebenda col. 6,9 (1148). 
’AKxöAg@UVos (Gen.) (114%) u.a. m. 


25 Über den metaplastischen Akkus. ‘“Paddpavwdov zu ‘Paddpavkus s. $ 67 


D 49, 29. 
Die adjektivischen v-Stämme werden $ 68 abgehandelt. 


$ 62. Stämme auf Diphthonge 
(öi, ow, ou, au, oi, eu). 


30 I. Von den femininischen ursprünglichen Oj-Stämmen:) er- 
scheinen folgende Eigennamen: 

’Apıotw im Dat. ’Apıoroi Lond. II nr. 401 (p. ı3) 6 (116—-ııı2). Grenf. I 
2I, ı2 (1268), 
Bpiu@® (= Persephone) Gurob ı (Mysterienritual) 5 (IIIai), 

35 Anu@ im Genit. [AnuJoüs Magd. 14,2 (22182). Dat. Anuoi Petr. III 7, ı2 
(2382). Akk. Annoüv Magd. 14,7 (2212), vom Genit. aus gebildet mit Übergang 
in den verwandten ionischen Typus auf -oüs, -oUtos (worüber unten $63 Anhang 7 
S. 34, ar) 2). 

Znvw: SB 7188 Znvoi fl &auroü yuvaıki (III2). 
40 Io: Teb. III 740, 26 ’loüs (1132). 
Kapw: Zen. pap. 59698, ı8 Kopoi (III2). 
Kiew: SB 5006 Kiew Kupnvoia (III—-II2); 3437, 34. 38 (II—Ie). 
Antw: Gen. Antoüs Petr. II 28 (3) 4; (9) 29 (III®). Lille 5, 6 (260—2598). 


!) Meisterhans-Schwyzer? 139 $ 56. Schweizer Perg. 147. Hatzidakis 
Einl. 25. Nachmanson Magn. ı29f. Kühner-BlaßI $ı29. Hauser Lyk. 85 £. 


?) So bei Herodot ’loüv, Bouroüv, Antoüv, Tınoüv etc. Kühner-Blaßl.c. 
Hesych. KokeoToüv. 


. 
Br „ \ 


” 
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Par. 64, 20 (1648); einmal vfioos Antoü Grenf. II 15,2, 5 (139%), mit Annäherung 
an die o-Deklination t). Dat. Anroi Or. gr. 53,4 (nach 2852); 140 (1461768). 
Meyıorw Mich. pap. III 190, 29. 34; 40 MeyıoTtoüs (1728). 
Mupz3w: SB 3787 (Einkratzung) 6 (II8). 
Muprtw: SB 4985 Muprtoüs (III®). Muproüv Hib. ııı, 35 (nach 2508). B 
Nıkaow: SB 448; 687 Nikao® (III2). Amh. 45,7 Nikaooüs (150—1458). 
Nıkw: BGU VI 1495 (Ostr.) 9 (IIIa). 
Tpa&w: BGU VI 1277, 3 TIpo&oi; 6. ro TIpa&w; 13 TIpagoüs (2158). 
Zamgpw: Zen. pap. 59374, 8 Zappoüv (sic) Kapivnv. 
VıAnow: BiAnooüs BGU VI 1262, 3 (216—15%2). Hamb. 26,9 (2152). 10 
Xapırw: SB 4984 (Aschenurne) (III—IIe). 
Semitisches Fremdwort ’Epıy® (Jericho): Zen. pap. 59004, 4 &v ’Epıxo[i] 
(2598). 


2. Boüs (6, f)) wird im allgemeinen nach attischem Schema flektiert 
mit teilweiser Ausnahme des Akkus. plur. (neben ßoüs auch ßsas und :5 
Böiss): 

Nomin. Boüs Petr. III 26,5 (III2). Gen. Boös Teb. III 701, 291 (23 2). 
Leid. C p. ııg = UPZ 77 col.II 28 Bows; ebenda 26 Akk. Boüv (c. 16182). Tv 
Poüv Par. 53 = UPZ 67,4 (153—ı1522). Grenf.I 21, ı3 (126%). Plur. ßdes Zen. 
pap. 59433, 6 (III&); 59596, ı6 (III2). Teb. III 729,9 (II&). Arch. I 64, 8 (1232). 20 
Bo@v Petr. III 30, 5 (24082). PSI VI 636, 3 (III&). Zen. pap. 59631, 7 (IIIa). Bou- 
oiv Petr. III 62 (c) 3.7 (IIIa). tols Boüs PSLVI 643, 4 (III2). Täs Boüs Petr. II 
32 (2b) 3 (III). PSI IV. 380, 7 (2492). Ttüs Boos Teb. III 729,7 (IIa). Blaß- 
Debrunner N.T.® $ 46,2. Nach einer brieflichen Mitteilung Smylys kommt die 
sonderbare Form Boıes als Akk. plur. zweimal in einem unpublizierten Fragm. 25 
der Petrie-Papyri vor: (a) toUs Mevveou Boıes, (b) Boss Tüs vepouevas. Zum Ganzen 
vgl. Kühner-Blaß I $ 218. Meisterhans-Schwyzer 139. Nachmanson 130. 
Crönert ı70f. Blaß-Debrunner N.T.® $ 46,2 (ßöos). Helbing 43 (Poas). 
Hauser Lyk. 86. 

Ähnlich wie ßoüs flektiert xoüs (ein Hohlmaß) mit einigen Ab- » 
weichungen: 

Akk. sing. teils yoüv Zen. pap. 59044, 32 (257%), teils xöa ebenda 59038, 9 (2572); 
59516, 2ı (III2). Dat. yoi Hib. 84 (a) 6. 22 (3012); xoei ebenda 90, II (2222). Akk. 
plur. teils oüs Petr. 129, 8 (III2). PSIIV 391, 23 (2422), teils das Zen. pap. 59025,27 
(III). SB 6997, 15. ı8 (III2) 2). Helbing 49. Die übrigen Kasus kommen, wie es 35 
scheint, nur in Abkürzungen vor, die nach der attischen Regel (Meisterhans® 139. 
Kühner-Blaß I 497ff.) ergänzt zu werden pflegen: Nom. sg. x(oÜs) « (so nach 
dem Faksimilie, nicht xö(os) «&, wie bei Leemans) Leid. D = UPZ 36, 36 (162— 1612). 
Gen. x(oös) Teb. 212 (IT4— 1138). Plur. x(6es) ebenda 179; 224 recto (II). x(o&v) 
ebenda 121, 35. 72 (97 oder 642); 190 (Iaf) usw. Die Adiect. derivata sind $ 68 ab- 40 
gehandelt. Über xoüs Schutt s. oben S. ı3 Note 1. 


3. Von au-Stämmen finden sich folgende Formen: 

ypaüks) poı maperdönrto (über den Abfall des Schlußsigma vgl. Bd. I" S. 206) 
Par. 5ı = UPZ 78, 33 (159%). Der Plural lautet kontrahiert wieder ypaüs (Krüger 
$ 18, 8, 6) Zen. pap. 59215, ıı ToUTwv ypaüs B (von Jochtieren = alte Weibchen); 45 
ebenda 13 &AAn OnAeıa neAoıva ypaüs (2548). 

ı) Dieterich Unt. 163 zitiert fiyoV = fixoüs Leid. I 395, 4, 42 (römisch). 

2) Bemerkenswert ist die Pluralform xoısis Zen. pap. 59160, 3 (255%) zu 
einer Nebenform yxoeuvs. 
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Von vaüs lautet der Gen. gewöhnlich vews: Zen. pap. 59036, 12 (257%); 
59540, 2. 10 (III); einmal vnös Zen. pap. 59755, ıı (III®2). Ebenso Aesop. fab. 115 
Chambry. Pallad. Vita Chrys. 18 p.62M. Akk. vaüv PSI V 533, 13 (III2). Nom. 
plur. vfjes Rosettast. 20 (196%) "). Häufiger mAoiov (Blaß-Debrunner $ 47,4): 

5 Belege bei Preisigke WB. 


4. ois Schaf ist durchweg durch mpößarov ersetzt (ois yovoouAAdßwms 


’Arr., pößara "EAR. Moeris p. 204) ?). Vgl. Varro de ling. lat. V 96. 
Belege für tmpößarov: Petr. II Einl. p. 36 (a) 4 (III2); II 22,6 (III2); III 
72 (b) ı8 (IIIa); 109 (b) ı2 (III2). SB 4369 (b) 4ı (III2). BGU 1012, 8 (1708). 
ıo Arch. I 64, 8 (1232). Teb. 53, 7. ı8 (1102). Par. 9, 29 (107%) usw. 
5. m&tpws [Pind. Hdt.] Oheim, Vatersbruder: Zen. pap. 59580, I 
Zhvovı toi r&tpwı xalpeıv (IIIe) hält G. Meyer S. 42I für einen wu- oder 
or-Stamm. Der Nomin. m&tpws ist nicht ursprünglich, sondern durch 
Casus obliqui hereingekommen. Gegen die Annahme von Wackernagel 
ıs (K.Z. 25 (1883) 282) = märpafos spricht die Kontraktion. 


6. Zu den Nomina auf -evs ist folgendes zu bemerken 3): 


a) Der Gen. sing. lautet auch bei vorangehendem Vokal stets auf 
-os, nicht, wie streng attisch, auf - (Kühner-Blaß I 448 Anm. ı. 
Meisterhans?® 141f.): 

20 News Leid. P 16 (IIa). ”Aorumorautos SB 1681 (Aschenurne) (III2). °’Epe- 
pıews Hib. 70 (a) 9 (229%). ’Epıews Petr. II 28 (5) 24; 39 (h) ı (III2). Enteux. 
21, 2 weiblich (2182); 24, 2 männlich (2212). Or. gr. 94, 3 (vor 1932). Leid. A = UPZ 
124,8 (176 oder 1652). Tor.I 2,4; 3, 26 (1162); VIII 5ı (1192). BGU 996 III 6 
(1072). Grenf.I 44, 2, ıo (II&f). Tleipaitos erwähnt Schwyzer Vulg. 257 sogar 

25 auf einer attischen Defixio. 


Die Form -20s kommt manchmal bei Eigennamen, ganz selten bei 
Appellativen vor: 

’Apıoteos SB 1640 Aufschrift (III2) — aber ’Apıottws Zen. pap. 59048, I 
(2572). ”AxıAAeos Bull. corr. hell. 20, 186, 80 (ägypt. Inschr. 114—ı072). ’Epı&os Par. 

30 9, 19. 21 (107%). Lond. IInr. 258 (p.33) 180 (94P). Über ’Epyros = ’Epy&os s. Bd. Ir 
S.ı7 und 76. ToüU ävrıypagtos Teb. III 701, 275 (235°) — neben unzähligen 
Gvrıypaptws. SB 5862 ümtp BaoıAtos TIroAenaiou (116%) — Verfasser ol do Zeve- 
pUpeos ’loudcioı. Vgl. Meisterhans? 140, 5 (ein Beispiel aus dem ı. Jahrh. v. Chr., 
andere aus späterer Zeit). G.Meyer 443. Schmid Attic. IV 21. Schweizer 

35 Perg. 148 (zahlreiche Beispiele aus nachchristl. Zeit, zwar nicht aus Pergamon, aber 
aus anderen Teilen Kleinasiens, namentlich Lykien). Schwyzer Vulg. 257. Nach- 

ı) Später scheint auch vaus für den Nomin. plur. zu stehen, so bei Polemon 
(Schmid Attic. 148, 24); Apollon. soph. lex. Hom.p. 114, 34 Bekker; Aelian (Schmid 
Attic. III 29). Phryn. Lob. 170: oi vfies &peis, oby al vos, o6Aoıkov Yap. Vgl. dazu 
die Moerisstelle bei Schweizer Perg. 147,3. Helbing 53 (vnös und vews, vfjas und 
vaus). 

?) Als Grund des Übergangs von ols in 1rpößarrov, wie von Üs in xoipos findet 
Hatzidakis Einl. 176 teils die Vorliebe der späteren Sprache für ‚„‚ausdrucksvolle 
und regelmäßige statt der kurzen und anomalen Bestandteile‘, teils das lautliche 
Zusammenfallen von ols und üs bei itazistischer Aussprache. Doch ist üs (vgl. oben 
S. 26, 4) der koıvn nicht fremd; nirgends oüs. 

3) Eine gründliche sprachgeschichtliche Untersuchung dieser Formen gibt 
Hugo Ehrlich K.Z. 38 (1902) 53—97, 
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manson 130f. (12 Belege aus Magnesia vom I.—III. Jahrh. nach Chr.). Crönert 
168, 2 (Belege aus vorchristlichen Dialektinschriften, nachchristlichen Papyri 
und Handschriften). Hauser Lyk. 87. 


Über iepeios = feptos u. dgl. s. Bd. Ir S. 72. 


b) Der Akkus. sing. zeigt nur offene Formen (wie BaoıAa) an vielen 
Stellen des III.—I. Jahrh. v. Chr., auch nach vorausgehendem ı: 

Eigennamen: Alokıöca Petr. III 11,7 (237%). EvBovAta Gurob ı (Mysterien- 
ritual) ı8 (III2) u.a.m. ’Adnvono SB 5021, ı (etwa Ile). ”Aowtıea Petr. III 
21 (b) 10 (2268). ’loßpıex ebenda 6 (a) 11; Zowvita ebenda 44 (2378) !). 

Kontrahierte Formen auf -f (nach Schweizer Perg. 148f. dorische 
Residuen) fehlen ganz. Thumb Hell. 92f. Crönert 169,6. Das ver- 
einzelte &pxıspfia (entweder lautliche Verwechslung mit &pxıepta oder 
Ionismus?) ist Bd. I: S. 17 und 76 besprochen. Entschieden gegen ionische 
Provenienz und für lautlich-orthographische Entstehung sprechen zwei 
ähnliche Belege schon aus dem III. Jahrh. v.Chr. in einer eidlichen 
Amtsverpflichtung Pap. Gradenwitz = SB 5680, 3 öuvi» BacıAfja (rich- 
tiger BacıAra) TIroAspoiov Töv &y BacıArws TTrorspalov (2292). Ionisch 
wäre BaoıAfjos. 

Über Baoıeix, ypapnareia, Tlereapoendeia und ähnliche Akk.-Formen 
s. Bd. I: S.71. Dazu dpyıepeiao PSI VI 642,5 (IIIe). 


c) Im Gen. plur. herrschen ebenfalls die unkontrahierten Formen 


nach Konsonanten wie Vokalen: 

a) nach Konsonanten: “AAıkapvaootwv Zen. pap. 59036, 26 (2572). Paptwv 
W. Ostr. 1516, 3 (152 oder 1418). yovewv Par. 15, 65 (1202). ieptwv Kanop. Dekr. 65 
(2362). immeov Petr. II 8 (1) A ıı (2682); (B) 9 (2732); ebenso Pap. Gen. 20, 3 
statt yevewv, wie Nicole gelesen hat (1092). Kkwpoypappartewv Teb. 28, 4 (1142). 
orut&wv Par. 5, 3,3 (1142). Leid. N 2,9 (1132). W.Ostr. 334, 4 (II&) usw. 

ß) mach Vokalen: äAıewv W. Ostr. 1029, 3; 1347, ı (147 oder 136%); 1522, 2 
(130— 298); 331,4 (altptol.); 335, 2 (154 oder 1432) usw. däAıelov (nach Bd. Ir 
S. 72) Teb. III 701, ıı3 (2358); 721, 5 (1932). TIroAepaıtwv Or. gr. 50, 6 (2408). 

Über alt-attisches -$v Meisterhans-Schwyzer? 142. Nur einmal in einem 
flüchtig geschriebenen Brouillon Par. 28 = UPZ 48,6 (1602) steht (wohl durch 
Schreibversehen) map& Tö@v iepi@v (Priester), während die Abschrift derselben Ein- 
gabe Par. 27 = UPZ 47, 7 lepelov und die Dublette Leid. E III = UPZ 50, 8 iepe[i]@v 
bieten. Ähnliche Formen auf -eiwv (= -£wv) s. Bd. I: S. 72f. Dazu ypappareiov 
Zen. pap. 59727, 6. 20 (III). inmmeiwv ebenda 59509, 8 (III2). 


d) Der Dativ plur. hat regelmäßig -eÜoıv. Die in manchen 
Teilen Kleinasiens und auf Inseln nachgewiesene Form -eiow (vgl. 
Schweizer Perg. 132 und Beitr. zur Kenntnis der griech. Volkssprache 
34) findet sich nur in iepeioıv Kanop. Dekr. Text A 70, dagegen B 
lepeucıv (236°). 

e) Im Akkus. plur. herrscht, abgesehen von ToVs yovtos Arte- 
misia pap. 5 (IV®) und rovs ypappartas Lille ı verso 32 (Vergebung von 


ı) Vgl. Kühner-Blaß I 448. Meisterhans? ıgıf. Schwyzer Vulg. 257. 
Hauser Lyk. 88. 
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Grabarbeiten) (259—-58%) in sorgfältigem Stil durchweg die Nominal- 
wendung -eis: 
Tols üpxıepeis Teb. 2, 65 (1182). Tols yoveis Zen. pap. 59289, 6 (2502). SB 
5680, 5 (229%). Or. gr. 51,4 (2398). Tor. 19, ı6 (116%). Par. 15, 38. 52. 63 (1208). 
5 Tols Ypappareis (-Tis) Lond. Inr. 19 (p. 17) = UPZ 38, 15. 18; nr. 33 (P- 19) = UBZ 
39, 17; nr. 41 recto (p. 28) = UPZ 57, 21 (alle c. 1602). Trous iepeis Kanop. Dekr. 22 
(2362). Eleph. 29, 10 (III&). imeis Arch. I 59, 30; 60, 37 (123%). Grenf. I 42, 13. 16 
(II2). Auch immes im Lachesfragm. Petr. II 50 (4) 4 steht für immeis ?). 
Anmerkungı. EVıfas (zu Evıeis, die mit eVoi angerufene Gottheit) Gurob I 
ı0 (Mysterienritual) ı9 hat sich als Ionismus erhalten (III2). 


Die ägyptischen Eigennamen auf -eüs, -eUros sind $63 Anhang 5 
S. 33, 39 abgehandelt. 
Anmerkung 2. Von ”Apns ist belegt: Nomin. *Apns Leid. U= UPZ 31 
col. 2, 16 (geschr. II®) 2). Gen. "Apews Petr. II 27 (3a) 6. 26 (236%). Teb.I 61 (a) 
15 116 (1182); 140 descr. (728); III 735,3 (nach 1402). Auch Inschr. Le Bas-Wad- 
dington 505. Dagegen ”Apeos in einem literarischen Stück (Tragödienfragm.) Weil 
IV ı (geschr. vor 161%). Der Dativ *Apnı auf Ptolemäerinschriften Or. gr. 86, 5 
— Strack, Ptol. Inschr. Arch. I 206 nr. 17 (c. 2092). SB 293 (unb. ptol.). Kühner- 
Blaß I s5ı3f. G.Meyer 420. W. Schulze, quaest. ep. 424ff. Schmid Attic. III 
20 28; IV 23. Schweizer Perg. ı51ı. H. Ehrlich K. Z. 38, goff.. Crönert 164 
Hauser Lyk. 88. 


b) KONSONANTISCH AUSLAUTENDE STÄMME. 


$ 63. Stämme auf Verschlußlaute. 


I. Gutturalstämme. 


25 Sıöpu& bildet seine Nebenkasus durchweg vom Stamm diwpuy-; 
erst in römischer Zeit findet sich wieder die im Attischen und bei den Atti- 
zisten geläufige Flexion &iwpuyos usw. Belege Bd. I: S.18. Auch bei 
den Sept. Siwpuy- (Helbing 40). Stwpixwov PSI V 460, ıı (III—-IVP). 

Anmerkungı. Die Stelle Grenf. II 26, ı2ff. (103%) Tois daveıotois XKaupriuwvi 

30 Kai ’EoPAada Kal TIvripios (1. TIvnpei) yuvn Kal &öedgr) fällt eher unter einen syntak- 
tischen Gesichtspunkt (Nomin. pro dat. in der Apposition, vgl. Bd. II 3 S. ı92ff.), 
als daß eine Dativform yuvf) statt yuvaıki anzunehmen wäre. Oder ist yuvrj inde- 
klinabel behandelt, wie später in byzantinischer Zeit, z. B. Lond. IV 1419, 402. 403 
ÜTTEp Yuvf); 1419, 334. 539 d1& yuvr)? In einer sehr salopp geschriebenen Thiasiten- 

35 liste SB 5627, 13 steht yuvr) gleichsam indeklinabel für den Akkusativ: öTav Tıs 
unöv Bıvfj KAAKoYTplav yuvr, 8waoeı öparxpäs ”"A und ähnlich SB 6319 col. II 45 ötav 


!) So schon im Attischen seit 3072 (Meisterhans? ı41); ausschließlich in 
Kleinasien (Schweizer 150. Hauser Lyk. 88. Nachmanson 132). LXX und 
N.T. stets Baoıeis (Helbing 43. Blaß-Debrunner? $ 46, 2). Aristeas (Wend- 
land) 182. 279. 283 PaoıAeis; 318 ToVs &punveis. Auch bei den Attizisten häufiger 
-eis als -&as (Schmid Attic. III 22; IV 587), desgleichen bei den apostol. Vätern 
(Reinhold 51, nur einmal Tpog&as). Im allgemeinen Kühner-BlaßI $ 128 Anm. 3% 
G. Meyer 461f. Crönert 173, 2. 


2) "Apeus als Eigenname begegnet Par. 5, 42,3 (114%); ebenso wiederholt 
Petr. III (s. Index). 


+." 
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rıs buöv Bıvi (sic) &AAoT/p)lav Yuvri (beide unb. ptol.). Denkbar wäre hier immerhin 
ein Akk. yuvr«v) mit Abfall desSchlußnasalen (nach Bd.I!$ 4.3 S.193 f.), aber der 
oben erwähnte Gebrauch von yuvfj als Dat. spricht dagegen !). 


2. Dentalstämme. 
a) Austausch zwischen ı- und Dentalstämmen. 


a) x&pıs hat im Akk. sing. ausnahmslos x&pıv sowohl bei substan- 
tivischem als präpositionalem Gebrauch; Akk. plur. x&pıras. 

Als Substantiv x&äpıv (xöpeıv): Par. 30 = UPZ 35, 13 (1628); 42 = UPZ 
64, 3 (1562); 63 = UPZ 110, 44 (165%). Lond. Inr. 35 = UPZ 53, 30 (c. 1638) usw. 

Zur Präposition vgl. Bd. II 2 S. 535ff. 

NapLraseZen@Bus29,,105(2572). Teb. 124, 7.21. (1138). Or, er, 168,50 
(116— 818). 

Vgl. Meisterhans-Schwyzer® 129 $ 50,1. Schweizer Perg. 151. Nach- 
manson 133. Crönert 170, 6 (in röm. Zeit xäpıta neben xöpıv). Hauser Lyk. 88 
(x&pıv). Inschriftliche Belege für xäpıra bei Ditt. Syll.2 III 232. Fürs N. T. Blaß- 
Debrunner N.T.® $ 47,3. Für LXX Helbing 40 (gewöhnlich x&pıv, zweimal 
xapıra). 

ß) Von xAeis Schloß, Schlüssel kommen folgende Formen vor: 

KAeiv Petr. Iız3 (2) 7= 1114 (2) 7 (237%). KAcıö@v Petr. II 39 (d) 16 (IIIe). 
xAsıol BGU 1116, 23 (13°). Katakkeıoıv (Schleusenkammern) ebenda 13 (182) 14; 
ebenda ıı KatökAeıdas (255—502) [Akzent nach Herodian I 240, 5; II 431, 26; 
432, 21]. Moeris p. 201 xAeiv ’A., Kdeida °E. Das N. T. hat neben KAeida (so auch 
Oxy. I p. 78) und xAeidag auch ausnahmsweise xAeiv und xAeis (Blaß-Debrunner 
N. T.® $47,3). Helbing Sept. gof. (kAeiv). Der Akkus. pl. xAeis wird von den Atti- 
zisten empfohlen: s. Bekkeranecd. 48,7; 101, 19. Schmid Attic. IV 21. Schweizer 
Perg. 151. Crönert I70, 5. Moulton Class. rev. XV (IgoI) 358. 

y) öpvıs Henne wird in der Regel als Dentalstamm flektiert; manch- 
mal begegnet die Nebenform öpveov Vogel, selten die dorische Form öpvi£. 

öpvıdos Teb. 120, 86 (97 oder 642). Ööpvıda PSI VI 569, 3 (2532). Teb. 122, 3 
(96 oder 632). Öpvıdes Grenf. II ı4 (b) 4 (264 oder 22782). PSI VI 553, 4 (2608). 
Petr. II 33 (a) 36 (244—408); III 142, ı7 (III2). BGU VI 1495 (Ostr.) 46 (III2). 
Par. 61 verso = UPZ 102, 4 (1568). öpvidwv Teb. 117, 65 (99%). Ööpvıdas Grenf. II 
14 (b) 3 (264— 227%). Petr. III 53 (m) 3 (225%). Zen. pap. 59130, 24 (256%); 59266, 
1.6 (2512); 59290, 2 (2502); 59375, 3 (c. 2402). Teb. 5, 184 (I18&); 112, 27 (I122). 
Goodsp. 9,8 (Ia). — Die Nebenform Ööpveov: Zen. pap. 59562, 16 öpveax äypıa 
(253@). Petr. III 71 verso öpvewv (IIIa) — nicht Ööpvewv wie TOAewv zu betonen. 
BGU VI 1252, 5.12 Öpvea (II). Kühner-Blaß I5ıo. Schmid Attic. III 26. 142; 
IV 22 (Dio Chrys. hat nur 9 Formen vom Dentalstamm gegenüber 19 von Öpveov). 
Crönert 174, 5 bringt mehrere Beispiele für öpveov aus röm. Zeit. Helbing Sept. 41 
(öpveov herrscht vor). Im N. T. öpveov (Blaß-DebrunnerN. T.° $ 47,4). Hauser 
Lyk. go (öpvıda, nirgends öpveov). — Die dorische Komwn-Form öpvı& (Thumb 
Hell. 90. Blaß-Debrunner N. T.° 847,4) istselten: Zen. pap. 59375, ı ö öpvıg 
(Gans) oıteurös (III&). Auch PSI VI 569, 4 hat Vitelli statt öpvıs nachträglich 
(Add. et Corr. p. XVIII) äAAos öpvıg hergestellt (2532). 

Anmerkung 2. Das seltene Wort Bats (Hesych. Thesaurus. V. Herwerden 
Lex. suppl. s. v.) Palmzweig fand mit glücklicher Hand Wilcken in ßaeıv Par. 50 


ı) An eine Parallele zur dorisch-sizilischen Dialektform yuvav (Theocr. VI 
27) ist kaum zu denken. Vgl. v. Herwerden, Lex. suppl. s. v., wo Gregor Cor. de 
Dor. dial. 153 zitiert wird: jöf@os Atyouoıv of ZıkeAoi TMV yuvoika yuvav. 


Io 
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— UPZ 79, 20 ouveiyov authv kai Paeıv (behielt sie, die Taube, in der Hand und 
dazu einen Palmzweig), ur) tote guyn (159%). Während also zu Bols der Akk. Potöa 
lauten sollte, bildet der Ägypter unter Annahme eines Wortes Bois den Akk. Paiv. 
Ebenso Horapollon, Hieroglyph. I 3 und 4. \gl. Wilcken zur Stelle in UPZ I. 
ö) Eigennamen auf is, 1805 (Ziros), A181 (Am), +ıv (vgl. $ 60): 
aa) Griechische Namen dieser Bildung sind: 
ca) männlich: "Aydbıdı Petr. III 31, ı (240%). Adypıdos Petr. II 13 (16) 8 
(258—532). Zen. pap. 59094, 4.14 (257%). PSI V 518, 3 (2512). Asyıdı Zen. pap. 
59161, 2 (2552). A&yıv PSI V 500 verso (257%). "Hpıdı (Kurzform von Hpoxdelöns 
zo oder "Hprmmos?) Fay. p.49, 14 = Strack, Ptol. Inschr. Arch. II 556 nr. 38; 26 Hpıdos 
(wo man allerdings einen Nominativ, etwa “Hpwöns, erwartet) (II—I2). Auvcıdos 
Par. Not. et extr. XVIII 2 p. 401, 6 (II2); aber Aloıtos (wohl lautliche Verwechslung 
von ö und T, s. Bd. I: S. 176) Petr. III 9, ı (2402) und Eleph. 2 Unterschrift Auoıos 
(2858). G.Meyer 417. Meisterhans? $ 50,3. Schweizer Perg. 152. Nach- 
ıs manson Magn. ı33f. Hauser Lyk. 88f. 
BP) weiblich: ’Aprtpıdi Or.gr.ı8 (Abukir) (306— 2852). CIG 2285 (145— 1168). 
BGU 1150, 4 ”Aprenıs, 8 ’Aprttpıdo, ıı ’Apräuıdos (14%). “Hpaıdı Grenf.I 18,9 
(1322). tMv Küumpiv Grenf. I ı, ıı (vor 1732). Hauser Lyk. 89. 
bb) Auch fremdklingende, wohl meist ägyptische Eigennamen folgen viel- 
20 fach demselben Schema, doch herrschen hier Zıros, *ırı vor: 
oa) männlich: ’Avöcıros PSI IV 434, ı1 (261%). Zen. Bus. 55, 2 (2508). 
’Avöcırı PSI VI 664, 5 (III2). “Apypcıtos (statt des gewöhnl. ‘Apuaıos), worüber 
oben S. 21,29 ‘Apocıros Teb. 121, 109 (94 oder 612). O(o)npıdos (neben Oorjpios) s. 
oben S. 22,1. Aoß&ıtos Par. 15, 41 (1202); ebenda ı5 (b) 3 (143%). Tor. I3, 26 (1162). 
Noßä Tor. 13, 27 (1162). Awitos Petr. II 39 (b) ı5 (III2). Maxoıtos Eleph. 18, 5; 
dagegen ı9, 3 indeklinabel (vgl. oben S. 23,15) ToU Mayöı (2232). TIaıs Petr. II 28 
(VIII) 25 (III2). TI&ıtos ebenda 25 (i) 11; 27 (3a) 6 (IIIa). TIaxoıros (ZeıTos) Petr. II 
Einl2 pr 30,3; nrar4 (re)z2 (L112)2272(323).9.1202(2302),228. 94213 24sa 
(IIIa). TIaoırı ebenda 32 (2a) 23 (2382) usw. TI&tıtos ebenda 27 (3a) 27; 28 (1) 5 
(IIIa). TIitı8os Lond. II nr. 402 (p. 10) 10 (152 oder 1412). Tloprıs W. Ostr. 1517, 3 
(150 oder 1392). TIoprıtos Grenf. I 23, 5 (1182). Par. 9, 15 (1072). TIoprırı ebenda 
23. W. Ostr. 1027, 2 (unb. ptol.). ZıTöitos Teb. 39, 8; 21 Zıröıtı (1132). Zögıros 
SB 5827, 9 (692). ®äßıtos Petr. II 27 (3a) 33 (III&). W. Ostr. 1194 verso 2 (ptol.) 
Uevaas 
35 PP) weiblich: ©&orrtos Teb. 164,9 (II2f). Nepöpıs Par. 22 = UPZ 19, 6. 17. 18; 
Nepöpıtos ebenda 4; 23 = UPZ 18, 2 (beide 1632). Nepöpıv Leid. B= UPZ 20, 17; 
40 Negöpıs, 44 und 48 Nepöpıtos (163%). Über "loıd80s — Zapämıöoss.oben S.22, 26 ff. 
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b) Reine Dentalstämme. 


a) Von mäs (&mas) begegnet der auch sonst in der Kor) nicht un- 
erhörte Akkus. sing. masc. mäv (&mav): 


° 


4 


PSI IV 420, 4 &mav töv (Vitelli empfiehlt &mavTa)) Kepayov (III2). Par. 37 
= UPZ 5, ıı mäv Töv TöTrov (163%). Wilcken ergänzt aus der Parallelstelle 35 
= UPZ 6, 10 mawxTta) ToV TOTov (1632). Schreibversehen möglich. Vgl. aber äv 
Tov TÄS 3wÄS Xpovov IG IX: 39, 3 (Stiris IIai) und 190, 9 (Tithora, Zeit des Trajan); 
aber gleichzeitig 192, 19 und 194, 20 in derselben Formel r&vta; ebenso BCH XXII 
S. 104 nr. 95,15. Vgl. G.Meyer 427. Schmid GGA 1895, 42. Reinhold 352. 
Helbing 51 führt mehrere Beispiele aus d. LXX an, vermutet aber, daß überall 
das Neutrum m&v für andere Formen eintritt. 


B) yövu: yövaros Enteux. 82,4 (218%). iöpcs: Amh. 40, 17 uer& 
so TOMoÜ 1öp@tos (112). in&s Riemen: indvres Zen. pap. 59756, 5 (IIIe). 
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tnävras Petr. II 25 (d)2 (226°). xpoxus [Hdt. Luc. Plut.] Faden, Flocke: 
ol xpoküöss Zen. pap. 59776,13 (III). mAakoüs Kuchen: Zen. pap. 
59707, 18 mAoxoüvros (III®). 

oteap Talg und pptap Brunnen erscheinen meist unkontrahiert, 


doch findet sich ausnahmsweise auch orfp, otfjros und gpfirta !): 


TO oTeap Rev. L. 50, 14 (258%). — oTtfjp Zen. pap. 59703, 2.6 (IIIa). Zen. 
Bus. 43, 5 (253%). oTfjtos nväv Zen. pap. 59176, 183 (2558). 

pptap Hal. 1,98 (III). P. Kairo Arch. I 64, 13 (123%). gptaros Lond. II nr. 
123 (p.4) 13 (c. 1782). Bad. 6, 5 (II). BGU VIII 1732, 7 (I®). gp&(atos) Teb. 86, 
36 (IIaf). gpptarı BGU VIII 1732, 12 (Ia). ppeata PSI IV 423, ı6 (IIIa). Grenf. I 
21,8 (126%). ppeätwv Lond. II nr. 4or (p. 14) 13 (TI6—1118). — ppfira Zen. pap. 
59499, ı2 (TII2). 

xAanus Mantel: xAanus Lond. II nr. 402 (p. II) verso 16 (152 


oder 1412). xAayudos Zen. pap. 59048, 3 (2572). xAoylda« ebenda 59146, 2 
(2562); 59263, 2 (2512). yxAanldwv 59355, 89 (243°). xAauıdas PSI IV 
341, 6 (256-533). 

y) Indeklinables roü Vöwp begegnet in einem Ausgabenverzeichnis 
Leid. S = UPZ 98 col. 3 am Ende rechts (158°). Dagegen ebenda col. 4 
am Schluß Ysaros rınnv. 


Anhang. 

Nicht wenige dem Griechischen von Haus aus fremde Typen teils 
männlicher teils weiblicher Eigennamen werden im wesentlichen als 
Dentalstämme flektiert, doch keineswegs konsequent: Ausweichungen 
in andere Systeme sowohl vokalischer als konsonantischer Art sind häufig. 


I. -äs, -Atos oder - Kurznamentypus [fast nie -&os], -“tı (neben -&ı), 
-&v, meist männlich, vgl. oben S. 6f. 

2. -&s, -&5os usw., alter Typus weiblicher Namen nach dem Muster ’AorAn- 
mas Par. 7,8 (992). ”AokxAnmı&öos ebenda Z.ı5. Par. 13, 4.16 (157%). ’AoxAn- 
-mıadı Par. 7,44 (99%) u.a. m. 

3. -&s, -Avros: Aapnäs BGU VI 1262, 5. 10. 16. 18. 21; Aapävrı 12.15 (216 
152). 

4. -aUs, -aUTos, -aUrtı (sowohl männlich als weiblich) : Opaütos Par. 5, 42, 8 
(1142). TIavaautos Leid. S—= UPZ 98 col. 3, 12 (1582). TIapautos Zen. pap. 59172, 5. 
20 (256—55%2). Nexdepalus — Nerdepautı Par. 54 = UPZ 84, 43.65 (163—1ı612). 
Tlirtautos Par. 5, 8,4; col. 41,2 (II42). Zapaltos Leid. S= UPZ 98, 30; aber 109 
ZanauoTtos (1562). Tautos Par. 31 = UPZ 32, 6 (1622). Andere Varianten desselben 
weiblichen Namens mit konsonantischem und vokalischem Wechsel der Orthographie 
sind verzeichnet Bd. It S. 179 Anm. 2. Dieser Typ ist ziemlich häufig. 

5. -£Üs, -eUTos usw. (männlich): ’Apevveüs Enteux. 80, ı und verso (2422). 
Ootsürı Grenf. II 18, 2. ı2. 22 (1278). KoAeürı PSI VI 552, 4.35 (III2). MaıeÜtos 
Zen. pap. 59520, ı (IlIa). MeıeÜüs ebenda 59172, 14 (256%); 59466, ı (IIIa). Mıeüri 
Mich. Zen. 119, 4ı (III2). Ebenda 119, ro Tlaıels. Tlaıeutos W. Ostr. 701, 3 (unb. 
ptol.). TIapeütos Zen. pap. 59274, ı (2512). Zevepieltos Tor. I 5,7 (116%). Zokeüs 
Zen. pap. 59218, 8; 9 ZokkeÜüs (254%). ®aveltos Or. gr. 95, 5 (nach 1932) usw. Selten 
sind weibliche Eigennamen: so Teb. III 780, 5 Oopeüs rıs Onßaia (1712). °’Epıeüs 
Enteux. 21, 2 (2182). 

ı) Kühner-BlaßI421 Anm. 5. Blaß-DebrunnerN. T.° $ 31 (nur Pp&aros.) 

Mayser, Papyrusgrammatik. I 2 zweite Aufl. 3 
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6. -fs, -Mros, -Arı (Vorgang ionische Namen wie OoAfjs, OoAfjtos; in Ägypten 
lautete der Nomin. vermutlich auf -t, vgl. Menet, Phanet u. dgl.) ?): 

a) männlich: BeAAfjs Teb. 39, 26 (114%). “EpßeAAfjtos Par. 35 = UPZ 6, 14; 
37 = UPZ 5,16 (beide 1632). Ootfjirı Teb. 117, 69 (992). Kaıfjitı Grenf. I 23,9 

5 (1182), -tos verso. Moppfjtı Amh. 43, 7.13 (173%). Teb. 56, 3 (IIaf). Meyyfiti 
Teb. 164,9 (IIaf). Tlafitos Par. 35 = UPZ 6, 2ı (1632). Tlarfis Grenf. I 27, 3, 8 
(1098); 44, 2, 10 (II®). Tlarfjitos Grenf. I 23, 3 (1182); 34, 6 (1022). Tlarfirı Amh. 
39, 3 und verso (II&). ZoAfjtos Amh. 47, 4 und verso (1132). Z8o0Tfjtos Teb. 120, 17 
(97 oder 642). Torofjtos Petr. II 28 col. ı, 22 (IIIa). Daufjtos Petr. II 33 (3) 3 (III2). 

ı0 Papfjtos ebenda 39 (a) 6 (III&). Davijtos (möglicherweise auch griechisch Pavnros ?) 
ebenda 28 (3) ı4 (III2). ®aufitos ebenda col. 8, 1o (III2). Yıyrafjtos Zen. pap. 
59172, 9. 21.29 (256%) u.a. mehr. 

Die meisten dieser (ägyptischen) Namen lehnen sich ebenso oft (vom Nomi- 
nativ aus) an die griechischen s-Stämme auf -kAfjs an, so daß im Genit. und Dat. 

ıs Formen auf -£ous (-eious, -Mous) und -ei (-Mı) den obigen auf -MTtos, -Mrı mindestens 
die Waage halten. Belege folgen unter $ 64 Anhang S.4ıf. Vgl. dazu auch die 
Stellensammlung bei Crönert 163. 

b) Weibliche Namen auf -Tis, -Mros sind Bd. I! S. 179 Anm. 12 aufgeführt. 
Der Akkus. auch hier Tayfjv Leid. C p. 118, ı, ı6 (1632); M 1, ı2 =Par. 5, 1,7 

20 (1142). 

7. -OUs, -oUTOS, -oUVTI, -oUv, ein besonders häufiger Eigennamentypus, 
der seinen Vorgang im Ionischen hat 2), teils männlich teils weiblich. Auch hier 
herrscht wie bei den Kurznamen auf -&s ausnahmslos im Genit. und Dativ das T 
statt 8. 

25 a) männlich: ’Aßaıoüs W. Ostr. 1231, 2 (unb. ptol.); so wohl auch 1516 
statt ’AßSıoüs (?) (1412). ”AOnvapoüs SB 4210 (ptol.). Zuevoütı Grenf. II 16, 5 
(137%). O©ortopnoVrtos W. Ostr. 711, 2 (ptol.). ’ledöSoUv (Jude) Zen. pap. 59018, 2. 6 
(2582). ’Inooüs (Menschenname) Oxy. IV 816 (I2). AoAoütos Amh. 53, 3 (1142). 
Movoütos Grenf. II 21, 4 (113%). Neoütos Par. 16, 5 (1412). TIoxeAAoUTtos W. Ostr. 

30 727,3 (154 oder 1432). TIoAoüv Zen. pap. 59270, 3 (2512). TlIoovutos Hib. 52, 32 
(nach 2452). Zen. pap. 59128, 2.6 (2562). Grenf. 1 29,4 (Io52); II 25, 10 (1032); 
26 passim; 27, 18 (1038). TIateoütos Grenf.I 29,4 (1052); II 25, 5 (1038). TIaroüs 
Grenf. I 17, 24 (146—35%2). W.Ostr. 1619 (1332). Tlatoütos Grenf.I 11,1, 13; 
2, 11.,(1578)5727,372, (109%), 1117,72. (1362):018,52.(1272)5223,250 (1072) barı 

35 15,47 (1208). W.Ostr. 1621. 1622 (127%). IIatoutı Grenf. I 14, 2 (I50—1398). 
Toy TIatoüv Grenf. II 16, 6 (1378). TTatosoutı, -Tos Amh. 47, 4. 16 (1132). Tloavepoüv 
W. Ostr. 1505, 4 (155 oder 1468). ZeAeßoVUtos Teb. ııo, ı (92 oder 498). ZItotoüs 
W. Ostr. 1189, 1. 3 (ptol.). Z1rortoüros Par. 5, 28, 7; 29, 2 (114%). Tetopapoüv Mich. 
Zen. 98,4 (IlIa). Toyyoürtı Zen. pap. 59176, 92 (255%). ®aAoürtı PSI IV 369, 8 

4° (III2). @oppoürı Tor. V ı (1772) u.a. m. 


ı) Eine einheitliche Betonung dieser Bildungen in den Texten herbeigeführt 
zu haben ist das Verdienst U. Wilckens (GGA 1894, 718f. und Theb. Bank 35). 
Namen wie K&Antos Grenf. II 15, 2, 6; col. 3,2 (139%); Kp&rnrı Hib. 46, 4 (2588); 
M&vnrtos Petr. II 12 p. 32, 2 (2408), M&vntı Zen. pap. 59744, 9 (IIIa) darf man wohl 
als genuin griechische Bildungen ansprechen und in den casus obliqui als Propar- 
oxytona betonen. Wenn man daneben Formen wie Mev£ous findet Par. 5, ı, ıo; 
col. 8, 5 (114%), so liegt es nahe, einen Nominativ Mevfis vorauszusetzen, der nach 
Analogie ähnlicher ägyptischer Perispomena (vgl. $ 64 Anhang) die Flexion der 
s-Stämme (auf -KAfjs) annehmen konnte. 

?) Den ionischen Ursprung hat zuerst W. Schulze erwiesen Kleine Schriften. 
308 ff.; zuletzt handelt darüber Thumb Hell. 230 ff. (mit Literaturangabe). 
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b) weiblich: Tooüs Grenf. II 23, 1,3; col. 2, 3; col. 3; TaoVTos ebenda col. 
2,5 (1072). Taoürı Par. 55 (bis) = UPZ 96, 49 (1582). Leid. C recto = UPZ 77 
I 19. 23 (158%). Toatoüs Grenf. II 23 col. 2, 3; col. 3 (107%). Vgl. auch Bd. It S. 179 
Anm. 12. 

Anmerkung 3. Takpnols (masc.) figuriert Grenf. II 16, 3 (137%) als No- 
minativ, Io als Genitiv; Dat. Toxpnoütı Z.7. 

8. -@s (-Dus), -DTos (-DUTos, -Ö), -DTI (-DUTI, -S1), -@v, meist mask. 

’Aßw@tos W.Ostr. 726, 3 (154—143%). ’Anös Zen. pap. 59172, 10.22 (256%), 
“Apoupötı Zen. pap. 59176, 77 (255%). “Aptmötos Grenf. II 23, 2, 3 (107%). *Aoös 
Par. 15 = UPZ II 161, 45 (1192). Lond.Inr.3 (p.46) ı5 (Ile). “Aoßtos Par. ı5 
(bis) 4 unten (1202). Tor. I= UPZ II 162 col. 5, ıı (117%). Oaoös Petr. II 28 (4) 
10; (9) 32 (IIIa). Ooaöutos ebenda 27 (a) 29 (2362). Oenßötos Amh. 30, 5. 4ı (IIa). 
"Ivapös Par. 5, 24, 5; col. 37, 9 (1142). ’lvap&tos Zen. pap. 59094 verso [aber 7. 17 
"Ivap&80os] (257%). Petr. III 107 (d) col. 1,15 (III&). Lond.II nr. 402 (p. ıo) 15 
(152—ı412). Teb. 82, 18 (1152) und oft. ’lvap@urtos PSI IV 409, 2 (III2). Petr. II 
10 (I) 3 (vor 2402); 39 (b) 11; (c) ı3 (IIIa). *’Ivapüurı Petr. III 46 (5) 6; ebenda 
93 verso col. 2, 2. 10 ’Ivapoürı (III&). Kovvös Zen. pap. 59218, 39 (254%). Kovvötos 
PSI V 521,8 (24882). Kös — Körtos — Köstı Teb. 116, 4. 20 usw. (Iraf). Acoßös: 
PSIIV 371, ı Aaßaırtı, verso Aaßörtı (2502). Negepös: Akk. Negepiv PSI V 542, 20 
(IIIa). Nexus Zen. pap. 59206, 52 (2542). ”Ovötos Grenf. 138, 2 (II—Ia). TIavas 
Zen. pap. 59218, 47 (254%). Tlaötos Petr. II ıo (I) 2. 6 (c. 2402); 43 (b) 65 (III2). 
Teb. 58,9. ı8 (ıır2). Grenf. I 36, 2,3 (99—882). Tlaoötos Zen. pap. 59114, 3 
(257%). Tlek@utos Teb. 105, 14 (1032). TleAßı Zen. pap. 59292, 250 (250%). Tlert@tos 
Petr. II 28 (5) 22 (IIIa). Tleröutos Magd. 36, ı (218%). Tleröuv Hib. 54, 5 (2458). 
Txötos W. Ostr. 722, 3 (ptol.). TIvegepöstos Petr. II 32 (za) ıı, -rı ı8 (238%). TIo- 
k&Tos Zen. pap. 59102, 4. II (2572). Zanöus Petr. III 70 (a) col. 2,13 (III2). Zen. 
pap. 59133, 6 (2562). Zapöutos ebenda 59292, 248. 383 (2508). Zapöstos ebenda 
59151, ıı (256°). Zeudös Petr. II 28 (9) 15 (IIIa). Zeoötı Zen. pap. 59275, ı und 
verso (2512). Zeöstos ebenda 59173, 15. 36 (255—54%). ZuA@Tos Petr. III ı (2) ız. ı6 
(2372). Takovvotos Teb. 39, 27 (1132). Tamevrötos (fem.) ebenda 52, 3 (1142). 
Zu Teös lautet der Genit. Teßtos Petr. II 9 (4) 2 und verso (2412); 27 (3a) 8 (2362); 
29 (a) 4 (2422). SB 5710 (2412) — aber SB 5711 Te@ (2402). Dat. Tewı PSI V 
510, 5. 10 (2542); 521, 8 (2482). Zen. pap. 59176, 75 (255%). Akk. Te@v Magd. 10, 9; 
verso 2; 17 verso 2; 30,8 (2182). 

Ein abgekürzter griechischer Name dieser Flexion ist ’AmoAAös = ’AttoX- 
Awviıos: so ’AttoAAüs SB 4206, 153. 156. 213. 244. 253 (80 oder 692). Gen. ’ATTOAAS 
Hib. 97, 3 (282 oder 2792). Dat. ’AmoAAörTı Teb. 34, ı (nach 1002) t). 

9. -&V, -&vTos usw.: ägyptische Namen auf -nt, angepaßt den griechischen 
Contracta wie ’Avtıp@v, Anuopöv, Zevopöv (Kühner-Blaß I 488), sämtliche mask. 

a) griechischer Herkunft: ’Apyeop@vros (Vater des Zenon) Zen. pap. 
59003, 4 (259%); 59133, IO (2568); 59173, 3 (255—54%); 59265, 4 (2512). Annopöv 
Hib. 51, 1; 5 Anpopövrı (245%); ebenso 52—54 (IIl®). Anpnop&vros Hib. 108, 6 (258 
oder 2482). Tlappevövros Petr. IL 14 (rd) ı (III2). 

Eine gemischte Flexion von verschiedenen Stämmen zeigt der Name "ESak&v 
(“EESRwv): "Egarövros Giss. bibl. 7, 3 (II2). ‘E&omövos (oder “EEAkwvos ?) Zen. pap. 
59417, 21 (Illa). Teb. III 739, 3.9. 13; ‘Egoxööva ebenda 11.15 (163 oder 1452). 
“"E&&kovrı Zen. pap. 59442, 6 (III2). “Hpogiv ebenda 59442, ı (III®). KaAık&v 

ı) Von diesem Typus, dem fast nur ägyptische und persische Namen angehören, 
handelt Kühner-Blaß I 494 e, wo auch die Frage erörtert wird, ob solche Namen 
Perispomena, Oxytona oder Paroxytona sind. Obwohl Herodian III 714 L. für die 
letztgenannte Akzentuierung (z.B. Zaßäkws) eintritt, stimmen doch die neuen 
Grammatiker (Kühner-Blaß, Mehlhorn) für Perispomenierung. 
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Zen. pap. 59148, 2 (256%). KoAAık@vros ebenda 59285,2 (2502). KaAAık@vTi 59333, 12. 
51 (2482). Kapıoopöv Mich. Zen. 55, 18 (2408). Mupikövrı Zen. pap. 59225, 2 
(253%). Zevop&vros ebenda 59710, 54 (III2). Zevopavtı PSI V 524, 1.7 (241%). 
b) ägyptisch (?): ’Akwvarınövros Petr. III ı (2) 16 (2372). Tlootövrı 
s ebenda 4 (9) ı (2552). Tlerex&v Petr. II Einl. p. 31, 5 von unten (III2). Zen. pap. 
59172, 3 (256— 552). Tlerex@vros ebenda Z. 37. Petr. Il 14 (sd) Tr (1112), Teb235 
133 (1138). Tlereyövrı Petr. II 40 (a) 4;4 (2) 17 (255%); ebenda Einl. 9.3397 
(III) usw. 
10. -Ss, -SoTtos: BGU 1196, 4. 9. 27 Ozöss; 2.3 Oe@woTos; 51 Zav@oTtos (Iaf), 


10 N 64. s-Stämme. 


I. Von Neutra auf {as finden sich folgende Formen von ye&pos, 
yfipas, Kpeas: 
Nomin. Akk. sing. ytpas Tor. I 8,22 (1162). yfjpas Magd.ı8, 6 (2212). 
xptas Sachinis = UPZ II 158 A XIV 95 (III2). Genit. sing. y&pws Eleph. 24, 6 
ı5 (2232). Mich. Zen. verso 2. 10 (2572). yripws Enteux. 26,9; 43, ı (beide 2212). 
Nomin. Akk. plur. rT& ye&pa Teb. I 5, 65. 79. 80 (1182); III 699, ı (135— 342). 
xp&a Zen. pap. 59705, 25. 34. 42 (III2). Pap. Sachinis = UPZ II ı58 A ı62 (III2). 
SB6997, 13.17 (IMs) Par.53 = UBZ85, 12,154 — UPZ4, 13246.09,73, (beide 
163—612). Leid. Crect = UPZ 89, 10 (160—592). Gen. plur. yepö@v Eleph. 14,7 
20 (2232). Teb. 6, 21 (1408). xpeöv Petr. III 58 (a) 2; 140 (a) 8 (IIIa). Zen.pap. 
59019, 2 (260—588). 
Die Formen stimmen mit den attischen überein. Kühner-BlaßI 
$ 121; $ 123 S.431 Anm.2. Meisterhans-Schwyzer? 143, 4.5. 
G. Meyer 464.467. Schweizer Perg. 156. Nachmanson Magn. 
25 138,5. Blaß-Debrunner N.T.® 8 47,1 (yApeı, xipara, kepdrwv, aber 
& xpta). Auch die Attizisten brauchen von xpias kontrahierte, von 
‚xepas offene Formen (Schmid Attic. III 21; IV 16.580). Dagegen 
xepx als Plur. auf einer delischen Inschrift Ditt. Syll.?2 588, 167; aber 
ebenda 204 xtpara (etwa I8o®). Reinhold 5I (yrpous, ynpeı); 53 (T& 
30 Kpen, kepn und xäpara). Crönert 172,1. Dieterich Unt. 164f. 
Über &Aas = &As (nach Analogie von xptas gebildet) vgl. 867 S. 43, 14. 


2. Neutra auf os. 


a) Der Gen. sing. hat regelmäßig die Endung ous: 
Z. B. yAelkous Petr. II 40 (b) 8 (2772). Grenf. II 24, ı2 (1052). &0ous Par. 63 
35 = UPZ 110, 155 (165%). tous passim. pepous Petr. II ı3 (4) 6 (258—53%). dE£ous 
Teb. 121, 14. 21 (94 od. 612). Trevdous Par. 22 = UPZ ı9, 24 (1638). T&Aous Petr. II 
13 (19) 8 (258—532) usw. 
Eine Ausgleichung zwischen der vokalischen o-Deklination und den 
s-Stämmen mit der Nominativendung os konnte in zweifacher Weise 


U 


«0 eintreten: entweder bilden konsonantische Stämme den Genitiv auf 


/ . * . . . . 
-ov oder männliche o-Stämme flektieren wie neutrale s-Stämme im Gen. 


auf <ous. Für beides lassen sich in den ptol. Papyri vereinzelte Beispiele 
finden: 

Einerseits TOUÜ &tou BGU VI 1242, 5 (III—IIa). Grenf. I 33, 28; aber 27. 29 

45 EToUs (103%). TOU Y Erou Adyos Teb. 115, 13; aber 12 ToU B Erous Aöyos (II5— 1138). 
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Toü TEAou W.Ostr. 1490, 4 (III2). Sonst oft TEAous. Andererseits paotAous 
Teb. 115, 14 (115—1138); sonst gaofAou Teb. 119, 39 (105—1018). TOU Tapixous 
Petr. III Einl. p.8,9 (225%). Ttapiyou PSI IV 428, 69 (III®). Teb. III 701, 206. 
209; 222 TOvV TÄpıXov (235%). Dagegen nur &A&ou Magd. 18, 6 (2218), nirgends das 
vulgäre &A£ous t). 

Anmerkung ı. In Fällen wie do toU mevdos Lond. I 41 recto (p. 27) = 
UPZ 57, 2; Leid. EIII= UPZ 50, 23 (beide 1622) — im letzteren Fall mit über- 
schriebenem v— oder dm (sic) TOU TEXos W. Ostr. (34P) hat vielleicht der Nomin., 
wie später oft, Genitivfunktion, wenn man nicht in den schlecht geschriebenen 
Texten lautliche Vertauschung von o und ou (Bd.I: S. 11ı6£.) annehmen will, 
Ebenso zu beurteilen ist ToUÜ xeiAos — ToU xeiAous Teb. III 793 col. XI 7 (1838). 


b) Der Dat. sing. hat regelmäßig ec. Bei Schreibungen wie 
kevnı = ueveı P. Weil IV 7 (geschr. vor 1612); yxeiAnı Grenf. II 23, 2, 6 
(107%) ist der oben (Bd. I: $ 20 S. 130) besprochene Wechsel zwischen cı 
und nı anzunehmen (vgl. &rnı = £reı Meisterhans-Schwyzer? 39, 11). 


c) Der Nomin.-Akk. plur. hat in der Regel kontrahierte Formen 


auf -n, offene auf !e« sind sehr selten. 

gelyeo (Paare) Teb. III 793 col. VIII 21 (183%). Sonst überall zeuyn, z.B. 
Lille 8, 87(Ia) Petr. ITI 31,9 (Illa). Teb. 121,36; 122,9; 252 descr. (alle Ia), 
T& zunvea Bienenstöcke Mich. Zen. 29, 5 (2562). Gewöhnlich oyrjvn, z. B. Zen. pap. 
59368, 13. 18 (240%); 59520, 7 (Illa). — Der Plural von xp£os lautet wie im Klassi- 
schen [Hes. Pl. Andoc. Isae. Dem.] xp&a Eleph. 2, ıı (2852). 


d) Auch der Gen. plur. ist regelmäßig kontrahiert — mit ver- 


schwindenden Ausnahmen. 

Eröv Petr. 119, 4. 5. 6.13. 22 und oft (2252). zeuy&v W. Ostr. 1028, 4 (ptol.). 
kep8@v Leid. M. 2,4 (1142). okeuwv Petr. II 32 (I) 27 (238%). TeA@v ebenda 45 
col. 2, 23 (III&2) usw. 

Vereinzeltes BAaßewv (zu to BAaBßos, s. unten $67 S. 47,2) Tor. XIIT= Mitt. 
Chr. 29,14 (1472). BGU VIII 1827, 24 (52—512) und einmaliges Ktevewov (für 
Krnvöv) in einer sehr fehlerhaft geschriebenen Bittschrift Mich. Zen. 87,2 (III2) 
brauchen nicht als Ionismen zu gelten, sondern haben ihr Analogon in anderen 
vulgären Formen auf -&wy. Vgl. Bd. I’ S. ı7. Blaß-DebrunnerN. T.® 3 48 (öptov, 
xeıcov). Schmid Attic. IV 17. 581. öptwv bei Aristeas 119. Schweizer Perg. 153. 
Reinhold (bei den apostolischen Vätern öp£ov, xeıN&wv, AvdEwv, TEIXEWV). 

Anmerkung 2. Die (ionische) Form noVs (vom Stamm nos-, G. Meyer 4I1) 
begegnet Eudox. 4, 12 (vor 1652) alst. t. derionischen Astronomen. Ebenso auf einer 
böotischen Inschrift bei Schweizer 156 Anm., bei Iosephos neben dem häufigeren 
&ws (Schmidt, deIos. eloc. 499), sowie bei Polybios (Krehling 32). Vgl. J. Wacker- 
nagel, Glotta 7, 261£. 


3. Eigennamen auf !ns?). 
Als s-Stämme sind zu betrachten alle Namen auf -axns, -&vens, 


ı) Zu solchen Analogiebildungen vgl. Kühner-Blaß I 514 f. (Tapixous). 
Schweizer I52. Dieterich Unt. 163f. Blaß-Debrunner N.T.® $ 51,2 (TO 
EXeos, TÖ zfjAos, TO Axos, TO TTAoUToS, TO oKöTos). Reinhold (ToU Aldous, Z6PoUS, 
reA&yovV). Crönert 176, 1—4 (TO Pößos). 

2) Kühner-Blaß I 512. G.Meyer 438. Meisterhans-Schwyzer® 
134 ff. Hatzidakis Einl. 188f. Schweizer 153. Nachmanson 135 f. Winer- 
Schmiedel $9, 8. Dieterich Unt. 158 ff. Schmid Attic. IV 2ı. Crönert ı60f. 
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-&pens, -yeuns, -deunns, -Kpdrms, (-Xpärns), -Kldns, -pevns, -HnMöns, -ode- 
vns, -T&Ans, -peuns, -xäpns. Der Ausgleich zwischen der vokalischen 
und konsonantischen Deklination, dessen Endpunkt eine einheitliche 
Flexion nach dem Schema !ns, !ou, € (bald !eı, bald /nı, seltener !n ge- 
schrieben), !nv darstellt, beginnt schon im 3. Jahrh. v. Chr., ist aber im 
ı. Jahrh. v. Chr. noch nicht ganz abgeschlossen. 


a) Der Genitiv endet noch im 3. Jahrh. v. Chr. überwiegend auf 
Zous, und zwar -ous:/ou = I3I:II = I2:I; im 2.—1I. Jahrh. tritt -ous 
bedeutend zurück gegen ou, also Zous : ou = 26:80 = I:3. 

III auf Zovs) [Eleph. Enteux. Hib. Lille. Magd. Mich. Zen. Petr. I—III. 
PSI IV—VI. SB. Teb. IIIı. Zen. Bus. Zen. pap. I—-IV]: ’AyAwgpävous (T). 
’AXe£ıkp&artous (3). ’Avöpooßtvous (1). ”AvöporttAous (1). ”Avrıye&vous (3). "Avrı- 
oB&vous (6). "Avrıpävous (2). ”AtroAAopävous (3). ”Aperäkous (1). "Apıotoy£vous (I). 
’Apıortokpätous (4). ”Apıorot£ious (1). ”Apıoropavous (1). Tevnoıkpatous (T). 
Anuooß£vous (1). Aroy£vous (7). Arovuoopävous (I). Aropävous (1). ’Eriyevous (1). 
’Errikp&tous (2). ’EmkWödous (1). ’Emipevous (4). ’Erixäpous (1). ‘Epnoyevous (12). 
Euduy&vous (1). ElUkpärtous (3). Eixäpous (1). Ocoyevous (6). OeoteAous (2). Oeu- 
TeAous (2). “Immokpärtous (2). “Immood&vous (1). "loorpärtous (1). KaAAıkpärous (8). 
KoAAıundous (3). KaAAıodevous (I). Acovropevous (I). Aukopndous (I). Meve- 
kp&rous (2). Mntpogävous (1). Tlavräpkous (3). Tlepıy&vous (2). ToAenoxpärtous (2). 
TToAuavdous (1). TIoAudelkous (1). TIpwroy£vous (3). ZTacıkpätous (I). Zwyevous (2). 
ZwkpAaTtous (I). Zwodevous (I). Zworyevous (I). Zwxäpous (7). Taupoodevous (T). 
Tıpuayevous (I). Bapvarous (1). DiAoy&vous (I). Didorpärtous (4). ’Wpiyevous (2): 
zusammen 58 Wörter, ı3ı Fälle. 

III auf Zou: ’AAs&ıkpdartou Petr. I 28 (r) ı (2252). ’ApıorTokpartou 
Petr. III 2ı (e) 5 (226%). Enteux. 48, ı (2182). “Epuokpärtou Mich. Zen. 55, II (2402). 
Onpapevou Hib. ı11, 31 (2502). KaAAıkp&artou PSI VI 551, 17 (2722). Petr. III 56 
(b) 9 (c. 2602). KaAAıod£vou Hib. 99, 12 (2702). TIoAenokpärtou Hib. 145 descr. 
(245%). Tıpavdou Zen. pap. 59517, ı (III®). Tınorpärtou Hib. 118, 5 (nach 2502): 
9 Wörter, ıı Fälle. 

II—I2 auf Zous [Grenf. I. II. Leid. Lond. I—III. Par. Rein. SB. Teb. I. 
ISUPZR: 

"Avrıyevous (1). ’AmoAAopÄvous (2). Aroy&vous (2). ’Emiyevous (tr). 
"Errip&vous (1). ’Emipävous (2). ‘Epnoy&vouvs (2). *Epnokpärous (2). Eöuevous (1). 
Osayevous (I). Kpärtous (1). Meyaoßtvous (rt). Naukpätous (I). ”Opvupevous (2). 
a (1). TMoAukpatous (I). Zwyevous (2). Zworkpätous (2): 18 Wörter, 
2 älle. 

II—Ia auf !ouv: ’AAstırpdrouv (1). ”Avrıpavou (2). "AmoAAopävou (7). 
"Apıotoy£vou (1). "Apıotoptdou (= -uNdou) (1). "Apıotop£vou (1). "ApıoTopävou (T). 
"Apockou (1). AsSıpdvou (1). Araoßtvou (1). Aroy&vou (1). Aropävou (3). ’Eri- 
y&vov (1). ’Emmpärtou (2). ’Emkldov (I). “Epnoy&vou (3). “Epnokpaätou (4). 
Onpanevou (1). KaAdıkparou (6). Kaddıundou (3). KAsoyevou (1). KAceoodevou (T). 
Kpärou (1). Auoıkpdrou (1). Meyorokpirtou (T). Meverpätou (2). Zevokpätou (I). 
Taykparou (3). Toyxparou (3). Tlaookpartou (1). TTepıy&vou (r). Tlereopypdtou 


5 (t). TIoAenokpärou (1). TIoAucvdou (2). TToAudeikou (2). TToAukpatou (5). Tloocı- 


Kparou (t). Mpwroyevou (2). Zwkp&ätou (3). Zworye&vou (1). Tıpaytvou (1). Tıpo- 
Kpatou (1). DiAokpatou (I). KoAapävou (1): 44 Wörter, 8o Fälle. 


!) Namen, von denen gleichzeitig beide Formen auf /ous und Zou vorkommen, 
sind gesperrt. Die in Klammer stehenden Zahlen bezeichnen die Häufigkeit der 
beobachteten Fälle. 
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; b) Im Dativ überwiegt stets die Schreibung !eı gegenüber von 
-nı, und zwar im 3. Jahrh. v.Chr. etwa im Verhältnis von 4:1, im 
2.—I. Jahrh. v. Chr. im Verhältnis von etwa 2:1. 

Ganz vereinzelt erscheint im 3.—ı. Jahrh. n '). 

IIIa Dat. auf Zeı: "Avöpopevei (1). ”Avöpooßkveı (3). "Avrıyeven (1). "Avrı- 
neveı (2). "Arrınevei Enteux.77, 5 [pap. ’Amıufjvei] (2212). ’AtoAAogävaı (1). ’ApıoTro- 
kparteı (2). Anporparteı (1). Aroyeveı (5). Aropaveı (31). ’Emikperei (6). ’Erikudeı 
(1). "Emipevei (1). ‘Epuoyeveı (3). Eikpateı (2). Oeoye&veı (3). KaAAıkparei (2). 
KoAıundeı (1). KoAAıodever (1). Tlavräpkeı (2). Tlepıyevei (1). TTioikpärtei (2). TIore- 
pokparei (1). TloAuxparteı (3). Zoyeveı (6). Zwkpätei (I). Zworpäven (4). Zooyxäpeı (T). 
Taupooßevsi (1). Tınaryeveı Enteux. 95,4 (2222). Xaıpıyeveı (8): 31 Wörterin 99 Fällen. 

IIIa auf Znı: ’Avrıyevnı Grad. 7,14 (IIIaf). ’Apıoroxpärnı Zen. pap. 
59334, 6 (2482). "Apıotopnönı Zen. pap. 59624, 14 (IIIa). “Aptokpärni Or. gr. 61, 4; 
“Apmoxpartnı ebenda 62, 3 (c. 247%). Aroyevnı Zen. Bus. 51,9; aber ı5 Atoy&vaı 
(250%). Aropnönı Zen. pap. 59323, 3.19 (250%). Aıopävnı Enteux. 37,7 (2228). 
“Epnoyevnı PSI VI 629, 7 (III2). Petr. IIg (2) ı2 (2412). Oeoy&vnı Mich. Zen. 
61, ı (2482). Oeuyevnı Hib. 110, 84 (nach 2552). KaAAıkparnı Teb. III 815, 9, 38 
(228—218). Kpärnı Hib. 122 descr. (nach 2502). Aukopeiönı (= Aukounönı) Petr. II 
8 (1 B) 8 (2592). Zevorpätnı Hib. 34, 7 (243%); 111,7 (2502). TIpwroy£vnı Zen. 
pap. 59067, ı und verso (2572). Tıuokpätnı Hib. 110, 74 (nach 2552). Enteux.88, 6 
(2212). Teınokpatnı Hib. 76, 2 (2482): 17 Wörter mit 23 Fällen. 

II—Ia auf !eı: Aroyevaı (6). ’Erigäveı (1). “Epnoyevaı (4). "Epmorparei (3). 
©eoy£veı (1). KaAdıkparei (1). Avoikpcrtei (I). Toykpateı (2). DiAokpcrrei (2): 9 Wörter 
mit 2ı Fällen. 

II—Ia auf Znı: ‘Apmoxypärnı Or. gr. 175, 5 (c. ı142). ’Emiyevnı Teb. 100, 3 
(11782). ’Emipevnı Lond. I (p. 42) 128. 139 (1582). ‘Eppnokxpatnı Teb. 208 descr. 
(95 oder 622). Tlaoıkp&rnı Amh. 32 verso 2 und Aufschrift (II&). Tlaypärnı Amh. 
39, 3 (IIa). TIoAvöeknı (sic) Par. 45 = UZP 69, 6 (1522). TIpwroye&vnı W. Ostr. 714, 2 
(ptol.). Zokpatnı PSI X 1098, 1.7 (512): 9 Wörter mit ıı Fällen. 

IIIa auf !n: ’Apıortokpärtn Petr. 19 (c) 32 (225°). Aukopnndn Hib. 47,31 (2562). 

II—1I2 auf !n: T& Aıoy£vn Theb. Bk. IX 3 (134%). BGU 1143, 28 (252). ’Emt- 
yevn Teb. 100, ı2 (II7—ı162). Oeopäavn Teb. III 793, 2, 26 (1832). Zwoikpärtn 
BGU VI 1483 (Ostr.) ı3 (II—I2). 

Unb. ptol. Tlepıyevn SB 286, 2. 


c) Im Akkusativ ist die alte Form auf !n nur in ganz vereinzelten 
Fällen zu belegen; die Ausgleichung mit den a-Stämmen ist fast voll- 
kommen 2). 


ı) Daß auch hier gleichzeitig orthographische Schwankungen und System- 
zwang vom Nominativ aus zusammengewirkt haben und keines von beiden aus- 
schließlich verantwortlich zu machen ist, erscheint zweifellos. Vgl. Nachmanson 51 
Note 5; übrigens bieten die magnesischen Inschriften (Nachm. 137) auffallender- 
weise nur /nı, nie ’cı. Auf attischen Steinen findet Meisterhans® 136 zweimal -eı 
(IV—III®). 

2) Selbst die attischen Inschriften zeigen das alte /n nur in wenigen Fällen 
bis ins 4. Jahrh. v. Chr., von da ab ausschließlich /nv. Erst in der Kaiserzeit wieder 
vereinzelt !n (Meisterhans-Schwyzer? 136, 13). Auffallenderweise haben die 
attischen Fluchtafeln des 3.—2. Jahrh. v. Chr. die Endung !n nicht selten bei s- 
und sogar bei a-Stämmen, wie ’AvöporAelön, ’ApıotorVön, Meyayetvn, Maykparn — 
neben ’Avöpopevnv, ”Avdpooßtvnv, Osayevnv, “Immorpärnv, Zwornevnv, DiAokVönv 
(Schwyzer Vulg. 256). Schweizer Perg. 155 (wiederholt EVpevn, sonst nur 


- 
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III—Ia Akk. auf -n: Tlavräpkn Eleph. 4 verso (284—832). Tlepıyevn Ostr. 
Lamer = W.Chr. ıro A ıı (Iıo&). Zwkparn Inschr. von Batn Herit = W. Chr. 
70,25 (57—56®). Tipokpätn BGU 1271, 18 (II). 

III—Ia Akk. auf -nv (Auswahl): ’Avrıy&vnv Zen. pap. 59281, ı (250%). ’AoA- 
Aopdvnv PSIIV 444, 8 (III2). Zen. pap. 59019, 8 (260°— 58%). BGU 1001, 9 (56—558). 
’Apıotokpdrrnv Enteux. 48, 8 und verso 3 (2182). Aıoy&vnv Petr. II 37 (12) recto 12 
(III). Magd. ı8,4 (III2). Zen. Bus. 51, 26 (2508). Aıopavnv Magd. 3—34 in 
ıo Fällen (IIIa). ’Emiytvnv Petr. II 45 (1) 20 (2462). ‘Epnoy&vnv PSI VI 616, 8 
(III2). Oeoy&vnv Petr. II 38 (b) 5 (242%). Lille 3, 60. 80 (nach 2412); 4, 5. 21 (218— 
10 178). “Immorpärnv PSI VI 620, 15 (III). Zen. pap. 59367, ıı (III2). ’lookpärnv 

Hib. 82, ı5 (2398). KoAAıxpätnv PSI VI 551,15 (2722). Arch. II 83 nr. 10274, 4; 

10323, ı7 (IIIa). Kporaıpevnv Zen. pap. 59179, 4. 8.16 (255%). Aucıkpätnv Rein. 

7,29 (Ile). Toykpdemv Petr. III 120, 6 (III2). TIoAvavenv Hib. ııı, ıı (nach 25082). 

TIoAudeuknv Par. 44 = UPZ 68, 5 (162%). Zwye&vnv Grad. Io (a) 16.41.44; (b) 22 
ı5 (2152). Zwoıpävnv Hib. 111, 16 (nach 2502) usw. 


d) Eine abnorme Vokativform zu Aukoufnöns (analog zu einem 
a-Stamm) bietet eine Grabinschrift SB 2049 Aukounön xpnott xoipe (Il®). 


in 


4. Eigennamen auf -Afs und Analogiebildungen auf -fs!). 

Belegt sind in ptol. Zeit folgende griechische Namen auf -KAfis: 
20 ’AyadorAfis, "AngıkAfis, "AvtıkAfis, "ApıotorAfis, AnnorAfis, AtorAfis, Atovuoı- 
xAfs, “EpnorAfis, EvkAfis, “HpakAfis, OeniotorAfis, OcorAfis, OpaourAfis, "lartpo- 
KAfis, KoAdıkAfis, KrnoiAfis, AukokAfis, MeyorAfis, MeyaAorAfis, MeverAfis, Nıko- 
KAris, ZevorAfis, TacıkAfis, TIatporAfis, TleioıkAfis, TIotorAfis TIoAurAfis, TIpokAfis, 
“PodorAfis, ZanorAfis, ZorAfis (?) [Botti TıooorAfjs]), ZtpatorAfis, ZoorAfis, TnAe- 
-KATIS, TinorAfis, DiAorAfis, XapıkÄfis. 


2 


un 


a) Der Genitiv lautet regelmäßig auf -«Atous. Die lautlichen 
Varianten auf -xAefous und -xArjous sind Bd. I: S. 7ıf. und 76f. auf- 
geführt. Über TIarporros (Koseform zu MarpoxAfis) s. unten S. 49, xc. 
Anmerkung 3. Die heteroklitische Form -KA£ou (-KAnov), die im Attischen 
seit 3502 vereinzelt auftritt, später aber wieder verschwindet (Meisterhans? 133, 8), 
findet sich in ptol. Zeit sehr selten und fast nur beim Eigennamen “HpoxAfis: Par. 54 
= UPZ 84, 7988 “HparAnou öde (sic) (163—1618). “HparA&ou BGU 543, 15 
(272). SB 3781 (Einkratzung) ’Anpwvios "AyodwrAtou (sic) (IIa). Vgl. übrigens 
Bd.I: $ 46 S.206. Zahlreichere Belege aus späteren Papp. und Handschriften 
35 gibt Crönert 162,2. Vgl. auch Schweizer Perg. 155, 3 (Rhodos). Hauser. c. 
94 (ZwoıkAtou, DiAokAtov aus röm. Zeit). Nachmanson 138 (’Apyırdelou in Teos, 
“HparAnou in Bithynien und nach Journ. Hell. Stud. 21, 279 nr. 2 in Ägypten). Eine 
andere metaplastische Genitivbildung von ‘HpoxAfis lautet “*HparA&tws, die sich 
zweimal im Ausdruck &v “HparAtws TröAeı PSI V 543, 6 [23 “HpaxA&ous] und Zen. 

4° pap. 59466, 8 (beide III) findet. Ob man ein bloßes Schreibversehen oder lautliche 
Variante (ou = w) annehmen soll, ist schwer zu entscheiden. 


b) Wenn im Dativ statt des gewöhnlichen -xAei manchmal -Ailı) 


[o} 


3 


nv). Schmid Attic. IV 582 (Znv weitaus überwiegend, doch herrscht auch bei den Atti- 
zisten Unsicherheit). Nachmanson 137 (-Kpätn aus august. Zeit, sonst nur !nv). 
Crönert 161,3. 

!) Meisterhans-Schwyzer? 132, 7—10. Schweizer Perg. ı55f. Hauser 
Lyk. 94f. Nachmanson Magn. 137 f. Crönert ı6rf. 
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auftaucht, so ist diese Erscheinung (nach Bd.I' $ 20, 13 S. 130) lediglich 
graphischer Natur. 

Beispiele für -«Af (1): 

Ev«Afjı PSI VI 622, 4 (IIIe). TTarporAfiı Zen. pap. 59782 (a) 65 (IIIa). TloAu- 
KAfiı PSI VI 674,6 (IIIe). ZcoxAfiı Zen. pap. 59258, ı (2522). TiporAfiı PSI VI 
629, 24 (IlIa). @iAorAfiı W. Ostr. 1502, 2 (II). 

für -KAN: ’AyadorAfi BGU VII 1537, 4 (III2). AıorAfj Teb. 120, 19 (97 oder 642). 
Ebenso CIA add. 489 (b) ıg (IIaf). Vgl. Meisterhans? 133 Note 1182, wo auch 
OpaourAfiı auf einer Fluchtafel des 4. Jahrh. v.Chr. angeführt wird. Weitere 
Beispiele Ditt. Syll.? III S. 231. 


c) Den Akkusativ bildet die Kor nirgends auf -«A&a, sondern 
regelmäßig -xAfjv (nach Analogie der a-Stämme wie ‘Epufis), ganz ver- 
einzelt auf -«Afj (worüber Kühner-Blaß Ip.432f. Schweizer Perg. 
156 (Fußnote) !). 

AıorAfiv Fay. XII 29 (nach 1032). ‘EpnorAfiv PSI VI 616,9 (III2). “Hpa- 
xAyniv SB 6047 (Inschr.) (2582). OepiotorAfiv PSI IV 343,4 (2562). Kaarı- 
KkAfjv Petr. II 29 (c) 8 (c. 25082). Lond.II nr. 122 (p.8) 35 (Ile). MeverAfiv 
Zen. pap. 59093, 14 (257%). TlaoıkAfiv ebenda 59015 verso 28 (259%). TIatpokAfiv 
59008, 26 (2592). TleıoıkAfjv 59011, 10 (III&). Auch Eleph. 13, 5 ist statt TIotokAfis 
zu lesen TIoTokAfjiv yüp oUx eüprikeinev (223— 222). 

repi Tov Tudayopav Koi "ApıortorAfj Petr. II 45 = W.Chr. ı II ıo (2468). 
tov “HpaxAfj Ostr. Lamer = W.Chr. ıro A 5 (Tempeleid) (1102). 


Anhang. 


Eine große Anzahl (meist ägyptischer) männlicher Eigennamen 
hat sich dem Schema der Namen auf -Afis mit der Flexion -fis, -tous 
(-elous, -rous), -&i (-Mı), -fv angeschlossen; daneben folgen aber dieselben 
Namen nicht selten einer gemischten Deklination mit Übergang in 
die Flexion der Dentalstämme auf -firos, -frı (vgl. oben S. 34,1) oder der 
griechischen Nomina auf -eis, -&ws (vom Dativ aus) 2). 


Beispiele: ’AyuoAfis Zen. pap. 59173, 40. ”ApoAtous 59656, 12. ”AnoAfjtos 
59112, ı (257%). ’AnoAAfjTos (sic) 59218, 44. ”AyoAfii 59292, 373. 603 (alle III2). 
’AnuAfis 59549, 2 (257%). ’AnwAei 59748, 56 (III®). ”AteAei 59004, 27 (2732); 
59006, 26 (259%). BeAAfis BeArtous W. Ostr. 730, 2 (154 oder 143%). Par. 5, 18, 6 
(1142). BeAAfjı Zen. pap. 59292, 155 (2502). Koırous Grenf.134, 7 (1028). Kaıfjtos, -Tı 
s. oben S. 34,4. KaANeBeAAtous Arch. 164,16 (1232). Kotfjv Zen.pap. 59030, 2 (2588). 
Kuöpfis-tousHib. 53, 14 (246%). Alle möglichen Variationen zeigt Mappfis: Nom. Mop- 
pfis Teb. 41, 29 (1192) und oft. Gen. Mopp£tous Amh. 30, 39 (II2); 59, 4 (151 oder 
1402). Abgekürzt Mappeüs (für Mopp£ous, nach koptischer Weise kontrahiert, vgl.oben 


ı) Phryn. Lob. 156: “HpoxAta, TlepırA&a, OepIoKTokAta ETreKTeivov TMV EOXätnv 
Atye, KARA un “HpakAfjv Kal TlepıkAfiv Kal OenıoTorAfiv. Entsprechend die attischen 
Inschriften bis 3002 -kA&x (Meisterhans? 133, 10), von da an -kAfiv. Schwyzer 
Vulg. 256. Crönert 162, 3. Hauser Lyk. 95 (Krno1kA&a, MeverAfiv). Nachmanson 
138 (2mal -xA&a aus röm. Zeit). Die Attizisten meist -«A&a, nur Aelian “HpoxAfj, 
Schmid Attic. III 21; IV 583 Note 8. Belege für -kAfj Ditt. Syll. III 232 (KaAı- 
AN, ZwoıkAfj). 

2) „In Kleinasien häufig‘ nennen diesen Typus Schweizer 155, 3 und Nach- 
manson 138. Hauser 95. Vgl. dazu Kretschmer Einl. 422 f. Crönert 162, 5. 
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Bd. Ir S. 153, 5) Teb. 85, 18 (1132). Moppeious Amh. 34, 4 (nach 1572); 56, 2 (146 
oder 1352). Teb. 41,4.21 (1198); 63,25 (116%); 112, 60.83 (1122); 149 deser. 
(116— 1158) und oft. Moppnous ebenda 56, ı (IIa-f). Mopptos Amh. 33, 4 (157®). 
Moppei Amh. 42, 8.32 (179%). Teb. 31,6 (1122). Mappfjiı Amh. 55, 2 (176 oder 
1652). Mappfirı (s. oben S. 34,5). Mappfiv Amh. 30, 8. 25 (II2); 43, ıı (1732). Teb. 
43, 13 (1182). Zu Meyyfis erscheint der Gen. Meyyeious (vgl. oben S. 34,15); der 
Dat. Meyyei Teb. 17, ı und subscr. sowie nr. 18—40 sehr oft; Meyyfiı ebenda 1o, 1; 
23, ı (119%); beide Formen nebeneinander 40, 16. 23 und subscr. (1172). Meyyfirt: 
s. oben S. 34,5. Zu Mevfis: Mev£ous Par. 5, 1, 10; col. 8,5.7 (114%). Daneben Me- 
vrtos (Mevntos?) s. oben S. 34 Note 1. Zu ’Opofis: "Opotous Teb. 120, 31 (97 oder 
64%) und Z. 94 ’Oporlıous (sic). Zu Todofjs: ToBoeious Teb. 63, 128 (114%). Todofjı 121,14 
(94 oder 612). Todofjv Rein. 7, 20 (c. 1402). Totofjv (sic) Amh. 31, 9. 26 (1122). Der- 
selbe Name verkürzt Oot&ws Teb. 120, 47 (97 oder 642). Zu Totofjtos S. 34,9. Pa- 
Tpfis W. Ostr. 1024, 2; 1194 verso 2 (ptol.); 1234, 2 (120%); 1356, 2 (1382). ®a- 
tpeous Grenf.I 27,2.7 (1092). Par. 5, 10,1; col. 25, 2 (1142); 9, ı9 (10782). ®a- 
tpeious Teb. 61 (a) 64. 135 (1182). Darprous Grenf. I 32, 4 (T022). Darpfjı W. Ostr. 
1537, 2 (II2). Yıvratous Par. 26, 23. 28 (1632). Yıdanflı (sic) Par. 27, IT; 28, Io (1602). 
Yırdafıv Par. 27,24 (1602) usw. 

Weiblicher Eigenname dieses Typs: Tagpaocıfjs: BGU 1148, 3 Tapa- 
oınous, 6 Tapaoıfis, To Tapaoıfjtos, 16 Tapacıfjv, 20. 29 Tagyaoıfjtos (IA). Tagyeoıfis 
(sic) BGU 1126, 10; 2.5 Tageoınous, II. ı2 Toageoiftos, 19 Tagsorfrti, 21 Tage- 
oınv (82). 


$ 65. r-Stämme. 


I. Nur im Nominativ erscheint Zap Eudox. 21, 7 (vor 1652). Zapos 
Par. 66, 59 hat Rev. Mel. 374 in die Zahl a p m berichtigt !). 


2. xeip zeigt in den Nebenkasus außer dem Stamm yeıp- auch die 
kürzere Form yep-: 

xeıpös BGU ıo11 II 25 (21982). Par. 63 = UPZ 110, 125 (1652). Teb. 138 
descr. (IIaf). xeıpi Magd. 24, 6 (218%). xeipa Leid. C recto = UPZ 77 col. II 29 
(ce. 2608). Teb. 39, 32; 71, 15 (beide 1148). Xeipas Petr. II T, 23 (c. 2602). Par. 63 
= UPZ 110, 208 (1652). Teb. 6, 39 (1408); 28,3 (c. 1142). Leid. G= UPZ 106, 19 
(99%) usw. 

Xepös Zen. pap. 59355, 93. 142; aber yeıpös 71. 143. 147 (243%). Magd. 25, 2 
221.9). Ba77 50 UBZ2 798182 (1502), BTeb 1094185032) Eeid4O2 SUP ZEr25 ET 
(892). xepei (= xepi) Par. 50 = UPZ 79, 6 (1598). x&pa Petr. II 20 (2) 7 (2528); 
Ill 03 verso:col. 1, 6; 2,14 (Ila). Par. 62 — UPZ 112 c0l. 5,83 (203 028), Lond.I 
nr. 44 (pP. 34) = UPZ 8, ıı (161%). xep@v Zen. pap. 59767, 9 (IIIa). Magd. 24,8 
(2182). x&pas Petr. II 4 (6) 12.15 (2552). PSI IV 442,9 (IIIa). Par. 50 = UPZ 
79,7 (159%). Dagegen nur xepoiv Petr. II 9 (2) 4 (241—398); 17 (4) 8 (2408). 
Über xipav s. $ 44 S.199 und $ 67, 3b2). 


!) Kontrahierte Formen von £ap bieten die Papp. dieser Periode weder im 
Substantiv noch im Adjektiv: &apıvn Hib. 27,62. 209 (300— 2418). Eudox. 2,6.28; 
einmal riapıv& Petr. III 53 (m) 5 (2252). Kühner-Blaß I 210; 217 Anm. 13; 
425 Anm.3. Meisterhans? S.74, 3; $52, 3 (&ap, fjpos, fipı). Schmid Attic. IV ır. 
585 (nach attischem Muster). Crönert 168, 4 (vulg. fipous — npos). W. Schulze, 
quaest. ep. 163. H. Ehrlich, K.Z. 38, 86. 

?2) Kühner-Blaß I 426 Anm. 8 (xeıpoiv auf attischen Inschriften der Kaiser- 
zeit). Meisterhans-Schwyzer? 145,17 (im Attischen auch Xeıp@v 350— 300%), 
Crönert 115, 3 (ausgiebige Beispielsammlung). 
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In Ableitungen begegnet selten yxep-: xepoypagia Petr. III 120,2 (IIIa). 
xepıotois Teb. 115, 22 (1152). [kexepoypaprikacı (Crönert 115, 3) Petr. II 29 (d) 
TO (c. 2502) istin der Neuausgabe Petr. III 105 (2) 10 in kexeipoypagrikacı berichtigt]. 

Sonst immer xeıpiotns, xeiplzw, XEIpaywyEo, XEIPIOTIKÖS, XEIPIOHÖS, YEIPo- 
Ypapto, xeıpoyp&gos, xeipiswrtös, TroAuyeipia u. dgl. Gelegentlich beobachtet man 5 
den orthographischen Übergang von eı > ı: xıpıotfiı Hib. 74, ı (nach 2502). Teb. 
109, 5 (1052). Trpokexıpıoneva Fay. XIII,ı (124%) usw. Crönert ı15,3. Hauser 95. 

3. Vom Stamm naprtup- sind folgende Formen belegt: 

HÄAprtus Petr. 124 (2) ı (2502); Il 2ı (d) 5 (III2). u&prupa Hal. ı, 70 (III2). 
Par. 46 = UPZ 71,10 (1522). n&prtupes Petr. I 14,21 (2372); II 47, 27 (1922). ro 
PSI IV 406,43 (IIIa). Hal. ı, 53. 58.66 (IIIea). Grenf.I 27, 3,7 (1092). Teb. 
104, 34 (92%) und oft. Metaplastisch näprupoı BGU VI 1470 (Ostr.) 6 (III—II2). 
MäpTepes (mit regressiver Vokalassimilation) Eleph. 1, 16 Text A; B päprtupss 
(3112). naptipwv Petr. II 2ı (d) 9 (IIIa). Hal. 1, 45.57.65 (IIIa). näpruoı 
Grenf. 117, 24 (146— 1352). näprtupas Petr. Il ı7 (r) ı8 (III&). Hal. ı, 5ı (III) r). :s 

4. Zu Anufjitnp ist überliefert der Genitiv Anuntpos Petr. III 97, 4 
(IIIa) und der Vokativ Aruntep Gurob I (Mysterienritual) 6 (III2) >). 


5. KANTop Ladungszeuge findet sich Petr. III zı (g) 34. (Illa). Hal. 
1,233 (lll2); nirgends das attische «Anrip (Meisterhans? $ 52, 1). 
Andere Nomina agentis auf -rfp und -top sind aufgezählt in der Stamm- =° 
bildung? S. 7ıf. und 86. 

Anmerkung. Wenn in den Papp. Tebt. I 6maligem Nik&vopos gegenüber 
123, 5 (Ial) Nır&vo(pos) begegnet, so ist wohl eher an analogische Umbildung des 
Suffixvokals als an lautliche Verwechslung von o >w (nach Bd. I: $Sı2 BS. 98f). 
zu denken, zumal da Crönert 170, 4 mehrere Beispiele für Nix&vopos und Nıkavwpa 25 
beibringt. 


$ 66. n-Stämme. 

I. Über &prv (Aprıs), &pvös s. $ 67 (Metaplasmus) S. 46, ar. 

2. eik@v bildet seine Casus obliqui durchweg vom Stamm eixov-: 

eikövos SB 4244, 5 (IIIa). Rosettast. 3 (196%). eikövı Kanop. Dekr. 61 30 
(239%). Rosettast. 54 (1962). BGU 1131, 22 (142). tnveikova Or. gr. 51, 22 (239%). 
Rosettast. 38 (1962). Teb. 32, 21 (145%). eiköves SB 5827, 10 (692). BGU 1059, 7 
(I2). eikövwv Teb. 119, 53 (1052). BGU 1127, 36 (182). eixöoı Kanop. Dekr. 62 
(2368). tüs eikövas Zen. pap. 59076, 6 (257%). SB 5827,.17 (692) 3). 

3. Zu kxiwv erscheint die regelmäßige Form «uvi PSI VII 861, 7. 35 
14. 17.20.23 usw. (Ill2). «voiv Zen. pap. 59712, 1.4. 5.8.9. II. I4 
(1IIe). 

4. Der Stamm pıv- (Nase) ist nur belegt im Dat. pıvi Petr. I ıı, 8 
(2202); 16 (rt) 3; 21, 21 (237°); III ıı, 2 (237°) und im Akkus. map& piva 

ı) Kühner-Blaß I 510. Meisterhans-Schwyzer? 143, 6 (näpruoı). 
Gromertal07nT. 

:2) Kühner-Blaß I 429 Anm. ı3. Crönert 169,5. 

3) Über Umbildungen eikoüs (Gen.), eik®ö (Akk.) vgl. Kühner-Blaß I 
497. G.Meyer 422. Meisterhans-Schwyzer? $ 51,2 (erst in der Kaiserzeit 
eiko). Hauser 96. 
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Par. 10 = UPZ 121,6 (156°); so auch Cop. 4 mop& fiv[a], nicht map& 
wii], wie Blinkenberg ergänzt (100°). Ob also der Nominativ wie im 
Attischen (Meisterhans-Schwyzer? 144, II) fls oder wie in der 
Kowf (Thom. Mag. 333, Io Bis ’A., piv "E.) div gelautet hat, ist bisher nicht 
auszumachen; doch lassen die Adjektiva eWdUp(p)ıv, Katäp(p)ıv, SEULp (pıv) 
(vgl. unten S. 56,25) ziemlich sicher auf letzteres schließen ?). 


5. Eigennamen auf Zwv und -örv. 


a) Bei Eigennamen auf Zwv begegnen nicht selten Schwankungen 
in der Bildung der Casus obliqui, indem oft bei demselben Namen sowohl 
10 Zwvos, Zwvı als Zovos, Zovı usw. geschrieben wird. 

Xaıpriuwv bildet teils Xauprinovos: Teb. 61 (a) 37; 61 (b) 70f.; 62, 135; 
84, 149 (alle 1182); 64 (a) 57 (1162). Xaıprypovı Hib. 80, 6 (2502). Lille 3, 40 (nach 
2412). Teb. 73,8 (113—ııı2) — teils Xupruwvos Teb. 72, 48 (1142). Grenf. II 
31,20 (1042). Xapruwvi Lond.I nr. 23 = UPZ 14, 112.113 (1582). Grenf. II 
26, 13 (1038). Xapriuwva Teb. 34, 7 (nach 1002) usw. Ähnlich im gleichen Stück 
Teb. 100, 13 MeAsıorlovı, aber 2 MeAeıotiwvos (II7—ı168). Par. 55 (bis) = UPZ 
96, 32 Oeoyitwvı, 40 Oeoyitwvdı) (159—582). 

Die Häufigkeit und Regelmäßigkeit ähnlicher Fälle verbietet es, lediglich an 
Ausgleichung der Vokalqualität (nach Bd. I: $ ı2 B S. 98£.) zu denken, vielmehr gibt 
2o Thumb Hell. 143 Fußnote 2 mit Recht zu erwägen, ob hierbei nicht analogische 
Umbildung des Suffixvokals anzunehmen sei. Vgl. Nachmanson 64 Fußnote 2. 
Hauser Lyk.96. Crönert 170, 2. Dagegen mag immerhin das ganz einsam stehende 
©&ovos Lond. Inr. 23 — UPZ 14,73 (158%) statt des ungemein häufigen O&wvos 
(vgl. Teb. I Index) auf lautlicher Verwechslung beruhen, wie jedenfalls KoAAıpövra, 
ITetexövra neben regelmäßigem KaAAıpövra usw. (worüber zu vgl. Bd.I: S.98 
Note 2). 

b) Während man von ’Au(p)&v, wie es scheint, stets Au(p)&vos bildete, so. 
Grenf. I 33, 37.417 (103—1028),. -Tor.1 8,18 (1162). Par.5 col. 19,7; col..42,9 
(1142). W.Ostr. 321, 3 (ptol.) [auch Strabo XVII 809 ’Apnpöva], findet sich bisher 
3enur DiNaunoVoS: Petr.1 T3,7: 74,4 = II 6.(2) 20:07 15, 10 11124 12, rote: 

18 (2)5=1IIl5,5;1I 21 links 4; II Einl, p. 23,4 = 111 7, 4; ebenda 4 (2) 17 (alle 
237°). 

Tloosıööv bildet den Akk. nach klassischem Muster (Kühner-Blaß I 425 
Anm, 5) Tloosı6& Hal. ı, 217 (III2). 


in 


I 


a 


2 


in 


!) Unrichtig ist die Bemerkung bei G. Meyer 427: ‚‚Kkatdäppıv ist Akkus. von 
Katappıs‘“ in Flinders Petrie p. 51, ı,7 = Petr. I ı8 (1) 7 (237%). Vielmehr ist das 
Wort in der Verbindung dvapdAakpos, KaTtäppıv, oVANV Exoov sicher Nominativ und 
gehört nicht zu oVANv, wie zahlreiche Parallelstellen beweisen, z. B. Petr. I 20 (1) 
10 KvapoAavdos, dEUpıv, oWAN orayövı; ebenda 19, 11 (225%) neAfxpos, [6EW]pıv, VAN, 
yeveiwiı. Pap. Gizeh Mus. Arch. I 65, 28 HEAIXPWS, MaKpoTrposwTros, eUÖLPIV (123%) 
usw. Weitere Stellen Bd. It S. 213. 


e 
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$ 67. Doppelte Stammbildung von Nomina aus einer Wurzel 
(Metaplasmus, Heteroklisie). 


[Die einschlägigen Adjektive sind im nächsten Paragraph behandelt.] 

I. Schwanken in der Verwendung verschiedener vokalischer 
Stämme liegt vor: 

a) in den Compositis auf -Apyns und *apxos, wovon die Rede ist $ 59, 3 
S. II, nf. R 

b) Neben 820 3pnoÜ (zu dsonös Riemenzeug) Teb. 120, 70 (97 oder 642) steht 
in der Bedeutung ‚‚Bündel‘ 5öetoun (Herodian I 324, 10 L. betont deoun) Petr. III 
41 verso 4. 8 (III2); II 25 (c) 4; (g) ıı (226%); 39 (d) ı2 (IIIa). Teb. 122, 8 (96 oder 
632) und oft!). Nirgends T& deopd; in römischer Zeit oi deonoi 2). 

c) Zu 8ißn— Bißıs vgl. Bd. Ir $ 4 S.42 und oben S. ı1, .. 


2. Doppelte konsonantische Stammbildung: 

a) Neben [&As] 3), &Aös usw. steht TO &Aas, ÄAatos: &Aös Petr. III 107 (c) 
ı (IIIa); ı2ı (b) col. II ı (III&). W.Ostr. 341, 3 (140 oder 15182). Arch. I60 = 
W.Chr. 11,57 (123%). Grenf.I 29,6 und verso (1052). Teb. 117, 25 (99%); 190 
(Iai) und oft. &Ass Sachinis = UPZ II 258 A XIV 93 (III2). &AS&v PSI VI 567,3; 
8 &Aa (254%). — (TO) &Aas (nach Analogie von k&pas gebildet): Petr. III 140 (a) 2 
(Illa). Hib. 152 desc. (nach 2502). Leid. C recto IV = UPZ 89, ıo (160-1592). 
Par. 55 (bis) I. IT = UPZ 96, 6 äAa(Tos ?), 29 äprorkal &Aal(s?), 4I Kprov Kal &Aa 
(Tos ?) (159— 15882) 4). 

b) Über die Namen auf Zwvos und Zovos, sowie Zopos und *wpos s. oben 
S. 44, ır und 43, 2. 


3. Mischung vokalischer und konsonantischer Stammbildung: 


a) Fälle, in denen schon der Nominativ so geartet ist, daß 
er zweierlei Formationen zuläßt (sogenannte Heteroklisie), sind: 

ö, rO zUTos (nach Phot. lex. p. 55, 5 2UTos); 6, TO TAPIXos; 6 PaonAos — TOoU 
paonAous, sowie umgekehrt TO Eros — TOU Erou, TO TEAos — ToU TEXoVU, wofür die 
Belege oben $ 64 S. 36, „ff. gegeben sind. Dem aus Herodot II 96 bekannten 
s-Stamm (rö6) fimos (Schilfmatte) neben fiy entspricht der Plural Himoı Petr. III 
140 (a) 6 (III2). 

Über die gemischte Flexion der Eigennamen auf -äs: teils -&tos, -&rı, 
teils -&, -Kı vgl. $ 58 S. 6, ;; über solche auf -ıs: teils #105, teils “ws, teils Z1805 (-ıTos), 
vgl. $ 60 S. 2ıf.; über den Austausch zwischen ı- und Dentalstämmen überhaupt 


ı) Statt $poiadcopnas Leid. S col.II= UPZ 98, 12—ı9 (achtmal) liest 
jetzt Wilcken getrennt $pola dtopas (1588). 

2) Meisterhans-Schwyzer? 143 (öeopol und deopnaä). Kühner-Blaß I 
499. Thom. Mag. 79 deon& KöANıoV Tj deonoi. Bei den Attizisten deopoi (Schmid 
Attic. IV 584), ebenso in den Papyri aus röm. Zeit (Preisigke WB III ı8s.v.). 
Crönert 175, 3. Reinhold 54. Blaß-DebrunnerN. T.® $ 49, 3. Vgl. auch Schol. 
Ven. A zu A 312. 

3) Die Formen in eckigen Klammern kommen in den Papyri (vielleicht zu- 
fällig) nicht vor. 

4) Oder sollte in den letzteren Beispielen äAa nach Analogie zu yöAa gebildet 
sein, wie Schmiedel $9, ıo Fußnote im N.T. für möglich hält? Vgl. weiterhin 
Kühner-BlaßI 423,1. G. Meyer 471. Blaß-Debrunner N.T.® $ 47,4. Die- 
terich Unt. 164. Reinhold 53. Als Kuriosität sei erwähnt der Plur. äAass P. 
Goodsp. 30 col. 15, 9; col. 22, 4; col. 29, 14; col. 33, 7 (191P). 


46 Deklination. $ 67. 


(x&pıs, KAeis, öpvis, Eigennamen) $ 63 S. 3ıf. Von den Namen auf -ns (Mischung 
von a- und s-Stämmen) ist dieRede $ 58S. 2,20ff.; 864 S. 38,2 ff.;von solchen auf 
-KAfjs und den ägyptischen Typen auf -fjs ebenda S. 4of. nebst Anhang und $ 63 
Anhang S. 34, ıff. 

5 Anmerkung ı. In der Form Teixous öVo P. Alex. 2 = SB 4308, 6 (III2?) 
ist es bei der lückenhaften Überlieferung des Stücks zweifelhaft, ob Telyous = Toixous 
anzunehmen oder als Metaplasmus zu Teixos aufzufassen ist. 


b) Eine namentlich im späteren Griechisch häufige Erscheinung 
besteht darin, daß an den Akkusativ eines konsonantischen Stammes 
ıo noch überdies das Akkusativsuffix der vokalischen Reihe (-v) angehängt 
wird (Analogie der a-Deklination wie veaviav). In römischer Zeit sind 
diese Formen häufig und haben im Ngr. vielfach zu Neubildungen auf 
-a, -as geführt ?). 
Den Bd. I: S. 199 angeführten Belegen (xipav, Tpimodav, untepav, Huyartepav, 
15 oppayidav, nfivav usw.) sind aus ptol. Zeit beizufügen: Par. 60 (bis) = UPZ 149, 32 
Kpyup<iyov otaTtfipav (um 2002). BGU VI 1467 (Ostr.) 3 vuKtav (spätptol.). 


c) Einzelne metaplastische Appellativa. 

Neben [} &Aws], Tfis Aw, Tfı KAwı, nv Aw (heteroklitischer Akkusativ), 
Tav &Awv, Ts AAco(s) (auch TÜs &Awı) bestand in der Koıvrj die Nebenform &Awv, 

20 KAwvos: Belege $ 59, 5 S. 1I4,3ff. 

Der Nominativ «pn v Lamm [Bekk. anecd. 7, 11 &pnv TO ToU TTPoBAToU Eyyovov 
ohne Rücksicht auf das Geschlecht], der bisher nur auf einer attischen Inschrift 
des 5. Jahrh. v.Chr. von Meisterhans® $ 58, ı nachgewiesen wurde, erscheint 
Zen. pap. 59694, 6 (III@); daneben Gurob 22, 40. 42 die bisher unbekannte Form 

25 &prjs und ebenda 15. 34 äpvov. Die Nebenkasus regelmäßig: «&pvös Teb. 117, 35 
(992). &äpva Zen. pap. 59628, ı (III2). &pves ebenda 59770, 1.6.8 (IIIa). Gurob 
22,4.8.12.17.19.2ıff. (III2). SB 6314. 6317 (&moypagal von Kleinvieh) (III2). 
üpvöv Zen. pap. 59770, 2 (III). [&p]väoıv Frankf.I nr. 5,3 (2412). &pvas 
PSI VII 864, 6; ı9 äpves (III2) 2). 

30 to BAaBos herrscht in den ptol. Papyri entschieden vor: Rev.L. 26, 10; 
33, 18; 46, 6; 49, 9; 51, II (2582). Petr. II 22,9 (c. 250%). Zen. Bus. 54, IQ (2508). 
Teb. 38, 25 (1132); 39, 33 (1142); 49, 13. 16 (1138); 50, 16 (1122). Leid. O 23 (892) 


!) G. Meyer 426f. (das älteste Beispiel Anuntpav Plat. Kratyl. 404 B). Sturz, 
dial. Maced. 127. Wagner quaest. de epigr. gr. p. 100—108. Meisterhans? 130, 7 
(Arnevov, TTaTpidav, xüpırav — alle aus später Kaiserzeit). Schweizer 156 (duya- 
epav Kaiserzeit). Dieterich Unt. 159 (sehr viele Beispiele aus Inschr., Papyri 
und aus der Literatur der röm. Zeit). Buresch Philol. 51, 93. Hatzidakis Einl. 
54, 379£. Schmid Attic. IV 586 (Arıuntpav in einem unechten Philostratusbrief). 
Winer-Schmiedel $9,9. BlaßN.T.8,ı (eikövav, pfvav). Reinhold 55 (sehr 
viele Fälle bei apostolischen Vätern). Kretschmer Entstehung 28. Nachmanson 
133 (yuvoikav). U. Ursing, Studien zur griech. Fabel (Lund 1930) ı8f. Vgl. auch 
Robertson-Stocks, Kurzgefaßte Grammatik des neutestamentlichen Griechisch 
(Leipzig ıgır) S.21, wo dieser zweifellos morphologisch-analogistische Vorgang 
mit Unrecht auf eine Linie gesetzt wird mit der rein lautlich zu erklärenden Manier, 
an vokalisch ausklingende Silben jeder Art als nasalen Nachklang ein parasitisches 
v anzuhängen (vgl. Bd. Ir $ 44 S. ı97ff.),. Das ebendort S.XV (Berichtigungen 
und Nachträge) von Stocks beigebrachte Zitat olötvav Giss. Pap. nr. 17,8 trifft 
nicht zu; der betreffende Brief ist zudem nicht 1182, sondern in römischer Zeit 
verfaßt. 


2) [&]pvois Magd. 21,2 (2182) hat Wilcken Arch. IV 53 in ]pevois berichtigt. 
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usw. ra BA&Pßn Teb. 50, 27 (1ro8). BGU 1059, 2, 15 (Zeit des Aug.). &Alya BAoßn 
Rein. 19, ı1 (1082). öv PAaßtwv (über die offene Form s. Bd. I: S. 17 und oben 
S. 37,28) Tor. XIII 14 (1372). BGU VIII 1827, 24 (52—518). BAdßeoı BGU 1119, 50 
52)5217152,7207 (223),0.11553,02.(148). 

Dem gegenüber steht vereinzelt fi BAaßn (besonders im Ausdruck &ri PAdPßnı): 
Hib. 29, 3 (nach 2652). Amh. 33, 9 (nach 157%). Theb. Bk. XI ro (1162). eis BA&Bos 
Par. 15, 37 (1202). In späterer Zeit (etwa seit 400P) nur noch fr} PAdPn !). 

Zu 8£vöpos (Baum), das schon in der klassischen Prosa (bei Thuc. und Xen.) 
neben TO d£vöpov nicht selten erscheint, gehören die Formen Tö 8£vöpos Zen. pap. 
59157, 4 (256%). Ta 8’ AAAa ötvöpn Hal. 1, 99 (IIIa). 8£vöpeoı Mich. Zen. 45, 23 
(2522). Dagegen bleibt es bei wiederholtem devöpwv unentschieden, ob d£vöpov 
oder d£vöpos zugrunde liegt SB 7188, 44 (151%). Grenf. II 28, 8 (1032). Lips. ı, 5 
(II2). BGU 1118, 29 (52); 1120, 32 (252) 2). 

Zu 6 und TO gUTos s. oben S. 20, 1o ff. 

Statt des gewöhnlichen TO #pVov (Binse) begegnet 6 ÖpVos Petr. II 37 (ra) 
5 mepi ToV Hplov yYpayas (III2). 

Der Plural von ö Kx&epaynos (Krug, Topf, Geschirr) lautet einmal kx&papa Petr. III 
138, 10 (IIId). Sonst gewöhnlich xepäpıa. Kpädas (ouköv) Akk. plur. = Schöß- 
linge, Senker PSI 499, 6 (III2) erscheint als metaplastische Form, abgeleitet von 
Kpös, Kkpadös (vgl. Stammbildung! S.2,,7,) zu 6 Kp&dos = KAddos, wie schon bei 
Aristoph. Lysistr. 632 und Aelian (Schmid Attic. III27) xAadi; Akk. xAada Hesych. ; 
xAadas Nic. bei Ath. XV 684a. 

Zum ägyptischen Wort Aeo@vıs (Tempelvorsteher): Gen. Acowvıos — As- 
owvou, Dat. Acowveı — Aeowvn, Akk. Aeoövıv vgl. Bd. Ir S.38 und oben S. 24, ı9ff. 

Dem Nominativ neis entsprechen in demselben Stück (Eudox. pap.) als casus 
obliqui die gewöhnlichen Formen unvös, unvi, ufiva, s. Bd. Ir S. 6. 

Neben f} vixn findet sich das auch vonden Septuaginta (Helbing 49) und im 
N.T. (Blaß-Debrunner N. T.® $ 51, ı) gebrauchte Tö vikos. Belege für beide 
Bd.Ir S.93 Note 8. Reinhold 553). 


Über öpvis, öpvıdos mit den Nebenformen öpvı& und Ööpveov s. oben S. 31, 27ff. 

oketmapvos, 6 (Schlichtbeil, Axt) scheint die Form der ptol. Papyri zu sein: 
Zen. pap. 59753, 33 oK&tapvos, 44 okemäpvou (III2). okerapvos auch Soph. fragm. 
787 bei Herodian 1r. yov. A. p. 34, 3. BGU VI 1295, 2 ok&mapvov (unsicher, Akk. 
möglich) (III2). Demnach ist wohl auch für die beiden Odysseestellen € 237 ok&- 
rapvov Eü&oov (acc.) und ı 391 TrEAekuv peyav ne okerapvov das maskulinische Ge- 
schlecht anzunehmen. 

Zu oxeVos Gerät erscheinen statt der gewöhnlichen Pluralform okeun (wie 
z.B. Teb. 5, 235 v. J. 1182) die Formen T& ok£&a PSI IV 437 = Zen. pap. 59343, 2 
(247°) und t& oxrtia Zen. pap. 59625, 2 (III2). Über den Ausfall des u s. Bd. I! 
SEES LT. 

Von Tö oT&ädıov lautet der Plural teils T& otädıa Lille 2, 3 (IIl2). Teb. 
24, 25 (1172); 92,5.7 (Il&); teils or&8i01 Zen. pap. 59388, 6 (III2). 


ı) Kühner-BlaßI 503. Über die Attizisten Schmid Attic. II gı (Aristides 
To BA&Bos) ; IV 645. 648. Crönert 175, 6. Moeris: BA&ßos ’Artıköv' BAAPßn Koıvov. 
Aristeas 131. 256. 266 t&s BAdäßas. Bei Alciphr. (Schepers) III 6,2 BAaßn; III 
38, 3 PAößos. Helbing Sept. 49 (einmal PAAPn, nirgends PAaßos). 

2) Kühner-Blaß I 505. Crönert 174,4. Helbing Sept. 49 (8Evöpen). 

3) J. Wackernagel, Hellenistika (Göttingen 1907) 26f. faßt vikos — veikos 
mit itazistischer Aussprache. ‚‚Vom Ionischen aus konnte es in die Gemeinsprache 
gelangen, zu der Bedeutung ‘Sieg’ aber nur, nachdem sich die Aussprache vikos fest- 
gesetzt und den Anschluß an vikn bewirkt hatte.“ 
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Über einmaliges T6 otaßpöv (sonst 6 oraßuös, araßnoi, nirgends oTaduc) 
s. oben S. 20, 38. ; 

Von ortarnp findet sich die abnorme Form otarnpou Grenf. II 38,8 ft. 
in der Verbindung pAav (Tinte) otaTnpou öKti@ Kai Bfiv (= Peiov Schwefel?) oTa- 

5 Trpou mrevre Kal knpoU (für Wachs) otaTnpou revre (81°). Ohne Zweifel hat man 
darin einen metaplastischen Akk. plur. otatfjpous mit abgefallenem Schluß-o (nach 
Bd.I: $ 46 S. 205 f.) zuerkennen. Sonstregelmäßig otatfjpos Zen. pap. 59734, 3 (III2). 
oTarfjpı ebenda 59567, 4 (nach 2502). otatfjipa Rev.L.60, 15 (2588). Über ororfjpav 
s. oben S. 46, 16. otatfipas Amh. 40, 2ı (II). Lond. II nr. 222 (p. 8) 34 (133%) usw. 

10 Über TfAıs, THAews ro THAN, TMAns s. oben S. 23, 34 ff. 

XıAm$rpou (8 statt r nach Bd. Ir S. 179) Grenf. II 38, ıı (81%) scheint als 
Genitiv zum Nominativ xıAwtrjp (Futtersack) Lond. II nr. 402 (p. ıı) 9. 24 (152 
oder I41%) zu gehören !). 

&s (Ohr), Nebenform von oüs (falsche Analogiebildung zu den casus obliqui 

15 &Tös, @Ti) erscheint außer den Bd.I: S.5 angeführten Stellen Teb. III 816, 14 
(1922). Straßb. II 87, 14 (1072). Lond. III nr. 882 (p. ı4) 17 (IoI2); nr. 883 (p. 22) 
20 (882). Einmal Teb. III 793 Fr. ı1, 8 wird der Akk. sing. @ta maskulinisch ge- 
braucht: Tov Awpiwvos @Ta (1832). 

Anmerkung 2. In der Verbindung TIatöTtos Tao TöPp<o>posAoyos Par. 57 = 

20 UPZ ıo1 col. IIl2 (1562) liegt es näher, ein in der Breviloquenz nicht seltenes An- 
akoluth (freie Apposition im Nominativ) als einen metaplastischen Genitiv (Tao- 
TöPOPOS  HriTopos) anzunehmen 2). — TO d£ popov statt TOv dE pöpov BGU VI 
1282, ır (II—I@) ist wohl nicht Metaplasmus, sondern Abfall des Schluß-v. 

Anmerkungz3. Als Abweichung bezüglich der Genusbildung eines o-Stammes 

25 im Plural erscheint &unßBadous Grenf. I 21, 14 (1262) zu TO Eußadov Petr. III 43, 2 
(verso) col.4,5 (246°). Kar’ &ußadov (im Geviert) Magd. 29, ıo (IlIa). To 
&ußadov haben auch Pol. 6, 21, 2 und die Mathematiker; vgl. Thes. gr. s. v.; ebenda 
s. v. [EuBo8ös] wird als einzige Belegstelle für &uBodoVs angeführt Heron de mensur. 
p. 314 (= V p. 178, 12 ff. Schmidt-Heiberg). — Der Plural oita zu oitos (K.-Bl. 

30 1 500) ist zwar Zen. pap. 59698, ı (III2) nicht sicher überliefert, doch erscheint die 
Ergänzung äA[pıT]ja Kai memTta oilta] sehr wahrscheinlich. 


d) Metaplastische Eigennamen. 


’Avrıuaxous als Genit. zu ”Avriuaxos steht ganz vereinzelt und scheint 

Schreibversehen zu sein (vgl. oben S. 12, 23). Ebenso ist mit Recht per’ ’ApıoTo- 

35 kpitous Petr. II Append. p. 3, 7 (c. 2402) in der Neuausgabe Petr. III p. 67 (f) 7 
in map& ”ApıoTtokpitou verbessert worden; ebenda (e) ı ’Apıotorpitwi. 

Statt der gewöhnlichen Genitivformen EvVrmäropos, ®iAomätopos erscheint 
manchmal EUtmatöpou PSI IX 1022, ı2 Peäs ”Apoıvöns Elmatöpou (1068); 1018, 7 
deoü Ebmaröpou, 8 DiAomaTöpou (I1oR). Leid. N 2, 4 EUtmaröpou (1032). Ebenso 

4° "Apowöns DıAAdEAgos statt DiAadtApou PSI IX 1018, 7 (1102); 1022, ı2 (1068). 

Über ‘HpoxAtov, “HparArjov, “HparAtws neben “HpaxAtous s. oben S. 40, 20 ff. 

Derselbe Name lautet im Genitiv bald Kavwtou (zu Kävarros) Lond. III 


nr. 1207 (p.17) 19 (99%); nr. 1209, (p.20) 15 (89%), bald Kävwtos (zu Kävay) 
Lond. III nr. 881 (p. ı2) 23 (1082). 


!) Zu xıAwrnp vgl. Poll. 1, 185 und Hesych.s. v. Nach Witkowski Ep. priv.? 
nr. 66, 11 xıAwONpoU fortasse genus arcae (fj XnAös), minus probabile „‚pabulum‘“ 
(Ö x1Aös). Reil Gewerbe 45: xiAwtrp Gefäß (?). 

2) Vgl. Bd. II 3 S.ı22f. Ein inschriftlicher Beleg für dieses Anakoluth bei 
Le Bas-Waddington 2412 f. &mioKomoüvros ’Avtpou Kal BauAavns Kai TIaoipıAos. 
Für eine Nebenform omartöpwp entscheidet sich Bror Olsson, Deutsche Lit. Zeit. 
57. Jahrg. (1936) 1738. 


Dr 
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Vom Genitiv Kammädokos (zum Ethnikon Kammddog) hat sich wie es scheint 
eine Nebenform Kart&doros, Kammadökou gebildet, die in der Schreibung Kaß&Tto- 
Kos, Kaßartökou (mit gegenseitiger Vertauschung der tenuis und media) zu erkennen 
ist, worüber Bd. I: $ 38 S. 185.1) Derin der ptol. Zeit häufige Eigenname KoAAoV- 
Ons (nicht KoAAoüßos) — z.B. Hib. ı12, 46 (nach 260°). Par. 52 = UPZ 83, 13; 
54 = UPZ 84, 43 (beide 163—ı1612); Par. 5 col.7,6 (1142). Teb. 63, 171 (1168); 
159 (1122) usw. (s. Indices) — bildet den Genitiv KoAAoudou Teb. 60, 107 (1182); 
85, 8. 12 (113%) usw.; den Dativ KoAAoußeı Teb. 62, 224. 231 (1192) — dagegen 
KoAAoUebw Par. 54 = UPZ 84, 11. 23.64 (163—1612) 2). 

Nayws — Näyos — Adaayos. Ein Eigenname Aayws (Aayös?) [zu Aayös 
Hase ?] liegt vor PSI V 521, 3 [nach Vitelli A&yos] (248—47®). Teb. 62, 103 (1198); 
64 (a) 40 Akk. Aaywv (116%). Amh. 129, 21.27 (127—ı28P). Dagegen wird man 
die Formen A&yos Petr. III 97, 6 (IIIa) , Akyov Teb. 63, 86 (1162); 85, 50 (1132) ; A&- 
ywı Zen. pap. 59710, 47 (IlI®) besser von dem bekannten makedonischen Namen 
Nä&yos als von Aoyös ableiten. Letzteres empfiehlt Crönert Wchschr. £. kl. Phil. 
1903, 435. Der Name Aöyos erscheint übrigens nicht selten in der unkontrahierten 
Form Acayos: so PSI IV 388, 27 (24482). P. Meyer, Gr.T. 2,ı (IIaf). Aodyou 
Eleph. 2, ı (285—842). PSI IV 370,2 (2502). Einmal Ao&ywvos (?) BGU VI 
1227, 3 (260%). Aöayov Zen. pap. 59037, 14 (258—57%). 

Ein weiblicher Name Negepooüyıslautet Magd. 23, ı im Genit. Negopoouyou 
(sie), dagegen auf der Rückseite im Akk. korrekt Negepooüyıv (2218). 


Zu Niıkaöos [Zen. pap. 59016, 2 Nıködaı, 5 Nıkadav (259%); 59748, 16 und 
59788, 55 Nıkadaı (III&)] erscheint (wohl infolge von Systemzwang über Nıkdöngs ?) 
der Genit. Nıx&öous PSI IV 339, 4. ıı (2572). Vgl. oben S. 5,4. Ein anomaler 
Genit. zu NırrypaTtos lautet Zen. pap. 59297, 18 Nınpätous (2502). 

Man findet neben IIatpokA&ous Petr. II 6,9 (255%) auch die Koseform 
TlatporAou ebenda 30 (b) 17 (235%). Hib. 99, 3 (2702). Kühner-Blaß I 504. 
Über TIartrpokAfiv s. oben S. 41, 18. 

Zu ‘Padaunavedus [Plat. leg. 624; apol. 4ı a] erscheint der Akk. ‘Padänavdov 
P. Weil III ı2 (Tragikerfragm. geschr. 1612). 

Ein ägyptisches Dorf lautet im Nomin. TaAa&n Hib. 106,7 (246%). Gen. ToAtous 
Hib. 36, 3 (2292); 37, 4 (235%) oder TaAaous Hib. 157 (264%) oder ToAn 36, 8 (2298); 
144 descr. (230— 2298). Dat. ToAnı 117,8 (239 oder 2142); ToAanı 75,1; Akk. 
ToAanv ebenda Z. 5. 


4. Weder Metaplasmus noch Heteroklisie, sondern einheitliche 


Flexion mit uniformer Genusbildung zeigen die vokalischen Stämme: 

OLENEO SEO TEST 

to BeneXıov Grundlage, Grundstein: Petr. II Einl. p. 32, 2; III 46 (4) 4 
(III2). T& Oepedıa Petr. III 46 (1) ı7 (III2). BepeAioıs ebenda 42 F (a) 5 (2522). 
Moeris p. 185 depeAıa Kal Beu&Aıov oldertpws ”Attıkoi. Thom. Mag. deneA1os ol Koıvoi' 
To Benedıov oVdettpws ’Atrıkol. Dazu stimmt schlecht die Praxis der Schriftsteller, 
die auch im Attischen meist 6 eyeAios (sc. Aißos), oi PeneAicı gebrauchen, z.B. 
Thucyd. 1093, 2. Pol. 1, 40,9. Luc. decalum. 20. Macho bei Ath. VIII 346 A. Vgl. 
Kühner-Blaß I 499. Crönert 175, 5. 

Mh koitn = Kasten, Büchse (wie Men. bei Ath. IV 146 C. Luc. epist. Sat. 21. 


!) Schmid Attic. IV 22 findet bei Philostr. wiederholt Kammoöökns (auch 
Plut. Sull. 22). 

2) In der Kaiserzeit lautet der Nomin. gewöhnlich KoAAoU®os, doch erscheint 
auch in dieser Zeit KoAAoWöns, so im Anfang eines Brieffragments, das im Comment. 
zu den P. Giss. nr. 65 S. 48 mitgeteilt wird, der Akk. KoAAoudnv. 

Mayser, Papyrusgrammatik. I 2 zweite Aufl. 4 
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Poll. 7, 79): Petr. II4 (6) ı0 (255%). Teb. 122, ı (96 oder 638); 179 (If); 180 (92 
oder 592). Nirgends ö Koitos (Lager). Kühner-Blaß I 502. EN 

nucns (Pilz) [Phryn. p. 274 Rutherford: uukaos un Atye, SAAA nürnTos]: nuKaı 
Zen. pap. 59702, 25 (III2). nüxas PSI VI 620, 31 (III2). 

5 uUAos (Mühlstein, tragbareHandmühle) PSIV 530, 2 (III&). Mich. Zen. 79, 5. 
14 (III). BGU 1116, 22 (132). Nirgends uVAn wie im Klassischen. Moeris p. 256. 
Kühner-Blaß I 502. 

ö öveıpos: s. oben S. 20, 19. 

f) ox&ın (Decke): Teb. 34, 12 (nach 1002); 40, 12 (117%); 210 (T07—1062). 

ı0o Nirgends Tö ox&mos, womit zu vgl. Hdn. II 203. Etym. Magn. 597, 19; 747, 28. 
Kühner-Blaß I 504. 

N oTteyn (tectum) — nicht Tö oTt&yos — Petr. II ı2 (1) ıı (24182). Kühner- 
Blaß I 504. 
Über viös (nur ganz vereinzelt im Ionischen und in einem alten Stück uivs) 

15 Ss, oben S.20, gr. 


$ 68. Adjektive. 
I. Genusbildung::). 


I. Von Adjektiven auf -os, -« (-n), -ov sind zweier Endungen 
a) wenige Simplicia, und zwar 
20 a) auf -Aos, -Ros, -pos, -00s: 


£pnnos: dikn Petr. III 2ı (a) 3.9 (2252); (b) 3; (c) 5.7; (d) 3. ı2 (2268). 
BGU 1004 I 6 (2282). katadikn Hib. 32, 7 (2462). &prnou (sc. yYfis) Teb. 61 (a) 152; 
ebenda 151 £pnpoır (sc. x@paı) (I18%) 2). 

Nmeıpos: Tfjs Tjrtelpou (sc. yfis) Arch. 164, 2 (1332). Grenf. 127, 2, ıo (10928); 

25 33, 34 (1032). yfis nmeipou ebenda II 32, 5 (r018). BGU 992 I 5 (1622); 995 III ı 
(1098). Trv Teıpov Rosettast. 21 (196%). Grenf. II 23 (a) col. 2, 7 (1078). 

Xepoos: Tfis X&poou (sc. Yfjs) Hib. 90, 8 (222%). Teb.61 (b) 3, 229 (ı18a), 
nv xepoov Magd. 10, 5 (2182). Teb. 105, 19 (1032). Weitere Belege $ 5ı S. 2203). 
pauAos: Teb. III 703, 273 ÖyıAlaıs powAoıs (IIIaf). Vgl. Thuc. 6, 21 paudov 

30 OoTparıäs (aber 31 govAn). Eur. Hipp. 435 pauAn. Kühner-BlaßI 536. 

In Poesie AcAos: nxw Teb. 1,9 = 2 (a) recto 6 (Anthologiefragm., nach 1002), 
Anmerkung I. Tfs TeTÄpToU pepidos Bad. 3 = SB 5865, 18 (1092) ist wohl 
ein Lapsus calami (Verwechslung von pepiöos mit u£pous, obwohl Tfjs vorausgeht). 


ß) mit den Ableitungssilben -eıos, -ı05 (-a1os), -ıpos: 


35 airtıos: Hib. 73, 18 aitıov TOU un yevcodaı TÖı Aw[plwvi] Amödocıv TAv TIa- 
Tpwvos Biav (2438). 
alwvıos: Leid. H= UPZ 108, 30 alwvıov x&pıv (992). Kühner-Blaß I 536. 
Anm.2 (selten -{a). Blaß-Debrunner N.T.® $ 59,2. Hauser 97. 


!) Kühner-Blaß I 535 ff. Meisterhans-Schwyzer? 148f. Schmid 


Attic. IV 42f. Schweizer ı58ff. Nachmanson 140 ff. Blaß-Debrunner N, T.® 


$ 59. Hauser g6f. 


?) Im Attischen regelmäßig äprun dlkn (Ausnahmen Dem. 21,85; 55, 2). 


Kühner-BlaßI535. Nachmanson 142 Anm.2. Crönert 184. Blaß-Debrunner 
NT 650102. 


3) Die beiden letztgenannten Wörter sind bei Kühner-Blaß I 409 unter- 


den Substantiven aufgeführt. 


8 
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yevedA1os: Or. gr. 111, 29 YeveßAıov fntpav (nach 163%). Ebenso in Pergamon 
(Schweizer 158). Kühner-Blaß I 536 b. 

daKkTtuAıos ringförmig, rund: BGU VI 1300, ıı ß&oıs (III—IIa). 

Sikanos: P. Weil I 4r (b) xäpeıv (= xApıv) dikmov Kal PiAAVOpwITOoV (geschr. 
vor 1612). Sonst häufig dikala (dvriAnyıs, nerpnois, okutdAn usw.). In Per- 
gamon stets dreier Endungen (Schweizer 158). Alciphr. II 20, ı Schepers 
&poıßn dikaıos. Kühner-Blaß1537Yy (2 Endungen Eur. Heracl. gor. Iph. T. 1202). 

&viıalcıos: Eudox. Acrost. 9 £vialorov Treplodov (vor 1652). Kühner-BlaßI 
537 (3 und 2 End.). Nachmanson 140. Crönert 184. 

KATveıos: Zen. pap. 59033, 13. 14 AUTTEAOU Karrveiou (257%). Vgl. Aristot. 
de gen. anim. IV 4 p. 770b 20 äymeAos Kärttveos. 

METpıIos: Oxy. Il 218 (c) 12 [u]Jerpıov köAacıv (Paradoxograph der ptol. Zeit). 
Kühner-Blaß I 537 (Plat. Tim. 59 d). Crönert 186. 

obpavıos: Eudox. 24, 3 81daokaAta (vor 1652). Kühner-Blaß I 537 (später 
2 End.). 

öyıpos: PSI IV 433, 5 pureia (III2). 

päı1dıos: [Dem.] epist. III Kenyon $ 23 handlous elvaı Täs Auasıs [Texte Hadlas] 
(II—I2); aber Hyperid. «. ®ıA. (Kenyon) $ 82 paıdiav (II—Ia). Kühner-Blaß 
1 537 (selten 2: Eur. Med. 1375. Plat. Polit. 278d). Crönert 187. 

omöpınos:yi Lille 4, 25 (218— 2172). Meyer ı, 5. ıı (II2). Teb. 5, 97 (1182); 
79, 59 (c. 1488). 

teXe(1)os: BGU 1100, 10 duyatipa TEAıov eine großjährige Tochter ist wohl 
—= T£Aesıov (II). Dagegen BGU 912, 10 Övov HnAeıav TeAkav (IP); ebenda 153, 33 
xaunAos Tesla OrjAcıa (IIP). SB 5277, 5 alyas Terelog (238P). 

In.Poesie öABıos: auf einer metrischen Grabschrift Arch. I 221, 2ı Tpißos 
öABıos (I45— 1168) !). 

Anmerkung 2. Dreier Endungen sind &vayxalios: Leid. H ıı, 23; I ıı 
&vaykalas (992); Beßaıos: Tor. I 7, 16 Kupıeiav Beßaiav (1162); dagegen Ditt. Syll.? 
858, ı2 (Delphi) Beßaıos & wv& (170— 157%). unvısios: Eudox. 15, 17 unvinav (vor 
1652). Crönert 182, 9; 183, 5; 186, 3. — Höchst auffallend ist Apoll. Cit. (Schoene) 
14, 17 öuvarov Eırivorav. 


b) die meisten Composita, und zwar 


a) solche mit &-, &v- privativum: 
ÄBpoxos, Ayewpyntos, döraiperos, &dıkos, KBavarTos, Gklvduvos, ÄKUPos, KonHos, 


Io 


15 


20 


&OTTOPOS, ÄTOKOS, KPöpNToS usw.; AveykAntos, Avumöloyos usw. Vgl. Adiectiva 35 


privativa in der Stammbildung? S. 188 ff. 


ß) solche mit Präpositionen: 

AnpißoAos, &v&doxos (poet.), drmökortos, Kpruepos, Eyypatros, Eydotos, &y- 
KUKA1OS, EKKATITOS, EuBpoxos, ZvriAıkos (s. unten S. 57, 23), EvOEOUOS, ETTIAEKTOS, ETTWVUNOS, 
Kardßpoyxos, Trapdvonos, Trap6dlos, Trapwpeıos, TrEPIKAUOTOS, ouv&opos (Poet.), OUyY- 
xAnTos, Urepßorınos, UTrodipdepos, Umörtrerpos, Ütröttuppos u.a. m. Belege gibt die 
Stammbildung? $ 84 S. 92 ff. 

y) sämtliche Zusammensetzungen aus nominalen, verbalen, 
adverbalen Bestandteilen, namentlich Zahlencomposita: 

Z. B. &Eıi6Xoyov öyıv Zen. pap. 59157, 4 (256%). TMj1l ExKknTpiakovraoTatnpwı 
nv&ı PSI VI 630, 2 (IIIe). eis Zeßtvvurov Av neoöyeov Leid. U = UPZ 81 col. 3, 14 
(geschr. II2). Vgl. Aristid. II 116, 19 dkral yeoöyeıoı. Crönert 186. TAI ÖKTWKAITPIA- 


ı) Statt [maıdiornv &]vıov Edg. 3, 16 schlägt jetzt Edgar selbst pap. 59003, 16 
[maiöiornv BaßuAw]vıov vor (2588). 
4* 
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Kovraotattjpwı uv&ı Zen. pap. 59782 (a) 141 (III2). TrevraKAıvos oxrnvn PSI V 533, 3 

(IIT2). Kpıönv oKwAnKößpwTov Zen. pap. 59728, 5 (IIIe). ft TETOAPAKOVTAXOIVIK@I 

“präßnı ebenda 59004, 15 (259%). PIAAVOpwTTO1 ErrioToAai ebenda 59037, 14 (258— 

57%)u.a. m. Hierher gehören die oben (S. 19, 16 ff.) angeführten substantivierten Ad- 
5 jektive zweier Endungen mit zu ergänzendem weiblichem Substantiv. 


2. Adjektive dreier Endungen sind 


a) nach altem Brauch die Decomposita auf -ıxös [und -ıvös] !): 

Z. B. &mtapoupıktv Kal KAnpouyırtıv Teb. 128 descer. (113%). &podıkäs Teb. 32, 4 

(1452). ionpepivös Eudox. 15, 3; lonpepivn 21, 5; mavönpıkäs 3, 23 (vor 165%). TTApa- 

10 oxı(orı)krjv Tor. IX 12 (1198). marpıkfjs Grenf. I 17, 23 (147% oder 1362). Trpoyovi- 

xnv Leid. B= UPZ 20, 26 (1642). Par. 14, 12.15 (127%). ouyyevikfis poet. Grab- 
schr. Arch. 220, 10 (I45—ı162) usw. 


b) Nicht selten führte das Streben nach Uniformierung zur Ver- 
meidung der Femininform auf -os, wozu die ersten Anfänge schon im 
ıs Attischen nachweisbar sind 2). Betroffen werden 


a) wenige Simplicia, die schon früher gelegentlich drei Endungen 
haben: 

auAsıos: audela (Yupa) BGU 1007, 16 (243 oder 2182). Teb. III 795, 7 (II2). 
Ebenso Ditt. Syll.? 587, ı22 (IV attisch). Herod. 6, 69 auAeinoı. Aristoph. pax 

20 982 Tfjis audelas. Theocr. 29, 39 aufelaıs. Dagegen auAsıos Hupa Pl. symp. 212 C. 
auAsloıcıv mmUAcaıs Eur. Hel. 438. 

8iöunos: dı1öluun P. Weil VII 15 (1612). Sudinn (sic) Leid. C recto I= UPZ 
773° (1622) 22,51ö5Ullen Keids Bi ÜP7720722(16432):7D7— UPZ367r70, (1622) Parz22 
= UPZrO, 2526 — UBZ 42c0l. 12,29 -- UPZAr, 2530 — UBZ 35,19 (allec210028 

25L.810Ulla1sE Par 25 — UPZZ 27155 (1622), 920 P 701780755, 72, (bis), UP Zero Her 
(e27602)2 Eeid2D — UÜPZ736,33.(1022)% 815Uas, Bars WP2Z778482772 24805: 
43 (1592). — Zweier Endungen ist diöupnos Plat. Legg. III 691 D 8iöupov Yeveoıv. 
Pind. Pyth. IV 209 diöuyoı [T. Mommsen didunaı] zwai. Eur. Her. fur. 656 Siöupov 
nBav. Plat. Crit. 113 E yeveosıs 81öVnous. Dagegen Soph. Ant. 967 S1ölpas ÄAos. 
3° Pind. Pyth. IV 79 aixnaioıv S1ödupaıoıv. 

Etoınos schwankt im Attischen (Kühner-Blaß I 536) und imN.T. (Blaß- 
Debrunner N. T.* $ 59, 2); in den Pap. &toıpnaı PSI VII 854, 9 (258°). Zen. pap. 
59290, 2 (2508). 

ß) häufiger Composita, und zwar 

35 (1) Verbaladjektiva, wie kvrıd&tas Teb. 24, 63 (1638) 3). fs [ev Al] 
Onpßaidı &mavrAntiis (bewässerbar) sc. Yfis Rev.L. 24, 7 (2582). Zen. pap. 59176, 230 


ı) Kühner-Blaß I 538c,a. Nachmanson 141. Hauser 97 

2) Über diesen Vorgang, der im Ngr. konsequent durchgedrungen ist (das Ngr. 
hat nur Adjektiva dreier Endungen), vgl. Hatzidakis Einl. 27. Über die Anfänge 
des Prozesses im Attischen Meisterhans-Schwyzer? 148, 3 (dpımndsotai, &ÖöKı- 
poı). Kühner-Blaß I 538 fl. Schweizer 158 (mit Grammatikerzeugnissen). 
Nachmanson 141. Hauser 97f. Dieterich Unt. 178. Blaß-Debrunner 
N.T.% $ 59, ı (dpyn, oltonärn, rapadodaccia). Selbst bei den Attizisten finden 
sich zusammengesetzte Adjektiva dreier Endungen, Schmid Attic. IV 43 (&vonoia, 
Heooyela, tTaykdAn). A. Sonny, Analecta ad Dion. Chrysost. 209 (&pytj). Rader- 
macher GGA 1899, 695. Reinhold 57 (&mmoßntN, Umörormaı, besonders Super- 
lative). Schmidt, De los. eloc. 502. 

3) Statt e&ömtns mAvdou Theb. Bk. XI 4 (130%) und Grenf. I 21, 8 (1262) 
ist E& örtfis TA. zu schreiben. Vgl. Bd. II 2 S. 345, ». 
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To mpos fr &mavrAntfi (sc. yfiı) (255%). Dagegen P. Meyer, Neut. Ostr. 58, 4 
rs emnvrAnTot (sic) nou yfis (IIP). Vgl. Näheres Stammbildung? S. 113 Anmerkung. 
Wilcken Arch. VIII 382. 

(2) Wörter auf Zios: 2vxopiav Tor. IV 14 (1178). Kühner-Blaß I 539. 
Crönert 184,8. &mıdaAaooiav Rev. L. 93, 5 (2582). &midoAarria Plat. Legg. I 
704 D. Kühner-Blaß I 540. eVodla Or. gr. 77 (2172). nnıoAla substantiviert: 
Stammbildung? 37, 6. Dagegen fjuıöAıov nv Tıunv Grenf. I 23, 17 (1182). Par. 7, 14 
(99%). Apraßas finıoAlous Grenf. 128,9 (1082). Kühner-BlaßI 540. ioovpaviav 
poet. Grabschr. Arch. I 220, ı, Io (145— 1162). Vgl. auch die substantivierten 
Adjektiva auf -ia in der Stammbildung? 36 f.: &ıapraßia, Swdekadpaynia, Ewdeka- 
xaArkla, EyBarnpla, ErrwßeAla, eudla, ikernpia, TTPoPeouia, OTUTTNpI«, oupia, TpınNIo- 
Al, Utrepopia. 

(3) Vereinzelte anderweitige Adiectiva composita: 

&kupaı (oikovonian) Petr. II 8 (3) 9 (267%). Sonst oikovonias dxupous Tor. I 
7, 12 (1162). äkupoı ai ööosıs Par. 62 — UPZ 112 col. 5, 14 (203—202). Epodos 
äkupos Petr. II 47, 24 (1922). Tor. VIII 34 (Irg2) und oft. 

Evdeonois Kal Ettwvüunaıs Tuepaıs Tor. I 18,17 (1178). TepIOiKkas Ko@pas 
Teb. 41, 15 (1198). 

Ganz vereinzelt PıAadEApnı Or. gr. 30 (285—472). Sonst Tfı DiAadeApwı 
Leid. Q = UPZ II 156, 8 [Wilcken] (5292). "Apoıvonı PiAadeApwı Or. gr. 31; ”Ap- 
oıwonv DiAadeApov ebenda 32, 33 (beide 285—47%). ”Apoıvons PıAadeApou Or. 
gr. 34 (274%). Kanop. Dekr. 2 (2372). xoprtapüaxkns (mit Grasarakus bewachsen) 
Gpoupas Hib. 75, 6 (2322). 

Anmerkung 3. Stets dreier Endungen ist i8105. Sehr häufig begegnet iöi«, 
z. B. tft iöiaı Staotäaosı Eudox. 8, 15. 16; 9, 3 (vor 16528). T&s iölas Tor. VIII 27 
(1192). Meisterhans-Schwyzer? 148, 2. Dagegen iöios oVola Pl. Prot. 349 B. 
18105 7) vikn Plut. mor. p.356, 13 Sintenis. (Hiatusrücksicht ?). Kühner-BlaßI 537. 
— KUp1os: Kupiav Petr. II 2ı (d) ıo (III2). Teb. 104, 41 (92%). xupias Petr. II 21 
(b) 7 (IIIa). kupiaı (Nomin. sing.) £otw Teb. 105, 36 (032) und oft. Meisterhans? 
8 60, 2. Crönert 185. — Aoımrös: Aoımnv Par. 63 = UPZ 110, 178 (1652). P. Gizeh 
Mus. = Arch. II 81,13 (2252). Meisterhans? l.c. — Über äolisches naAoTta- 
pabavs. Bd. I: S.9 mit Note 1; Stammbildung? S. 181, ız mit Fußnote 2. 


II. Kasusbildung. 
I. Vokalische Stämme. 
a) Die attischen Contracta auf -oüs, -& (-A), -ouv sind beibehalten 


a) in Stoffbezeichnungen: 

aiyoüs von der Ziege: Zen. pap. 59776, 6 nv aiyfiv (sc. dopäv) Ziegenfell 
(IIIa). Herod. 4, 189 aiyenv. 

&pyupoüs: Zen. Bus. 5, 62 äpyupei (sic) naxalpaı (257%). PSI V 543, 50 
xoAıwoü ToU Apyupoü (III2). 

Epeoüs aus Wolle; Aıvoüs leinen; noAußdoüs bleiern; oıönpoüs aus Eisen; 
gpoıvıkoüs aus Palmenfasern; yaAKoüs aus Bronze, Kupfer !); ypuooüs golden: 
sämtliche Belege Bd. II2 S. 138, 2off. 

Xpvooyxoüs zur Goldgießerei gehörig: BGU 1127, 10 (182). 

Anmerkung 4. Offene (ionische) Formen kennt nur die Poesie: so ypVoeov 
Teb. 3, 6 Epigramm (I2) und ptolemäische Dialektinschriften: xpvoswı, -nı Or. 


2) Auch die Münze (Kupferdrachme) heißt ö yaAkoüs, wie z.B. Hamb.I 
27, 15 AmöoteAdv or XoAKoüs (2502), nicht xaAkols zu schreiben ist. Auch 
Wilcken hat sich nachträglich für die Schreibung xoAkoi (Kupfermünzen) ent- 
schieden. 


2} 


[eo] 
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gr. ı4ı (Kos) — Strack, Dyn. d. Ptol. nr. 104, 6 (146—ı114?). Bei Po1ViKEa a) 
Zen. pap. 59033, 12 (257°) ist fraglich, ob es als die aufgelöste Form statt go1vık& 
oder als Nebenform zu goıvikeıos zu fassen ist. Auch die Bedeutung ist zweifel- 
haft: purpurrot oder phönikisch ? ?). 

ß) bei den Adiectiva multiplicativa auf -mAoüs: 

&tmAoüs: Arch. I 485, 13 &mAfjv (II). Rev. Mel. 321 col. 2,7 mA& (IIa). 
Weitere Belege Preisigke WB s.v. 

81mAoüs: dimAol Magd. 7,7 (2188). Rein. 11,15 (rrı®). öi1mAoüv Hib. 29, I 
(nach 2652). Rev.L. 33, 18 (258%). Hal. ı, ırı (III2). Amh. 33, 19 (1572). Rein. 
10 II,8 (ıııa). SımAfig BGU 1143, 9 (I). 81mA& Theb. Bk. IV 2, 22 (1312). Teb. 
11, ı6 (1192). Amh. 31, 17 (1122). Lips. 104, 26 (I&). 81mAöv Teb. 140 descr. (722). 
öfAsıov Petr. II ı3 (17) 4 (254%) scheint falsch aufgelöstes dimAeov zu sein. öttAoax 
auf einer poet. Grabschaft Suppl. epigr. 874, 4. Vgl. Kühner-Blaß I 402 Anm. 4. 

TpımAoüs: TpımAoüv Rev.L. 19, 14 (2582). Arch. I 287 col. II 15 = Petr. III 
20 (B) col. IT ı5 (III). Hal. ı, 200. 202 (III). Hib. 34, 9 (243—22). 

TTEVTATAoUS: TevrarAouv Rev.L. II, 6; 40, 8; 49, 9; 51, ıı (2582). Arch. I 
287. Betr. 111 202. (B) 2,6 (la) Par262UP7 112 c01. 8,15, (203202238 

8ekamAoüuv Amh. 29, 2 (nach 2508). 

mevrnkovramAoüv Rev.L. 11,3.16 [Wilcken-Grenfell] (2588). 

y) “8&poüv (Akk. neutr.) gehäuft: Petr. II ıı (I) 7=1I 30 comment. p. 89 
Z.3 v. u. (III®). Dagegen &dpoav Aristeas 26 (Wendl.). Im Attischen gewöhnlich 
&8pöos, Kühner-Blaß I 4o2 Anm. 3. Ebenso meist bei den Attizisten: Schmid 
Attic. I 104; II 72; III 98; IV ı20. Spätere Belege aus Papp. und Handschriften 
bei Crönert 166, 6 und Preisigke WB s. v., z. B. &8poov Amh. 79, 64 (nach 186P). 


b) Offene und kontrahierte Formen gehen neben einander her: 

a) in den Zusammensetzungen mit -xoüs (ein Hohlmaß): 

nuixouv Petr. II Einl. p. 32, 4 = Petr. III 135 (III). iniyouv (sic) [Wit- 
kowski, Wilcken] Par. 43 = UPZ 66, 3 (1532). 8wdekäxou Rev.L. 45, 4; Swdekäryouv 
ebenda 40, ıı (2582). Dagegen rerpaxyöwı Grenf. II 24, 13 (105%). &£&yoa — TTev- 
Täxoa (meutr. plur.) Magd. 26, 3.6 (2182). 

ß) Adiectiva composita mit :mAous (Fahrt) werden in der ptol. 
Zeit stets kontrahiert, erst in nachchristlicher Zeit offen gebildet: 

emimAous [cf. &mımA&ov Zen. pap. 59389, 3 (III2)] Schiffs-, Frachtbe-. 
gleiter, Schiffsaufseher: Teb. III 701, 214 &mimAoıs (235%). BGU 1742, 17; 1743, 13 
= Arch. VIII S.188/89 (I). ZurSache Wilcken Arch. I ı55; III 116. Grdz. 379. 
Oertel, Liturgie 260. &ämmAöous Lond. II nr. 301 (p.256) ıo (138—ı61P). 
oUuTAous mitreisend, Reisegefährte: SB 7169, 24 Tois oUvrAoıs (IIa). 


y) Das Zahlwort öyöous begegnet vereinzelt für &y8oos: 

öy&ouv Eudox. 4,19 (Letronne fälschlich dydoov) neben öydöns; öydou 
14,3 (Letr. öydöou) (vor 165%). Sonst 6yd6ou Rosettast. 29 (1962). Zoispap. II 
10.23 (1482). Grenf.Iıo, ı (1742); II 23, 2, ı (1072). W.Ostr. 9020, 2 (Ila), öy- 


!) Ionische. Bestandteile der Koıvrj erblicken in diesen Formen Kretschmer 
Entst. 23; Schweizer 141f.; Thumb Hell. 63; Nachmanson 123. Die attischen 
Inschriften haben stets die Kontraktion (Meisterhans? 149, 4), doch finden sich 
vereinzelte offene Endungen auch bei attischen Schriftstellern (Trag.). Kühner- 
Blaß I 402 Anm. 3. Beide Bildungen bei den LXX (Helbing 34f.) und im N. T. 
(Blaß-Debrunner® $ 45 xpVoeos); ebenso bei den apostolischen Vätern (Rein- 


hold 50). Zusammenfassend handelt davon Schmid Attic. III TOM IV 80: 
Crönert 178, 3. 
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5001 Rosettast. 24 (196°). Sydönı Grenf. II 23, 2, 4 (107%). &y8oov Petr. III 73, 8 
(IIla). PSI IV 436,7 (2482) usw. 


Über die Flexion des Eigennamens Eövous vgl. oben S. 13, 27; 


zum metaplastischen Nomin. ueAixpous neben gewöhnlichem weAixpws 
und analogen Formen siehe unten S. 57, 33ft. 


c) Vom neuen Typus der Neutra auf /ıv (statt Ziov) werden ge- 
bildet die Adjektive &ykoınfrpıv (sc. Sövıov), nıdAıv, worüber 
zuU.vgl. S..16, 10.114 


d) Adjektive auf -ws, [-wv] sind: 

aiyorkspws ziegenhörnig (vom Sternbild des Steinbocks): Eudox. in der 
Zeichnung des Tierkreises vor col. 5 und 24; Dat. olyökepwı col. 9, 8; 15, 3; 20, 26 
(vor 1652). Kühner-Blaß I 542 Anm. ı. 

elAews = iAews: Mich. Zen. 91, 16 daiuwv eidews (III). Par.5r = UPZ 
78, 24 eiAews yevonevn (159%). Leid. U = UPZ 81 col. II ı9 (geschr. IIa). Teb. III 
750, ı2 anakoluthisch ei pnev Erı oi Heoi eiAws (sic) aurtois &otıv (1872): entweder iAcwı 
. .eloıv oder 6 deos IAews... &otıv. Über iAdkwv s. Stammbildung? S. 115, 24ff. 

Eoxatöoynpws im äußersten Lebensalter stehend: Tor. I= UPZ II 162 
col. VII 29 “Eppiou rpoßeßnKötos Mön Tois Ereoıv Kol Eoxatoynipws Övros (1172). 
Während sonst äyrjpws, Katayrypos nach der sog. attischen Deklination flektiert 
wird (G. Meyer 424; Kühner-Blaß I 405 Anm. 6), scheint hier der Genitiv nach 
dem Stammwort yfjpas, ynipws gebildet zu sein, wenn nicht vielmehr eine unflektierte 
‚indeklinable Form vorliegt 2). — Über Asuköxpws, peAdryyxpoos, neAlXpws s. unter 
Lit. 10. 

Anmerkung 5. Der Dativ ä$ıoxpeiwı (= däıoxptwı nach Bd. Ir S. 72) 
Par. 10 = UPZ ı21, 14 (1562) gehört wohl zum Nominativ &&10xpeos zahlungsfähig. 
Dies beweist auch der Akk. plur. &&10xp£ous Petr. III 43 (2) recto col. 4, 27 (2462). 
Auch d$ı@xpov (sic) ist —= A&1öxpeov Grenf. II 41, 22 (46%). Ebenso ist &&16xpous 
(Nomin. sing.) PSI IV 377, 2 (2502) aus &&ıöxpeos durch Kontraktion entstanden. 
Vgl. Bd. I: 72. 149. Crönert 165, 3 erwähnt &vex[upaoiav dSıö)xpew BGU 239, 5 
(160P). Vgl. auch iöıöxypea P. Heidelb. + Grenf. Iı7 = SB 4638, 15 (167 oder 1368). 
— Statt der attischen Formen neoöyews, emiyews, &Eyysws usw. findet sich 
teils ueoöyeos Leid. U = UPZ 81 col. 3, 14 (II2), teils &miysıos Petr. II 8 (2c) Io 
(2462), teils (und zwar am häufigsten) &yyaıos: Belege Stammbildungt 92, 31. — 
An die Stelle von mA&ws ist durchaus Arjpns getreten (s. unten Anm. 7). 

e) Adjektivische v-Stämme: 

nnıous (über fjnuou Bd. Ir S. 100£.) hat in der Regel die kontrahierte Genitiv- 
form nuioous: Hib. 51, 6 (245%). Eleph. 24,4 (2232). Petr. III ıg (c) 32 (225°); 
43 (2) verso col. 5,2 (246%). Lond.I nr. 3 (p.46) = Mitt. Chr. 129, 7.9.19. 21 
(1468). Zois II ıo (1488). Teb. 5, 177 (118%). Tor. 16, ı8 (1172). Grenf. Il 23 (a) 
2,7. (1072). Lond. Ill nr, 882 (p.ı3) 13 (ro1%2). BGU 993 III 2 (1272); 1002, 4 
(558) usw. fjpioou Lond. III nr. 1204 (p. ır) ı8 (1138). Die offene Form fuioeos 
nur Zen. pap. 59320, 1 (249%). Über ionisierendes fjnloeu(s) s. Bd. Ir S. ıo. Bei 
anderen v-Stämmen lautet der Gen. gewöhnlich auf -£05: YAuk£os Zen. pap. 59012, 
92 (2598); 59536,9 (2612); 59684, 6 (III2). Bpaxeios = Bpoxeos Teb. III 814, 16 
(239— 2278). 15&0s Zen. pap. 59110, 29 (2572). Ob statt öpınios (zu Öpınüs scharf, 

ı) Wilcken l.c. kehrt zu Peyrons Lesung zurück und schreibt in einem Wort 
&oyarroynpwoovros („der an der Schwelle des höchsten Greisenalters steht‘), wobei 
nicht bloß die unerhörte Form &oyatoynpöw, sondern auch das Partiz. fut. Be- 
denken erregen muß. 
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herb vom Wein),wie Edgar Zen. pap. 59033, 15 (257%) liest, der Papyrus nicht doch 
öpıu&os bietet oder wenigstens beabsichtigt ? Sonderbarerweise begegnet mit einer 
gewissen Regelmäßigkeit von yAuküs die mit dem Adverb gleichlautende und sicher- 
lich von ihm beeinflußte Genitivform yAuk&ws (oivov) Zen. pap. 59013, 10 (2592); 
5 59681, 4; 59682, 3 (III&). BGU 1118, 16 TTP&OOU YAuKEws (25%) ; ebenso 1120, 15 (52). 
KAuKE&wsS (sic) Zen. pap. 59014,) 6.8 (2598). 
Der Akk. sing. fem. von finiovs lautet zweimal nv Apion Teb. III 81,5 
Fr. 10 col. II 8 (228—212); der Akk. plur. masc. finioeıs Strack, Ptol. Inschr. — 
Arch. II 558 nr. 39 (c. 802); ebenso daoeis (alyos) Hib. 37, 6 (2352). Das Neutr. 

10 pl. jpnion Arch. I 287 col. 3, 4 = Petr. II 8 (1) B4 statt oiknrtoVs (2692). Lond. I 
noerraR JÜPZE2RN ZT TLo2ZA EL). 

Ebenso wie fnıous flektiert mevrärmnxus: Gen. evrarriyous Petr. III 42 H 
(7) 4 (c. 2508); Akk. pl. revrarmıyeıs Strack, Ptol. Inschr. = Arch. III 137 nr. 20, 20 
(unb. ptol.). 

15 Im Femininum der v-Stämme erscheint gelegentlich wie im Attischen 
(Meisterhans-Schwyzer? 150) die Schreibung eWdeas, OrAcav für eUdelas, HnAcıav 
(Bd. Ir S.67) und umgekehrt Bpoyxeioov (masc.) für Bpaxewv (Bd. It S. 72) u. dgl. 

2. Konsonantische Stämme. 
a) n-Stämme: 

20 Vom Stamm fiv- begegnen die Composita eWüdup (p)ıv, KaTäp(p)ıv, ÖgUp(p)ıv, 

TraxUp(p)ıv, wofür die Belege Bd. I: S. 213 gegeben sind. Über den metaplastischen 


Genit. eudupivou neben eVdLpıvos vgl. untenLit. 9 S. 57,29; über den Nominativ (nicht 
Akkus.) Katäppıv vgl. oben S. 44,2 Fußnote. 


b) s-Stämme: Die Flexion der Adjektive auf -ns weist im all- 
2s gemeinen keine bemerkenswerten Abweichungen auf. 


Der Akk. sing. m. f. und der Nom. Akk. pl. neutr. lauten regelmäßig auf 

-n: z.B. Sing. önnoteAfi Kanop. Dekr. 35 (2362). E&ern :) Petr. I 22 (I) 5 (2498). 

masapıwön Trv Eydornv Par. 63 = UPZ 110, 85 (165%). weuörj ouyypapnv Tor. I 

4, 20 (1172). qmavroniyfi Teb. 1,7 (Anthologiefrgm. nach 1002). euUwön ebenda 

30 120, 62 (97 oder 642) usw. Plur. &teAfj Par. 62 = UPZ 112 col. 6, 15 (203—2022). 
eupevii Par. 63 col. XI= UPZ 145, 2 (c. 163—622) usw. 

Auch eVpuns bildet (Kkaıpov) eVpufjı (mit pleonastischem ı rposyeyp. nach 

Bd. I: S. 126y) Teb. 50, 12 (1122) ; ebenso (oTröpov) Kakogufjı ebenda 73, 371 (1T42)3). 

Akkusative wie Uyıfjv Kai koıvfjv (oder üyırv Kai doıvnv) werden erst in der 

35 späteren Papyrussprache üblich: z.B. BGU 13, ı8 (289P). Ein vereinzeltes Bei- 


2) Kühner-Blaß I 443 Anm. ı1. G. Meyer 465. Auf attischen Inschriften 
nur fjnioeos; aber seit IVaf neben finioex auch finion (Meisterhans® 150, 12). 
Schweizer Perg. 146f. (fpion aus hadrian. Zeit). Trxeos Kal fjnloous Aristeas 
(Wendl.) 57, Tovs fniosıs 183. W.Schmidt, De Ios. eloc. 503f. (einmaliges 
Anloews verworfen gegenüber der gewöhnlichen Koıvr-Form fjpioous; ebenda Belege 
für Apion). Reinhold 53 (finloous, finion). Moulton Class. rev. XV (1901) 358; 
435°, wo Nplowı aus Inscr. mar. Aeg. III 168 (Ia) zitiert wird. 

2) Vielleicht ist richtiger &&etfji zu betonen, da die Gemeinsprache die Ad- 
jektive auf -erns als Oxytona behandelt (Arcad. 27, 22. Herodian I 8ı, IO; 4I9, 5; 
II 687, 1oL.). Kühner-Blaß I 545 Anm. 11. 

3) Altattisch ebgvä: Kühner-Blaß I 433. G. Meyer 417. Meisterhans? 
150 (seit c. 350 Uyıfj). Schweizer 153. Crönert 179. Die Attizisten haben ge- 
wöhnlich -&: Schmid Attic. IV 581f.; das N. T. -f (Blaß-Debrunner® $ 48), 


vereinzelt üyıfjv (Blaß-Debrunner® $ 46,1). W.Schmidt, de Ios. eloc. 504. 
Reinhold 53 (byın). 
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spiel findet schon in ptol. Zeit Wilcken (auchsVig2o0)EBarıs m = UÜPZ7778,41 
So[["]]poAfiv (oder mit Übergang in die Bildung auf -6s “opaArv?) (1598) !). 

Anmerkung 6. Von ovyyevnis findet sich wiederholt der Genit. ouyyevoü 
(mit metaplastischem Übergang in die -os-Klasse) auf Ibismumien-Urkunden: 
SB 6028, 4 (78%); 6029, 5 (77%); 6030, 2 &ri TleAalou ouyyevei (verschrieben aus 
ovyyevoß) (75%); 6031, 3/4 richtig &ml TlIeAatou ovyyevol — 6034, 3/4 (72%). Diese 
Urkunden sind so über alle Maßen fehlerhaft geschrieben, daß dieser Metaplasmus 
nicht viel besagt, aber wegen seiner konsequenten Wiederkehr immerhin bemerkens- 
wert erscheint. Wenn auf einem Obelisk zu Philä Or. gr. 137, 8 (145—1162) Töv 
oOuyyev£a steht, so hat man darin nicht eine offene Form des s-Stammes, sondern 
Übergang in die Reihe der Nomina auf -eVs anzunehmen. Dieselbe Form zitiert aus 
den Vätern Reinhold 52. Noch häufiger finden sich als Analogiebildungen zu 
yoveis, yoveloıv bei den LXX und im N.T., desgleichen bei Strabo, Ioseph. und 
anderen Schriftstellern der Nominativ und Dativ plur. ouyyeveis, ouyyeveüoı. 
Blaß-Debrunner N.T.° $ 47,4. Crönert 173. Moulton Class. rev. XVIII 
(1904) 1ogb. Sonst in ptol. Zeit regelmäßig Tv ouyyevfi Or. gr. 104, 2 (181— 1468); 
133, 2; 135, 5 (beide 125%) usw. ouyyeveoı Par. 15, 21 (1202). Teb. 61 (b) 79 (1188). 
Or. gr. 177,7 (97—-96%) usw. 


3. Metaplasmus. 


a) Der Stamm fjAıx- erscheint überwiegend in der vokalischen 
Form fjAıkos, ganz vereinzelt konsonantisch #ir1E. 

&pnAikous (acc. pl.) unmündig, minderjährig: Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 
138, 20 (unb. ptol.). &vnAıkoı (fem. pl.) großjährig: Grenf. I 17, ıı (147 oder 1368). 
Unsicher Magd. 14, 15 oVöttw dvratöv [ZvnAikw]v Lesquier (221%); nach P.M.Meyer, 
Klio VI 439 T@v [ETö]v, was aber für die Lücke zu kurz erscheint (vgl. Enteux. 
49, 4/5). Plut. mor. p. 184 B &vnAikw; Timol. 13; Cato m. 24 &vnAikoıis. 

“pfiı& BGU 1121, 6 (IA). So gewöhnlich in röm. Zeit: z.B. Grenf. I 47, 6 
(148P); 49, ı2 (221P). 

b) Zu eveöupıv erscheint bald der Genitiv eußupıvos, ebenso 
ö&Up(p)ıvos u.ä. (Belege Bd. Ir S. 213), bald ewöupivov: 

eudupıvos Grenf. I 25 (2) 12 (1142) — eiOupivou Grenf. II 23 (2) 6; BGU 996 
III ı (beide 1072). SB 6645, 5 (1052). Lips. I 2, 6 (992). 

c) Die Adiectiva composita mit -xpcs, die eine Hautfarbe bezeichnen, 
haben im Nomin. sing. Doppelformen auf *xpws, #xpous und manch- 
mal Zxpns; der Genit. und Dat. sing. bleiben meist in der vokalischen 
Reihe, teils offen, teils kontrahiert. Der Dativ von -xpns lautet -xpeı. 
Konsonantische Bildungen auf +xpwtos, Zxporı sind zweifelhaft. 


Nomin. sing. auf *xpws: Aeuköxpws Petr. I ıı, 21 =1III ı2, 2ı (220%); 
Iı7 (2) 7; (3) 7 (235%); 19, 4 (225°); 21, 19 (237%); III 5 (b) 10. 14; 7,23 (237%); 
14,17; 16,18 (2358); ı9 (e) 7 (225%) usw. neAäyyxpws Petr. III 10,4 (2358); 
11,3 (2372); 14, 10 (2352). Lond.Inr.3 (p. 46) = Mitt. Chr. 129, 5 (146%). Leid. 
N 2,6 (1038). HeAixpws Petr. Tıı, 15.17 = Ill 12 (2208); [13 (3) 7; 14, 1 (237°); 
17 (1) 9 (235%); 19, 5. ı1. 31. 36. 38; zo (1) 7 (2252); III 5 (b) ı2 (237%); ı1, 6. 26; 
14, 9; 16, 15; 19 (f) 5.7 (2258). Grenf. 1 27 (2) 6; (3) 9 (10982); II 15 (1) 14; (2) 
2.(2308),20(2) 21 (1142), Par, 50]. 1, 5:col.2,1 = Leid. M1, 5;N 2, 6 (103%) usw. 


’ 


1) G. Meyer 428f. Schweizer 153. Crönert 178, 5. Winer-Schmiedel 
$ 9, 8 (ouyyevfiv, &opaAfiv). Reinhold 56f. (&memfjv, &opaAfjv, TTOAUTEAV, OVy- 
yevijvu.a.m.). Zum Übergang in die Bildung auf -ös s. Thumb Neugr. 99. 
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Nomin. sing. auf “ypous: autöxpous naturfarben, mit eigener Farbe: 
Zen. pap. 59092, 6. 11.12 (2578). Aeuköxpous (övos) Oxy. 1457, 8 (12). Acuko- 
nu6xpous hellmausgrau: BGU 1258, 22 (II). neAäyxpous Petr. III 10,8. 12 
(2352). Hal. ı1,2.ro (III). Zen. pap. 59347, 1 (245°). MeAixpous Zen. pap. 
s 59076, 9 (257%). Petr. I 14, 7. 22; 15,6; 16 (1) 2.4.6; ı8 (2) 9 (alle 237°); II Einl. 
p. 23,7 = III 7,23 (2382); III 10, 14.18.20 (235%). Lond.III nr. 882 (p. 13) ro 
(1012) usw. ‘ 
Nomin. sing. auf Zns: neA&yxpns (Edg. neAayxpris) Zen. pap. 59076, 9 
[neben yeAixpous] (2572). Lille 55, 2 (III2). 

zo Genit. sing.: neA&yxpou Petr.I 21, ı4 (2372). neAayxpöou Grenf. I 27 
(2) 7; (3) 9 (1092); II 23 (2) 6 (107%). Die Ergänzung yeA&vxpw(tos) [Mitteis] 
Lips. I 2, 5 (998) ist höchst zweifelhaft, wahrscheinlicher die in solchen Fällen nicht 
seltene Anakoluthie neA&vxpo(s). meAıxpoou Grenf.I 25 (2) ıı (1142); Ilı5 (rt) 
13 (1392). BGU 996 III ı (1078). Lond. III nr. 882 (p. ı3) ı2 (ror@). Straßb. II 

ı5s 87, 14 (1072). neAıyepwou (sic) Grenf. I 33, 33 (103°). meAixypoos Bpaxeios (= 
Bpaxe£os) oxanßoü Teb. III 814, 26 (239— 2272). 

Dativ sing.: au toxpöwı Zen. pap. 59411,5 (III2). neAixpwı Grenf. I 
10, ı2 (1742). pneAixpwrı Goodsp. 6 col. II 4 (1292) erscheint zweifelhaft. 
neAäyyxpeı Lille 55,4 = UPZ I S. 606 nr. 55,4 (III2). 

20 Anmerkung 7. Indeclinabilia. Die im Tabellenstil (Breviloquenz) 
zutage tretende Neigung, den Nominativ als Stellvertreter für jeden Kasus zu 
gebrauchen (vgl. oben S. ı,ı3) ist besonders zu bemerken bei mAnpns, das mit der 
Zeit alle Kasus und Genera vertreten kann. Das älteste Beispiel dafür bietet ein 
ptol. Papyrus Leid.C (p. ı18) = UPZ 77 col. II 14 in der Verbindung äpıduoüoei 

25 Ho1 XaAkols (öpaxnäs) p kai Taynreı TM 81öluun XaAKoUs GTATNPEINOUS HaposlTTEIoVv 
mAnpns [Wilcken tAfjpns = Afipss, wie auch Robertson-Stocks, kurzgef. 
Gramm. S. 22 Note ı vorgeschlagen wird] (c. 1602), d.h. eine Börse voll. Dagegen 
TrANpes TO Adleyyuov yepos Rev. L. 17,3 (2582) und &k(k) mArjpous, worüber Bd. I: 
S.217 Anm.ı. Auf einem Mumienschild SB 2632 &ßiwoev &ETöv K mAnpns volle 

30 20 Jahre (unb.); 3553, 6 Edwka aut&ı TA vauAa mrAnpns (unb.). Auch das Neutrum 
Ajpes funktioniert als Indeclinabile auf einem Ostr. Deissmann bei P. Meyer Gr. T. 
nr. 17, ı (74/75P). Später häufen sich die Fälle und sind wohl durch Schuld der Ab- 
schreiber sogar in die Texte des Aristot., Polyb., Diod., Strab. und anderer Schrift- 
steller gedrungen. Vgl. zum Ganzen Bd. I: S. 63f. und Preisigke WBs.v. 


35 III. Komparation der Adjektive. 
I. Formen auf repos, Ztaros: 
a) Nach muta c. liq. steht -Srepos (nie -wTtepos): 
Z. B. pyakpötepos Petr. I 14, 7 (237%). pakpottpav Eudox. 6, 12. 14 (vor 1658), 
mıkpotepov Par. 46 = UPZ 71, 20 (1522). mukvörepov Teb. 41,3 (1192) usw. 

40 b) öp$pıos bildet die Steigerung öpepitepov Par. 49 = UPZ 
62, 19 (1602). BGU IV 1201,4 (2P); Sywıos—öwyirepov Teb. 230 descr. 
(IIsf), ebenso Hippocr. und Plut. consol. ad Apol. p. 362; mpoupyıos— 
mpoupyıaitepov PSI IV 380,7 (249%). Im Attischen Spepiaftepos, öyıai- 
Tepos, trpoupyıaltepov (Kühner-Blaß I 560, 3). 

45 c) Der seit Homer gebräuchliche Superlativ giAratf[os] Petr. II 17 


(2) 4 (III) ist unsicher überliefert [pap. got-.. Kühner-Blaß I 
S0LA7. 
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d) Von Adjektiven auf -aios sind in gesteigerter Form folgende 
belegt: 

aKnaıötaTtos Teb. 24, 56 (1172). &vaykaıötepa Hib. 82, ıı (239%). &vay- 
kaıotepov Vat. A = UPZ 60,21 (1682). Lond.I nr. 42 = UPZ 59, 30 (1682). 
Avaykaıötatos Par. 46 = UPZ 71,7 (1522). Grenf.I 42,5 (II). maAaftepov s 
PSI IV 349, 6 (2542). maAaıort£pav Petr. III 46 (1) 6 (III2) nicht ganz sicher; 
vgl. Petr. III Add. et Corrig. p. XVII. Kühner-Blaß I 559, 2. 


e) Auf -urepos, -Wraros kommen folgende Formen vor: 

Ba®urepov Petr. III 43 (2) recto col. 4,13 (246%). Bapurt£poı Par. 63 
= UPZ 110, 176 (165%). Bpaöbtepa W. Ostr. 1027, ı0 (unb. ptol.). Ppaöu- 10 
tepov W. Ostr. 757,9 (106—052). Bpaxurtspav Eudox. 6, 11.15 (vor 1652). 
Ppaxutara BGU ıo1ı Ilıı (2198). HöuTepaı Leid.C (p. 118) = UPZ 77. col. ı, 
17 (c. 1608). maxylrtarta Petr. II4 (II) 5 (2552). mpeoßüTepos Petr. II 39 (a) 
DS 14 (ITS) Oje 22255 Par. 66 = UPZ II 157, 21.23 (24222); 41 = UPZ 
13, 13 Tpooßutepou (sic) (158%). Trpeoßuttpa Grenf. II 17,7 (136%) usw. 15 


2. Formen auf -£oTtepos, -£otatos: 


Regelmäßig werden so gesteigert die Adjektive 

a) auf -ns: äkpıßeoTtepov Petr. II 16,13 (c. 2502). Zen. pap. 59019, IL 
(2582). dkpıßeotata Hib. 27, 34 (301—2402). &odeveo tätoıs Petr. III 
P- 120, 27 (2468). &EmioTpep£oTtepov Vat.C = UPZ 51, 21 (1612). &mıpaveoTtd- 20 
tous Petr. Il 12,15 (24182). euUpnnk£otarta Petr. II4 (Ir) 5 (2552). eVTeXE- 
oTtepafv} Par. go = UPZ 12, 21 (1582). eupueortartos Leid. U= UPZ 81 col. 4, 5 
(geschr. II). Katadssotepav Par. 63 = UPZ 110, 71 (16582). Auoı TeA&oTe- 
pov Petr. III 36 (b) col. 4,8 (2522). Par. 62 — UPZ 112 col. 3, 81 (203—2028). 
Rev. Mel. 322 (IIa). 6AwoxeptoTtepov (sic) Par. 63 = UPZ 110, 81 (1658). 25 
GUVEXEOTEPOV ebenda 186 usw. 

b) vereinzelt auf Zwv: kyvwpov£&crtartos Par. 26 = UPZ 42, 28 (126%), 

3. Formen auf -iov (Zwv), Zioros: 

a) Diese Steigerungsform hat sich nur in den gebräuchlichsten 
Wörtern erhalten: 30 

aloxıcTra Enteux. 25,7 (2182). BeAtTiwv Mich. Zen. 41, 10 (253%). Teb. 27, 80 
(1132). BeAtious (acc. plur.) Petr. II ız (r) 16 (2412). BeAtıoTtov Par. 63 = UPZ 
110, 26 (1652); ebenda 162 ß£Arıvrov (durch Versehen); Par. 63 col. 9 = UPZ 144, 48 
BeArıodov (sic) ; Kö ToU BeAriorou Teb. 5, 89 (1182); ebenda 27, 54 Ei ToU BeATioTou 
(113%) usw. &Eyyıora Enteux. 21, 5 (II82). Genf. 21 + Oxf. + Monac. = Arch. III 35 
388, 20 (IIa). &A&oowv (Aättwv) Belege Bd. I: S. 223 und unten Lit. 8. EAa- 
xiotn Eudox. 9, 6; 20, 23 (vor 1652). Teb. 24, 67 (117%). fooov (ftrov) Bd. Ir 
S. 223. kaAAlortn Leid. U= UPZ 8ı col. 5, 3 (geschr. II2). kpatiortas Amh. 40, 6 
(II2). neigov Petr. II 13 (19) 4 (258—53%); weitere Belege unter Lit. 8. neyıora 
Par. 63 col.8 = UPZ 144, ı (1652) und sonst oft. peiova Theb. Bk. III 1,13 40 
(1312). mAeiwv (TAcwv) Belege Bd. Ir S. 69 und unten Lit. 8. mAeioToı Par. 63 = 
UPZ 110, 106 und sehr oft. raxiotnv Magd. ı1, ı2 (2182). Täxıora Petr. III 42 H 
(8£.) 17 (25082) und oft. xeipov SB 6997, 4.8.21 (IIIa). Tfis xeipiorns (Yfis) 
Amh. 40,9 (Il). Teb. 72, 14 (1142). 

Anmerkung 8. Der Superlativ von aioyxpös lauteteinmal aioxpotärtnv (Sic) 45 
Alex. IX 2 (III®). B£EArataPetr. IIg (3) 7 (2412) ist falsch gelesen statt TA Kata. 


b) Über das Verhältnis der kürzeren Komparativformen auf 
2w, Zous zu den zweisilbigen auf Zova, Zoves, Zovas ist folgendes zu be- 
merken: 
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Im III. Jahrh. v. Chr. findet sich noch überwiegend +» und Zous 
(Zw: Zova = 3,5: 1; Zous: Zoves und Zovas = 4:1). 
Im II.—I. Jahrh. v. Chr. dringen die zweisilbigen, für die Kowr 
charakteristischen Endungen lebhaft ein, doch halten sich beide Bil- 
s dungen bei Zw»: Zova noch die Waage (Zw: Zova — 9:8); +ous herrscht 
auch in dieser Zeit entschieden vor (Zous: Zoves und Zovos =IO:3)). 
*o(1) im III. Jahrhundert: 2) 
a) Akk. sing. masc. fem.: Ad&oow (2), neilzw (2), TTAeiw (14), TTAEWw (4): 22. 
ß) Neutr. plur.: BeAtio (1), Adoow (6), EAATtw (3), neizw (4), TTAsio (9), 
1o TAEw (3), TAN@ (I): 27. | 
In einer Reihe von Fällen könnte man an adverbielle Bedeutung von trAeio (1) = 
TrAeiov und &A&oow(1) = EAacoov denken; doch läßt sich vom Standpunkt der 
Syntax (vgl. Bd. II 2 S. 328, 4 ff.) das Neutr. plur. im Sinn von TrAeiov, E&Aaooov 
als Accus. adverbialis rechtfertigen, ohne daß man die von Crönert Philol. 61, 161 ff. 
ıs eingeführte Adverbialbildung auf -w (nach Analogie von töppw, AvwTepw usw.) 
anzunehmen braucht. 
Belege: T6 &vnAwpa TO TTAeIw Zoönevov Lille ı verso 4 (259—582). TTAeio ABd’ 
— mehr (ein Plus von) 32!/4 Petr. III 4o (a) Iız3 (III&). mAsi» « ebenda 93 VII 25 
(IIIa). mAioo (sic) [folgt Zahl] ebenda 137 II ı8 (IIIa). &AAou TTAelw Erriyevonevou 
2o Xpovou Mich. Zen. 71, 5 (IlIa). EA&oow 18 — weniger 14 Petr. III 40 (a) Il ı3; (b) 
I ı3 (IIIa) usw. — Über das pleonastische ı mrposyeyp. vgl. Bd. I: S. 136. Endlich 
ist manchmal, wie es scheint, die Endung -w durch Abfall des Schluß-v (Bd. Ir $ 43) 
entstanden: z.B. Mich. Zen. 41,9 kai Töv Aidov, ei Ümapysı map& coli BeATiocv), 
AAaEasS (253%). Rev. L. 60, 6 Eüv dE TrAeioolv) rn) pVoıseyßiii (258%). Zen. pap. 59170, 6 
25 mAelo<v) oTvos (2552). Nominativ Akttw<v) Zen. pap. 59193, 5 (255%); &A&oow<v> 
59054, 35 (257%). Par. 67, 4 &A&oow<v) 7) (III). 
-ova im III. Jahrhundert: 


a) Akk. sing.: mAelova (xpovov): 5. 
ß) Neutr. plur.: mAeiova (7), TAtova (owpara) Petr. IIı3 (4) 9 = III 42 C 
30 (9) 9 (258— 53%). TTAcova (En) Enteux. 47 = Magd. 15, 3 (2212): 9. 
Verhältnis von Zw»: 2ov@a—=49:14 (3,5:1), und zwar im Akk. 
sing. = 22 2,5. (4,457). im. Neutr, plur, = 27720:(3 2), 
Zous im III. Jahrhundert: 
a) Nom. plur.: mAelous (4): 4. 


35 P) Akk.plur.: BeArious (1), &A&ooous (2), TTAsious (10), TTA&ous (2), ArA&ovov” 
en (ei) (MIND)E NG 


Zoves, Zovas im III. Jahrhundert: 


!) Die attischen Inschriften haben fast ausschließlich die kurzen Formen 
(Meisterhans-Schwyzer® 157, 7); dagegen bevorzugt die Koıvfj zu allen Zeiten 
die zweisilbigen Endungen. Moeris p. 189 &pelvo ’A., äueivova "E.;p. 192 Berrtious ’A., 
BeXrioves ‘E. Schweizer Perg. 159. Nachmanson 143. Crönert ı88f. Die Atti- 
zisten lieben die kurzen Formen (Schmid Attic. IV 581). Zum N.T. Winer- 
Schmiedel $ 9, 6 (Kontraktion nur vereinzelt). Blaß-DebrunnerN.T.® $ 47, 2. 
Reinhold 52 (bei den apostol. Vätern beide Formen, doch häufiger zweisilbig.). 

?) Bei der nachfolgenden Belegsammlung sind für III zugrunde gelegt: 


Enteux. Hib. Lille. Mich. Zen. Petr. I-III. PSI IV-VI. Rev.L. Zen. pap. 
I—IV. 
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a) *oves: BeAtioves Zen. pap. 59410, 15 (IlI2). mAtoves PSI V 522, 2 (2488). 
Mich. Zen. 103,7 (IIIa):3. 


P) -ovas: pizovas Zen. pap. 59186, ıı (255%). TrAsiovas Petr. III 4r verso 8 
KERT2EE22 

Verhältnis von Zous: Zoves, fovas = 20:5 (4:1), und zwar 5 

zous So = 4:23 (13:1) 
tous Zovas 10.22. (8.72). 

=@(1) im Il.—I. Jahrhundert): 

a) Akk. sing. m. fem.: mAeioı (Yfiv): 2. 

B) Neutr. plur.: Adoowlı) (2), mAsiw(1) (6); mTANw (1):9. 10 

Die Form mAelo(1), die in der Regel zwanglos als Neutr. plur. betrachtet 
werden kann, scheint im Gebrauch des Rechnungsstils zu einer immobilen erstarrt 
zu sein, und so wird sie wohl am besten aufgefaßt an folgenden Stellen: &mo ToU 
Ace» ouvayoptvou Teb. 61 (a) 210. 217; 67, 56.61.78 (1182); 70, 27. 47. 53. 58 
(TII— 1108). TisS TTPoSAywyrTs yeyovulas TrAelo Tfs ... . ebenda 72, 450 (1148). Täs ıs5 
Aeloı (Aptäßos) ebenda 72, 407 (1148). TTArw pou Exeı XoAkoüs Leid. C (p. 118) = 
UDZE772.C20122, 17781612). 

Zum Versuch Crönerts (Philol. 61, 161 ff. u. Mem. herc. 188, 5), in diesen 
Formen Adverbien zu sehen, stimme ich überein mit Wendland GGA 1905, 189 f. 

Durch Abfall des Schluß-v (nach Bd. I: $ 43 S. 192) kann +w entstanden sein 20 
in Fällen wie &A&oow<v) (von kleiner, gedrungener Gestalt) f} u&oos, nEoos Tj &AKoowv) 
u. dgl., worüber zu vgl. Bd. II 2 S. 142 Fußnote. In einem astronomischen Lehrbuch 
des 2. Jahrh. v. C., hrsg. v. C. Wessely (Sitz.-Ber. der Wiener Ak., phil.-hist. Klasse, 
Bd. 142, 1900) col. I, 3 6 d£ ToU "Apews EoTıv Epußpos Kal EAüocw/v) TWV eipnnevav. 

-ova im Il.—I. Jahrhundert v. Chr. 25 

a) Akk. sing. m. f.: peigova (I), mTAslova (2): 3. > 

BP) Plur. neutr.: &A&ooova (1), peizova (I), neiova (I), TTAslova 13), TTAToVva 
@EIS 

Verhältnis von +» :2va=9:8 (=1,1:I), und zwar 

Akk. sing. a 30 
Neutr. plur. —y.25, 

Z2ous im 11.—I. Jahrhundert v. Chr. 

a) Nomin.plur.: &A&ooous (I), &Aattous (2), Weigous (2): 5. 

b) Akk. plur.: mAelous (5): 5. 

Zoves und Zovas im II.—l. Jahrh. v. Chr. 35 

a) Nomin.: mAsio[lves] BGU VIII 1762, 2 (la): 1. 

b) Akkus.: 1Aelovos Teb. 5, 69; 61 (b) 26 (beide 1182): 2. 


Verhältnis von Zous :oves und /ovas =I0O:3 (3,3 :I) 
und zwar Zous : Zoves = 5:1. 
tous : Zovas—=5:2. 40 
4. Besonderheiten. 


a) Eine doppelte Steigerungsform zeigt sich im Ausdruck 
&v Tols uaAıora dvaykaıordrtoıs kaıpois Grenf. I 42,5 (Ila); sonst &v 


ı) Zu Grunde gelegt für die Belegsammlung: BGU VI—VIII. Leid. Lond. 
Par. Teb.I. UPZT. 
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ois dvaykcıoraroıs Par. 46 = UPZ 71,7 (152%). Das homerische mpo- 
tıoros begegnet in dem Ausdruck &mö Toü npwriorou xpövov Eleph. 
10,4; II,3 (223— 22°). Auch 6 xupıwraros ®eds Rosettast. 39 (1962) 
enthält eine Art Doppelgradation, da xÜpıos an sich schon ein Superlativ- 
s begriff ist. Dasselbe gilt von uovoraros (mutterseelenallein) Zen. pap. 
50631, 3 (IlIe). Teb. III 747, 2 (243°). BGU VIII 1835,75 (57 507 
Aus nachchristlicher Zeit ist bemerkenswert kaAAıörepaı Oxy. XIV 
1672, 6 (37—41P); BGU 948, 8 (IV—VP) ?), 
b) Von den Adverbien fo» und &w leiten sich ab der Kom- 
10 parativ &owrepos Magd. 29, Io und der Superlativ 2£®Ttaros ebenda 
29,4 (2182); von ötiow Alex. 7 = SB 4308, 5 ömıowrärn (Illa). 

Schon Herod. 2, 125 bildet ä&v&tata; 7,23 Katwrtara; Xen. Cyr. VI 1, 152 
Kat@taros, so daß Crönert Philol. 61, 188 solche Bildungen auf neuionischen Ur- 
sprung zurückzuführen geneigt ist; derselbe gibt weitere Beispiele aus der späteren 

ı5 Koıvfi p. 189 Note 3 und Mem. herc. 194,1. Blaß-Debrunner N. T.® $ 62. 

Der aus der Dichtersprache bekannte Komparativ ümeprepos findet 
sich als Ehrentitel des Herrschers W. Chr. 109, 4 &vrırdAwv ürreptepos 
(221—2052). Rosettast. 2 (Ig62). Vgl. Bd. I: S. 32. 


c) Von dem scheinbaren Ersatz des Komparativs durch einen 
zo Superlativ mit einem Genit. compar. oder f handelt die Syntax Bd. II ı 
S. 54. 
IV. Die verschiedenen Typen der Adverbien (auch der kompara- 
tivischen und superlativischen) werden in der Stammbildung? $ 85 
und 89 besprochen. 


25 $ 69. Pronomina. :) 
[Über den einzigen pronominalen Dual vöv (dat.) s. oben S.ı Note ı ] 
a) Personalia (Reflexiva). 


I. Betonte und enklitische Formen. In Abhängigkeit von 
Präpositionen stehen meist nach klassischem Vorgang die betonten 
solängeren, nicht enklitischen Pronominalformen 2ZpoV, &uot, äp£. 
äveu ZpoU Hib. 78, 18 (244%). Petr. III 42 (H) 8£. 20 (III&M). dr’ &poü Vat. F 
= UPZ 16, ı2 (1582). Öd1’&noU Petr. II 27 (2) 11; 37 verso 7 (IIIa). Hib. 78, 19 
(2448). eis &ne PSI III 166, 13 (1182). Kar’ &uoVU Grenf. I 11, 1, 6 (1578). Kar’ &pe 
ı) Doppelkomparative wie neıgötepos, EAOXIOTÖTEPOS, EZoyatwtepos u.ä. 
kommen in der ptol. Zeit nicht vor, wiewohl sie in der späteren Koıvrj nicht selten 
sind. Vgl. Lobeck zu Phryn. 135f. Hatzidakis Einl. 177. Kühner-Blaß I 
565 ff. G.Meyer 492. Schmid Attic. IV 614. Dieterich Unt. ı80f. Krum- 
bacher K.Z. 27, 543ff.; 29,ıgo ff. Blaß-DebrunnerN.T.° 861, 2. Reinhold 61 
(HAA1oTa eupoppotäm). Moulton Class. rev. XV (1901) 35b, 
?) Im allgemeinen zu vgl. Kühner-Blaß I $$ 159—ı80. G.Meyer 504 #. 
Meisterhans® 152—57. Schweizer Perg. 161f. Nachmanson 144f. Blaß- 


DebrunnerN.T.°$64 Dieterich Unt. 193—203. Crönert 194—197. Hauser 
Lyk. ıooff. 


$ 69. Pronomina. 63 


BGU 1012, 14 (1708). Leid. A = UPZ 124, 38 (176 oder 1652). wer’ &poU Petr. III 
53 (q) 5 (III&). rap’ &poü Petr. III 65 (b) 16 (III). rap’ &uoi W. Chr. 198, 13 (IIIa). 
repi &pe Vat. E= UPZ 15, 41 (1568). Trpös &u& PSI IV 326, 4 (261%). Leid. C recto 
(p. 118) = UPZ 77 col. 72,6 (1622). Par. 49 = UPZ 62, 28 (160%). mp &poü 
Petr. III 56 (d) 7 (c. 260%). Leid. C verso = UPZ 31, 8 (1628). ür’ 2poü Grenf. II 
14 (a) ıI6 (270 oder 2332) usw. 


Verhältnismäßig selten sind enklitische Formen bei Präpositionen: 

eis ne Magd. 24, 8 (218%); 42, 10 (221%). Rein. 7, 5 (c. 1412). Teb. 30, 20 (1188); 
31, 20 (1122). Fay. XII 7. 25 (nach 1032). Lond. I nr. 44 = UPZ 8, 24 (1618), 
kat& ou Zen. pap. 59355, 124 (243%). epi nou Petr. II 20 (3) 13 (2522). Zen. pap. 
59790, 23 (IlI2). Trpös ne Hib. 63, 3 (nach 2652). SB 7178, 6 (243%). Zen.pap. 
59519, 7 (111a). Urep nou Teb. III 813, 5 (1868); 816, 30 (192%). Ur you Hib. 30, 17 
(300—271%2). Magd. 34, 2 (IIIe) r). 

Sonst wechseln je nach dem Zusammenhang betonte und unbetonte 
Formen: 

Tonlos: epyazop&vou nou Petr. II 32 (1) 4 (238%). Startpißovros yap pou Lille 7, 4 
(III2); Kkataßavros nou ebenda 4 (6) ı; aber Z.9 im Gegensatz BowAouevou &uoU 
(255%). Noch bestimmter Rein. .ı8, 5 ypawapevou &uoU Te Kal Tfjs untpös (1082). In 
der Testamentsformel begegnet ohne ersichtlichen Grund statt des gewöhnlichen 
T& ÜTÄpXovT& noı (noV), wie z.B. Petr. I, 12,7; 13 (1) 6; ı8 (1) g (alle 2372); II 
Einl. p. 22, 7 (c. 2382) und oft, gelegentlich T& Ümäpxovra 2uoi, wie Petr. II Einl. p. 
23, Io (III2). 


2. Wie im Attischen seit dem Anfangdes 4. Jahrh. v. Chr. (Meister- 
hans-Schwyzer 153, 3), kommen als Reflexiva fast nirgends mehr 
die getrennten Formen fuöv, Unöv, op&v autöv usw. vor), sondern (nach 
Analogie von &avroü) &autöv (abtöv), und zwar seit dem 3. Jahrh. mit 
der Ausdehnung auf die I. und 2. Person 3). 

Belege: Die altattische Reflexivform hat sich erhalten Zen. pap. 59477, 6 
iva inatiowpev Tinäs autous (IlI&). Sonst regelmäßig: 

a) (E)aur@v, (E)avrois usw. = Tu&v auTwv, Tiniv auTois usw.: Zen. 
Bus. 11, 2 Nö£ws Av Trpoevetsteluyeinev oo1 ouvAcAfjocı BowAönevor Trepi TE TÜV TAI 


ı) Nach Krüger Sprachl. 77 Anm. 2 hat das Attische häufiger nur rpös ve, 
selten Trepi you, eis ne. Kühner-Blaß I 347. Nachmanson 146 Anm. 2 (Tpös ne 
und mpös &p£). Blaß-Debrunner N. T.* $ 279 (überwiegend rpös pe). 

2) Etwas anderes ist der auch im Attischen belegte Gebrauch von fjuöv, Un@v 
auTav oder auTav Mu&v, Uußv, wo auUTtöv nicht reflexive, sondern nur ausschließliche 
Bedeutung (ipse) hat: so in der Verbindung auTt&v Ln@v (Eveka) Petr. III 53 (l) 9 
(IIIa). autovs fuös Zen. pap. 59460, 24 nos ipsos (IIIa). Kai riuiv de autois Trpos- 
Beivaı mup&v äptäßas ebenda 59647, 56; ebenda 44 ooi aur@ı (IIIR). 

3) Die ersten Ansätze dieses Gebrauchs lassen sich schon bei den attischen 
Tragikern, bei Herod., Isokr. u.a. nachweisen. Kühner-Blaß I 599 Anm. 2. 
Brugmann-Thumb# S. 480. G.Meyer 508. Meisterhans-Schwyzer? 235, 2 
bringt einen Beleg für &autöv = bnöv autöv auf einer delischen Inschrift (II2). 
Auf attischen Inschriften fehlen Belege, ebenso in Pergamon (Schweizer 161) 
undin Magnesia (Nachmanson 144 Fußnote). Über Polybios (&auT- auch für 1. und 
2. Person) s. Kälker, Leipz. Stud. III 377. W. Schmidt, de los. eloc. 568 (im 
Plural). Blaß-Debrunner N.T.® $ 64, ı (Überlieferung zweifelhaft). Moulton 
Class. rev. XV 441; XVIII 154. Hauser ıoo. HatzidakisEinl. 189 f. Dieterich 
Unt. 193. Schmid Attic. I 82. 228; II 19; III 67; IV 15.69. Crönert 197. 


In 


© 
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TTOAEI OUHPEPöVTwV Kal autöv (= Nu&v alröv) (2572). Meyer Gr.T. 1,13 ®ı kai 
T& Ko’ &aurovs (unsere Angelegenheit) &xTedeıuevov pö&v (144%). Par. 47 = UPZ 70, 
26 adtrrous dedcokopev (1522). Teb. 124, 8 &aurous (nos) &reid1dövres (sic) (nach 118%). 
Lond.II nr. 401 (p. 13) 5 Üm&pyovros fjpiv TE Kal Tais Eauröv (unseren) K&eAgais 
ne&pous fiuloous (116— 1112). Tor. V 25 Tois ka’ &autous (rebus nostris) ; VI 26; VII 14 
(177 oder 165%). Teb. 47, 30 iv’ fneis nv Koniowpeda Ta Eauröv (113%). — Vgl. 
Aristeas (Wendland) 3 &autobs &tredöwkanev, 217 u. 248 &autöv, 227 &autois, 213 
EaUTOUS. 
BP) dJauräv—= bu@v aut@v: Zen. pap. 59048, 5 ÖTws Av Katäynte Med’ 
zo autöv (mit euch) (III2); ebenda 59763, 10 1rävra &autois Trapexöpevor (Exete) (III2). 
Teb. III 752, 2 pr ökvrions ToU eis olkov KtrooTeidaı, ds Eoye TA Kaß’ autols (= Unäs 
oavrtous) (IIai). Par. 63 = UPZ 110, 128 mepi &autöv Krideode (165%). Formelhaft 
in Briefen &autöv d£ &rıueAöpevoı, iv’ üyıaivnte Grenf. I 30, 9 (1032); 32,9 (1022); 
35, 7 (99%); II 36, ı9 (95°) usw. 
15 Auch im Singular kann für das gewöhnliche &pautoü, o(e)autoü 
gelegentlich (&)auroü eintreten: 

a) Für die ı. Person: ein pen poı Uyıalvovra auTov TA auToU dıoıkeiv Petr. I 
7502,50 1110277: 810732 DS mas o)2rabeiden2372) 2lar7(e)Ero = TErBero 
(235°). Sonst in dieser Formel T& &uavtoü (ÜUtäpxovra), z.B. Petr. I ı3 (1) 5; 

20 18 (LT) 8 (2372); 19, 24; 20 (2) 15 (2258); 21,4 (2372); II Einl. p. 23,9 (2382) Teb: 
45, 34 (1138). &KTös TOU EautoU (= &paurtou) iepoü einı Leid. U= UPZ 81 col. 3,7 
(geschr. 112). 

ß) Für die 2. Person: perä Tfs auUToU (= cavroü) sc. urikwvos PSI VI 

571, 23 (2512). Ta EvogeiAöneva Eaut&ı (dein Guthaben) Teb. 18, 5 (1142). — Vgl. 
25 Aristeas 215 ömws &autöı (tibi) ouvioTopfis, 228 OU dE KaAös Troleis Aravras eis 
g1Mav Trpos Eoutöv kdıor®v. Schweizer 161. Hatzidakis Einl. 189f. 


in 


3. Wie bisweilen schon im Klassischen (Krüger Sprachl. 51, 2, 16. 
Schmid Attic. IV 70) hat das Reflexivpronomen (&)autöv usw. seit 
dem 3. Jahrh. v. Chr. nicht selten reziproke Bedeutung, doch erhält 

30 sich daneben &ArrAwv (vgl. Bd. Il ı, 73). 

Älteste Beispiele W. Chr. ı (= Petr. II 45) col. II 7 ouvgwvnoävrwv d& Trpös 
AUTOUS TÜV TE ZoAelwv Kal TOV OTPATIWTÄV (c. 246%). Zen. pap. 59355, 127 ÄvT- 
eimapev TrPos autous [darunter &AANAous getilgt] (243%). Häufiger seit dem 2. Jahrh. 
v. Chr.: Par. 13 = UPZ 123, 11 ouveivaı auTois @s Avnp Kal yuvr) sie sollen mit ein- 

35 ander verkehren wie Mann und Frau (157—62). Vgl. BGU IV ı1o1, 3 ouvövtes 
&atois (sic) (IA). Tor. VIII 5 &depeda Trpos &autous ÖuoAoylav; 32 &v Tois TrPdS Eautous 
SiwpoAoympevois; 38 TTPdS EauTous ouvexwprjoanev (1192). Ebenda IX ı8 mpös 
EOUTOUS OUVKEXWPTIKANEV (1192). W. Chr. 11, 35 fuöv EmiAsgävroov EE Eautösv TrezoUs 
(1232). Grenf. II 25, 4 Edevro Trpos &autous (103%). Oxy. IV 743, 20 81’ fjv Exope(v) 

40 TTPOS Eautols PiAlav (22). Weitere Belege, auch für &AAnAwv, Bd. II 1,73 (mit 

Literatur). 

Anmerkung ı. Fälle von Kka®’ autou, ned’ auto, ÜP’ autoU usw. sind in 
der Lautlehre (Vulgäraspiration) Bd. I: S. 201 besprochen. — Sehr auffallend ist 
Amh. 43, 13 f mpä&ıs Eotw trapd& Te &xuTtoü (= autou) MeveAdou Kal &k T@V Uap- 
xovrwv (17382). Übrigens bemerkt der Herausgeber ‚,‚e of &autoü corr. from T“‘. Zen. 
Ppap. 59046, 4ff. nEIwoev Auäs ypaıyaı 001, iva Trepi @v Krodeörunkev TTpöS Ge Evruynı 
cauTwı elkalipws (257%): hier handelt es sich um kein Reflexiv, sondern um ein 
betontes Personale. Vielleicht kam der Verfasser zur reflexiven Fassung durch den 
Zwischengedanken, ‚‚du mögest ihm erlauben, daß er sich an dich wende‘, Ähn- 
50 liche Beispiele freier Rückbeziehung des Reflexivum auf ein vorgestelltes Subjekt 

sind in der Syntax (Bd. II2 S.70) aufgeführt. 


4 
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4. Was den Gebrauch der Formen mit oder ohne e in &aur- und 
oeaut- “aurt- und oavr- betrifft, so haben sich beide Bildungen bis ans 
Ende des 2. Jahrh. v. Chr. nebeneinander erhalten. Vgl. Bd. II 2 S.7ı 
Fußnote 2. 


Verhältnis im 3. Jahrh. v. Chr. aör-: &aur- etwa =4:1. 
R 2 RE a HA 
Im ı. Jahrh. v. Chr. läßt sich nur noch &aur- belegen !). 
5. Über tuaroi, &atov, o(eJaroü u.dgl. vgl.Bd.I: $17 S.ı15 Anm. ı. 


Weitere Belege (nicht vor dem 2., meist aus dem ı. Jahrh. v. Chr.): &uatöı 
BGU 1141, 17 (148). &atoü BGU VI 1261, 9 (I®); VIII 1780, 7 (51—502); 1058, 12. 28 
(le). SB 5954,5 (IP). &ar® BGU 1116, 36 (138); 1144, 10 (138), &armv ebenda 
1158, 13; daneben &autöv (92). Eat&v SB 624 (Inschr.) 5 (unb. ptol.). BGU 1123, 3 
«Iaf). &atois ebenda 1101, 3 (Ia). &atous ebenda 1121, 4 (5%). oeatoü ebenda 1204, 7 
(282). oeat@ ebenda VIII 1877, 6 (I2). oatoü Bad. 48, 13 (1262). BGU 1203, ıı 
(282); VIII 1876, ıo (I2) usw. 


6. Vom dorischen Reflexiv autooautot ist die Rede Bd. Ir $ 2 S. 8. 

Anmerkung 2. Schon in hellenistische Zeit fallen die ersten Spuren vom 
Ersatz des possessiven Reflexivpronomens durch jd10s, worüber in der Syntax 
(Bd. II2 S. 73 mit Fußnoten) gehandelt wird. oikeios in diesem Sinn beschränkt 
sich, wie es scheint, auf die Literatur und die spätere Koıwn (Bd. II2 S.73 Fuß- 
note 2) 2). 

.1!) Der statistischen Beobachtung liegen zu Grunde für III2: Eleph., Hib,., 
Magd., Petr. I—-IIl, PSI IV—VI, Rev.L., Mich. Zen., Zen. Bus., Zen. pap. I—IV; 
für II—I2: Amh., BGU, Grenf. I. II., Leid. I, Lond. I—III, Par. (UPZ ]), Teb.], 
Theb. Bk., Tor. ; für die Inschriften: Or. gr. I.— Eine Klassifizierung der einzelnen 
Fälle nach dem Stil der Urkunden, ob offiziell, halbamtlich oder privat, hat sich 
‚als wenig fruchtbar und kaum durchführbar herausgestellt. — Auf attischen In- 
‚schriften ist von 300— 30 v. Chr. das Verhältnis &aut-: aut = 100:7 (Meisterhans- 
‚Schwyzer? 154); in Pergamon während der Königszeit = 24:5 (Schweizer I62); 
in Magnesia findet Nachmanson 144 von IlIa—I2 kein ganz sicheres aUT-, da- 
gegen etliche 20 &aut-; im N. T. herrscht &out- (Blaß-Debrunner N. T.® $ 31, 1; 
64, 1). Winer-Schmiedel $ 22, 6 hält mehrfach auTt- für unerläßlich. Wenn in 
‚Ägypten aut- sich in weit größerer Zahl erhalten hat, so ist natürlich nicht an die 
‚euphonisch-rhetorische Schulregel des Isokrates zu denken, sondern eher an vulgäre 
Bequemlichkeit der Aussprache, die von alters her wirksam sein mochte und der 
sich auch Isokrates in diesem Falle aus besonderen rhetorischen Gründen (Hiatus- 
rücksicht, vgl. fjv statt &&v bei Isokrates) akkommodiert hat. Dem gegenüber steht 
die nach Untergang des weichen Hauchs entstehende Schwierigkeit, daß autoU 


- 


je} 


15 


und autoU in der Aussprache nicht mehr zu unterscheiden war, weshalb man lieber. 


‚die e-Formen zur Differenzierung rekonstruierte. — Übrigens sei ausdrücklich be- 
merkt, daß in einzelnen Fällen, namentlich wo altoU attributiv zwischen Artikel 
‚und Substant. zu stehen kommt, ebenso gut betontes alutoU denkbar ist, was die 
Syntax (vgl. Bd. Il2 S.7zff.) entscheiden mag. 

2) Auf attischen Steinen begegnet 8105 für &outoü seit 69 v. Chr. (Meister- 
hans? 235,3). So auch bei denLXX, Dion. Hal., Plut., Philo, Iosephus (Schmidt, 
.de Ios. eloc. 29—369); im N.T. (Blaß-Debrunner $ 286, ı). Zu oikeios vgl. 
E. Norden, Antike Kunstprosa 144 $ 16. Kuhring, de praepos. graec. usu I3 
bringt für oixeios Papyrusstellen aus nachchristl. Zeit. Zur weiteren Entwicklung 


vgl. Dieterich Unt. 195. Krumbacher, Münch. Sitz.-Ber. 1898 II 229. Schmid, 


Mayser, Papyrusgrammatik. I2 zweite Aufl. 5 
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b) Demonstrativa. 


ı. Das hinweisende 88e ist bis ins 2. Jahrh. v. Chr. nicht eben 
selten t). Belege aus dem ı. Jahrhundert fehlen. Über den substantivi- 
schen Gebrauch s. Bd. II ı S.73 f., über den attributiven II 2 S. 78. 

5 Das Adverb ö&5e hat überall lokale Bedeutung, teils = hier, teils 
= hierher. 

Den Belegen für &8e (Bd. IIı S.74) sind weiterhin beizufügen a) = hier: 
Zen. pap. 59084, 9 &y& y&p &de oV un Kıvnd@& (257%); 59477, 15 TTAP& TIvos T@V &deE 
(III). SB 7223, 6 &AwTreka EAoßonev @[dJe (186—185%2). b) = hierher: Zen. 

ıo pap. 59428, 20 iva pneratenyopaı &de (III2). 

2. Das emphatische -i begegnet in dem Pronominaladverb rnvı- 
kauti Par. 63 col. IX = UPZ 144, 26 (1652). Einfaches 78 tnvıraüra 
(alsdann) Vat. E = UPZ 15,25 (1562) entspricht einem örnvika. 

[Petr. II Einl. p. 31, 3 von unten bietet der Papyrus nach einer brieflichen 

ıs Mitteilung von Smyly nicht TouvTiv, sondern TOVTwv.] 

3. TO100TOV, TOGoUTOoVv —To10oUro, Toooüro. Der Nom. Akk. des 
Neutr. sing. lautet in der Mehrzahl der Fälle nach attischem Brauch auf 
-ov aus, vor Vokalen und Konsonanten; doch ist auch in beiden Fällen 
Toıouto — toooüro belegt 2). 


20 Beispiele für -Tov: 

a) vor Vokalen: äv TO To1oUToV eis ättiotaoıv fiktaı Teb. III 703, 227 (IIIab), 
To10UTov Eypayas PSI V 495, 6 (2582). To10UTov Erritndeleı Par. 64 = UPZ 146, 32 
(II). Z&mi ToooUTov ebyvwpoouvns Par. 63 = UPZ 110, 83; ToooUTov fjpeiv 
Par. 63 col. ır = UPZ 145, ı9 (1652). 

25 ßB) vor Konsonanten: Toıoütov Tı SB 7176,8 (247—46%2). Amh. 29, 17 
(c. 2502). To10UTovV Yiveodaı Teb. III 788, 14 (II&). ToIolTov memonkevaı Par. 64 
= UPZ 146, 8; ebenda Io &mi ToooUToV rpofjxdaı (IIa); ToooUTov o. Rev.L. 17,7 
(2588). 

für -To: 

30 a) vor Konsonanten: ToI0UTo yivntaı Petr. II 38 (b) 6 (2408). Par. 61 = 
UPZ ı13, 14 (1562). Amh. 41, ı6 (IIa). To100T6 rı Magd. ı1, 6 (2222). Lond. II 
nr. 354 (pP. 165) 20 (c. 10%). ToooVUTo yap Hib. 51, 6 (2458). 

PB) vor Vokalen: To100To Emixsipeiv diampaoceodaı Tor. IX 17 (1192). TOIOoUTo 
ti Teb. 72, 453 (1142). 

35 4. Als demonstrative Pronominaladverbien sind zu notieren 
ekeivos Petr. II 49 (e) III 13 in einem klassischen Fragment (Ill); 
oütw(s) (Belege Bd.I: 856, ı S. 242 f.); ös in den Verbindungen xoi &s 
und oWö’ &s (neben oWd’ oürws); vgl. Bd. II ı S. 58. 


Wechschr. £. kl. Phil. 1899, 544f. Deißmann Bibelstud. ı20f. Moulton, Class. 
rev. XV (1901) 440f. 

!) Nach Blaß-Debrunner® $ 289 ist öde im N.T. fast auf die Formel T&de 
Atycı beschränkt. Vgl. in den Papyri T&de d1&fero. Nachmanson 145. Dieterich 
Unt. 197. Hatzidakis Einl. 293. 

:) Das v dieser Formen entstammt der Analogie mit den sonstigen Neutra. 
Kühner-BlaßI 295; 606, 2. Auch die attischen Dichter und Prosaiker bevorzugen 
die Formen auf -ov. Die attischen Inschriften bieten nur To100Tov (IV&), Meister- 
hans? 155,9. Das Materia] für spätere Papyri und Codices gibt Crönert 195, ı 


“ 
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Neuere Belege: kai &s Mich. Zen. 57, 5 (248%). Par. 64 = UPZ 146, 40 (II2). 
Statt oböE @s PSI VII 869, 9 (III2) ist wohl oV8’ &ws ToU vüv zu lesen. od’ oUTWS 
Zen. pap. 59073, 15 (257%). Teb. 24,25 (1178). 

Anmerkung 3. Auffallend, wenn der Lesung zu trauen ist (vgl. Bd. II2 
S. 176 Fußnote 1), erscheint in einem Privatbrief die ionisch-epische Form xeiße[v] 
Zen. pap. 59052, 12 (257%). Ebenso &p’ oU xpövou keivosZen. Bus. 9, 5 (2572). Sonst 
überall £keidev, z. B. PSI IV 374, 12 (250—49%); 406, 20 (III2). Zen. pap. 59469, 16 
o[i&]keidev (IIIe). 


c) Determinativa. 


I. An Stelle des in den Urkunden durchaus (vor Konsonanten 
und Vokalen) herrschenden 18 autö (seltener traut) findet sich ver- 
einzelt in klassischen Texten 78 aUTöv, rauTöv: eis TO auröy yle TraRıv] 
Petr. I7 (2) 6 = Pl. Phaidon 82 B (c. 3002), im text. rec. tautev ye; 
Petr. II 50,5,15 =Pl. Lach. IgI E tautöv &orıv (c. 3002). 


Belege in den Urkunden für TO auto und TauTo s. Bd. I! $ 31, 2.3 S. ı158f. 
Zum Ganzen G. Meyer 519. Kühner-Blaß1608 (Plato meist Ta'Töv, ebenso Iso- 
krates, die Tragiker nach Bedürfnis des Verses). Meisterhans-Schwyzer? 155, Io 
(beide Formen gleichzeitig nebeneinander). 

Anmerkung 4. In einem vulgären Traumbericht niedrigsten Stils Par. 5ı 
—= UPZ 78, 30 (159%) steht autov allein für das Neutrum im Satz oUx fj0eAov oUßevel 
Sigai HOU TO TOPOWTTOV (sic) 81& TO KaAov auTov elvaı— entweder Übertragung der 
adjektivischen Endung (zur Vermeidung des Hiatus?) oder parasitisches Schluß-v 
(nach Bd. I! S. 197ff.). Ebenso sind wohl zu beurteilen folgende Fälle in schlecht 
geschriebenen Texten: Lille 9, 20 TO orjoauov ToUTov, Ö Vmäpyı (sic) noı (III2). 
Hib. 124 Kat& To oUnßoAov ToUTo[v] (nach 2502). Dagegen ist Vat. A= UPZ 
60, ır (1682) in der Verbindung rn) ’loıäs TOU Ta1dlou ooU eis TÄ Eoxarta EAnAudoros 
SlaosowıkVia AUTOV EK TTAVTos TpOTToU wohl eher eine syntaktische Erklärung (con- 
structio ad sensum) am Platz, wenn auch Vermeidung des Hiatus mit im Spiel sein 
kann. Vgl. Bd.II3 S. 38, 4. 

2. Vielfach belegt ist das Pronominaladverb oaurws nament- 
lich in der Verbindung &saurtws d£ kat: 

PSI IV 440, 15 KkaAös Av Troınooıs, Kad& 6 Baoıdels OUVTETAXEV, Kol OU ETTAKO- 
Aoufrioas &sautws (III2). Kanop. Dekr. 28 Toüs d& Trpoünäpxovros jepeis elvaı 
Ksautos &v Tois altois PuAcis (237%). Lille 41, 8 kai Bponevaı @sautws Apraßas 1 
(2482). Lond. Inr. 3 (p. 46) = Mitt. Chr. 129, 13. 14 (1462). @sautws de Kal: Lille 
verso 7.19 (259—582). Petr. Il4 (11) 7 (2552); ı2 (I) ı2 (2412); 13 (4) 9; (17) 8 
(255%). Weitere Belege Bd. II 3 S. 132,31ff. und in den Indices von Petr. II und Teb.I. 

3. Über die Form &tös = autos vgl. Bd. I: S. 114, wo als 
weitere Belege nachzutragen sind: 

&toU Lond. I nr. 23 = UPZ 14, ııo (1582). SB 4633 (104%); 4634 (1428). 
Würzburger Pap. (Wilcken 1934) 4,15 (Ila). drfis BGU VI 1255,9 (spätptol.). 
&töv Teb. III 812, 9 (192— 1912). Dresd. verso I= UPZ 44,3 (1612). &rois Hal. 
1, 130 (I1I2). 

Anmerkung 5. Eine weitere Verstümmelung des Pronomens autös liegt 
vielleicht da vor, wo scheinbar der bloße Artikel an dessen Stelle tritt, was Blaß 
Aussprache? 77 als volkstümliche Erleichterung des häufigen, lästig schweren Wortes 
bezeichnet. Zwar ist die Bd. II ı S. 58 Anm. 2 angeführte Stelle PSI IV 444, 2 
&pn d& ToUs (diese, d.h. ToUs Kotpayahous) EK Kpe@v nv EEsipriodan (III) in der 
Neuausgabe von Edgar in &pn altous geändert worden. Aber ein sicheres Beispiel 
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bietet UPZ 99, 52 Kol TÄs Ameyw (1582), wo Wilcken (tTauyras vermutet. — Sonder- 
barerweise steht umgekehrt für den bloßen Artikel fjs das Pronomen ars BGU 
1255, 9 &rfis iuntepos (sic) auAfjs (IR), wozu der Herausgeber bemerkt: ‚‚dies kommt 
öfters vor‘. 

5 Anmerkung 6. Der Gebrauch von ö 18105 für ö autös, den Schmid Attic. 
II ır. 228 schon in einer (wohl unechten) Rede des Aristides findet, läßt sich auch 
entdecken Eudox. 8, ı5 und 9,3 im Ausdruck Tfı idlaı dlaotäosı (vom Radius 
eines Kreises), woMit 20, 19/20 im gleichen Sinn wechselt fjı autfjı diaotäoeı (vor 
1652). Damit ist zu vergleichen ToVs foous (= tous autous) avöpas P. Kairo Arch. I 

10 60,49 (123%). Vgl. Meisterhans? 235, 3. Winer-Schmiedel $ 22, 17, Note 30. 
Krumbacher, Münch. Sitzungsber. 1898 II 229. Moulton, Class. rev. XV (1gor) 
440f. Vgl. auch Bd. Il2 S. 74. 


d) Relativa. 


I. Ähnlich wie aursv = abrö (s. oben Anm.4) ist zu erklären 

ıs wiederholtes öv = (vor Vokalen): 

Im dialektischen Papyrus Par. 2 wechseln col. 1, 6 ou (sic) &Andes, Öv EAeyev 
und col. 5, 3. 20 ei &Andes, Öv EXeyev mit Ötrep Aexdein &v col. 1, ı (1602). In formel- 
haften Wendungen von Kaufverträgen und Steuerquittungen, die von den Schreibern, 
wie es scheint, schablonenmäßig abgeschrieben wurden, wiederholen sich ähnliche 

2o Fälle: Straßburg II 82, 4 T6 &mıßoAAov nEpos, Öv Ewvnioato (II52). Der saloppe 
Schreiber Hermias, der auch sonst Kasus und Genera durcheinanderwirft (vgl. 
Bd. II 3 S. 196), schreibt bald Grenf. II 35, 16 TO &mıßäAAov nepos (TETaPToV), Öv 
nyopaoev (982) und ebenso II 32, 14 (ro12), bald II 34, 2 TEAos TTAOTOPopIioV, Ö 
Myöpacev (99%). BGU 999 II 4 fjniou [oikias], {öv} [Ayöpaoev] (998). 

25 2. Von dem nahezu untergegangenen öorıs, an dessen Stelle 
meist ös, im Plural oft öo0ı getreten ist!), kommen die abgekürzten 
Formen ötou und örwı nur vereinzelt vor. 

Zen. Bus. 15, 10 ÖToU &v xpelav Exnıs (257%). Bad. 48, 8 &ws STou TTapayevn 
(1262). Gurob 2, 22 (c. 225%). &p’ ÖToU Or. gr. 94, 24 ist erst vom Herausgeber aus 

30 ADOAOY hergestellt (422). ötwı ist sicher nur im Akrostichon vor dem Eudoxus- 
pap. (Par. ı) v.4 (vor 1652), zweifelhaft Petr. II 36 (1) ı2 (III2). 


ö, rı (&v) ist nicht selten, z. B. Rev. L. 45, II (2582). Petr. II 31, ıo 
(III). Hal. ı,223 (IIla) — doch weitaus häufiger 5 &v. — Zu ösmep 
(vor Vokalen und Konsonanten) vgl. Bd. Il ı S.77 und II»3 S. 153 f. 


35 Dazu Teb. III 769, 26 ötep kai mremoinkacıv (237 oder 2122). Tor. I= UPZ 
II 162 col. 1, 24 liest Wilcken statt oU (wo) TepIovvkexwpnn&vov altois Zorıv jetzt 


2 


oUTTEP oUvK. au. 2. (1178). 
3. Die Frage nach dem Gebrauch des Artikels als Relativ- 
pronomen ist ausführlich erörtert Bd. II ı S. 58 ff.; ebenda wird die 
+ Form der Doppelnamen und Doppeldaten besprochen: im Nominativ 
regelmäßig ös xol, fj kal — (sc. Kodsitan), ganz selten und spät & al — (sc. 
kaAoupevos); in den Nebenkasus stets Toü Kat — tfis Kal usw. 


!) Beim umgekehrten Tausch ösrıs statt ös, von dem Bd. II ı S. 76 die Rede 
ist, hat wohl in manchen Formen wie n), ol die Rücksicht auf den Hiatus mitgewirkt: 
Zen. pap. 59310, 5 Kal ToUs &yyVous d£, oltıves Ayyunvrar aytöv (2508). Rader- 
macher N.T.? 75 nebst 226 notiert Heberdey-Kalinka, Reisen im südwestlichen 
Kleinasien I 13 (IIP) thv oopöv, fivrıva; ebenda II 60, III 53 firıs Av pntnp. Diete- 
rich Unt. ı99£. R. Meister, Ztschr. f. österr, Gymn. LXI 597. 
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a) Neue Funde haben sichere Belege gebracht, so daß am relativischen Ge- 
brauch des Artikels nicht zu zweifeln ist, wenn auch in manchen Fällen teils Schreib- 
versehen, teils psychologisch-anakoluthische Gründe im Spiele sein mögen. Neuere 
Belege: Teb. III 744, 9ff. Umoytypaga dt al fs &mioroAfis fs yeypayev fniv TO 
Gvriypagov xal Tv ypägeı Töı [marrpi] autoü (245%). Ähnlich Teb. 120, 58 &mo 
T@v Avevrivoxev “Epplas neben häufigerem &p’ &v im gleichen Papyrus Z. 35. 44. 
49. 61. 106. 118. 127 usw. (97 oder 64%). Zen. pap. 59790, 8 TOUTwv &yeis knpoU (für 
Wachs) T& (= &) Tö1 xußepvfirnı ouverafas trapaotfiocı; aber ebenda Z. 19 ‘Podwvıi 
Umnpernı 8 ouveragas Souvaı (III). SB 6011 (Ostr.) 6 Iva Adßwpev T& owpara, 
TA kei nevouoıv (I). 

ß) Beispiele für Doppelnamen: 

Nominat. ös kat: Par. 14,3 ’AmoAAwviıos ös xoi Yennovens (II); ebenso 
Leid. Fı2. Tor. III 3; IV 3 (alle 1272). Lond. II nr. ııg (p. 2) (b) 2 TTaviokos ös 
kai Tletenivis (II2). Rein. 26, 2 TIaoiov ös Kal TI&oıs (104%). Teb. 24, 84 ’IuoV@ns 
ös Kal ”AorAnmiäöns, 88 ”Appwvios Ös Kal "Areis (1178); 105, 1. 11. 54 TItoAepoios 
ös kai Tlereooüyos (1038); 109, 1. ıı (932); 164, 6 (IIab) usw. Auch bei Angabe 
eines doppelten Berufs kann ös kai stehen: so SB 6313 auf der Außenseite einer 
Urkunde fimntns ös Kal yelwpyös) (2228). 

N) kalt: BGU VI 1249, 2 ’lords fi Kai Zevvfioıs (I48—478). SB 6027, 2/3 KAeo- 
maTpa fj Kal Tpupaıva (79%). In einem Nebenkasus ist die relativische Form bisher 
nureinmal belegt: Grenf. 133, ro Yeunivios As Kal "Oßpdmis (sc. övond Zortıv) (I03—02). 
Sonst treten hier durchweg die Formen des Artikels (mit leicht zu ergänzendem 
KaAoUnEVoU usw.) ein. 

Genitiv ToV Kal, tfjs Kal: Par. 14, 3 “Eppiou ToU Kai Tlerepwvrou; ebenso 
Tor. III 4; IV 3 (alle 1272). Par. 15 (b) I, 3 Zırörtos ToU Koi ’Epıews (143%); ebenso 
Tor,I 5,8 (1172). Rein. ıı, 4f. "Wpou ToU Kat ”AmoAAwviou (1112). Grenf. I 17,1 
Tis Kal Zeupivios (I47 oder 1362); ebenda 21, 12 ’AtoAAwvias Tfis Kol Zennwvdros 
(1262). 

Dativ Töı Kai, tfı Kal: Leid. G= UPZ 106, 9 TIrorenadwı Tösı Kal "AAsgAvöpwı 
(998). T&1ı Grenf. I 21, 17 ’AmoAAwviaı TR) Kal Zeupoovden (1262). Rein. 26, 5—8 Atovu- 
oioı Kal TTAriveı — ’lordopaı TA Kai Tacıtı— “EpnogpiAou ToU Kal Tlarxörtos (T042) usw. 

Akkusativ Tov kai: Teb. 62, 110 Mäpwv Tov Koi Nextoägbiv; ebenso 84, II5 
(beide 1188). 

Die in nachchristl. Zeit gewöhnliche Form 6 kai mit zu ergänzendem KoAoU- 
pevos kommt als Nominativ in vorchristl. Zeit nur ganz vereinzelt und nicht vor 
dem ı. Jahrh. v. Chr. vor: so von der Hand eines ungewandten Stilisten Teb. 110, I 
Tleteooüyxos 6 kat TTereüpıfo}s (92 oder 592). SB 2135 Arovvoros d Kali "Artiwv (unb. 
ptol.). Lefebvre, Le dernier decret des Lagides (Melanges Holleaux) 1913 TItoXe- 
naios 6 Kal Kaioop (302) ). Erst in der röm. Zeit wird auch der Nominativ durch 
den Artikel ausgedrückt. Von den unzähligen Beispielen setze ich nur folgende 
her: BGU 22, 25 ö xal Dinwv (IT4P). Not. et extr. XVIII 2 p. 431 (tessera) nr. 7,4 
Tleropznütıs 6 Kal Naßöss (149P). BGU 24, 4 ö Kal TIoAudeikns (unb. römisch) ; ebenda 
26, 30 6 kal "Hpwv (174P); ebenda 39, 25 6 kal ”Ag. (185—186P); 7 col. 1,1 6 Kal 
Aiovucıos (247P); 36, 4 6 kai Pavfjoıs (II—IIIP). Genit.: BGU 22, ıı ToÜ kai ®i- 
W@vos (II4P); 39, 2 ToU Kal TTroAspalou (185—86P); 8 col. 1, 17 ToU Koi TToA&uwvos, 
col. 2, 19 ToU kal “Aptrokparriwvos (247P); 13, ı Zapariovos ToU Kal Zupiwvos (289P); 
30, 4 anakoluthisch Arooköpou 6 Kal TIroAsnaiov (unb. röm.). Dat.: BGU 2, 1 
’AtoAAopävı TÄ Kal Zaparranpövı (209P) usw. Zum Ganzen vgl. Schmid Attic. III 
338, wo zahlreiche Beispiele aus den Inschriften gesammelt sind. A. Deißmann 
Bibelstudien ı81f. W. Schmidt, de Ios. eloc. 355f. M. Lambertz, Zur Doppel- 


ı) UPZ 64, ı hätte Wilcken statt Bapkoios (6) Kai "Annwvios besser vor- 
geschlagen B. <ös) Kal ’A. (1568). 
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namigkeit in Ägypten. Progr. des Elisabeth-Gymn. in Wien ıgıı. Derselbe, 
Glotta IV 78ff. 
4. Über die vereinzelt überlieferte ionisch-epische bzw. dorische 
Artikelform oi in der ältesten erhaltenen amtlich redigierten Papyrus- 
s urkunde (Ehevertrag v. 3112) Eleph. I, 15 toi ner& Anuntpias mrp&ooovres 
(die Rechtsbeistände der D.) s. Bd. II ı S. 56 Fußnote 2. 


e) Correlativa. 


Es kommen vor moios — ToI0utos — olos; TTöoos — TOOOUTOSs — 6005; 

nAıkoütos — TAikos Teb. 27, 28 (II32).. Adverb. tnvıkalta, Tnvıkauri 

10 (s. oben S. 66, 1r:). ömnvika Vat. A = UPZ 60,18 (1722); E = UPZ 
15,24; F = 16,14 (beide 1562). fviko. 


f) Interrogativa und Indefinita. 


1. Nirgends läßt sich zum fragenden ris eine verkürzte Form 
wie toü oder 1& statt Tivos, tivı belegen. 

15 Par. 35 = UPZ 6, 29 las Letronne nmuvdavonevov 8’ TuSv, TOU Xapıv einoav 
eistretropeup£vor (1632). Wilcken hat im Original, Witkowski im Faksimile ToU 
Tivos xapıv gesehen !). Es scheint also die in der klassischen Sprache (Kühner- 
Gerth I 625, 2) nur in direkten Fragen vorkommende Verbindung des Artikels mit 
einem Fragewort wie Tis, molos u. dgl. auch auf eine indirekte Frage übertragen 

2o zu sein. Oder liegt eine Dittographie vor? Vgl. Bd. IIı S.8o. Wenig überzeugend 
ist die Auffassung von Bror Olsson (Glotta XXIII ııof.), daß der mit dem 
Artikel ToU eingeleitete Fragesatz einfaches Genitivobjekt zum Verbum Tuvdavo- 
pevwv sei. Abgesehen davon, daß eine derartige Substantivierung eines Fragesatzes 
im sermo cottidianus sehr auffallend wäre, kann muvödvonai Tıvos wohl (in Poesie) 

25 bedeuten ‚‚etwas erfahren, von etwas hören‘, nicht aber (in Prosa) ‚nach etwas 
fragen‘. Noch unwahrscheinlicher ist die Erklärung von H. Frisk (Gnomon V 
[1929] 37), daß ToU Tıvos für oUTıvos stehe, abgeleitet von ö rıs = ös Tıs mit Ersatz 
des Relativs durch den Artikel. 


Dagegen läßt sich der Genitiv rou vom indefiniten Pronomen rıs 
so neben dem gewöhnlichen rıvos in vereinzelten Fällen nachweisen. 
Zen. pap. 59250, 5 Kal OU d£, ei TOU Xpelav Eyxsıs (2522). Zweifelhaft ebenda 
59647, 22 (ÖTMws) uMTe Tjpeis Kodvotepöpev ToU (nach Edgar besser als TOU?) Tüv 
xpnoinwv ouvreAtoaı (III2). Die Stelle ist besprochen Bd. II 2 S. 195, 3. 
2. Verlängerung der Relativa und anderer Pronomina durch 
3s angehängtes -oüv, -örimots, -Snmoroüv, wodurch dieselben zu sehr allge- 
meinen Indefinita werden, liegt vor in folgenden Bildungen: ösrısoüv, 
einmal Umd Tıvosoüv, ösönmoroüv, ötoteposoüv; adverbiell ÖTWSÖNTToToUV. 
Als abnorme Analogiebildung ist zu verzeichnen &karsposoüv. Sämtliche 
Belege sind aufgeführt Bd. II 2 S. 86 f. 


40 3. Von Pronomina, die eine Zweiheit ausdrücken, haben sich 


erhalten &upörepoı, Exdrepos, Etepos, unögtepos, ötötepos. Belege sind auf- 
geführt Bd. II 2 S. 8895. 


!) In der Dublette Par. 37 = UPZ 5, 40 steht eine direkte Frage mudopevov 
E Nov alrav' „Tivos Xapıv Ei (e)ıstropeVcode;‘“ 
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Vorbemerkung. Im Zusammenhang mit der Breviloquenz mancher Stücke 
(wie Rechnungen, Rubriken, Soll und Haben), die auch sonst zu gelockerter Struktur 
der Satzglieder geführt hat, steht die Erscheinung, daß die flektierbaren Zahlwörter 
(T—4) nicht selten als indeklinabel behandelt werden. 


A. Grundzahlen. 
3 Al, Nuke, Ei 
eva steht für niav W. Ostr. 707,4 d&yw(ynv) Eva (unb. ptol.), viel- 
leicht das älteste Beispiel eines indeklinabeln &va. Sonst ist Eva stets 


Akk. masc. (noch nicht neutr., wie im Neugr.). 

Masc. eis Mich. Zen. 116, ı4 (IIIs2). PSI V 509, 6 (2562). ö els BGU 1124, 25 
(182). eis öpönos Zen. pap. 59168, 5 (256%2). Häufig mit einem Genit. part., wie els 
autav PSI VI 636, 5 (III2). T@v vauröv els Zen. pap. 59024, ı (2582). — &vös 
Zen. pap. 59044, II (257%). Zen. Bus. 54, 23 (250%). &vos 66oviou PSI VI 599, 9 (III2). 
unvos fivös (sic) PSI IV 421,4 (III2). ToU Evos fu@v Teb. 48, 2ı (1132). &vos T@v 
ANıelwv Amh. 30, 29 (II2). 28 &vös Kal ÖtroT&pou autiv Kal £& oU Av aipfiraı Amh. 50, 24 
(1062). Grenf. II 27, 23 (103%); 29, 28 (1022). Teb. 109, 27 (932). Zu dieser Formel 
Bd.II 2 S. 387, ıs. — &vi Petr. III 51, ıı (III). PSI IV 332,4 (257—562); VI 
601,6 (III2). Lille 49, 10 Ev Evi repıyaparı (III2). TrposkegoAaiwi Evi Zen. pap, 
59069, 8 (257%). — Eva Zen. pap. 59026, 7 AteotaAkanev oo1 Eva Kai "AtoAAwviwı 
eva (2582). Tov Eva Par. 15, 50 (1208). &AAov Eva PSI VI 571, 15 (2522). iva nıodöpev 
eva Zen. pap. 59049, 2 (257%); ebenda 59176, 56 eis £pyätnv Eva(2552) usw. 

Femin. nia PSI IV 332, ı2 (2572); VI 599, ı2 yuvn) nic (III2). Par. 5ı = 
UPZ 78, 20 elöov örı piav (1. nia) autöv Ktrorerähıotaı (1592). — nıäs Hal. 1, 205 
hıäs mAnyrjs (III2). Mich. Zen. 21,7 (257%). — pıÄ&ı Zen. pap. 59741,9 (III). — 
hiav Zen. pap. 59013, 33 (259%); 59094, 19 (257%). PSI IV 382, 7 uiav äkavdav 
(248— 47%) usw. 

Neutr. TO ev &v Zen. pap. 59061, 3 (III&). Evrı Teb. 25, 13 (117%). xep(&pıov) 
Ev PSI VI 558, 8 (2572). Zen. pap. 59508, 3 (III2). PSI VI 616, 2 TTPosKkepaAaıov 
&v (III®) usw. Über das zu einem Ausdruck zusammengewachsene (TO) Kadev oder 
Kap’ &v = Liste, Einzelnachweis s. Stammbildung? S. 205, 38. 


Über ovöeis, undeis — oubels, undeis s. Bd.Ir S. 180 ff. Über in- 
definites eis (6 eis) s. Bd. II 2 S. 85, 3: ft. 
2. 8540. Die gewöhnliche Form für Nom. und Akk. ist öVo, ohne 


Artikel dem Substantiv gewöhnlich nachgestellt ): 

Nomin. yerpntai 8Vo — Öparxnai öVo Petr. II 27 (1) 6. 9 (236%). Ppätpaı 
Vo Hib. 28, 10 (2652). &mioTtoAol ölo ebenda 110, 57 (255%). oi ölo Petr. II 32, 14 
(c. 2382) usw. 

Akkus. ößoAous öVo Petr. II 44, 21 (nach 2468). fjvıöxous öVo ebenda 25 (b) 
6 (2262). yaonatopuokas dVo ebenda II 6, 3 (255%). TA 8Vo kepäpıa Zen. pap. 59121, 2 
(2562). T& öVo oikryuata PSI V 546, 12 (III2) usw. 


ı) Vgl. im allg. Kühner-Blaß I $ 181—188. G.Meyer 494—504. Brug- 
mann-Thumb? 248—255. Meisterhans-Schwyzer $ 62. Schweizer Perg. 
$62. Nachmanson Magn. $67. Blaß-Debrunner® $63. Hauser Lyk. ıo02fi. 
Dieterich Unt. 185 f. Crönert 197—200. 

2) Ob Petr. II 4 (3) 9 statt öVo dPßoAoi in dem fragmentarisch überlieferten 
Stück nicht öuößoXo1 zu lesen ist, bleibt fraglich. Petr. II 44, 25 övoßörous (nach 
246%). Zen. Bus. 22, 6 tpeis övoßöAous (256%). SB 5729, 9 öKT@ duoßörous (2092). 
Vgl. Hib. 52, 13 mit Kommentar und PSI IV 423, 24 mit Note. 
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Wenn daneben wiederholt 54@» begegnet, so ist darin doch wohl 
etwas mehr als ein orthographischer Fehler zu erkennen. Zwar bieten 
die attischen Inschriften diese alte (homer.-hesiod.) Dualform nirgends 
(Meisterhans-Schwyzer® 157, 1); sie ist auch (nach Kühner-Blaß 

s I 632 Anm. 2) bei Dichtern sehr selten: aber da sie auf Inschriften, 
Papyri und in Handschriften mit auffallender Regelmäßigkeit wieder- 
kehrt (Crönert 198), darf man sie wohl (als Analogon zu &ugw) der 


Volkssprache zuschreiben. 
EU Yuvalkes — Kodnuevas (sic) Par. 50 = UPZ 79, 21 (159%). dbw KaAapous 
ıo Par. 5ı = UPZ 78, 31 (1598). d4w &vßpwrroı Leid. C recto I= UPZ 77, 21 (c. 16082). 
Teravra dlw Theb. Bk. IX 7 (134%). Grenf. II 38, 12 Tv vewripwv SUw (812). BGU 
1195, 5 dekodlw (c. 202). Auch Petr. III 57 (a) 4 = Petr. II 46 (a) 4 (2002) hat 
Wilcken (Add. et Corr. zu Petr. III p. XVIII) ıpö[s] T[&Aa]vra 8Uw elvaı hergestellt. 
Statt &poupas duw Cop. 9 (= SB 428) ist laut Abbild eher ö$L = 4!/s zu lesen (99%) — 
ıs nach Wilcken, Arch. I 559. G.Meyer 495. Schweizer 163, ı (2 Belege aus 
röm. Zeit). 


Für den Genitiv sind folgende Formen überliefert: 


a) seit dem 3. Jahrh. v. Chr. überwiegend öVo, meist dem Sub- 
stantiv nachgestellt ?). 

20 töv öVo Petr. II 38 (a) 5 (240%). Zen. pap. 59746, 14. ı9 (III). Grenf. II 
22, 10 (II0A). oTaxlwv öVo Kanop. Dekr. [B] 62 (2372). finep@v öVo Petr. II 25 (g) 
10.13 (2262). Zen. pap. 59176, 121. 150 (255%). oikı@v öVo Tor. XI, ı5 (176 oder 
1652). mOoAaoTöv SVo Zen. pap. 59484, ıı (III2). SaktiAwv 8Vo ebenda 59665, 9 
(III2). ToAavrwv ölo Grenf. II 15, 2, 10 (1392). &t@v ölo Tor. 17. 26 (1178). vi@v 

25 &Vo ebenda VIII 44 (1192). mAoiwv öVo Grenf. II 23, 19 (1082). oppayidwv ölo 
BGU 995 III 3 (1098); ebenda III 5 &poupüv öVo usw. Vor dem Substantiv (meist 
mit Artikel): T@v dVo &t@v Magd. ı, ı2 (2182). Tv dVo nerpnt@v Par. 31 = UPZ 
32, 16. 30 (1622). Töv dVo wvi@v Rev. Mel. 322, ı (II2). T&v dVo ouvoAdaynartaov 
Grenf. II 22, 10 (1102). Vo Öpoxpöv Zen. pap. 59001, 9.34 (2738); 59708, 3.4 

30 (IIIa). öVo ny&v ebenda 59025, 4 (III2). &x dlo &röv ebenda 59236, 3 (III2) usw. 


b) 5uw (Nebenform von öVo) auf einer Rechnung Leid. T = UPZ 

99 I 24 5Vw xaAkiov (1582). 
c) vereinzelt und nicht ganz sicher 8v&v: Kanop. Dekr. 62 (Exempl. 
Tanit. A) otayiwv duöv (im Exempl. B oT. öVo (2373) 2). PSI IV 368 
35 (Rechnung) 9 hat die erste Hand du&v moıpevov, nachträglich verbessert 
öVo m. (2502). Die Form findet sich sonst im Neuionischen (Herod. 


!) Vgl. Aristeas 57 dVo Trrixewv, 60 TÜV SVo KAINAKWV, 93 TOAAvTWwV öVo. Apoll. 
Cit. Sch. 34, 5 T@®v rpo autou ölo BıßAiwv. Attische Inschriften haben indeklinables 
ölo erst in der Kaiserzeit (Meisterhans-Schwyzer 157); dagegen nicht selten 
attische Schriftsteller, wie Thuc., Plat., Xen., Dem. (Kühner-Blaß I 633 Anm. 3. 
G. Meyer 496). Den Genit. öVo bevorzugen die Attizisten (Schmid Attic. IV 587); 
er findet sich gelegentlich bei Polybius (Kälker, Leipz. Stud. III 232), bei Iosephus 
(W.Schmidt 507), fast ausschließlich im N.T. (Blaß-DebrunnerN. T.® $63, ı). 
Schweizer Perg. 163,1. Hauser Lyk. 102. Crönert 198. Reinhold 6r. 

») Nachmanson, Beitr. z. Kenntn. d. grch. Volkssprache S. 34 schließt aus 
der Lesart otaxlwv du&v etwas voreilig: „Diese Form, die ursprünglich ionisch 
und dorisch war, wird eben deshalb in der xoıvr) die volkstümliche gewesen sein“. 
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Hippokr.) und Dorischen (s. Bd. I" S. 18). Crönert 198 zitiert &poup&v 
‚duöv BGU 287, 25 (IIr). Reinhold 61 (&u&v Ap. Paul. 34). 


d) Einmal erscheint als literarische Reminiszenz das nachklassische 
Sveiv Eudox. 13,4 (vor 1653) 1). 


Der Dativ hat nirgends (so wenig als der Genitiv) die klassische 
Form övoiv, sondern in der Regel das hellenistische öuoi, daneben 
das indeklinable öuvo: 


. a) duoi: Zen. pap. 59040, 3 &Aaättous öVoi (257%); ebenda 59647, 52 Tois 
Suoiv (III2); 59648, 9 Svolv Tiuepaıs; 59786, 5 ÖvnAdrais duol, 6 dvois Öuoi (III2). 
PSI IV 332, 3 rois &xoAoudoücıv övoiv (257%); 357, 18 kußepvritais d8volv (253—528). 
Grenf. II 23 (a) col. 2, 7 &v oppayioı öuoi (107%). Ebenso Lond. III nr. 882 (p. 13) 
13; (p. 14) 23 (012); nr. 1206 (p. 16) 18 (99%). Tois övoi Amh. 50, 7 (1068); Grenf. 
II 27, 5 (1038). &v &teoı övoi Teb. 105, 2ı (1038); 230 (IIaf). Par. 10 = UPZ 121,9 
(156%) hat Wilcken die Lesung Letronnes ö£oıv (was als Geldkatze oder Hals- 
band erklärt wurde) in öuoiv berichtigt 2). 

b) öVo: Zen. pap. 59066, ı1. 12 &v Barrıvioıs dVo Kurrious® (III2); 59176, 163 
maıdapioıs 8Vo (2552); 59376, 14 Tois Immois Toils> 8Vo (III2). 

3. Tpeis — Tpla. 

zpeis ist Nominat. und Akkusativ. Die nicht seltene Schreibweise 
zpis ist lautlich durch den Itazismus zu erklären (nach Bd. I: $ ır IIl 3). 

ci tpeis PSI IV 352, 6 (254—532); 389, I0 (243%). Petr. II 47, 29. 31 (1922). 
hUpIadss Tpeis PSI IV 393, 6 (2422); TaÄppoı Tpeis ebenda VI 595, 7 (III&). Ava Tpeis 
aptaßas ebenda IV 372, 13 (2502). xoüs tpeis ebenda VI 391, 23 (2422). &mi Tpeis 
nuepas PSI V 543, 22 (III). fuepas Tpeis Eudox. 1, ı8 (vor 1658). Ern tpla PSI 
V 529, ı6 (III). okopfia tpia ebenda V 595, ı2 (III2). oTpwpara Tpia ebenda 
593, 3 (III2) usw. Tpis fiuvov Par. 58 — UPZ 67,9 (153%). (äprtäaßas) eikocı Tpis 


ı) Zur Erklärung dieser Form, die auf attischen Inschriften gegen Ende des 
4. Jahrh. v. Chr. aufkommt (Meisterhans? 157), ist zu vergleichen Brugmann- 
Thumb S.o9. 57.78 (rein lautmechanische Änderung der Aussprache von Ödvoiv). 
Kühner-Blaß I ı35 vergleicht damit oikeı < oikoı (Menander) und Tois Aoımreis 
(att. Inschr. 1002). Blaß Ausspr.? 56. Vgl. auch Bd. I: S. ır2. Phryn. Lob. 210 
billigt öueiv, beschränkt aber seinen Gebrauch auf den Genitiv. dueiv ist belegt bei 
Polybius, Auct. r. üyous I ı und auf späteren Inschriften (Kälkerl. 1. 232. 299), 
bei Strabo (z. B. p. 703, 754), bei Plut. (z. B. Crass. 27), selten bei Attizisten 
(Schmid Attic.IV 586) und im N.T. (Winer-Schmiedel $9, ıı), mit einer Aus- 
nahme niemals übereinstimmend überliefert bei Iosephus (W. Schmidt 506 £.), 
nirgends bei den apostol. Vätern (Reinhold 61). 

2) &Voi ist pluralische Analogiebildung zu Tpıoi (Brugmann-Thumb® 
S. 249). Zuerst in der neuionischen Mundart (Hippocr., nicht Herod.), dann bei 
Thuc. 8, 101. Kühner-Blaß I 633. G. Meyer 497. Phryn. 210 Lob. verwirft öuoi 
statt övoiv. Seit Aristoteles in der koıvrf) geläufig. Das älteste inschriftliche Beispiel 
ist Dittenb. Syll.* 177, 26 (Teos, 3042); auf attischen Steinen taucht die Form erst 
gegen Ende des 3. Jahrh. auf (Meisterhans? 157). Über kleinasiatische Inschriften 
vgl. Schweizer Perg. 163. Hauser 102. Über die Schriftsteller Polyb., Dion. 
Hal., Plut., Polyaen., Sext. Emp. vgl. W.Schmidt, de Ios. eloc. 507; über das N.T. 
Winer-Schmiedel $g, ı1; über die Attizisten W. Schmid Attic. I 226 (Lukian), 
II ı7 (einmal bei Aristides), IV 587 (zusammenfassend); über die apostolischen 
Väter Reinhold 61 (gew. öuol). Crönert ı99 (Strabo, Onos.). 
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Amh. 60, 8. ır (nach 151 oder 1408). ouyypagäs tpis Fay. XI ız (nach 1152). Tpıs- 
Kaıdekannvou, TpıskadekaraAäotw@ı s. unten Anm. I. 

Genit.: yepupav Tpı®v Petr. II 13 (2) 7 (258—55°). Tpıöv dup@v ebenda 
15 (1b) 2 (2418). & Tpıöv Spaxnav PSI VI 632, 6 (III2). Tpı@v nuep@v ebenda V 
514, 6 (2528). Tpıöv Umozuyiwv ebenda V 534, 3 (III&) usw. 

Dativ: o@yacı tpıoiv PSI V 507, 5. 16 (256%). ynoiv Tpıoiv Eudox. 5, 4. II 
(vor 1652) usw. 

Indeklinable Formen: reA&vrwv Tpla Auvou Par. 58 = UPZ 67,5; 
ebenda 9 r&Aavra Tpis fiuuouv (Vor 153%). &v Tpis oppayicı (wenn nicht 
tpio(i> opp. zu lesen ist) Teb. 106, 8 (1012). xepän(ia) tpis PSI V 472, 13 
(295P). Hauser Lyk. 103 (Tpis adyoveore). 

Über tpiroı övres = Tpeis övres. unten 15. 


4. Der Stamm des Zahlworts 4 lautet gewöhnlich Teooop-, ver- 
einzelt in älteren Texten terrop-, worüber Bd. I! $ 52 S. 224. 

Weitere Belege: 

a) rertapes Hib. 37, 8.17 (23582). Giss. II nr. 36, ı2 (135%). TerTTapas 
Hib. 101,9 (2612). tertäpwv Mich. Zen. 17, ı (2572). TeTTapa Zen. pap. 59561, 4 
(254°). 

b) Teooapes Zen. pap. 59003, 9.21 (259%); 59294, 15 (250%); 59376, 5; 
59741, 7; 59755, 10 (alle IIIa). Mich. Zen. 116, 20. 23 (III). Teocapı PSI VI 
595, 8 (III2); ebenda V 507, 8 Tt&oopa (sic) (257%). T&ooapı Zen. pap. 59076, 5 
(257%). Teooäpwv Mich. Zen. 66, 8. 30 (244%). Zen. pap. 59383, 8 (III2). TEooap- 
oıv Eleph. 25, 10 (223%). Teooapas Hib. 84 (a) 9.24 (3018); 102, 2 (248%). Zen. 
Pap. 59257, 5 (252°); 59340, 4. 26 (247°); 59663, 16 (III®) usw. 

Das in der Kowr) nicht seltene durch progressive Vokalassimilation 
entstandene t&ooepa, T£ocepas, Teooepäkovra (vgl. Bd. I: $ g S. 57) 
findet sich in folgenden Fällen: 

ufjvas TEooepas Zen. pap. 59034 = PSI IV 435, 17 (2582). Strassb. II 87, 12 
(118). Or. gr. 193, 11 TÄAav[Ta TEo]oepa (I®). Ebenso Teoosp&kovra miles. Eudemos- 
Inschr. (Ziebarth) 53 (IIIaf). Teooep&kovra wechselt mit Teooapdkovra Meyer, 
SIR 758 1 WAR 

Vom Akkusativ t&ooapes (indeklinabel oder Analogie zum Nomi- 
nativ?) ist die Rede Bd. Ir $ 9 S. 59, wo den Belegen beizufügen ist 
Spaxnäs teocapes Hib. 90, 15 (2222). Rein. 23, I5 &pr&ßas eikocı Teooapes 
(1042). 

Der Dativ lautet rt&soapoıvim Kanop. Dekr. 24 (237°) und Eleph. 
25, Io (223%) !). 

terpa- behält nach attischer Weise (Meisterhans? 158, 2) sein « 
in der Zusammensetzung vor einem nachfolgenden Vokal: kar& terpaetn- 
piö« Eudox. 3, 31 (vor 165%). Zu Terpokasıxootös vgl. unten B 3. 


5. mevre verliert gewöhnlich in der Zusammensetzung vor Vokalen 


!) Zu terpacı (Pind. Isokr.) vgl. Kühner-Blaß I 636. 645 und Crönert 
199, 2 (zahlreiche Belege aus Aristot., Eukl., LXX, Philo, Diod. Sic., Ioseph.). 
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sein Schluß-e; dagegen führt die Analogie mit anderen Zahlen (Terpa-, 
Eta-, Evvea-, deka-) vor Konsonanten zu Formen mit 1revra- !). 

a) vor Vokalen: mevönuepos Rev. L. 48,8 (258%). Amh. 29, 13 (c. 2502), 
Par. 62 = UPZ 112 col. 2, 2 (203—2028). Petr. III 78, 13; 79 (c) 7 (IIIe). mevre- 
poupos Petr. III 100 (b) 2, 13 (III&). eikooımevräpoupos Teb. 137 descr. (II). Trevre- 
Tnpıxös Grad. 6, 7; 20 [pap. mevdernpixös] (III®). Ausnahme tevraernpis PSI IV 
409, ıı (III). revraetfi Amh. 85, 22 (78P). 

B) vor Konsonanten: nicht nur trevrakdcıoı, TrevrarrAoüs (S. 54, 16), sondern 
auch 1revrärnyxus Petr. III 42 H (7) 4 (c. 250%). Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 137 
ar. 20, 20 (unb. ptol.). — analog zu Terpärnyus Zen. pap. 59353, 8 (III). Terp&- 
KAıvos Kal TrevrarAıvos PSI V 533, 3 (III2). TrevrarAıvıkds Zen. pap. 59054, 34 (2578). 
Einmal sogar mevrokatdtkatov Par. 5, 1, 8 (1142). — Als Kuriosität sei erwähnt die 
verzweifelte Orthographie evra ufjvns = TTEVTE pfjves in einem hilflos geschriebenen 
Text Zen. pap. 59499, 34 (III2). 


6. Über die Formation des Zahlwortes &£ im Aus- und Inlaut, sowie 


in der Kompositionsfuge vgl. Bd.I: $53B S. 228. In Zusammensetzungen 
EE&dparxnos, EEandprupos, &Eäunvos, EEaryoiviıkos, s. Stammbildung? S. ı83ff. 


7. Die Dualform dxKt& zeigt in der Zusammensetzung den reinen 
Stamm öxra-, analog zu Terpa-, &tra- usw. Über die Schreibung xtoı 
vgl. Bd. Ir S. 136. 

OkTadaktuAos Zen. pap. 59483, 9 (IIIa) öktaetnpidßa Eudox. 13,12; 14,4 
(vor 16582). öktäurvos Zen. pap. 59327, 72; abgekürzt ebenda 33.63 (2492). ök- 
takötuAos PSI V 535,49 (IIIa). 

8. Stets mit doppeltem v wird geschrieben &vvia, z.B. Grenf. I 
10, Io (1742); Il 23, 2,ıı (Io72). W. Ostr. 712, 3; 708 (ptol.). &vveokands- 
[karoı] Petr. 118 (I) recto col. 2 (2372) usw.; dagegen &Zvaxdcıoı SB 4326 
(Ostr.) 5 (212). Einmalin Anlehnung an &vevnikovra liest man Amh. 42, Io. 
35 “präßas Zvevnkoolas (I792). 

9. Die Zahlen 1I—ıg werden seit dem 3. Jahrh. v. Chr. in der Regel 
so gebildet, daß ötk« voransteht und der Einer folgt, und zwar verbinden 
sich wohl beide Zahlen (nach neugriech. Art) zu einem Wort, das dem 
gezählten Begriff nachsteht 2). 


Für ıı hat sich &vöeka erhalten im literarisch gefärbten Eudox. 15, 7 (vor 1652), 
sowie auf einer tessera des Louvre Rev. M&l. 4,7.9 (II2). [Statt Evdeka pn. Petr. II 
(412) 8 (2552) jetzt Petr. III p. ııo 2öwkopev]. Sonst überall dekaeis: dekaplav 


2) Vgl. Phryn. Lob 412.Brugmann-Thumb?250. Meisterhans-Schwyzer? 
158,3. Schweizer Perg. 164 (mit Grammatikerstellen). Nachmanson 147, 3. 
Hauser 103. 

2) Bei attischen Schriftstellern sind derlei Bildungen im ganzen selten. 
Kühner-Blaß I 626 Note ı. Auf attischen Steinen findet sich nachgesetztes deka- 
Vo seit c. 1002, dekartpeis bei größeren Summen schon im 5. Jahrh., ÖEKATTEVTE 
400— 3508, dekagE nur außerhalb Attikas, deKaeımt& 400—350%, BEKaoKTw 347— 295° 
(Meisterhans-Schwyzer® 159 ff.). Schweizer Perg. 155 Anmerkung (dekadVo, 
Sekortpeis im 3. Jahrh.). Hauser 103 (&wdera 8eot). Nachmanson 147. Rein- 
hold 62. Fürs Neugr. Hatzidakis Einl. 150f. Dieterich Unt. 186. 


- 
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W. Ostr. 736, 3.6 (150 oder 1392). BGU VI 1428 (Ostr.) 5 (1208). dekaev BGU 
1195, 6 (I®). 8&dexa nur noch in althergebrachten Verbindungen: Hib. 28, 14 
[56Jdexa pp&tpaı (nach 265%). Swdexa Beol Vat. F= UPZ 16,30 (1582) 1). Sonst 
durchweg deKkadVo: Zen. pap. 59355, 4 Bekadl<o) Kal dekatpia (252%). Petr. 1127 (r) 
5 5.8 verpntövdckaduo (236%). Amh. 47, 5 dptäßas dekadvo (113%). Leid. O=UPZ 125,2. 
11.17.33 dpaxpäsd. (89%) usw. dekadlw BGU 1195, 5 (c.20%). EbensostetsdeKkatpeis: 
Zen. pap. 59718, 8 (III®). Grenf. II 29, ro kpräßas dexatpeis (1022). W.Ostr. 701, 3 
(unb. ptol.). Sekat£ooapes W. Ostr. 724, 7 (ptäßas) dekattooopas (unb. ptol.); 
ebenso 735, 6 (150 oder 1398). mevrekaldska nur im literarischen Eudoxus-Pap. 
‚ro 12,6 Trevrekaldey’ fu&pas (vor 165%). Sonst überall dekatevre: Rev. L. 12,17 
[Spaxnlat S[exjom[evrje (258%). Hib. 86, 15 (üpräßos) 8. (2482). Grenf. I 41,4 
TöAavra 5. (II). Teb. ıı1, 6 Kpräßas d. (146%) ; ebenso W. Ostr. 701, 5 (unb. ptol.). 
SeKag&: Tor. III 15 = Par. 14, 14 1Ny@v dekae& (127%); ebenso Tor. IV 12 (1172). 
W. Ostr. 757, 3. 7 xep&pıa 5. (unb. ptol.). BGU 1002, 16 (55%). Sekaentä BGU 
ı5 993 III 5 (1278). dSekaoxtw Hib. 124 (nach 2502). dekaevvea PSI IV 396, 12 
(2418). 

Anmerkung ı. In Zusammensetzungen haben sich die alten Formen er- 
halten: Swöckoadpaxnia, Swdekännvos, Swdcekatnnöpıos, ÖSWdekatnhopos, BWdEKA- 
xarklc, Ewdeköxous, TPEISKAIdEKÄHNVvOoS, TPISKa1ldekamaAaotos. Die Belege vermittelt 

2o der Index der Stammbildung?. 


10. Überhaupt steht bei allen aus Zehnern und Einern, Hundertern 
und Tausendern zusammengesetzten Zahlen regelmäßig die größere Zahl 
voran; dann folgt, meist ohne «ai, die kleinere, und fast immer geht (in 
Urkunden) das Substantiv voraus. 

25 a) unter 100: Ausnahmsweise noch im Kanop. Dekr. 30 eikooı Kal Trevre 
(237%). Petr. III 134, 1. 2 Tpıökovra Kol £& (III®). Sonst ohne kai: Leid. U= UPZ 
81 col. 2, 14 TNx@v eikooı Evös (geschr. II2). Zen. Bus. 49, 6. 19 dpoup@v ikooıpnıäs 
(252%). PSI IV 390, 4 äptäßas ikocı 8Vo (2432). Ebenso Par. 7, 7 (1002). Grenf. I 
10, 12 £töv eikooı ÖVo (174%). W. Ostr. 724 (dpräßas) eikooı Tpeis (ptol.). Teb. ııo, 4 

30 (dpräßas) eikocı TEooapes (sic) (92 oder 592). Amh. 59, 6 (dpräßas) eikooı Tr&vre 
(150 oder 1402); ebenso Teb. III 768, 5 (116%). Eudox. 5, 12 [eikoo1] && fiutpas — 
die Stellung vor dem Subst. entspricht dem Literaturstil — (vor 1652). Zen. pap. 
59094, 20 eikooı Että (257%). Petr. II 30 (e) 8 nerpnroi Tpıökovra Tpeis (2358). 
Grenf. I 18, 13 &präßas Tpıakovra Trevre (132%). Zen. pap. 59094, 21 TEOOAPAKOVTA 

35 mevre (257%). Petr. I ı9, 4 &T@v Trevrmkovra Trevre (2252). Petr. Il ı5 (2) 7= III 
p. 131, 7 mevrrkovra E58 TETapToV (statt Te Äptov) geschr. 2418. BGU 993 II ıı 
TTEVTTKOVTA ÖKT@ (1278) usw. 

b) über 100: Teb. 105, 18 “ptaßöv Ekatov eikocı (103%); ebenso BGU 993 
III 4 (127%). Amh. 59, ıı &ptäßas EKkatov eikoo1 Trevte (150 oder 1402). Zois = UPZ 

«0 114 II 5 Ekatöv E&rikovra (148%). Petr. II 48, 19 &Katöv EErkovra Tertapas (1868). 
Grenf. II 27, 7 8paxpäs TrevrokısyıAlas &kartöv (1032). Petr. III 62 (b) 12 d&(opas) 
xıMos Etokoolas trevrrikovra (III2). W.Ostr. 332, 3 (öpaxpäs) XıÄlas Trevrakooias 
eikooı Trevre (ptol.) usw. 

Vor dem Substant. mit Artikel: Petr. II 47, 16. 20 TÖv TpIokoolwv TPIdKoVT« 

45 Spoxpiv (210—g8). PSI IV 432, 2 Täs EKatöv eikooı dpoupas (IIIa) usw. 

II. InZusammensetzungen begegnet teils &kaıtpıokovraotätnpos 
PSI VI 630, 2 (IIIe), teils eikoommevrspoupos Teb. 137 descr. (IIa). &karov- 
öeküpoupos PSI IV 321,33 (274%). Belege Stammbildung? S. ı83ff. 


‘) Suödexa auf einem theban. Ostrakon bei P. Meyer Gr. T. Ostr. nr. 26, 4 
erinnert an ionisch-dorisches 8$uwdeka (118P). 
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12. Das Wort für 1000 lautet xiAıoı. Vereinzelt vorkommendes 
xeiAıcı ist als lautliche Verwechslung (Bd. IT $ ır S.94 Note 3) zu be- 
trachten; ebenso wenn statt des gewöhnlichen pısxiAıoı W. Ostr. 318, 4 
(ptol.) rpeısxidoı geschrieben wird. Statt terpaxısxiAıcı begegnet wiederholt 
terparıskidiaı Zois = UPZ II4 13. 33. 37 (1502); Il 4. 34 (148%). TpıskiAos 
Teb. IIo, I0O (92 oder 592). Vgl. Bd. I: S. 172. 


13. Der Singular von pipıoı (I0000) und yxiAıcı kommt bei 
kollektiven Begriffen wie kat& puplav, xıAlav ötounv = nach IO000, I000 
Bündeln vor, wovon gehandelt wird Bd. IIr S. 43. 


I4. Statt der Zahlwörter und in buntem Wechsel mit denselben 
stehen, namentlich bei Münzangaben, die Zahlzeichen, von denen 
Bd. I: $ 7 die Rede ist. Zahlreiche Beispiele bieten auch die Scherben. 
Auf Steuerquittungen wird meist die in Worten ausgedrückte Zahl noch 
mit Zeichen wiederholt (also umgekehrt wie bei uns). 

W. Ostr. 335, 3 öpaypas öktakoolas EENKovra Erti, oU SANayıı) w&z (1438); 


ebenda 337, 4 (TÄAavra) 8Vo (dpaxnas) TPISXIAlas EENKOOLAS TETOOPÄKOVTA TIEVTE, OU 
AA (Aayı) ToAavra B’yxne d.h. 2 Tal. 3465 Dreh. (1422) usw. 


B. Ordnungszahlen. 


I. Die Ordnungszahlen von I—ı2 sind regelmäßig. 


In der Verbindung TpiToı övres (zu dritt) Par. 41 = UPZ ı3, 21 (1582) steht 
die Ordnungszahl für die Grundzahl Tpeis. Zu menTos für treumtos s. Bd. It $ 33 
S. 166. TEvTov—= TeumTov schon auf den alten Inschriften von Gortyn 2, 39. 
Über öydoos — öydouss. oben S. 54,38; über £vatos (nicht &vvorros) Bd. Ir $ 49 
Anm.5 S.214. Weitere Belege: &varwı Grad. 19, 6 (III2). &v&tou Zen. pap. 
59141,2 (25682); 59236,6 (254%). Dagegen &vvarnı SB 2104 (ptol.). £vvarou 
PSI IV 283, 4 (550P). f} mpwotn dexärtn der ıı. des Monats SB 7172 (Inschr.) 41 
(2178). Evöekatos: Eudox. 14, 23 TO Evötkatov (vor 1652); ebenso Leid. D—= UPZ 
36,3 (162—ı2). &vöekätns Zen. pap. 59611,9 (III2). Eudox. 14,15 (vor 165%). Ev- 
Sekätnı PSI VI 612,3 (III®). Teb. 104, 7 (928). 8Swödckatos: Grenf. II 15, 2, 2 dw- 
5ekatov (139%); ebenso W.Ostr. 1500, 4 (IIa). Eudox. 14, 24 (vor 165%). &wöe- 
KkaTtou Zen. pap. 59001, 2. 27 (273%). Würzburger Pap. (Wilcken 1934) 6, 4 (1022). 
Teb. 105, 9 (1032). Swöekätnv Lond. IlI nr. 883 (p. 21) 5 (882). 

2. Bei den Ordnungszahlen von I3—ıg sind die alten, getrennt 
flektierten Formen nur noch in der Literatursprache erhalten: wie Eudox. 
I4, I6 teräptns Kal dekderns (vor 1652). In den Urkunden herrschen aus- 
nahmslos Composita wie Tpeıskadtkartos, TEooapesKaldtkatos USW. T). 

Tpeıskaıdötkatov Par. 38 —= UPZ ı1,4 (160%). Lond.I nr.45 (p. 36) = 
UPZ 10, 5 (1602). -rou Teb. III 816, 34 (1922). Tpeıskoıdekätwı Eleph. I, 2 (311— 
102). Zen.pap. 59001, 10 (2732). Tpeıskaıdekatnı Amh. 43, 5 (173%). Teooapss- 
kaıdekätou Hib. 92, 7 (2632). Teb. 106,4 (ror®2). -tnı Leid. O= UPZ 125,7 
(892). Nirgends TeooapaKaıdtkatos, wie in röm. Zeit, z.B. Pap. Erzh. Rain. II 4 
(129P). Crönert 200. mevrskaıdekärtnı Petr. II 47, 4. 36 (1922). -rou Teb. 105, 17 
(1038); 106, 24 (I01®). Trevraradtkarov (sic) Par. 5, 1,8 (114%). EKKkaldekätov 


1) Über den möglicherweise ionischen Ursprung dieser Bildungen vgl. Bd. I: 
5.18. 
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Petr. I 24 (2) 4 (249%). &xkoıdekärns Eudox. 4, 17 (vor 1658). EEKa1dEKAToS (in röm. 

Zeit) Crönert 200, 2. Reinhold 62. &trakaıdekätnı Par. 35 = UPZ6, 17 (1638). 

öKxtwkaıdekätnı Zen. Bus. 49, 4. 16 (252%). Rosettast. 6 (196%). BGU 993 II 8 

(1278). &vveakaıdekätnı Petr. I ı8 (I) recto col.2 (2372). SB 4233 (Aktprä- 
5 skript 1652). 

3. Die zusammengesetzten Ordinalia von 21—99,werden in der 
Regel so gebildet, daß der Einer (bei ı stets Grundzahl, bei 2—9 Ordnungs- 
zahl) dem Zehner mit verbindendem xai vorausgeht. 

&v Kal eikootöv Par. 29 = UPZ 41, 16 (c. 1602). &vös Koi eikootoU Or. gr. 37 

10 (2642). deurtipou Kal eikootou Teb. 109, 7 (93%); 104, 5 (922). EKToU Kal EikooTou 
Leid. O = UPZ 125, ı7 (892). Amh. 51, 20 (882). &vos Kal TpIakootoU Rev. Mel. 
(Ostr.) 275 (IIa). W. Ostr. 735, 1; 736, ı (150—1398). &v&tou kai TpIakooToU Mich. 
Zen. 66, 9.31 (2448). Tpitou Koi Teooapakootoü BGU 993 II 2 (1272) usw. Für 
24. findet sich rerpakaıesıkootfis Petr. I 25 (2) 2.4 (2502); TETPaKALEIKoOTÖV 

ı5 W. Ostr. 730, 3 (154 oder 1432); [terpa]kalıyeıfo}koottv Teb. 36, 9 (IIa). Sonder- 
bar verschrieben TeTaptoveıkooTtis statt TeTpokausıkootfis Hib. 95, 7 (2568). 

Die Hunderter werden regelmäßig gebildet: 

£katooTttn Zen. pap. 59012, 76. 89. 101. III. 120 (2592). Aber d1akooıa- 
on (sic) Zen. pap. 59015 (recto) 39; ebenda (7) 9 S. 34 (259—582). TETPAKoOIA- 

20 or) ebenda 59012, 78. (2598). 

4. Bei Angabe der Monatstage können statt der gewöhnlichen 
Ordnungszahl im Femininum allerlei Umschreibungen, zum Teil mit 
Substantivnumeralien eintreten. 

öydöns Emil] Sexat[nı Eudox. 4, 19; ebenda 4, 20 Tfjs nıäs Kal eikados; 28 Ts 

25 TpıaKk&dos (vor 1652). Tplrnı &r’ eikcdı Eleph. 5, 17 (284—832). Zavdıkoü TeTpAdı 
kai eikadı Teb. 105, 10 (103%). Rein. 24,9 (1058). epmtnı Kal eik&dı Amh. 45, 8 
(150— 1452). Treumrnv Kai eikada Kanop. Dekr. 6; ebenda 34 Trepmrnı &m’ eikädı 
(237°). Extnı Kai eikddı Rein. 14, 14 (IIo&). Würzb. Pap. (Wilcken) 6, 6 (1022). 
öydonı kai eikadı Grenf. Il23 col. 2,2 (107%). SB 4232 (Aktpräskript) (1822). 

30 £varnı Kai eikadı Amh. 41, 28 (1792). Rein. 16, 13 (1098). PSI X 1098, 4 (512). 
unvos Zavdıkoü Terpädı Rosettast. 6 (1968). Eos TTauvı TpIoxddos Leid. O = UPZ 
125, ı7 (89%). PSI X 1098, 13 (512) usw. 


C. Bruchzahlen?:). 
I. !/; wird ausgedrückt 


35 a) in der Regel durch das Neutrum (18) Anıov (zu fiuvou vgl. 
Bd. I: S. 100f.), das sich wie alle Brüche ohne xai unmittelbar an eine 
ganze Zahl anschließen kann: 


To fiuvov Eudox. 10, 4ff. (vor 1652). Zen. pap. 59012, ı4 und oft (2598); 

59015 recto 38 (259/58%). PSI V 508, ı8. 2ı (256/558); VI 605, 3 (III&) usw. Son- 

«° derbar TÖ fiuvoov Zen. pap. 59499, 64. 65. 96 (III2). TAAavra Tpla Auuou — zpis 

fiuvou Par. 58 recto = UPZ 67, 4.9 (153—522). (dpräßas) deko fipıouv (mit pleo- 

nastischem Schluß-v nach Bd. It $ 44, 2 S. 198) Amh. 59, 7 (I5ı oder 1402). eikooı 

So fjniou Par. 7,7 (1008). eikooimt& fjnuov Zen. pap. 59094, 20 (257%) usw. 
Über die Flexion von fipıous s. oben S. 55, 36. 


45 b) durch Zusammensetzungen mit Au-, wie Auapre&ßıov, Aulxouv 


ı) Vgl. Kühner-Blaß I 630f. 
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usw. Belege für Substantive s. Stammbildung? S. 172, für Adjektive 
S. 196. 


2. I!/, wird gewöhnlich ausgedrückt durch das Adjektiv Anı6Aıos 
(Belege oben S. 53,6). Doch findet sich auch (in der Artabenrechnung) 
iav finıov W. Ostr. 733, 4 (I5I oder 1402). 5 

3. Die übrigen echten Brüche mit dem Zähler ı, wie !/,, 1/4, 
1/s, 1/6 usw. können bezeichnet werden: 

a) durch das Neutr. einer Ordnungszahl, meist ohne Artikel, im 
Anschluß an eine ganze Zahl ohne kat: 

Z. B. eve Tpitov = 51/3; W. Ostr. 745, 4 (1328). Teooopes &Ktov 742, 6 (146 


oder 135%). Tpıäkovra Tpeis tpltov Petr. II 30 (e) 8 (2358). &präßaıs deka Tpıol 
Tpitwı Rein. 15, 16 (1098) usw. 


[2 


o 


b) bei Steuern, Abgaben u. dgl. durch das Femin. der Ordnungs- 
zahl: 

ektn Petr. II 30 (e) 9 (235°). dek&tn ebenda 17 (2) 4 (III); 38 (a) 26 (2402). ı5 
eikootnv ebenda ıı (2) 4 (III®); 13 (17) ı0 (2582). rerpakaıeıkootfis ebenda I 25 
(2) 2.4 (2502) usw. 

c) durch Composita der Ordinalia mit -nopos, -nöpıos: Swdekarti- 
Hopos, Swdekatnpöpıos, Öydoruopos, TeTapprrnopos, verkürzt raprnuöpıov, Be- 
lege in der Stammbildung? S. 48, 29; I84, ı4ff., 185, 4;. 20 


4. Brüche, deren Zähler nur um I kleiner ist als der Nenner, 
werden durch das Zahlwort des Zählers mit dem bestimmten Artikel 
"und p£pn, nepidss ausgedrückt. Selten fehlt der Artikel. 

Zen. Bus. 54, 17 T& pev öVo pepn (2/3) TTUp@I1, TO dE TpITov nEpos Kpıßfjı (2508). 
Zen. pap. 59243, 15 Aaßerw Znvwv TA PB pepn Koi Tö1 Kupiwı TO Y (252%). SB 7267, 4 
TOOWwv KBEAPWVv övrwv TÄs 5lo nepldas cos TrpeoßUuTepos eiAnge (226%). Rosettast. 18 
Ta öVo nepn (1962). Ohne Artikel P. Weil = UPZ 56, 9 ws (= &ws) Xolayx i Tpia 
nepn (3/4) SKrexouoıv)> (1608). 

2/; wird in der Artabenberechnung durch das Neutr. öfpnoıpov be- 
zeichnet. = 

Trupoü Sinoıpov W. Ostr. 704, 3 (ptol.). E& 8inoıpov 62/3 Artaben ebenda 734, 4 
(150 oder 1392). &mr& öinoıpov 709, 6; Ötka Eırtä öipoipov 1529, 4 (1222). präßas 
EKaTov EEnkovra E& Sinoıpov = 1662/3 Rein. 16, 19 (1092) usw. 

Im übrigen tritt in manchen Fällen, namentlich auf zahlreichen 
Scherben in der,Artaben- und Arurenberechnung, eine ziemlich kom- 35 
plizierte Methode mit mehreren ungleichartigen Brüchen ein. 

EBöonrikovra &vvea Auuov TeTaprov = 793/4 Hib. 87,8 (256%). Y6ydorkovra 
TETTapaS fuvov Teraprov öy&oov = 847/s Hib. 101, 9 (2612). dpoupäv Evdeka Nuloous 
öyddou — 115/83 SB 5729, 5 (2098). TTNXEwS TplTov TrEvrormötKaTov (sic) Par. 5, 1, 8; 
nachher mit Zeichen mryews y’ıre ebenda col. 2,2 = 1/3 + !/ıs = ıs = ?/s Elle 40 
(11482). Tpitov Terpokasıkootöv — 1/3+ 1/24 = 3/s W. Ostr. 730, 3 (154 oder 143°). 
&poupav jilav finıou reraprov — 13/4 Grenf. II 25, ı1.15 (1038). €& fiutou TETAPTOV 
W. Ostr. 1311, 4 (II2). fiuiou Tpitov = 5/6 ebenda 736, 4 (1502); 740, 7 (146 oder 
135%); 747,5 (132%); 756, 3 (117?) usw. 

5. Um zu bezeichnen, daß zu einem Ganzen noch ein bestimmter 45 
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Bruchteil davon hinzukomme, werden Adjektive mit der Präposition 
ti verwendet, die vor den durch das Ordinalzahlwort bezeichneten 
Nenner des Bruches tritt. 

1ö &mitpırov = das Ganze + !/; desselben Teb. 61 (b) 384 = 72, 388 (1142). 
16 &mıötkatov Hib. 32,9 (2468); 92, 19 (263%). Rev. L. 9, 3 (258%). Hib. 32,9 
(246°); 92, 19 (2632). Eleph. 14, 25 (III®). Par. 62 = UPZ ı12col. ı, 15 (203—2022). 
Amh. 33, 20. 32 (157%). W. Chr. 167, 20 (13182). Leid. F4 (127%). To &miöckarov 
N TO Ztrımevrekaıdtkatov Hal. 1,63. 141.149 (Ill). Vgl. den Kommentar zu 
Z.63 S.60of. Lille 29 I 7 (IIIa). TövV &ygeıkoot@v Rev. L. 56, 14; ebenso zu er- 
gänzen 34,2 (2582). In demselben Sinn TO &treıxootöv Petr. II 48, 9. 18 (1862). 
Zur Sache Wilcken Ostr. I 534. 549. — Über Aufrundung der Brüche in der Aruren- 
berechnung, die nur bestimmte Bruchteile kennt, handelt ebenfalls Wilcken Ostr. I 


316. 778. 

Über Prozentberechnung, wie ai ö&xa rais &xaröv PSI IV 372, 16 
(2502), vgl. Bd. Il2 S. 283,39. 

6. Als Multiplicativa erscheinen teils Adjectiva auf -mAoüs 
und -mAsoıos (vgl. oben S.54, sff.), teilsZahladverbien, wie &mo& ein für 
alle Male Teb. III 760, 8 (215°), rerpskıs, in Zusammensetzungen Öıs-, 
TPIS-, TETPAKIS-, TevrarısylAoı, allgemein ToAAKKı(s), TrAs(1)ovikı(s), wofür 


Belege aufgezählt sind Bd. Ir $ 56, 3 S. 244. 


B. KONJUGATION. 


$ 71. Personalendungen !). 


I. Endungen des Aktivs. 
a) Indikativ. 
Über das Verhältnis von -pı und -» vgl. $ 73 II. 
I: Pers, sing. 


Im Augmenttempus des Perfektstamms ist -v angetreten 
nach Analogie der übrigen Augmenttempora. Die Endung ist zu allen 
Zeiten ebenso oft -eıv wie -nv, die beide (nach Bd. I: $ 10 S. 77) lautlich 
gleichzusetzen sind. Nirgends begegnet in der I. Pers. sing. die alt- 
attische Form auf -n. 


a) -nmv: Evededuknv PSI IV 348, 5 (2542). &wpäknv Zen. pap. 59353, 4 (2432); 
ebenda 59643, 15 elönv (= fjıdeıv) (IIIa). nerededco«nv Teb. III 754, 3 (II2i),; ebenda 
712, 10 &9toknv (= elotökeıv) (nach 1258). &yeypdäpnv Teb. 27, 28 (1138). Eyeypa- 
onknv Bad. 15, ı3 (I). 

PB) -eıv: Eveßeßnikeiv Zen. pap. 59391, 2 (III2); ebenda 59540, 3 &vekeyeipfikeiv 
(257°); ebenda 59362, 14 &dedcokeiv (2528). eiArigeiv Hib. 73, 16 (2432). EHEHETPTIKEIV 


ı) Im allgemeinen Brugmann-Thumb# S. 396fl. G.Meyer 532—553. 
Kühner-Blaß II $209f. Meisterhans-Schwyzer?ı65ff. Lautensach, Gram- 
matische Studien zu den griech. Tragikern und Komikern: I. Personalendungen. 


Progr. Gotha 1896. Schweizer Perg. ı65ff. Nachmanson Magn. 148ff. Hauser 
104. Crönert 2ıof. 
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PSI VI 598, 4 (III&). ouvnAdkyeıv (sic) Rein. 7, 12 (1418). &yeypägei Mich. Zen. 
16, 3 (257%). yeypaprıkeıv BGU 1141, 28 (14%). 8edwkeıv Oxy. IV 743, 28 (28) usw. 

Demnach ist wohl auch in 2y& edvrieı P. Weil V 3 (vor 1612) nicht 
die altattische Bildung auf -n (-cı) anzunehmen, sondern Abfall des 
Schluß-v (nach Bd. Ir $ 43,2 S. ıgıff.) ?). 


II. Pers. sing. 


1. Für die 2. Pers. sing. ind. praes. der Verba contracta auf -dw 
läßt sich regelmäßig die Endung -äıs belegen, sowohl auf literarischen 
Stücken als auf Urkunden 2). 

a) Petr. II C 23 (Antiopefragm.) £peuv[älıs (geschr. c. 2502). Hib. 3 (So- ro 
phoklesfragm.) Fr. (a) und (c) col. II 21 öpäıs, 26 eisopäis; ebenda 5 (Philemon ?) 
90 vıkaıs (beide c. 280— 240% geschr.). 

Mn Petr. II 13 (19) 9 öpäıs (258%). Par. 5ı = UPZ 78, 36 liest Wilken &päs 
c. 1608), 

2. Die alte, vielumstrittene Endung -®as hat sich (vielleicht analog :s 
zur Bildung m£rovdos?) erhalten in der schon bei Homer überlieferten, 
wenn auch von Aristarch verworfenen, Form olo8as Zen. pap. 59207, 33 
(255%); in römischer Zeit PSI VI 685,3 (IVr). Daneben regelmäßig 
olöas Petr. Il 4 (7) 2; (9) 8 (2552). Teb. III 760, ı (215— 14%). owvoıdas 
Petr. III 36 (a)g (IlIa). Nirgendsin ptol.Zeit dasklassische olo6«3), 

. Statt &pno®a liest man Zpns Hib. 42, 3 (2622). PSI IV 401, 4 (Illa), 
Petr. III 32 (g) verso I4 (c. 2402) 4). Die 2. Person sing. impf. von eivaı 
läßt sich bisher nicht belegen. Über die seltsame Form fjoda = flıs ns ) 
suntenS. 86,7. 


D 


° 


D 
an 


3. Die Endung -es für -as im Perfekt und sigmatischen Aorist 
kommt nur ganz vereinzelt in Ägypten vor. 


Perf. eiwdes Hyperid. x. ®ıA. 4, 20 (geschr. II—Ia). AmeotaAkes BGU 
II4I, 29; aber 12 drm&otaAkas, wie sehr häufig (142). mapeiAnges Oxy. IV 742, 4 


1) Die attischen Tragiker und älteren Komödiendichter haben durchweg die 
Endung -n; erst in der mittleren Komödie (Anaxandrides) ist -eıv gesichert. Obiges 
Tedvnkeiı{v) steht in einem Fragment der neuen Komödie. 

2) Schweizers Vermutung über öpäs als ursprüngliche Form (p. 166) auf 
Grund kommagenischer Inschriften (I&), sowie dieselbe Hypothese von Blaß 
(Kühner-Blaß II 47 und I p. XIII) bezeichnet Brugmann-Thumbf# S. 398 
Anm. mit Recht als unhaltbar. 

3) Brugmann-Thumbt S. 399 (olodas aus olod« zu deutlicherer Charak- 
terisierung der 2. pers. sing. durch -s erweitert). Kühner-BlaßI44. Lautensach 
Personalendungen 9. 10. Moeris p. 205 oloda xwpis ToU © ’A., olöas "E. Herodian 
II 559, 13 L. olota, oldas‘ &xartpws ”Artıxöss. Beispiele für oldas auch aus älterer 
Literatur sammelt Lobeck zu Phryn. 236f., weitere W. Schmidt, de los. eloc. 483. 
Die Attizisten haben nach Schmid Attic. IV 599 beide Formen neben einander, 
bevorzugen aber im ganzen olo$«. Im N.T. olöas (Blaß-Debrunner® $ 99, 2). 

4) Phryn. Lob. p. 236 &pns’ Eorı nv rapd Tois dpyaloıs, dAN’ oAlyov' TO d& 
rAeiotov £pnoda. Lukian (Schmid Attic. II 33) und Iosephus (W. Schmidtl.c. 
484) haben £pns; Aristides (Schmid Attic. II 33) sowohl &pns als &pnoda. Zum 
Ganzen Crönert 270. 

Mayser, Papyrusgrammatik, I 2 zweite Aufl. 6 
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(22). Auch elpfikns Par. 32 = UPZ 61,16 (1612) hält Witkowski, Ep. priv.? 
nr. 37 für ein Perfekt = eiprikes, während die Form doch besser (nach Lit. 4) als 


Plsgpf. anzusprechen ist. 
Aor. £ypawes PSI VI 567, 2 (254%). Zum Imperativ ypaye s. unten S. 89, 14. 


5 Zu diesem Übergang vgl. Apollonios Synt. I Io p. 37; 37 p. 7I, wo 
Formen wie £ypowes, eipnxes bezeugt sind. Dieterich Unt. 239 schließt 
mit Recht ‚‚aus dem seltenen Vorkommen dieser Formen im Agyptischen 
gegenüber dem übrigen Griechisch (auch die Beispiele aus Papp. römischer 
Zeit sind spärlich), daß diese Mischung der Tempora sich nicht in Agypten 

10 vollzogen hat“. Im N.T. nur vereinzelte Fälle: Blaß-Debrunner® $ 83. 
Radermacher N.T.2 S.gı. Nachmanson, Berl. Ph. Wchschr. ıgıı 
p. ıI87. Moulton, Class. Rev. XV (1901) 36° (fpnxes = eipnkas, oldes 
aus II—IIIr). 


4. Das Plpf. bildet die 2. und 3. Pers. sing. sowohl auf -ns, -n als 

ıs (häufiger) auf -esıs, -eı. 

o) auf -ns, -n: eipfixns (vgl. oben Z. 1). &£eiAnpn Magd. 10, 3 (2182). eiAngn 
Teb. III 818, 17 (1748). &yeypögn Lille 4,35 (IIIa). mposotnmkn PSI IV 391,8 
(2428). mapnkoAoudrikn ebenda VI 665, 2 (III&). &oyri«n Teb. 116, 2ı (II&). £vere- 
xeıpnknı (mit abundierendem ı) BGU VIII 1826, 41 (52—512). 

20 B) auf -eıs, -eı: &dedokeis BGU VIII 1768, ıı (12). mposaynyoxesı Zen. pap. 
59034, 14; 16 &poAoyrikeis (257%); ebenda 59611, 10 mapaeyeyovaı (sic) (III). 
&yeypageıs PSI VI 598, 5 (III2). Zen. pap. 59147, 8 (2562). Par. 64 = UPZ 146, ı 
(IIa). Grenf. I ıı, 2,7 (1572). BGU VIII 1770, 3 (64—632); 1785, 2 (IA). &yeypageı 
Petr. II ı3 (9) 2 (2582); III 125, 8 (III2). BGU VIII 1784, 3 (Ia). Tpoetenporei 

25 Mich. Zen. 31, 27 (2562). Ümertetäyeiıs Strack, Ptol. Inschr. Arch. I 204 nr. ı3 (245 
— 212). Trposepenaprtupnkeiı BGU 1004 II 23 (2282). &vkatededoiteı Par. 46 = UPZ 
71,8 (15282). dedcokeı Tor. XIII 8; 13 n&ıwkeı (1372) usw. 

5. Über &moAtons = &roAtosıs, monons (moions) = moıfosıs vgl. Bd. I! 
$ 10 S.77. Dazu Bad. 15, 20 kadös morons (Ia). 

30 III. Pers. sing. 

Die Verba contracta auf -w haben in der 3. Pers. sing. praes. 
ursprünglich regelmäßig -&ı, wie &travräı, &popäı, vırdı, 88uv&ı, TrepıoTäı USW., 
erst mit dem Schwinden des ı posyeyp. seit der Mitte des 2. vorchristl. 
Jahrhunderts begegnen Formen wie &mavr&, kaßsıor&, öpä usw. Beleg- 

ss stellen Bd. I $ 19, ı und 2, S. ııof. 

Über fjı = fiv in der 3. Pers. sg. Imperf. von eipi s. unten S. 86, 3:. 

PrPersen ur 

Während das Perfekt seine gewöhnliche Endung auf -onev 
durchaus erhalten hat, ist die einmalige Form öpwpöxenev Par. 46 = 

* UPZ 71,13 (1522) t) entweder nach Analogie des Plpf. gebildet oder 
durch Lautschwächung des unbetonten «>e (nach Bd. I: $ 9 15.59) 
entstanden. Wilcken zur Stelle im Kommentar UPZ I S. 339 faßt die 
Form als echtes Plpf. (-euev = -eıpev), das inhaltlich ganz am Platze sei. 


!) Wie Crönert 171 zur Lesart öuwpekapev kommt, ist nicht klar. 
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Dieselbe Person lautet im Plpf. stets auf -eınev aus sowohl in der 
Literatursprache als in Urkunden: 


a) Petr. II 50 (1) 6 (Laches) fjıdeıpev (geschr. c. 3008). 

P) Smeotörkeıpev PSI IV 322 — Zen. pap. 59107, 2 (257%). Trpoeverereuyeipev 
Zen. Bus. 11, 2 (2572). [ouveretä)yeinev Zen. pap. 59067, 3 (257%). euprjkeıpev Eleph. 
13, 5 (223%). Emdcdwkeınev Amh. 33, 12 (1572). Auch Teb. III 768, 3 ist statt &ue- 
METPFIKNHEV sicherlich -keıpev zu lesen (1162). Kühner-BlaßII $ 230, 2. Lauten- 
sach Personalendungen 14 (ndsınev bei Soph. Oed. R. 1232 überliefert, aber zweifel- 
haft: nöepev metrisch gesichert bei Menander). 

Anmerkung I. Die Schreibung [eypälyopes coı Zen. pap. 59487, 2 (III2) 
ist entweder durch Assimilation aus &Eypawyaypev ooı entstanden oder Schreibversehen. 


Über fAdapev, eixanev und ähnliche Formen s. unten S. 84, 1;. 


III. Pers. plur. 


I. Neben der im Impf. und Aor. II gewöhnlichen Endung auf -v 
finden sich, vom sigmatischen Aorist sowie vielleicht von fjoav und dem 
Impf. der Verba auf -uı aus weiter verbreitet, seit dem 3. vorchristl. 
Jahrhundert die hellenistischen Bildungen auf-oav auch in thematischen 
Praeteritis, jedoch so, daß die regelmäßigen Formen immer noch weit 
überwiegen !). Als Bindevokal dient meist o, daneben aber auffallender- 
weise auch e (Analogie vom Singular). 

a) Imperfecta 

mit Bindevokal o: &£&fjyooov PSI IV 406, 13; 32 eiyooav (III2); ebenso BGU VI 
1253, 3 (IIa). Teb. 39, 30 (1142). dveyytiAoocav (sic) = AvriyyeAAov Zen. pap. 
59270, 2; 4 fıpocav — Tjpov (2512). £&xeAebooav PSI IV 420,9 (III2). Kupielooav 
(ohne Augment) Zen. pap. 59151, 2 (2562). EXanßavooav Vat. D= UPZ 45, ıı 
(c. 16082). ouvkateAlooov Par. 34 = UPZ 120, 12; 13 &p&okocav (II). Erruyizocav 
(paedicari) SB 6840, 2 (II@). &peiAooav Würzb. Pap. Wilcken (1934) 6. 12. 34 (1022). 
UreAappßavooav Grenf. II 36, 10 (952). Ekpägooav Oxy. IV 717, ır (I2). 

mit Bindevokal e: &Xapßaveoav Lond. I nr. ı8 recto = UPZ 54, 30 (1612). 

B) Aoriste 

mit Bindevokal o: &X&ßooav Zen. Bus. 2, 3; aber 14 &Aaßov (259%). eUpocav 
Zen. pap. 59752, 72 (III). fAooav Teb. 179 descr. (IIaf). KarnAPooav ebenda 
ZA LZA). 

mit Bindevokal e: äpiXeoav (= AgeiAov) Lond. I nr. 4ı recto = UPZ 57, 15 
(c. 1608). 

Inschriftliche Beispiele für Imperfekt- und Aoristformen auf -oav gibt Ditten- 
berger Syll.? III S. 234. 


Die Endung -oov statt -v hat sogar gelegentlich auf den sigmatischen 
Aorist übergegriffen, wobei vielleicht das Streben mitgewirkt haben 
mag, die 3. Plur. mit der ı. 2. Plur. in bezug auf die Silbenzahl in Über- 
einstimmung zu bringen (Brugmann-Thumbf S. 403f.): 

ı) Lobeck zu Phryn 349. G. Meyer 546. Kühner-Blaß II $ 210, 6. Brug- 
mann-Thumb# S. 403. Buresch, Rh. M. 46, 229 (vermutet böotischen Einfluß). 
Blaß-Debrunner N.T. $84. Kretschmer Entst.9. Thumb Hell. ıg98ff. Hel- 
bing Sept. 65—67. Schweizer 166. Nachmanson 148. Crönert 210. Rein- 
hold 82, 6. Moulton Class. rev. XV (1901) 36; XVIII (1904) ırob. 
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EKAeyaoav— Erdeyav Zen. pap. 59312, 19. 30; 33 EKdeyav (250%). TTPOS- 
avnAwoooav ebenda 59569, 152 (246—45®). 


Manchmal tritt die Endung -oov statt -v an die fertig kontrahierte 
Form des Imperfekts der Verba contracta !). 


5 n1yvöouvcav Zen. pap. 59033, 4 (257°). KaTMvTAoUoaYy — KaTTvTAoUV zu 
karavrA&w überschütten: PSI III 168, 19 (1182). 

Anmerkung 2. Nachdem von Anfang an auch im Attischen Parallelformen 
des starken und schwachen Aorist (elov, fiveykov — elma, fiveyka) vorgekommen 
waren, hat in der Koıvfi die Endung -a stark an Boden gewonnen. Die Folge war 

ro zunächst, daß die Pluralendung -av auch auf den starken Aorist übertragen wurde, 
ein Gebrauch, der sich bald auch auf andere Personen und Modi ausdehnte. Am 
häufigsten fA®av. Vgl. K. Dieterich Unt. 237. Helbing Sept. 63f. 

mrrbav SB 6011,9 (Ia). TiAdanev Oxy. IV 743, 24 (2%). Analog eixanev 
Par. 23 = UPZ 18, 26 (1632). &mnAdate BGU 275,5 (215P). Zu perfjAdaı (mit stehen- 

ı5 gebliebenem Augment) s. unten S. II12, r;. 


2. Weit häufiger noch ist — nach der Gleichung &Avuoa: &Avoav — 

AtAuka : Aedukav — die Endung -av für-acı in das Perfekt eingedrungen, 
so daß schon Sextus Empir. (adv. gramm. $ 213) derartige Bildungen 
für ein spezifisches Merkmal der alexandrinischen Mundart bezeichnen 
20 konnte 2). Doch bleiben die Formen auf -ooı im III. Jahrh. v. Chr. aus- 
schließlich herrschend und selbst später noch entschieden in der Mehrzahl. 


Im III. Jahrh. nur -aoı(v): z. B. dvnyy&ikaoı Kal eupnkacı Zen. pap. 59145, 
18 (2562); 59327, 21 (249%); ebenda 59330, 4 emoınkaoıv (248%); 59367, 23 KATa- 
TTETTAEUKOCI (2408); 59433, ZI yeyövaoıy (III&); 59623, 15 mermpäaxacıv (III). ouv- 
25 terpipaoı Zen. Bus. 21,2 (2572). £&eıArgacı ebenda 54, ı7 (250%). £&ußpikacıv 
Zen. pap. 59080, ır (2572). &yßeßAnkacı Magd. 12,8 (2182). KaraßeßAnkacıv 
Eleph. 17, 21 (2232). 8eöwkooı Kanop. Dekr. 19 (237%). Tmegelbyacıv Hib. 127 
descr. (nach 2402), eiArpaoıv Petr. I24 (3) 3 (c. 2502); II 37 (I) verso 6 (III2). 
Katatrepgpovnkaoıv ebenda II 4 (6) 17 (255%). TTposwıkodonnkaoıv ebenda II 12 (r) 
30 12 (2412). dteyyunkaoıv ebenda 14 (Ic) ı; (rd) ı (III2). eismerpäxooıw PSI VI 
608, 7 (IIIa), Zokäpacıv BGU VII 1531, 1 (IlIa). oiöacıv (nirgends ioaoıv) 
Goodsp. 3, 7 (III2) usw. 


ı) Zu diesem Typus vgl. namentlich Helbing Sept. 66, der eine Menge ähn- 
licher Bildungen wie &vöouvooav, eUAöyouoav, &uiAoUoav, &rrolouoav usw. anführt. 
Mit Recht verteidigt Helbing den Akzent auf der drittletzten Silbe gegenüber von 
Herodian II 237,5 L. und Wackernagel ThLZ 1908, 638; erst im Neugr. &Aa- 
Aoloav (oder richtiger &AoAoVoav nach EAadoloape, &AaAoUcere). Blaß-Debrunner 
N.T.° $ 84,3. Schweizer Perg. 166. 

?) Dagegen bemerkt Thumb Hell. 170 mit Recht: „Wenn Sextus Empir. 
uns belehrt A&&ıs @&s f} apa Tois "ANsgavöpeucnv „‚EAnAudav Kal KrreAnAUdav‘‘, so wissen 
wir jetzt besser, daß die Übertragung der Aoristendung -av auf das Perfekt räum- 
lich sehr viel weiter (über Kleinasien, Kreta, Lakonien) verbreitet war.‘‘ Zur Sache 
vgl. G.Meyer 545. Brugmann-Thumb# S. 403,h. Buresch, Rh. M. 46, 193. 
Hatzidakis Einl. ıııf.ı85. Blaß-Debrunner N.T.°$ 83. Schweizer Perg. 
167. Dieterich Unt. 235. Nachmanson Magn. 149. Witkowski, Jahresb. über 
d. Fortschr. der kl. Alt. Wiss. 1904 I. Abt. 198 Fußnote. Crönert 210. Reinhold 
81,4. Moulton Class. rev. XV (1901) 36. 435; XVIII (1904) 110. 
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Im IL—I. Jahrhundert 


auf -av: auf -aocı(v): 
eiAnpav Par.25 = UPZ 21, 19.25 eiAnipaoıv Lond. I nr. 34 = UPZ 37, 16 
(1622) Leid. B — UPZ 20, 741638). (1612) und oft. 


mapeiAnpav Grenf.I ı8, ı8 (1328); II mapeıAngpacı Grenf. I 10, 14 (1748). 
29, 19 (I022). 
“Todtdwkav Teb. 29, 6 (c. 1108). arodedwkaoıy Par. 31 = UPZ 32, 27 
5ESwkav ebenda 58, 39 (IIL2). (1622) und oft. 
emidedwkav Lond.I nr. ı7® (p.ıı) = 
UPZ27 42 (1028). 2 
kateoxnkav Teb. 61 (b) 226 (1184); 72, xarteoyrikacı Teb. 5, 47 (1188). 
159 (1148). 
ev<teyteuyav Teb. 58, 43 (1118). Evretebyooıv Par. 63 = UPZ 110, 198 
(c. 1652). Rev. MEl. 253,4 (1652). 


extedeıkav Par. 29 = UPZ 41,16 (1622). 

mopatsdsıkav Teb. 72,7 (II4—138). 

evBeßAnkav Par. 47 = UPZ 70,8 (1522). £ußeßArkaoı Par. 34 = UPZ 120, 21 (Ile). 

EyAtAukav Teb. 54, 16 (862). Trposterögacıv Teb. 5, 6 (1182) und oft. 

amoAtAukav BGU VI 1256, 23 (IIa). Avevnvoxacoıv Teb. 30, 8.12 und oft 
(1150). 

EvkatoAtioımav SB 6002, ı3 (II2). 

kekupleukav Tor. I I, 23 (1172). 

memeıkav Teb. 36, ıı (IIaf). 

Karaytypapgav BGU 1001, 4 (568). yeypäpaoıv Teb. 6, 16 (140—392) und 
sehr oft. 


Anmerkung 3. Die Aoristendung -av verirrt sich sogar, wie es scheint, in 
den Präsensstamm in der Form Ußpızav Par. 4o = UPZ 12,38 und 41 = UPZ 
13, 27 (1582) — beide von derselben ungewandten Hand. Möglich immerhin auch 
lautliche Verwechslung von o und 3 (nach Bd. I: $ 46). Blaß-Debrunner N.T.® 
$ 82 (eixav, Eeyav, &yöyyuzav). Amh. 110, 18 ögeilav (75P). 

3. Im Augmenttempus des Perfektstamms läßt sich die 3. Pers. 
plur. sowohl mit *noav (nach dem Sing. gebildet) als mit Zeı0av belegen, 
die lautlich gleichzusetzen sind, doch wiegt -eıoav vor. +soav ist einmal 
unsicher überliefert. 

a) -noav: &dekwoknoav (für Ededwknoav) Fay. XII 23 (nach 1032). £memoin- 
xnoav P. Kairo Arch. I 60, 54 (1232). nAkuknoav BGU VI 1256, 20 (II&). mapa- 
BeßArıknoav Teb. 24, 39 (1178). 

ß) -eıoav: AverretmAebkeioav SB 7263,9 (254%). £peiotnkeioav Mich. Zen. 
79, 8 (IIIa). 2öedokeıoav BGU VI 1239, 8 (II&). TrepıeotaAkeıoav ebenda VIII 
1824, 23 (I@). Unsicher erscheint die Ergänzung &&etettwkeg[av] Teb. 28, 7 (1142) !). 


ı) Phryn. 149 Lob. fiknkoeoav, Eyeypüpeoav, ETTETTOITKEOAV, Evevorikeoav Epeis' 
SAN oU olv T@ ı fikmkösıoav. Dagegen Herodian II 279,9 L. (Choer. p. 122, ıı 
Hilg.) bezeichnet /soav als ionische Form, die aber von den Attikern nicht selten 
gebraucht werde, und empfiehlt Zsıcav. Eine attische Inschrift hat noch in make- 
donischer Zeit (3232) tapeıArgeoav, Meisterhans-Schwyzer? 165,4. Auch 
Kühner-Blaß II 65 erklärt *soav für echt attisch. G. Meyer 645 gibt „ganz 
späte‘‘ Belege für Z£10av auf böotischen und thessalischen Inschriften. Die Attizisten 
haben teils Zs0av teils Zsıoav, Schmid Attic. IV 589f. Bei Polyb. häufiger *eoav als 
Zsıoav (Hultsch, Abh. d. sächs. Ges. d. W. XIV 90 A); Iosephus wiederholt eiotf- 
xecav(W. Schmidt, de Ios. eloc. 439). Im N.T. stets #eıoav s. Blaß-Debrunner® 
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b) Konjunktiv. 
Über -nı, -nıs: -n,-ns vgl. Bd. I: $ 20 I S. ı22ff.; über Contracta 
auf -&w ebenda $ 19 S. 119: z.B. i&y ne &mepwräis PSI IV 406, 46 (III). 
iva un dywvıäıs Mich. Zen. 18,4 (257°); ebenda über den Konjunktiv des 
s unthematischen Aor. act. der a-Stämme (&1adp&ı). 


ı. Der orthographische Wechsel zwischen nı und cı, wie er in 
attischen Inschriften (Meisterhans? 38, ff.) seit 380 v.Chr. auftritt 
und von dort in die Kor überging (Bd. I: $ 20, ıı S. 128f.), konnte zur 
Folge haben, daß die 2. und 3. Pers. sing. coni. praes. act. der Verba auf 

ıo-» mit den entsprechenden Indikativformen, der Konj. aor. I mit dem 
Indik. fut. zusammenfiel. Doch finden wir diese Schreibung des Kon- 
junktivs häufiger nur in literarischen Texten des IV.—III. vorchristl. 
Jahrhunderts, die dem attischen Gebrauch noch nahe standen; in den 
Urkunden vom III. Jahrh. an sind solche Formen selten, woraus zu er- 

ıs sehen ist, daß das ägyptische Griechisch diese Orthographie nicht nach- 
geahmt hat. 


a) Literarische Belege (namentlich aus Phaidonfragmenten, c. 300%) Ss. 
Bd41E2572058521290: 
ß) Urkunden: ötmws Ääv ypäweıs (= ypäynıs) Zen. pap. 59496, 1; 4 £üv 
20 HN oV aurösı ypäwpeıs (III2). &v Av xpeiav Exeıs ebenda 59526, 4 (III&). iva fj Unerepa 
xapıs KeluvnoTos Ümäpyei Or. gr. 139, 21 (I46—1012). eiva dlokovei für iva dtakovfil 
Par. 23 = UPZ ı8, 23 (1632) — sehr schlecht geschriebenes Stück. 
Anmerkung 4. Manchmal begegnet als Konjunktiv von eipni die Form iv 
für 1) mit Verlust des ı posyeyp. (nach Bd I! $ 20 S. 123, 2) und nasalem Nach- 
25 klang (nach Bd. I! $ 44 S. 197—ı99): Par. 63 col. ız = UPZ 145, 47 ouvraoowv 
ypägeıv mrepi [dv] Av Suvardv Tiv (= N) Tinäs TI 001 TToIoÜUVTas xapizeodaı (c. 1642). 
Oxy. 1061, 13 Köv ötov fiv (222); ebenda (IV) 744 = Witkowski Ep. pr.” nr. 72,9 
&&v Av Apoevov, &ges’ Ev Tv Onden, ZKBoAe (1%). Spätere Parallelstellen: BGU 
300, 5 (148P). &äv &vfiv ebenda 48,13 (II—-IIIP). Vgl. R. Ch. Horn, The use 
30 of the Subjunct. and Optat. p. 23. 
Umgekehrt erscheint bisweilen die scheinbare Konjunktivform fı für die 
3. Person des Imperf. von eipni, indem an Stelle des abgefallenen Schluß-v (nach 
Bd.I'$44 Anm.3) ein irrationales ı TrPosyeyp.getreten ist: &p’ öoov repifit (= 1reTeb. 
xpövov Lond. II nr. 401 (p. ı3) = Mitt. Chr. 18,16 (r16—ı11%). Ebenso pıfjv) 
35 III 771,9 (IIa). &ovnnevos fi BGU (III) 993 III ı (1272). [Wilcken, Arch. II 
387 schlägt die Emendation fi(v) vor]. 
Die seltsame Konjunktivform oda = fs in der Verbindung &&v d£ ur) duvarrös 
Moda, Ypdıyon yoı in einem Privatbrief Hib. 78, 15 (244—43%) wird besprochen 
Bd. II ı S.285. Zugrunde liegt die Gleichung fioda = fis = fig. 
40 Fälle wie &&v ooı doxei, &üv dei, d6owv Av posdci u.dgl., d.h. Indik. statt 
Konjunkt., fallen unter einen syntaktischen Gesichtspunkt und werden abgehandelt 
BdrlIETESw2sArt 


2. Bemerkenswert ist die mit einer gewissen Regelmäßigkeit wieder- 


$ 86. Nachmanson 189 Fußnote 2 (metoıfkeioav bald nach 1902). Weitere Bei- 
spiele für Z1oav Ditt. Syll.2 III 237. Crönert 210,6. Reinhold 83 (bei den apostol. 


Vätern meist Zeıoav außer eiotfkeoav und einmaligem eiArigeoav). Moulton Class. 
rev. XVIII (1904) ı10. 


5 71% Personalendungen. 87 


kehrende Konjunktivform Bois, 801 (eigentltch 8Sıs, 851) fürdasgewöhnliche 
döis, 88, was lediglich orthographisch zu erklären ist (nach Bd. I: 
SS2TL 8.8157 

Belege: Zen. pap. 59496, 8 ötws &v autaı Sols ZmmiotoAnv; aber 59527,6 
iva ööıs (III®). Ebenda 59151, 5 iva 001 801 (256%); 59442, 7 ötws mapadot (IIIa); 
59499, 77 &&v ooı doi (III®); ebenso PSI VI 676, 2 (IIIa). Petr. II 9 (5) 5 Sms doi 
(241— 39%). Oxy. (IV) 742, 8 iva mapadoi (22). Spätere Belege bei Schweizer 
Perg. 192 Anm. und Crönert 216. Über die Konjunktivform S18$@nv—S@nv s. unten 
S. 83 Fußnote ı. 


3. Der Konjunktiv perf. wird in der Regel durch Umschreibung 
mit dem Part. perf. und der Copula gegeben: 

av fir TremovnKws Rev. L. 17, ı (2582). dv SE AT TrPosTremt@kötes &oıv 
Zen. pap. 59240, II (253%). &&v TIvess @o1 yeyewpynkötes Par. 63 = UPZ 110, 210 
(1642). iv’ & kautös peteiängws Par. 38 = UPZ 11,29 (1608). iv’ & tereuxcos Teb. 30, 
20 (115°) usw. Doch hat ein offizielles Aktenstück die Form &veotnknıPar. 62 = UPZ 
112 col. 8, 8 (203—022). Vgl. Aristeas 78 @s &v rıs&otnkn. Kühner-BlaBß II 98, 7. 

Anmerkung 5. Die Ersetzung der Pluralendung -oı durch -v (entsprechend 
-acı > -av, s. oben S. 84, 16 ff.), die im Neugr. Atyouv =Atyouoı vorliegt, läßt sich 
bisher nur im Konj. praes. und aor. nachweisen; erst in nachchristl. Zeit tauchen 
auch Indikativformen auf. Lond. I nr. 41 recto (p. 28) = UPZ 57, 20 &&v d& kvrı- 
Atywv repi ToUTwv (c. 1608). PSI V 524, 5 Tois neAloooupyois Ypäwyarte, Ötros 
“mocTeiAwv (= AmooteiAwar) TIv& (241). BGU 265, 9 &s 2äv nerogl dyaywv 
(statt -ywoı) (148P). &vramodidßwv LXX Jer. 28, 57. Ein später indic. fut. &rı- 
tndeloouv BCH 7, 709,7 (Apamea, 5. Jahrh.).. Vgl. Brugmann-Thumb? 
404. Dieterich Unt. 247. Crönert 210. 


c) Optativ (mit Einschluß des Mediopassivs). 

I. Der Gebrauch des Optativs ist stark im Rückgang begriffen; 
auch bieten Inhalt und Stil der Urkunden weniger Gelegenheit zur An- 
wendung dieses Modus). Die vorkommenden Formen stimmen im all- 
gemeinen mit den attischen überein; einzelne Abweichungen werden im 
folgenden angeführt. 


a) Regelmäßige Präsensformen der Verba auf -w: Exoı sehr häufig in 
der stehenden Formel KoAös (eÜ) Av Exoı. pPacoxKoı Mich. Zen. 36, 3 (254%). KaTa- 
p&oroı Par. 2 (Chrysippospap.) col. ı2; A&yoı, A&yoıto col.ı; &tmogaivoıro 
col. 7. 8. ı1.ı3 (II®). &moAAUVoıTo Artemisiapap. 6; 8 TUy&Avoı (sic); II TUXyavoı 
(IVa2). yivoıro passim. 2&mıßaAAoınev Teb. 28, 12 (1142). unvuTpizoıvro 
Zen. pap. 59015, 3 (c. 2592). xapızoiunv Eleph. 13, 7 (223%). xapizoıo Zen. pap. 
59032, 2 (2578); 59217, 3 (2542). Zen. Bus. 7,4 (257%). xapızoiued Zen. pap. 
59056, 5 (257%). PSI V 526, ı4 (III&). xopizoıode Grenf. II 36, 19 (95%). Von elui: 
einv, eins, ein überall. einnev BGU 1738, 31 (72—718). einoav (nie elev) Par. 35 
—= UPZ 6, 29 (1632). Über einı Bd. Ir $ 20,8 S.ı26. Dazu PSI VI 590, 2 (III). 
Von dVvanaı: öuvaiunv BGU VI 1246, 3 (III2); 1244, 25 ölvaıvro (II2). 

ß) Thematische Aoristbildungen: &1eimaıpı Par. 63 = UPZ 110, 115 
(16482). y&voıro überall. Über deinı (Analogie des Konjunktivs) vgl. Bd. I' 
$ 20,8 S.ı126. ixoıo SB 2048 (IIa). &vrıAdßoıvro Vat.D = UPZ45, ı2 (II2). 
SıoAaßoıs — neroAäßoıs Par. 64 = UPZ 146, 37.43 (118). TUxoı passim. 

y) Formen des sigmatischen Aorists: &mepwrrioaıs Petr. II ı7 (r) 20 
(c. 2502), troımoaıs: sehr häufig KkoAds Av roıroaıs. ümoßdelgaı Par. 64 = UPZ 


ı) Über die Syntax des Optativs wird gehandelt Bd. IL ı $ 49. 
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146, 35 (IIa). Zmıyopnoaı Tor.I 7,24 (1172). “&toouotnoaıs Hamb. 27, ı 

(2502). mavoaliunv PSIIV 441, 23 (IlIa). Sehr zweifelhaft ist die Lesart Zen. pap. 

59225, 6. el d& un &orıv 1raAıpos (6 Imrmros), gpnoaıpaı (sic) auröv eis THv öxelav (2538). 

Nach Edgar wäre zu erwarten (öTws) xprowpaı, woraus xpnocıpaı verschrieben 
5 sein kann. Denkbar wäre aber auch xpnooiunv äv = so würde ich ihn entlehnen. 
Zen. pap. 59093, 18 os &v ei Tıs ExOp&ı xprioaıto (2572). Noch nicht sicher ge- 
deutet ist Par. 46 = UPZ 71,9 (1522) die von Wilcken gefundene Lesart [o]Jüx 
Erepöv TIva, &AAA 08 autov näprupa &tmiomaoalunv. Der Optativ (ohne &v) wäre 
entweder ein echter Optativ (aber mit oöx!) oder ein Urbanitätsmodus (ohne äv!): 
beides bedenklich und kaum erträglich. Dem Zusammenhang entspräche eher £ri- 
om&oam’&v oder &miomäowov [Witkowski] = &momäow. 


© 


8) Vom Präsensstamm der Verba contracta auf -&w erscheinen Formen 
sowohl auf -oin als auf -ois, -oi: &mıysıpoin Par. 63 = UPZ 110, ı12 (1642). d1a- 
ınpoin BGU VI 1257, 9.20 (II&). — &dıkoi Artemisiapap. ı2 (IV®). KaAöös &v 
oıois (statt des gewöhnlichen moınoaıs) PSI IV 333, 16; V 502, 2 (beide 2572) ;VI 
651, 2 (III2). Zen. pap. 59044, 35; 59093, 13 (beide 2572). Pass. kataßapfBap}oito 
PSIEXErr60,721(62302): 

In der 3. Pers. plur. findet man einmal die überaus seltene (bisher nur bei 
Aeschin. 2, 102 mit öokoinoav und bei Aristot. Polit. III ı3 mit &upIoßnToinoav be- 
legte) Bildung aitoinoav in einem Privatbrief Zen. pap. 59015 (verso) 5( 5292). 
Kühner-Blaß II 72. G.Meyer 660. Ein Optativ des Aor. pass.: Aumndeins 
Par. 64 = UPZ 146, 38 (112). 

e) Äolische Formen kommen vereinzelt im amtlichen Stil vor: BGU ıo11 
II ı3 (IIa) mıoteVosıev Äv Tıs, wie wohl auch Par. 63 = UPZ 110, ııo (1648) 
herzustellen ist. Doch auch in einem Privatbrief Zen. pap. 59386, 5 &v TIS EKKAIVEIEV 
(III2). Apoll. Cit. p. 3, 10 Sch. &v Tıs eimeiev; p. I, 9 HapTUprIoEIEV Av. 


in 


[o) 


in 


3) Einen lebhaften Wechsel der Formen zeigt 8idwpnı: 
Präsens: teils ö1ödoin Leid. B= UPZ 20, 63 (1648). Sıöwınoav Vat. E= 
UPZ 15,45 (1562); 


30 teils 8180is PSI IV 421, 7 (III). 81ö8@15 (= d1dois) ebenda 407, 10; dagegen 


3 


4 


82818015 MA) 51801 Para305  UPZ354. 125. Lond al nrz220:  UPZ252%26 
(beide 1622). Aristeas 196 TTApaB180I. 
Aorist: teils öoin PSI IV 328, 6 (2598). öön (mit Ausfall des intervokali- 
schen ı) Artemisiapap. 4 (IV2). Soinoav Vat. F= UPZ 16, 31 [Wilcken dwınoav] 
5 (158%). Aristeas ıro dwn, 23° dmodwn !); 
teils 501 Leid. D= UPZ36, ır a: SB 1415 (unb. ptol.); 3449 (II—IIIP). 
CIG 6562. &v8atrodß (sic) Lond. Inr. 35 = UPZ 53, 30 (1622). 85 (= 861) Leid. E 2 
= UPZ 33, 8 (1622), 
Zum Ganzen vgl. G. Meyer 660. Schweizer Perg. ıgı. W. Schmidt, de 
Ios. eloc. 478. Crönert 215. Moulton Class. rev. XVIII (1904) ıııb. Nachman- 
son, Galenos’ Epidemienkommentar 133 (&@n, yvon). 


{6} 


2. Der Optativ perf. wird durch Umschreibung ausgedrückt, 
die schon in klassischer Prosa überwiegt (Kühner-Blaß II 99): z.B. 
Petr. II 20 (3) 8 Tebeıxeos eins (2522). Par. 35 = UPZ6, 39 einoav eismero- 
pevnevor (I632). Ebenso bei Polybius und Philo (K. Reik, Der Optativ 


an 


!) Umstritten ist Lille 3, 38 öfoJas &v Tiptpas &Eıdconı (241—2402). Die 
Herausgeber scheinen darin einen Optativ zu erblicken; aber das &v verlangt einen 
Konjunktiv, wie denn auch Frisk (Gnomon V 40) darin unbedingt einen Konjunktiv 
nach dem Muster der thematischen Formen (Alonı) erkennen will. Phryn. 345 er- 
wähnt dıöw@nv, Moeris 86 öconv. Helbing 106. 
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bei Polyb. und Philo, Leipzig 1907) sowie bei Diodor (R. Kapff, Der 
Gebr. des Optativus bei Diod. Sic., Tübingen 1907). 


Anmerkung 6. Der Optat. von olöa lautet eideins PSI V 495, 20 (2582), die 
3. Pers. plur. einmal eidenoav — eldeinoav Zen. pap. 59060, 4 (2578). 

d) Imperativ. 

I. Die Endung -#ı findet sich nur in i06ı (von olöc) Zen. pap. 
59226, 3 (253°). Teb. 27,42 (I132) und in foßdeı =ioßı (von eiuf) Teb. 
58, 5I (IIIa). 

2. Während die 2. Pers. sing. beim sigmatischen Aorist regelmäßig 
und oft auf 2ov gebildet wird, fehlt es bei yp&pw nicht ganz an Misch- 
bildungen des Aoriststamms und der primären Imperativendung auf -e. 

Ypäwov Petr. IIı3 (I8b) ı5 (258—53®8). Hib. 78, 15 (244—43%). Teb. 22, ıı 
(1122). Grenf. II 38, 15 (81%) usw. 

ypaweEleph. ı1, 7 [Wilcken] (2232). Ebenso liest Wilcken Giss. Iınr. 20, 
26 (römisch), während Kornemann ypäge gibt. Wahrscheinlich hat man auch in 
einem sehr schlecht geschriebenen Bericht eines Ölpächters Lille 9, ı8 (IIIa) in 
yp&äwyaı den Imperativ ypäwe zu erkennen, wenn man nicht in dem allerdings ver- 
stümmelten Satz das Verbum, von dem der Inf. ypayaı abhängen soll (etwa d£opat ?) 
ergänzt oder diesen Inf. zu &&v ooı paivntaı ziehen will, worauf der Nachsatz fehlen 
würde. An den Inf. in imperativischer Funktion ist schwerlich zu denken. Der 
Satz lautet: &&v oUv ooı palvntaı (so meist absolut), ypöyaı ’Apynpı Töı olkovdnwı 
E[xeıv?] TO oroapov ToUToV (sic), ö Umäpyı noı, Koi nedev (sic) SpiAıv Tois Kuploıs 
wenns beliebt, schreibe dem Verwalter H. (ich habe erhalten?) den Sesam, der 
mir zu Gebot steht, und ich sei den (königl.) Herrschaften nichts mehr schuldig. 

Zum Ganzen G. Meyer 612 Anm. 2. Dieterich Unt. 248. Moulton Class. 
rev. XV (I90I) 36. 

Anmerkung 7. Höchst eigenartig und ohne Vorgang ist in einem stark ver- 
stümmelten amtlichen Stück der Imperativ der 3. Pers. sing. kadiotw (für ka- 
dıoTatw) Hib. 29, 21 Kripukos Kai Umnpetas Kodiotw 6 Te[Aw]vns (265%). Sonst Ka- 
BıoTatw Rev. L. 17, 5 (258%) und oft. Über eine weitere abnorme Imperativform 
aus der Feder desselben Schreibers s. unten Z. ff. 

3. In der 3. Pers. plur. herrscht — von vereinzelten zweifelhaften 
Mischformen abgesehen — die in der hellenistischen Zeit gebräuchliche 
Endung+twoav;attische Formen auf -övrov, -Avrov sind völligunbekanntt). 

a) Eotwoav Petr. I ı5, 20 (2378); II 8 (3) 10 (2672); ı3 (16) 5 (2582). Trepı- 
eotwoay ebenda II 8 (1 B) 10 (2598). iotwoav (zu eldevaı) BGU VIII 1785, 4 (12). 
Auctwoav Petr. III p. 157 (3) 5 (IlI2). ouvayopazetwoov Amh. 29, 15 (c. 2508). 
Buetwoav Kal ouveotwoay Hib. 28, 7 (nach 2652). dmoTsioätwoav—BeBaıouTtwoav 
Petr. II 44, 12.14 (nach 24682). dvaypayarwoav—avaßerwoav Kanop. Dekr. 74 
(2372). Aaußaverwoav Par. 62 = UPZ 112 col. 5, 12 (203— 2022). ypayatwoav 
Grenf. I 32,9 (1022). &modotwoav Teb. 109, 18 (938) u. v.a. 

ß) Hib. 29, 32/33 (2652) schrieb der Schreiber eines sehr fragmentarisch er- 
haltenen amtlichen Erlasses aus der königlichen Kanzlei zuerst ypa/petwoav, tilgte 
dann das e und setzte darüber ov, so daß man liest ypaxpgövrwoav. Die Annahme, 

ı) Vgl.imallgemeinen Brugmann-Thumbf#S. 393. G. Meyer 650. Kühner- 
Blaß $ 209, 10. Lautensach 1887, 2f. Meisterhans-Schwyzer? 167. Blaß- 
Debrunner N.T.°$ 84,1. Schweizer Pergam. 167. Nachmanson 149. Hauser 
Lyk. 104. Schmid Attic. IV 589. W. Schmidt de los. eloc. 443 f. Crönert 219. 
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daß ypapövrwv beabsichtigt und nur die Tilgung von oa vergessen wurde, ist un- 
wahrscheinlich, da dieselbe Form auch Hal. ı, 245 [oi d& Taplaı dvaypa]povrwoav 
(IIIa) überliefert ist. Vgl. dazu den Kommentar der Dikaiomata 5. 145. Die 
normale Form dvaypaptrwoav steht kurz zuvor Hal. ı, 238. 


Über £oroı, kataomodtwı u.ä. vgl. Bd. I: $ 21,6 S. 135. 
Anhang: Infinitiv. 


I. Die Annahme einer verkürzten Infinitivform auf -ev oder -£vaı 
statt -eıv, -eivaı (ebenso im Mediopassiv -todaı statt -eiodaı), wie sie 
Crönert zuerst in den quaest. Hercul. 22ff., dann (weniger entschieden) 
Mem. Hercul. 21gff. vertritt, scheint jedenfalls für die ptolem. Papyri 
nicht gerechtfertigt. Über die in Betracht kommenden Formen und 
ihre Erklärung s. Bd. I: $ ıoll S.7o. 


Anmerkung 8. mposdıd£vaı statt mposdıöovaı BGU 1115, 42 (13%) geht 
wohl auf mposöiönpı zurück. Vgl. unten S. 124, 2. 

2. Der Infinitiv der Verba contracta auf -«w und -nw (öp&v— 
-zijv) geht auf -&v, -fv ohne Iota subscr. aus. Belege unten $ 73 S.II4, 13. 


Über ivaı = ievaı zu eluı s. $ 73 S. 127, >. 


II. Endungen des Mediopassivs. 
Über Aunvm Av vgl. $ 73 S. 127, 3. 
II. Pers. sing. 


I. Die Primärendung der 2. Pers. sing. im Indik. med. pass. lautet 
regelmäßig -nı; doch ist die attische Schreibung -eı hier nicht so selten 
wie im Konjunktiv act. (vgl. oben S. 86, 6): nicht bloß die von jeherübliche 
Schreibweise BovAcı (neben BoVAnı), oleı, öysı kennen die ptol. Papyri, 
sondern auch Zoesı (neben Zon), paivsı = galvnı und unzählige andere ähn- 
liche Formen, die Bd. I: $ 20, ıı aufgezählt sind und im folgenden durch 
weitere Belege ergänzt werden. Die Frage ist wohl meist eine rein ortho- 
graphische, wenn auch in manchen Fällen wie bei Bowreı, oieı, öyeı, das 
Bestreben, Indikativ und Konjunktiv zu unterscheiden, mitgewirkt 
haben kann !). 


Boureı Lille 26, 6 (III2). Zen. pap. 59096, ı (2572); 59300 (= PSI IV 434) 
14 (250%); 59365, 3 (241%); 59382, 4 (III®); 59482, 16; 59511, 7; 59656, 8 (alle IIIe). 
Petr. II50 (I) 26 (Lachesfragm. c. 3002). — BoVAn PSI VI 623,21 (III2). Zen. pap. 
59516, 10.23.24 (IlIa). oleı PSI V 522,7 (248—472). &möweı Teb. III 703, 52 
(Illaf). &oeı PSI VI 635, 13 (III2). Zen. pap. 59272, 5 (2512). Petr. III 36 (a) 
recto 23 (III2). — Eon Teb. 56, ı6 (IIaf). 


') Vgl. zur Sache Brugmann-Thumb? 405. Meisterhans-Schwyzer? 
165,2. G.Meyer 549. Kühner-Blaß $ 211,3. Lautensach Verbalendungen 
23f. Helbing 60f. Blaß-Debrunner N.T.® $ 27. Schmid Attic. IV 588. 
Schweizer Perg. 168. Crönert 37. 


4 
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öpyizeı Zen. pap. 59080, 2 (257%). moıei (= moıfjı med.) Hib. 79, 3 (2608), 
gpaiveı Petr. II ı3 (5) 2 (2558). 

Futura: &moAnpweı Hib. 78, 17 (2448). 81a0noeı PSI VI 571,23 (2322). 
Suvnoeı Zen. pap. 59057, 7 (257%). Kopıei PSI VI 571, 24 (2522). mapakovosı 
Hib. 170 (247%). maloeı Hib. 59,10 (245%). xpnosı (du wirst gebrauchen) Zen. 
pap. 59262, 5 (2512) usw. Die Beispiele gehören fast ausschließlich dem III. Jahrh. 
an; seitdem nimmt die Erscheinung rasch wieder ab. 

In den Konjunktiv hat sich -sı verirrt in &&v mposkaßei (= mpos- 
kaßfı) Grenf. I ı,ı,ıg (erot. Fragm. nach 173°). Sonst hat der Kon- 
junktiv stets -nı. Beim verb. contract. iva un mAav&ı BGU VI 1303, 7 
(Ia). Rätselhaft ist Teb. III 707, II ömws 8’ &v ügopftaı (statt Upopäraı) 
(1182), 


2. ölvapncı und Ztiorapaı haben in der II. Pers. sing. des Indik. 
praes. gewöhnlich die kontrahierten Formen öyYvnı, &ttiotnı; ganz selten 
&uvaocı, &mioraoaı; ebenso im Imperativ überwiegend &tiorw, selten 
emioTtaoo. 

5Uuvnı zu einem Präsensstamm ölvoyaı (s.S. 125,33) gehörig: Zen. pap. 59197, 2 
(2582). Mich. Zen. 57, 8 (2482). Zen. Bus. 16, ı2 (2578); 44, ı6 (III). PSI IV 
400,9 (III2) r); 405, ı2 (III&); VI 584, ı8 (III&). — öVvaocı Zen. pap. 59107, 3 
(257°). 59155, 7 (256%). 

&miortnı PSI V 538,7 (III). Zen. Bus. 44,9 (III2). Zen. pap. 59041, 19 
(257%); 59315, 2 (2502); 59329, 8 (248%); 59369, 4 (2408) ; 59377, 8 (IIIa). — 2tTioTa- 
coaı BGU VIII 1764, 6; 1881, 4 (beide Ia); VII 1578, 2o (II—IIIP). 

£miotw PSIIV 333, 15 (2572). Zen. pap. 59359, 15 (2422); 59503, 2 (III&). — 
£miotaooHib. 40,6 (261%). Zen. pap. 59057,4 (?) (257%). Vgl. Helbing Sept. 61 y 
(mit Literatur). 

Für das zu -yaı, -raı in manchen Fällen lautlich und analogisch er- 
haltene Sufix -oaı (8idonaı, -oaı -raı, keinan, -ocı -taı), das im N. T. 
eingeführt wurde und im Neugr. fortlebt, bieten die ptolem. Papyri noch 
kein Beispiel, wohl aber aus römischer Zeit. Vgl. Blaß-Debrunner® 
s287 2 Helbing Sept. 06T ß. 

xapleıoaı, wie Grenf. II ı4 (c) 7 (264 oder 2272) gelesen wurde, ist von 
Hunt am Original als yapıei yap (Preisigke, Ber. Liste 185) erkannt worden. 
Dagegen Oxy. (II) 292,9 yapleoaı (25P). Fürs N.T. notiert Blaß-Debrunner® 
$ 87 Formen wie g&yscaı Kal Trieoaı (nirgends gäyn,min), Akpoäcaı, 6duväoat. 
Neugr. gaiveocı, Kopı&ocı, mrareioaı. Moeris p. 188: dxpo& ’A., dxpoäoaı "E. 

3. Bemerkenswert ist die durch Systemzwang herbeigeführte Wieder- 
herstellung der ursprünglichen sekundären Endung -oo in einmaligem 
&6eoo Rein. ıT, 9 (IIT2), neben ouv£ßou Zen. pap. 59652, 8 (IIıa), während 
bisher nur Formen wie 2ö\vaoo, &tioraoo als hellenistisch bekannt waren. 
Im sigmatischen Aor. med. ist das -o- regelmäßig geschwunden, z. B. 
irnyyeii® Lond. I nr.2ı =UPZ 24,8 (1622); ebenso im Imperfekt 
kormrıö Par. 64 = UPZ 146,2 (II). Dagegen begegnen wiederholt 

ı) Horn, The use of Subjunct. and Optat. 124 sieht mit Unrecht in diesem 
öVvnı einen Konjunktiv. 
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Kontaminationen aus Präsens- und Aoristendungen wie nBovVAw = 

ABobAou Mich. Zen. 57,5 (2482). TBoWAouv Zen. pap. 59593,6 (Illa). 

&nyyeidou (aus Zrnyy&ädou und irnyyeiio kontaminiert) PSIIV 405, 14; 

Zen. pap. 59377, 7 (beide IIIa). -ueremtuyou Zen. pap. 59409, 2 
s (II) 2). 

Anmerkung 9. I. Pers. plur. Auffallend ist (wenn die Lesung sich be- 
stätigt) Zen. pap. 59377, 11 iva un katagpdeıpwpeoda (III2). Die ionisch-epische 
Endung ist vielleicht erklärbar aus der in vielen Verschreibungen und schlechter 
Stilisierung des Stücks zutage tretenden Unsicherheit des Schreibers. Ebenso ist 

10 TEVOÖNEod« Petr. II 16, 3 in der Neuausgabe III p. 112 in meuoöneda berichtigt 
worden. 


Ilimpersapivur 


Im Perf. und Plpf. med. pass. sind die alten Endungen -araı, 

tato längst untergegangen: an ihre Stelle treten, wie übrigens nicht 

ıs selten auch in anderen Personen und regelmäßig im Konjunktiv und 
Optativ, Umschreibungen mit dem Partic. und eivoı. 


Belege Bd. II ı, 224f. Für den Konjunktiv und Optativ: iv’ & dvreiAnn- 

nevos Lond. II nr. 220 (p. 5) 16 (1332). ömws 6 oitos mapeoxnnevos flı Teb. III 703, 

185 (IIIaf). x&v kexpnuevos fjı Par. 63 = UPZ 110, 176 (1642). iv’ @uev dvreıAn- 

2o pevaı (sic) Lond. II nr. 301 (p.ı4) 30 (II6—ı112). Par. 35 = UPZ 6, 39 einoav 
eiomeropeupevor (1632) usw. 


Dagegen bildete man von vokalischen Stämmen starke Formen: 

merpavraı Rev. L. 22, ı (2582). ävoyoAoynvro Petr. II 4 (2) (255%). Karta- 

mpoeivraı Teb. 5, 190 (1182). &wvnvro Tor. I 9, 10 (1162). deörAwvraı Amh. 51, 17 
25 (882). EKtetapieuvraı Rein. 16, IQ (I09%) usw. 


Zum Ganzen vgl. Brugmann-Thumb# S. 408f. G. Meyer 551. 
Meisterhans? 166. Lautensach I8g6, 28f. 


Anhang. Die ganz singulären Zwitterbildungen ötav &vanvnod&y (at) und 

ötvaodwpeda (passive Aoriste mit medialer Konjunktivendung), sowie die hybride 

3o Partizipialform £tıpnavoüo (a) — &mıpaveio(a) (alle drei im alexandrinischen 

erotischen Fragment) werden in anderem Zusammenhang unten ($ 79, ı S. 163, ;) 
besprochen werden. 


!) Zum Ganzen vgl. G.Meyer 549. Kühner-Blaß $ 211,2; 213 Anm. 5. 
Brugmann-Thumb? S.405. Hatzidakis Einl. 188. Schweizer Perg. 168. 
Blaß-Debrunner N. T. $ 87. Helbing 6offl. W. Schmidt, de Ios. eloc. 483 
(£öVvaoo). Crönert 210,1. Reinhold 83f. Moulton Class. rev. XV (1901) 36. 
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$ 72. Augment und Reduplikation !). 
I. Syllabisches Augment :). 


I. Die regelmäßige und allein ursprüngliche Form des syllabischen 
Augments ist e-. In dieser Gestalt erscheint dasselbe vor konsonan- 
tischem Anlaut im Imperfekt, Aorist und Plusquamperfekt. Über 
den Ersatz der Perfektreduplikation durch syllabisches Augment vgl. 
unten Ioa. 


Nur scheinbar vor einem Vokal (da tatsächlich ein F vorausging) 
steht e- bei folgenden Wörtern: 

äyvupı: karteayvia PSI VI 569,9 (253%). Kateayws Apoll. Cit. (Schoene) 
p- II, 5. Über k&taypaı in Poesie s. unten 4b. 

Eoıka (aus FeFfoiko): Eoıkev Zen. pap. 59192, 2 (2552). 

öpaw: ouveopüpev (sic) Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 132, 53 (58—552) 
füber &wpwv, &wpoka s. unten S. 103, 29. 36]. 

@veopaı: &wvnoato Lond. Inr.3 (p. 47) = Mitt. Chr. 129, 42 (1468). Gen. 
20, 6 (1092). &wvrjoßaı Par. 15, 37. 55 (1202). Tor. I 2,4 (1172). &wvntaı Grenf. II 
15, 3,4 (139%). &ovrunv Straßb. II 100, 5 (II2). &wvnto Grenf. I ı1, 2, 29 (1578). 
Par. 15, 45 (1202). &wvnvro Tor. I 9, 10 (1172). &wvnp£vos ebenda 41. 50. 55. BGU 
993 III ı (1272). Grenf. II 28, 6 (1032). Teb. 88, 8 (1152) usw. 3). 


Über die regelmäßige Verdoppelung des p nach syllabischem Aug- 
ment s,Bqd. 12. 8.49 5.213, 


Ausnahmen: £pımtaı Zen. pap. 59467, 5 (III2). Epnge Enteux. 79, 6 (2188). 
Kartepngev Grenf. I 38, 14 (II—12). 

2. Das Augment A- herrscht durchweg bei neAAXw und überwiegt 
weitaus bei BoWAonaı und öbvancı; seltene Ausnahmen sind 2ßBovAdunv 
und ZöuvÄunv. 

HEAAw: TjueAAov Zen. pap. 59484 = PSI IV 442, 12; 21 fjueANev (III). fper- 
Aov Goodsp. 3, ıo (III&). fiueAAev Petr. II 45 = W.Chr. nr. ı col. 2, ı8 (um 2468). 
rueAAopev PSI IV 437 = Zen. pap. 59343, 3 (247—46®). 


ı) Kühner-Blaß II 6-37. Brugmann-Thumb% S. 306—312. G. Meyer 
554—563; 622—29. Meisterhans-Schwyzer? 169—174. Lautensach, Verbal- 
flexion der att. Inschr. Gotha 1887; Grammat. Studien zu den griech. Tragikern 
und Komikern. Augment und Reduplikation. Hannover 1899. Schweizer Perg. 
169 ff. Schmid Attic. IV 5go fl. Blaß-Debrunner N. T.® $ 66—69. Helbing 
Sept. 7off. W. Schmidt, de Ios. eloc. 437—443. Dieterich Unt. 209—216. Nach- 
manson Magn. 150—153. Hauser Lyk. ıo5f. Reinhold 62—69. Crönert 
202—209. Moulton Class. rev. XV (1901) 35f. 435 b; XVIII (1904) 109g. 
U. Ursing, Studien zur griech. Fabel (1930) 23 ff. 

2) Um nicht Zusammengehöriges zu trennen, werden hier wie beim temporalen 
Augment neben den Imperfekt- und Aoristformen auch die entsprechenden Perfekt- 
formen mitgeführt. 

3) Vgl. Lautensach 1899, 4 ff. 17 ff. Brugmann-Thumb 308. Kühner- 
Blaß II 15. Über @&vnodunv (neben &wvnodpnv) auf kleinasiatischen Inschriften 
Schweizer 170. Hauser 105. W. Schmidt, de los. eloc. 442. Crönert 283. 
— rposom@woato Magd. Melanges Nicole p. 283, 7 = Magd. 42,7 (2212) ist falsch 
gelesen; der Pap. hat mposarmyoyev. Nachmanson, Galenos’ Epidemienkommen- 
tar 130 (Amwo®n). 


2 


D 


D 


5 


94 Konjugation. Ser 


BovAopaı: ABouAöunv Petr. III 53 (q) 5 (III). Vat. A —=rÜRPZ6089 
(1682). Par. 63 col. ır = UPZ 145, 4 (164%). Einmal geschrieben eißovAöunv (nach 
Bd. Ir $ ı0 III S. 78, schwerlich Analogie des Augments eı-) Leid. C recto = UPZ 
77 col.I 8 (1622). AßoVAou Hib. 30, 18 (300— 271%). Zen. pap. 59593, 6 (III2). 
5 Petr. III 42 G (9) 5 (c. 2502). Über die Kontamination ßoVAw s. oben S. 92, ı. 1PoU- 
Acto Zen. Bus. 50, ı (2512). Zen. pap. 59300, 12 (25028); 59041, ıı (257%). Magd. 
42,6 (22182). Teb. III 716, ı9 (II&). rPowAöneda Goodsp. 4,6 (152 oder 1418). 
nBoWAovro Zen. pap. 59033, 9 (257%). Teb. III 775, 7 (Hei). nBouAnen Zen. pap. 
59214, 3 (254%); 59354, 17 (243°). Teb. III 768, 13 (1162). nßBouA... Petr. III 22 
10 (f) 3 (2358). — &ßouvAöpnnv BGU VIII 1881, 2 (Ta). &ßoWAeto Zen. pap. 59219, 7 
(254°). 
Suvanaı: Aduv&unvHib. 27 (Kalender) 34 (301—240%); 34,19 (243%). Zen. 
Bus. 6,4 (2572). PSI IV 403,4 (III2); 435 = Zen. pap. 59034, 17 (257%). Teb. 
III 753, 14 (197 oder 1732). Töuväaped PSI V 484,4 (2582). Zen. pap. 59066, 4 
ı5 (257%); 59477, 16; 59538, ı (IlIe). röuvrönuev ebenda 59129, 7 (2562). n&uvachnv 
PSIIV 438, 7 [Edgar] (III®). Zen. pap. 59348, 8 (244%); 59412, 7 (III2). Oxy. (IV) 
743, 36 (2%). nöuv&aoßnuev Zen. pap. 59185, 7 (255%); 59354, 6 (243%). Petr. III 42 
C 14,4 (2552). Demnach ist ebenda 28 (e) 9 (2602) [A]döwv&oßncav zu ergänzen 
(nicht wie die Herausg. [E]dwv&oßnoav); ebenso Z. ı8. — £öUvavro Zen. pap. 
20 59633, 24 (III&). Giss. 17, 10 @geAov ei Eöduvapeda reTaodaı Kal EABeiv (TI8P). 


Auch A8eRov (wohl das Prototyp der ganzen Gattung) hat sich 
(vermutlich von 2A her), obgleich nur #&Aw vorkommt ($ 73 
S. IIQ, ı;), erhalten ?). 

7/0eAov Zen. Bus. 6, 2 (2578). Par. 5ı = UPZ 78, 30 (1592). 


25 In manchen Fällen hat sich ein scheinbar ‚pseudotemporales‘ 
Augment (Dieterich Unt. 212), wie es (nach Hatzidakis Einl. 72) 
auf kleinasiatischen Inseln stark weitergewuchert hat, schon in helle- 
nistischer Zeit entwickelt: 

nznuiortaı (sic, für Eznpliooraı) Par. 47 = UPZ 70, ı8 (152— 12). &Zvnd&unv 

30o Mich. Zen. 12,4 (257%); ebenso PSI IV 409, 29 (IIIa). Zvrituyov Mich. Zen. 
29, ı (2562). ouvntagos Zen. pap. 59499, 30 (IIIa). T[wpor]a Par. 5sı = UPZ 
78, 42 (1592). ouvriAaßev erwähnt Ursing, Stud. z. griech. Fabel 24. Wahrschein- 
licher ist jedoch, daß in allen diesen Fällen orthographische Verwechslung zwischen 
e und n (nach Bd. I: $ 10 I S.63) anzunehmen ist, wie jedenfalls in Schrei- 


35 bungen wie &vnotnköta Petr. II 4 (6) 6 im Vergleich mit mapeotekötes (sic) 
ebenda Z.ı2 (2558). 


Über npyaodkunv und fpyaonaı neben eipyaosunv und eipyaonaı S. 
unten Lit. 3. 


3. Das Augment eı- (von verschiedener Herkunft: Mischlaut 


!) G.Meyer 556 nimmt im allgemeinen für dieses r)- Analogiewirkung von 
n0eAov an. Brugmann-Thumb? S. 310. Kühner-Blaß II 9 Anm.ı. Auf at- 
tischen Steinen erscheint n- bei BoWAonaı und ölvancı erst seit c. 3002. Meister- 
hans? 169,3. Lautensach 1887, 4; 1899, ıff. Schweizer 173 Anm. 2 (kein 
pergamenisches, aber andere kleinasiatische Beispiele). Hauser 105 (M&Anoo). 
Sorgfältigere Attizisten haben 7j- nur bei BoWAonaı und dbvapaı (Schmid 
Attic. IV 590f.). Blaß-Debrunner N.T.® $ 66 (stets fi8eAov, nie TBouAdunv, 
bei öuvancı und peAAw großes Schwanken). Dieterich Unt. 212. Crönert 202. 
Moulton Class. rev. XV (1901) 35.435; XVIII (1904) 109. 


FE 


8 72, Augment und Reduplikation. 95 


bald aus e + (F)e oder e+ (o)s, bald aus Reduplikation Fefe bzw. 
oege hervorgegangen, läßt sich beobachten bei folgenden Wörtern: 


a) im Imperfekt und Aorist: 

ela (von oefüw, G. Meyer 559): Zen. pap. 59080, 2 (257%). PSI VI 602, ı0 
(IIIa). 

eiönv (eve, Brugmann-Thumb 307): Magd. 42, 8 Sıeifnv (2212), 

eiAov (ecce? Brugmann-Thumb? 307): &gelAeto Petr. II 32 (2b) 7 (c. 2382). 
&peiAovro Magd. 6, 5 (2228). &veiAavro (sic) BGU 1135, 6; aber 1136, 2 &veıAdpeda 
(18). EmaveıAöpeda Teb. III 787, 17 (nach 1388). k«piAeovav = Apellevav (s. oben 
S. 83,34) Lond. I nr. 4I recto = UPZ 57, 15 (c. 1608). 81lAovto = d1elAovrto Grenf. I 
39, 1,8 (II—I&) usw. Über mpod1eiAaode (Imperat. mit verschlepptem Augment) 
Ss unten S. 212, :;5, 

EAKO — EAKUW (Vselq oder velgq, G. Meyer 558. Lautensach 24): &geiN- 
KVoßnuev Petr. III 32 (d) 4 (246%). Daneben mopfjAkev PSI V 484,3 (2588). TTAp- 
nAkuoav Zen. pap. 59341 (a) 24 (247%). Meisterhans® S. ı7o nr. 1422. Lauten- 
sach Augm. u. Redupl. 28. 

elta — elımov (eFeit-, ep. &eımov, Brugmann-Thumb? 308), eima (weitaus 
überwiegend): PSI IV 391, 23 (242—41%); VI 659, 2.6.10 (IIIa). Par. 49 = UPZ 
62, 14 (c. 16082); 51 = UPZ 78, 21 (15982). ävreima Mich. Zen. 74, ı3 (III&). elmas 
PSIIV 434, 8 (2612); VI 639, 2 (III2). Hib. 55, 4 (250%). Zen. pap. 59300, 8 (2502). 
Lond. nr.35 (p.25) = UPZ 53,6 (c. 1602). eimapev Zen. pap. 59354, 8 (2438). 
Par. 15, 69 (1202); 16, 22 (1412). Tor. I ıo, ı (I17&). avreimapev Zen. pap. 59355, Io 
(243%). eltmav Kanop Dekr. 7 (237%). Rosettast. 8 (196%). &reimaını Par. 63 = UPZ 
I1o, 115 (1642). ouvermäaneda PSI IV 382, 2 (248—47°). 

Imp. e[im]öv (ziemlich sicher] Hib. 49, 6 (nach 2572) !). Part. eimas Par. 49 
—= UPZ 62, ı9 (c. 160%). ouveimavrtos Teb. 42, 8 (nach 1142). eimavra Griech. Pap. 
im Mus. der oberhessischen Geschichtsvereine Brief nr. ır (II8&). eimävrwv PSI 
V 502, 23 (2572). Inf. veimaı Petr. II 32 (3) 3 = Ill 32 (g) verso ıı (2388). 

eimeiv Petr. III 51, 7 (III2). Zen. pap. 59350, 6 (24028). ävreımeiv Hib. 29, 37 
(nach 2652). imiv Par. 45 = UPZ 69,7 (1522). Imp. eimt Bad. 15, 29 (Ia) 2). 

Beiden Bildungen gemeinsam ist das nicht seltene eltev. 

Emopaı (Vsep) : Trapeltrero Zen. pap. 59532 (Grabschrift auf einen Jagdhund) 
23 (c. 2502). 

&pyäzopaı: manchmal eipyazöunv, eipyaoaynv statt des gewöhnlichen npya- 
3öunV, Apyaodpnv: mepısipyacodaunv PSI V 494,7 (258%). eipyäoavro BGU 1503 
(Ostr.) 6 (III2). eipyäzerto Inscr. Priene ı11, ıı2 (12). 

Sonst regelmäßig pyazöunv, npyaodynv: Tipyaoato Zen. pap. 59532, 12 
(c. 2508); 59494, 17 Tpyaocavro; ıı Tpyazöneda (IIIa). Zönpyäalca]to [Wilcken] 
Par. 22 = UPZ 19,8 (c. 1652). Nach Meisterhans? ı7ı hat das Impf. und der 
Aor. in der klassischen Zeit 8 n- gegen I eı-. 

&xo (Voeyx):elxov Petr. IIg (2) 4 (241%); 32 (1) 24 (238%2?); III 53 (n) 3 (III2). 


‚Par. 51 = UPZ 78, 30 (1592). ouveiyov Petr. II 32 (2a) Io (c. 2382); ı8 (zb) 2 


ı) Ob der Imperativ eimov in der hellenistischen Zeit elttov oder eimöv (nach 
ei) zu betonen ist, steht nicht fest. Lob. Phryn. 348 erklärt elov für klassisch. 
Charax bezeugt ausdrücklich für das N. T. die syrakusanische Betonung eliöv. 
Dasselbe gilt wohl überhaupt für die hellenistische Sprache. Schmid GGA 1895, 35 
entscheidet sich für eimöv; ebenso Helbing Sept. 62. Blaß-Debrunner® $ 81, 1. 
Lautensach ııı. G.Meyer 647. 

2) Ein Imperativ muß auch zugrunde liegen in innte Par. 5ı = UPZ 78, 44 
(159%), ob man mit Sethe imn (=eimt) Te liest oder imnte = eimete annimmt. 
Vgl. Wilckens Kommentar UPZ I S. 363. 
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(2468). Siomarteigov Tor. 110, 5 (117%). elyev ebenda col. 2, 10. eixopev Zen. pap. 
59044, 29; ebenda 27 karteiyero (257%). eixopev Par. 22 = UPZ 19, 28; 23 = UPZ 
18,26 (beide c. 160%). eiyapev (S.84,13). eixooav (S. 83, 2). mapsıyöunv Zen. 
pap. 59421, 6 (IlI2) usw. 

Über elßovAöunv = TBovAöunv s. vorige Lit. 

Anmerkung I. ovykatsiotnoa Zen. Bus. 3,8 (2582) ist lediglich als 
Schreibversehen statt ouykattotnoa zu betrachten. 


ß) im Perfekt: 

eidıonaı — eiwda (VoFed, Kühner-Blaß II S. 13): eidıonaı. Meyer Gr. T. 
Ostr. 73, ı (II2). eidıortaı Petr. II 46 (c) 16 (2002). Amh. 61, 17 (1632). Grenf. Il 
37,8 (II-Ia). mposidioto BGU VIII 1747, 28 (64—63%). eidionevos Par. 12,4 
(1572); 31 = UPZ 32,9 (162—61®). Petr. II 29 (b) 8 (c. 2502). Lond.I nr. ı7b 
— UPZ 27,ı (1622). Fay. XII 9 (nach 1032). Gen. 20, 8 (109%) usw. eiwdev Zen. 
pap. 59033, 4 (257%). PSI V 491,6 (2582). eiwdeı Hib. 77, 5 (2498). nwdeı Zen. 
pap. 59475, 7 (IIIa). TO eiw0ös PSI V 488, 18 (258%). eiw®örwv Par. 66 = W. Chr. 
385, ıo (IlI2) usw. 

elka — elpaı (e-oe, Lautensach 26): Koßeika Petr. III 42 C 14,5 (2558). 
&geikas PSI IV 399, 8 (IIIa). geikev Or. gr. 55, 13 (2402). PSI IV 440,3 (III2). 
&geikapev Petr. III 53 (s) 4 (III2). Hal. 1, 260 (III2). ägeıkevaı PSI VI 571,7 
(2522). &pırevaı (sic) Grenf. II 31, 17 (104%). Die dorische Perfektform &petwke 
(ef. Luc. 5, 23 &ptwvraı) begegnet in einem Geschäftsbrief an Zenon Zen. pap. 
59502, 4 (III2). Med.-pass. mposinnv BGU VIII 1782, ı4 (57—56®). Trpoeioaı 
ebenda 1882, 8 (Ia). Tmapeitoı Teb. 85, 45 (1132). Kararrposivraı ebenda 5, 190 
(1182). cpelodw Petr. III ı1, 20 (2372). ägelodwoav Mich. Zen. 70, 8.12 (2372); 
ebenda 103 &geitaı (III2). dıeiodaı Zen. pap. 59640, 15 (III2). rpoıpeva (sic) BGU 
VIII 1751, 10 (64—638); rposıpevas ebenda 1753, 19 (632). mapeıpevns Hib. 53, 5 
(2462). &veintvou Teb. 60, 81 (1182). ügeipevoov ebenda 5, 251 (118%) usw. Über 
die medialen Aoristformen TpoeikaTo = TponKaTo s. unten S. 143, 19. 

Sıeidedaı (zu dioAtyopa): Zen. pap. 59367, 15 (2408). 

eiANPA— eiAnunmaı (oe-oA Brugmann-Thumb 305; anders Kühner- 
Blaß II 25 Anm.6. Lautensach 107£.): eiAnga Petr. II ı3 (17) 7 (258—532). 
elAngas Petr. III 42 C 13,2 (2552). eiAngev Par. 23 = UPZ 18,16 (1632). Teb. 
104, 33 (922). eiAnpanev Lond. I nr. 22 recto = UPZ 17, 13. 15 (1632). eiAripaoıy — 
eiAnpav S. 85, 3. TrposaveıAnpws Petr. III gı, 2 (IIIa). &&eıAnpötos Teb. 38, 10 (1138); 
39, 2 (1142). AvreıAng[ölta [Wilcken] Vat. D= UPZ 45, ı2 (1622). eiAnpöTwv 
Petr. II 8 (r A) 8 (IIIa); 9 (2) 3 (2418). eiAnpevaı Par. 27 = UPZ 47, 6 (c. 1602). 
AveiAnpevaı Teb. 99, 29 (nach 1482). Nirgends eiAnga (vgl. Bd. I! S. 202, Anm. 1). 
EANPOTA, Ss. S. 107,7. E8e1ı\eyporı Bd.I: $ 10 S. 64. 

Medio-passiv: rposeiAnyoı [Wilcken] Par. 63 col. VIII = UPZ 144, Io (1642). 
Gveıafipbaı BGU 992 I 6 (1622). Teb. 99, 6 (nach 1488). &veiAnpu&vov Petr. II 39 (b) 
3 (IIIa). eiAnppevov Theb. Bk. X 2 (1302). TrepıeıAnunevous Amh. 31, 8 (1122) usw. 
AtAn(mraı) [Aristoph. u. Trag.] Teb. III 771, 5 am Rand (IIam), kataA&tAappaı 
Ditt. Syll.? 360, 41 (Chersonnes Taur. c. 300 a. C.). 


EIAKUKA, EIAKUOHAL — TAKUKA, MAKUVopaı: apeiAkuke Magd. 6,10 
[v. Druffel] (2222). TapeıAkukötwv Leid. B= UPZ 20, 57 (c. 1622). B1EIAKUKÖT« 
Teb. III 711, 8 (nach 1258). eiAkuoaı Mich. Zen. 56, 2; 12 eiAklodaı (251—48%). 
rapeıAKlopeda Zen. pap. 59355, 108 (243%). ouveıAkvonevos Par. 64 = UPZ 146, 4 
(II). — fjAX[uJka Petr. II 42 (c) = III 42 H (b) 22 nach Wilcken Add. et Corr. 
zu Petr. III p. XVI (c. 2502). mapr}Akukev Zen. pap. 59351, 3 (nach 2432). FAkvopoı 
BGU VI 1256, 11; 7 fAKvopevwv; 20 NAKUKnoav (II2). &prAkuoraı Enteux. 89, 4 
(2222). nAxu[onevnı] Zen. pap. 59531, 6 (III®). Über EPEAKUONEVTIV S. unten S. 102, 1.. 
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eipyaopaı (efe Brugmann-Thumb?308; nach Lautensach 1899, 23 FeFe) 
— dies die gewöhnliche Perfektform; seltener Npyaopaı [ob nFe oder temporales 
Augment ?]: eipyaopaı Zen. pap. 59146, 3 (256%); 59499, 19 (III). BGU 1503 (Ostr.) 
1.5 (IIIa). eipyaotaı PSIIV 423, ı8 (III®). &meipyaotaı Zen. pap. 59484, 7 (III). 
PSI IV 442,7 (III). W. Ostr. 1023. 1025 (altptol.). T6 Kateıpyazu&vov Zen. pap. 
59472,9 (III2). eipyaopevoı Petr. II 4 (9) 7 (255%); III 4o col. 1,9 (IIIa). PSI IV 
423, ı3 (III®) und oft. eipyaon&vov Petr. II 32 (r) 2ı (III2). drreipyaopevoi Petr. 
I p. 66, zı (240%). &teıpyaopevov Par. 66, 28 (IIIa). xarsıpyaonevns Teb. 60, 78 
(1182). eipy&odaı Grenf. I 11, 1,24 (1578). kateıpy&odaı Teb. 60, 70 (1182) usw. 

npyao(rtaı) BGU VII 1531 (Ostr.) verso 4 (III2). ämmpyäzuedo (sic) PSI 
VI 571, 3 (2522). .mnpyaonevoi eloiv PSI IV 406,4 (III®). Meisterhans? (Perf. 
beständig eı). Schweizer Perg. 170£. Blaß-Debrunner N.T.® 867,3. Helbing 
ZOLL: 

eipnka— eipnpaı (nach Blaß Ephem. arch. 1892, 67f. aus Fefp-, nach 
Kühner-BlaßII 24 ausefp; Lautensach 24): eipnka Petr. III 42 G (10) 2 (c. 2508). 
eipexa (sic) PSI V 540, ıı (III2). eipnkas Zen. pap. 59259, 4 (2518). &meipere 
(sic) Zen. pap. 59531, 2 (III&). eiprikns (S. 82,16). eipnk&vaı PSIIV 361,7 (251—508). 
Petr. II ıg (ra) 15 (III2). Par. ı1, 30 und verso (1572). &meipnpaı Mich. Zen. 46, 6 
(251%). Sehr oft das Partiz. eipnuevov PSI VI 682, 3 (III). Tmposıpnu&vos Magd. 
1, ı6 (222%). Par. 63 = UPZ 110, 59 (1642). Teb. 27, 44 (1142); 105, 27 (I032) usw. 

eiottkeıv (aus eos, Brugmann-Thumb* 307): &peiotnkeioav Mich. Zen. 
79,8 (IIIa). Aber mposornkn PSI IV 391, 8 (2428). 

Anmerkung 2. Zu tpoavaltyw aufsagen, aufzählen TrpoavaNeAeyuevns 
Tor. I 5, 26; -vous col. 9, ı (1172); zu Em-, ouAAtyw sammle ZtrıiAeAeypevwv Petr. II 
8 (3) 4 (267%). ouANedkeypeva Teb. III 700, 27 (124%). Helbing 81. 

Anmerkung 3. Echtes eı- (e+ Fı, Brugmann-Thumb# 308. Lauten- 
sach 1899, 22) ist in der Orthographie des Aorists eißov an vielen Stellen erhalten, 
z.B. el$ov Zen. pap. 59313, 6 (25082). Par. 50 = UPZ 79, 3.6 (1592); 5ı = UPZ 
7ER 00 leide (prTTs))— UPZE772C0122, 18737. (6. 1002) 15oylPar5r— UPZ 
78, ı8 (1608). elöev Par. 50 = UPZ 79, 2.13 (159°). Leid.C (p. 1182) = UPZ 77 
col. I, 2.14 (c. 1602) usw. Das ei- hat sich vielfach auf itazistischem Weg in die 
Nebenmodi verirrt: Imper. eiöe — ide SB 6011, 3 (IA). ide PSI VI 621, 2 (III2). 
Über den Akzent Herodian II 23, 20 L. und Moeris 178. Blaß-Debrunner N.T.* 
$ 101 zuöpäv. Helbing 24. eiönte (Konj. = ijönte) Zen. Bus. 53,6 (250%). ei8woı 
(nicht eiö@oı!) Petr. II 32 (1) 31 (c. 2382). eidöwv (= 18wv) Leid. U= UPZ 8ı 
.col. 3, ıı (geschr. IIa). eiöoV (ecce) Zen. pap. 59499, 73 [aber 82 i8oV] (III®). Leid. C 
(p. 118) = UPZ 77 col. 2, ı5 (1608). Par. 5ı = UPZ 78, 25 (159%). Schwerlich 
verschlepptes Augment; vgl. unten S. 112,26. 1804 BGU VI 1303, 3 (12). 

Anmerkung4. Das Perfekt von &xw lautet regelmäßig Eoynka, Eoynnaı, ganz 
vereinzelt eloynka, eloyripaı: Eoynkev Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 129, 23 (112). 
-poseoyxnkev Lille 7, 23 (III®). Magd. 3, 7 (2212). äteoxn(kev) Teb. 119, 30 (T05— 
1012). £oyrikanev Par. 42 = UPZ 64,3 (1568). &oynkate Par. 63 = UPZ 110, 79 

(1648). KaTtoynkav — Kateoxrikaoı S. 85,11. &oynkevaı Teb. 72, 467 (114%). NET- 
‚eoynik&vaı Tor. I 2, 10 (1178). Trpossoynktvaı Petr. II 20col. 2,1 (252%). &oynkw@s 
Lond. nr. 23 = UPZ 14, 32 (1582). trposeoynkuias Teb. 24, 76 (1172). &oxnkötwv 
Amh. 42, 7. 31 (1798). Grenf. I 42, 4 (Ile). &oyrikn [= &oyfikeı oder Eoynke ?] S. 82, 18. 

Medio-passiv: maptoynpaı Par. 63 col. 8 = UPZ 144, 15 (164%). ouveoynpaı 
Lille 7,15 (III2). &veoynvraı Teb. III 742, 32 (nach 1572). mapeoynpevos Magd. 
14, 12 (2212). Tor. 17, 23 (1178). &veoxnu&vous Par. 63 col. 13 = UPZ ı11, 3 (1632). 
Kateoynuevov Teb. 61 (b) 254 (1182) usw. 

Ganz vereinzelt kateioynnka Zen. pap. 59596, 21 (III2). eioxekev ebenda 
59499, 62 (III). &meioynner Mich. Zen. 107, 10 (III2). Über häufiges eloxnka, 
loynpoı auf Koivn-Inschriften (III—I®) vgl. G. Meyer ı75f. Schweizer Perg. 185. 

Mayser, Papyrusgrammatik. I 2 zweite Aufl. 7 


- 
un 


25 


40 


45 


50 


98 Konjugation. Sa72: 


188. Schweizer l.c. $ 29 S.ıo2 hält wie G. Meyer diese Formen für Analogiebil- 
dungen zu eipnka, eiAnpa; Crönert 2 56 f. bringt sie in lautlichen Zusammenhang 
mit ioyo, da Toynpaı = Eoynuaı seit Philos Zeit häufig vorkommt. 

4. Schwund des syllabischen Augments kommt ziemlich 

s früh und nicht selten vor: 

ca) im Imperf. und Aor. act. pass. konsonantisch anlautender 
Stämme, doch fast nur in zusammengesetzten Wörtern 

&vaveouto Rosettast. 35 (1962). StoA&pßavov Teb. 24, 30 (1172). VmoAaußavov 
Leid. U = UPZ 8ı col. 2, ı3 (geschr. II). KatimAeuoev Petr. III 20, 2, 8 (2468). 

10 TTapakatoanev (vielleicht Assimilation benachbarter Vokale nach Bd. I: $ 26 S. 150) 
Teb. 24, 46 (117%). Petr. III 28 (e) 18 schrieb der Schreiber zuerst Eyöuoav, weil 
er vermutlich ein Partizip im Sinn hatte (2602). moparyevopeda Petr. II 45 col. 2, 22 
[vgl. Appendix p. 2] (c. 2462). Im gleichen Papyrus (Nauarchenbericht) 
begegnen so viele Schreibversehen aller Art, z. B. col. 2, 7 TOv Aaoßdiknv, 14 Erreteön- 

15 KöToS, 16 TEÖV Evxooplov TIves kvriveykev, 19 fineAAov 6 Aıyryv degaodaı usw., daß auch 
ropayevöneda in die Sphäre der Schreibfehler kommt. Auch Zen. pap. 59270, 7 
liest man mapaytvovto (neben Formen wie äveyyE&iXocav, ÄveyyerKköta, Tilpocav), 
dagegen 4 korrekt mapey&vovro (2512). — In einem Simplex Zen. pap. 59151, 2 
KupıevVooav (2562). Bei oV kpivanev Teb. 124, 5 (nach 118%) könnte man an haplo- 

2o logische Verkürzung aus oU[K Z]Kkpivapev (unter dem Einfluß rascher Aussprache) 
denken. Vgl. Bd. I: $ 57 S. 247. 

Anmerkung 5. Statt &vomoßıazeto Petr. II 8 (2 b) 6 (2462) ist öv Aeßıazeto 
zu lesen. ümoAoynoa Petr. II 27 (2) 18 (2352) erscheint unsicher, vielleicht eine 
verstümmelte Partizipialform; dagegen könnte in mapadı&ıv Petr. II ı4 (2) 17 (III2) 

25 mApAdEIgEv stecken. 


ß) Auch das Reduplikationszeichen e- ist manchmal im Per- 
fekt zusammengesetzter Verba abgefallen: 
&tıotaAktvaı Petr. II 23 (3) 6 (238%). Beispiele für dTTEoToAKa, ETTEOTOAKA 
zahllos (Bd. It $45 Anm. ı S. 202). Kataypaı (statt des seltenen kattayycaı) Teb. 
30 2 (d) verso 14 (Anthologiefragm. nach 1002). katapdapuevou Petr. II 32 (b) 8 
(238%). mapaotovönnevos Par.63 col. 3= UPZ 144, 16 (1642). mapaotavaı [= 
TapeoTÄvaı, nicht = TTapaoTfjvaı, wieLeemans annimmt] Leid. U= UPZ8ı col. 2, ıı 
(geschr. II2). mapaoTtnkapev Zen. pap. 59291, 3 (251—508). [Statt &mioreu&odaı 
Petr. II ı3 (18a) ı9 (258—532) lautet der Text jetzt Petr. III p. ııı (7) &mıokeu- 
35 aoßfjı. Ebenso steht Teb. 27,9 (113%) nicht mapemioToATaı, wie van Herwerden im 
Append. lex. suppl. p. 164 angibt, sondern mapemtotoAtaı]. Spätere Belege bei 
Dieterich"Unt,213 und Erönert200,>3. 


y) Verhältnismäßig selten hat das Plusqpfkt. vor der Redupli- 
kation sein syllabisches Augment verloren: 

40 Sedcokeı Tor. XIII 8 (139%). Emidedwkeıpev Amh. 33, 12 (1572). yeypapnikeıv &v 
BGU 1141, 28 (142). &y@ Tedvnkeiı[v] P. Weil V 3 (Komikerfragm., geschr. vor 1612), 
mapoßeßAnknoav Teb. 24, 39 (1172). Normale augmentierte Formen sind oben 
$ 71, S. 80, 3,#. 82, 16 ff. 85, 35 ff. aufgezählt. Außerdem ätremonk[sı] Petr. II 42 (c) 23 
(c. 2502). Teb. 15, 22 (1148). &kexpnkei Teb. 112, 44 (1122) usw. 

45 Med.-pass. Umeye£yparto Petr. II 2 (2) 2 (2602). ouveret&ieo[to] Petr. II 3, 
(b) 6 (c. 2602). &tetAnto Par. 63 col. 9 = UPZ 144, 31 (1648). &merointo Par. 64 = 
UPZ 146, 7 (IIa). mposextkAnto Tor. XIII 8 (1392). Ümeretoxto Tor. I 4, 24 (1178). 
repıeßeßAryunv Magd. 42,7 (2212). TrepıeßeßAnto Teb. 230 descr. (IIaf) usw.t). 


ı) Für die klassische Zeit wird die Weglassung des syllabischen Augments. 
im Plusquamperfekt bestritten oder doch höchst selten zugestanden. Meister- 
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II. Temporales Augment. 


I. Das temporale Augment erscheint 

a) bei einfachen Vokalen. 

Durch temporales Augment wird anlautendes « regelmäßig zu n 
gedehnt: 

fiyyeAAev Petr. II ı3 (14) ı (258—53%2). n&iwoa Petr. II 20 col. 3, ır (2522), 
[&$iwoa ebenda ıo col. 4, 15 ist in &EI& oe zuändern.] Nyavsktnke PSI IV 411,4 
(III2). Apkraı (zu &pxonaı) BGU VII 1552, ı (IIIa). ATeßnuevn Teb. 74, 59 (IT4— 
1132). E&nAuup&ohaı ebenda 72, ıı (114%). &£&nodevnkws ebenda 50, 33 (I122), 
Trpostipanev Lond. Inr. 17a (p. 10) = UPZ 23, ıı (1628). Mvöpayodnkötwv Teb. III 
786, 4 (nach 1382) usw. 

Anmerkung 6. Formen wie &£$iouv P. Weil I ı7b (IIa); &p&&unv ebenda 
III ıo (beide vor 1612); Sıepmaktaı (= Öırprmoxrtan) Mich. Zen. 87, 7 (III2) sind 
sicherlich dem Charakter der betreffenden Schriftstücke entsprechend, auf laut- 
lichem Wege (e—n) nach Bd. Ir $ ı0 S. 64 zu erklären. Manchmal, wie bei &v- 
eyyEAAocav und kveyysAKoTa Zen. pap. 59270, 2.3 und bei kmeAAd&ynv Par. 
40 = UPZ 12, 28 (156%) sowie &tepı$unoaTto Zen. pap. 59499, 39 (III&) konnte 
auch das e als syllabisches Augment empfunden werden. 

Anlautendes e und o werden zu n und » gedehnt: 

ennpxeto Teb. 27, 34 (1142). Tpudpioxe ebenda 37, 10 (732). dögeiNov Teb. 212 
descr. (1142). Trpowgeidev Par. 7, 18 (99%). @punkevaı Teb. 38, 23 (1132). Epwpun- 
kevoı Lille 3, 10 (nach 24182). Siwpdwpevos Teb. 27, 41 (II3%) usw. 

Bei anlautendem ı wird das Augment manchmal durch das 


Zeichen für ı, nämlich cı ausgedrückt: 

eloxvov Petr. II 3 (b) 4 (260%). eioxue Rendiconti della r. accad. d. Lincei 
1897 p. 91, 27 (unb.). Übrigens auch im Präs. eioxleıv in einem Aktenstück Eleph. 
17, 23 (223%). ovveıoxopevwv Grenf. II 14 (a) 13 (270 oder 2332). jo[yuk&vaı] Crönert 
vol. herc. 263. eiöpboarto P. Weil VI 2, 5 (vor 1602). jöpuoato Rosettast. 34 (1962). 
Schweizer 173. 

Anlautendesu bleibt wie ı in den Augmenttempora unverändert: 

üßpızav (sic) Par. 4o = UPZ 12,38 und 41 = UPZ 13, 27 (1582). üßpıka 
Hal. 7,7 (2322). Üßpıxev Lond. II nr. 127 (p. 4) (a) verso (I81—1462). E&ußpikacıv 
Zen. pap. 59080, ıı (257%). £&upave ebenda 59355, 89 (243%). Uylaıvov passim. 


b) bei Diphthongen. 
a) Anlautendes caı wird (im verbum simplex und compositum) 
nur noch in älteren Stücken des 3. vorchristl. Jahrh. zu nı, wie fıpouunv 


hans? 170, 6 und Lautensach 1887, 21 finden kein einziges Beispiel auf attischen 
Inschriften. Lautensach 1899, 118—124 gibt bei den Tragikern nur in epischen 
und lyrischen Partien einzelne Fälle zu. Kühner-Blaß II 21,9 will überall das 
Augment herstellen. Vgl. weiter namentlich Schweizer Perg. 169, ı (mit weiterer 
Literatur). Hauser 106 (pepoßfikeiv). Nachmanson Magn. 151; derselbe, 
Galenos’ Epidemienkommentar ı28 ff. Blaß-DebrunnerN.T.® $ 66, ı (das Aug- 
ment fehlt oft). Helbing 70. Schmidt, de los. eloc. 437 (das Augm. häufiger im 
Passiv alsim Aktiv). Schmid Attic. III 34; IV 591 (das Augm. fehlt nicht selten). 
Reinhold 62 f. (unter 10 Passiva 8 augmentiert, unter 19 Activa nur 4). Crönert 
209. Apoll. Cit. oeonuäykeı 26, 9; 29, 7; &xt&ßerto 24, 30 Sch. U. Ursing, Studien 
zur griech. Fabel (1930) 24 belegt: merwkeiv, TEBEXTO, 5EdwKeı, TTETTOINKEI, KEKP&- 
yeoav, -TETTAVTO, TEPopr@keı. Composita: Karaßeßnkeis, exßeßAnTo. 
7% 
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Atodnuaı usw. (Belege Bd. It $ 20, ı S.122); seit der Mitte des3. Jahrh. 
schwindet der zweite Bestandteil des Langdiphthongs, wodurch Formen 
entstehen wie fpeito fioßovro, usw. (Bd.I: $ 20, 2 und4 S.123f.); am aller- 
häufigsten aber tritt bei aiptw von Anfang an mit großer Regelmäßigkeit 
für nı als orthographischer Ersatz eı- ein (BdI: $ 20,9 S. 127). 


Ergänzende Belege aus späteren Publikationen: 

a) für nı: &pnıpoßunv Zen. pap. 59379, 6 (IIIa). frteı PSI IV 353,9 (254— 
538). demfrteı Hib. 63, 3 (nach 2652). drmmıtowv Magd. 1, ıo (2212). Ammırnuevos 
ebenda 17, 3 (2228); 25,4 (2218). &mmıveı Eleph. 13, 4 (223%). rıodnpevos PSI IV 

10 340,7 (257—568). fıoßfiodfoı Mich. Zen. 55, ı2 (240%). Kaßnıpnpevinv» PSI V 
546, 8 (III2). ; 

ß) für n: peito Tor.I 3, 21 (116%). mrponpouunv Amh. 38, 5 (II®). npn- 
xevaı Petr. III 2ı (g) ı9 (2262). &mmverivaı Teb. 8, ı8 (2012). E&mmvriodaı miles. 
Eudemosinschr. (Ziebarth) 6 (IIIaf). fodovro PSI IV 380, 4 (249—48%). 

ıs fjoxyuvroı Par. 49=UPZ 62, 64 (vor 1618). fitnoato Zen. pap. 59462, 6 (III2). 
Petr. Il ı2 (2) 4 (2412). Kmnrnuevos Teb. 5, 66 (1188). nrnpeva BGU VIII 1770, 6 
(64— 638). Kkarnrıö Par. 64 = UPZ 146, 2 (112). 

y) für eı: dveipnkev Hyperid. (Jensen) Athenag. I 25. xaßeıpnkörtes Mich. 
Zen. 79, ı3 (IIIa). &E£sıp£ön Zen. pap. 59742, 24 (IIIa). Trpoeıp£ßn ebenda 59007, 5 
(IIIe). &geipntan Lille 8,7 (III2). dgeipnvraı SB 4309, ı3 (III2). Kaßeipntaı PSI 
VI 605,1 (IIIa). mapeipnton PSI III 171, 37 (IIa). Ggeipnuaı Zen. pap. 59433, 33 
(III2). ägeıpfjodoı ebenda 59322, 3 (249%). deipfiodan Lond. III nr. 880 (p.9) ıı 
(1132). ügeipfiodßon Zen. pap. 59350, 4 (244%). rapsıpfjodaı PSI VI 554, 12; 17 
Äpeipnhevwv (2598). dipeipnnevou Lille 37, 26. 27. 28.29 (c. 240%). Ägeipnuevns Zen. 
pap. 59356, ıı (243%). Ugeipnuevwv ebenda 59379, ı2 (IIIa). PSIIV 444 = Zen. pap. 
59019, 2 liest Vitelli &&eıpfjodaun, Edgar Z&nıpfjofaı (260—582). Aveıpnpevos BGU 
VIII 1848, 7 (48—462) usw. 


in 
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° 


2 
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Von aipw sind folgende augmentierte Formen belegt: 
Nıpooav—flıpev Zen. pap. 59270, 4 (251%). Tipayunv Zen. Bus. 3, 6 (2582). Tjpke 
3° BGU VII 1534, ı5 (IIIa). rfipköotwv Teb. 120, 37 (97 oder 642). Teb. III 727, 20 
(184%). npuevos PSI IV 380, 6 (2492). Petr. II 2 (1) 17 (2602). ämnppevov ebenda 
13 (5) 5 (258—532). ouvnppevoı Amh. 44, 13 (138—37%). Rein. 8,7 (IT3—ı122); 
ebenda 31, 8 ovvfjpraı (1092 ?). 


ß) Anlautendes oı wird zu wı augmentiert. Die überlieferte Ortho- 
graphie oı hält sich durchs ganze 3. Jahrh., vereinzelt noch bisins ı. Jahrh. 
v. Chr.; seitdem aber das ı in der Aussprache des Langdiphthongs weg- 
gefallen ist, wird meist nur noch w geschrieben (Bd. I: $ 21, 2 S. 132f.). 


Belege für wı: 
III &ıkowv Petr. II 32, 1,18 (238%). dtwikrkaoıv Rev. L. 30, 16 (2588). 
«o Sıaıknraı Petr. III 42 H (3) 8 (c. 2508). Zvwıksioran Petr. II8 (2c) 5 (2468). Lond. 
III nr.887 (p.ı) 2 (IIIa). @ıkoööunoevMagd. 29, 3; 8 &ıkodöunkev (2182). &vaoıkodo- 
unkötos Petr. II 12 (r) 12 (2412); ebenda Trposwikodonfikaoıv; &ıkovöunoa Petr. II 
1,8 (c. 2602). @ıkovönnkos Eleph. 9, 5 (223%). @ıkovopnp£vov Petr. Il ıı (2) 2 (III2). 
&ıpunv Hib. 44, 5 (2538). @tou Eleph. ı2, ı (223—222). dıovro Petr. III 51, 5 (IIIa), 
@nenv PSI VI 655, 4 (III2). @ıyöpnv Magd. 8, 9 (2182). @ıiyeto ebenda 35, 4 (2178). 
Petr. II 32 (1) 18 (c. 238%). Zen. pap. 59376, ıı (III2). &ıyöneda PSI V 502, 23 
(2572). @ıxovro Zen.pap. 59659, 8 (III2). 
II—Ia oıknköta Par. ı5 = UPZ II 161,65 (1198). ouvwırnoe ebenda 22 
= UPZ 19,6 (c. 1602). &vwırnoav SB 4638,9 (147 oder 1368). &IKOdOHNHEVNV 


3 


a 


4 


in 


je 0 
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Par. 5, 1,6.8 (1142). BGU 996 I 3 (107%). Lond. III nr. 880 (p.9) 27; nr. 1204 
(p- ıı) 18 (1132). Amh. 5ı, ıı (882) usw. 

Belege für w: 

II—Ia &yunv Par. 50 = UPZ 79, 17 (1598); 51 = UPZ 78, 2. 28 (159%). Leid. C 
recto — UPZ 77 col. 2, 26 (c. 160%). &eto Hyperid. x. ®iA. II 43 (II—Ia). &Kodonn- 
nevos Leid. M I 7.12.13 (114%). BGU 997 I4; II 6 (1032); 998 I 7 (1028); II 3 
(tor®); 999 I 5 (99%). Grenf. II 35, 6 (98%) etc. Trepıiwkodonnkevaı Lond. Inr. 45 
— UPZ 10, 23 (1608). &ydıoknnevov Teb. 89, 4. 31. 69 (1132); 174 descr. (1128), 
peTasIwKnNEVwv ebenda 61,9. 30 (118%). @KTelpero (für @iKTipero) Hyperid. x. iA. 
140—41 (II—I®). @xovro Rein. 17,8 (109%). &ynrtaı Teb. III 784,2 (IIai). 
Belege für unaugmentiertes oi- unten S. 102,38. III,2s. Über &volyw, Trapoıvew 
s. unten S. IO4,ı. IO8,44. IOQ, ı. 

y) ev im Stammanlaut wird immer seltener augmentiert in 
der Form nu- gegenüber von ungezählten Beispielen mit eu- (vgl. unten 
3. 103,79: 

nüpıo[kov] Hamb. nr. 27,4 (2502). nüpıorev Petr. III 4ı verso 3.5 (IIIa). 
nUpnkev SB 7262 (2562). Zen. Bus. 13, 3 (257%). nüpnkapev PSI VII 854, 7 (258— 
57%). nüpeOn Zen. pap. 59354, 12 (243%); 59742, 27 (IIla) ?). 

8) Augmentiertes au und eı sind selten; Beispiele für augmen- 


tiertes ou sind mir nicht begegnet. 

(1) Zu weavw (alEw) lautet das Part. perf. pass. einmal sonderbar entstellt 
evenHevn = nögnuevn SB 7172 (Ehrendekret für Ptolemaios IV.) 39 (217%) — ent- 
weder lautlich aus nu verkürzt oder ‚umgekehrte Schreibung‘‘ (nach nYpov—eUpov). 
Blaß-Debrunner® $ 67, 1. 

(2) eipyw einsperren bildet fipktaı = ist ins Gefängnis (eipyuös) gesetzt 
worden SB 246 (Inschr.) (822). Auch np&ato SB 255 (Inschr. unb. ptol.) zieht 
B. Keil in derselben Bedeutung zu eipyw (volkstümliches Med. für Pass.). Zu 


Areipyw (separo) Kmnp[y]uevn (sc. yfi) = Brachland Lille 26, 2 (III). Über 


eikazov s. unten S. IO2, 35. 
2. Schwund des temporalen Augments ist zu konstatieren ?) 


a) bei einfachen Lauten: 
höchst selten bei a; dagegen hatte die lautliche Annäherung und all- 
mähliche Ausgleichung von en, o—w zur Folge, daß in manchen 
Fällen das temporale Augment bei e und o zunächst in der Aussprache 
und dann auch in der Schrift wegfiel. Die Erscheinung beschränkt sich 
übrigens (wie beim syllabischen Augment) meist auf Composita. 

a) Beispiele für a: &yöpaoev Zen. pap. 59499, 5ı (III&). In &&iooev, das 
Lille 7, 10 über ouvetaßev gesetzt ist, ist gerade das a zweifelhaft; doch bemerkt 
Jouguet zur Stelle: ‚‚peut-&tre r&iwoev, mais « est plus probable“. avaAwka BGU 
VII 1531, 5 (III). &mäpaooev schlug darauf Enteux. 79, 6 (2182). KATAOTOXr10aNEV 
(sic) [Crönert] (verstärktes &oTox&w) Teb. 58 recto 35 (II1a). Trapada[yp]evou 
(statt mapnAAaynevov) ebenda 5, 86 (1182). neroAAaxtvaı SB 6663, 2ı (6/58). 


2) nüplokerto findet sich auch im N. T. (mit Varianten) neben sonst über- 
wiegendem eU- im Präteritum (Blaß-Debrunner N.T.° $ 67, 1); nÜpıokov ganz 
vereinzelt bei den apostolischen Vätern (Reinhold 65). 

2) Daß das temporale Augment nicht nur in schlecht geschriebenen, sondern 
auch in sorgfältigen Texten fehlen kann, bemerkt ausdrücklich Witkowski, L. Z. 


1909 S. 351. 
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ß) Beispiele für e: In manchen Fällen wurde vielleicht e als syllabisches 
Augment empfunden, so in den Aoristformen von p£pw, oder liegt lautliche Ver- 
tauschung von n > e zugrunde: £veyka Zen. pap. 59324, 4 (249%). äveveykev Teb. III 
815. Fr. 10, 5 (2282). &veveykato Meyer Gr. T. 1, 10 (144%). ärevekkaro Zen. pap. 

s 59658, 8; aber 13 verschrieben Ämmyexkato (sic) (III). &mev[exön] Bad. 47, 1 
(1272). Sıey&pßn Leid. U = UZP 81 col. 3, ı2 (geschr. II®). eiseABonev Petr. III 
144 IV 20 (c. 2462). Über dıeyyünoav s. unten S. 110, so; über trposavevery®n Bd. Ir 
$ 36 S. 169 Note 1. 

Perf. 2£epnpo@kacıv Teb. III 701, 336 (235%). &$epnuopevov Par. 37 = UPZ 

10 5, 37 (1638). Zpvoaı (zu &pbonaı retten) Bad. 48, 3 &« ToAeniov Tinäs Epvoaı (statt 
eipvocı) (1262). Eroimökopev Grenf. II 14 (b) 1.5; dagegen verso fjroinaopevoov 
(264 oder 2272) und Par. 32 = UPZ 61, 29 fjtoınokötos (1612). ZpeAkvopevnv Leid. 
E III = UPZ 50, 33 (c. 1622). ouveAklodaı Par. 66 = UPZ 146, 31 (II2) ; über rapeiA- 
KUKE, EIAKUOHAL usw. Ss. oben S. 96, 45. &trepf[peic]to Par. 35 = UPZ 6, 16 (statt mn- 

15 pfjpeioTo) (1632). 

Über Parasyntheta wie &vexupaoa, Trposedpeuktvaı s. unten S. IIO,28. 20. 

y) Beispiele für o: Aorist und Imperf. öpkıoev Enteux. 47, 5 (2212). 
Siopkeioön (nicht ganz sicher) W. Chr. ııo A 27 (II2). ävonoAoyrioaro Grenf. II 
30, 13 (Io22); 31, 14 (1042). dvonoAoyroavro BGU VI 1260, ıı (IIoA) — aber 

20 Kva@uoAoyryoato Par. 7, 17 (992). Auch önoAöysı und TrposonoAoyoünev Tor. VIII 
7.21 (1192) scheinen als Imperfekta zu figurieren. Kkadoppioßnnev (über o nachträglich 
ein w gesetzt) Petr. II 45 (2) zo (c. 2462). mposöpnioav Teb. III 802, ıı (1352). 
Trposopniodw (?) Rev. L.99, 5 (2582). AmoAeto scheint zu stehen PSI VI 616, 34 
(IIIa). &mmöre[o]ev Oxy. IV 743, 22 (22) — Witkowski Ep. priv.? nr. 7I in einem 

25 schlecht geschriebenen, von Schreibfehlern wimmelnden Privatbrief, so daß das o 
ebenso gut lautlicher Ersatz für » sein kann. d1opdwoannv Würzburger Pap. (Wilcken 
1934) 4,16 (IIa). E&p6dsvoos — Epwöevoos Teb. III 788, 15 (II2). TrPosogiNexev — 
TrposwgelAnkev Zen. pap. 59664, 4 (III2). 

Perf. önoAionevnv Teb. 105, 59; aber 26 &noAiopevnv (1032). d1onoAoynueva 

3ofGrent. 1123,21 .(1032)5 33,174. (Too2)L 

b) bei Diphthongen 

a) bei aı: [Amjorteuevn (sic) für dmnimmuevn Zen. pap. 59316, 5 (2502). Über 
die verschiedene Augmentation von oiptw s. oben S. 100, 7. 12. 18. 

ß) bei eı: Unechtes eı wird nicht augmentiert in folgenden Fällen: eikazov 

35 PSI V 522, 2 (2482). mepısiAnpevnv (zu eii&w) Kanop. Dekr. 63 (237%). &veıAnkötwv 
Teb. 24, 62 (1172). eip&av Zen. pap. 59623, ı7 (III2). eipyp£vov ebenda 59347, 3 
(2458). eldeipev = Nıdeınevim Lachespap. istattische Orthographie (Bd. I: $20,9$.127). 

Y) Unaugmentiertes oı erscheint seit dem 3. Jahrh. v.C., am häufigsten 
in Zusammensetzungen mit oiko-, wobei das oı durch olkos geschützt ist (Blaß- 

4° Debrunner N. T.° $ 67,1. Meisterhans? 172. Schweizer 172. Hauser 106. 
Nachmanson 152): oieto Leid. C recto = UPZ 77,4 (c. 1602). Par. 5o = UPZ 79 
(Traumbericht) 15 (1592). oikoööunoa Zen. pap. 59480, 3 (III2). oiko(ööunoev) 
SB 4211, 4 (682). &vorkoööunkev Lond. III nr. 887 (p. ı) 3 (IIIa). T& olikodounneva 
Straßb. II 100, ı3 (II&). oikodounuevoı Par. 15, 17. Tor. I126 (beide 1202). &1oi- 

45 Kodonnpevnv SB 7245,9 (2218). Avorkodounkötss Inschr. v. Philä Arch. III 363 
(IIa). Sıomnpeva PSI IV 333, 16 (257%). ouvoikıoptvou Mich. Zen. 84,9 (III2). 
karamoikıopevns BGU VIII 1845, 7 (I2). oikovöunkas Zen. pap. 59273, 6 (2512). 
oikovonnkötas PSI IV 437 = Zen. pap. 59343, 1 (247%). olkovopnow (= &ıkovo- 
How 2. pers. sing. aor. med.) Zen. Ppap. 59309, 3 (250%). oinczov Mich. Zen. 57, 7 

5° (2482). oivomoınkopev Zen. pap. 59236, 7 (254%). olvawptvos betrunken (zu oivow) 
BGU 1816, 8 (60— 5982). &moixovro Zen. pap. 59753, 66 (IIIe). oiynTo = WıyeTo 
PSI VI 563, 5 (2558). Über katoikn = KaTwıksı und KaToikıoas — KATWIKICaS in 
literar. Texten s. Bd. It $ zı S. 137. 
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ö) eu im Stammanlaut wird bei eUpioKkw in der Mehrzahl der Fälle nicht 
mehr augmentiert (vgl. oben S. 101, 13). 

Imperf.: eüpioxopnev Petr. II ı2 (1) 10 (2418). Lond. Inr. 19 (p. 16) = UPZ 
38, ıo (1612). Teb. 30,26 (1152). 

Aor.: eÜüpov Zen. pap. 59084, 2 (257%); 59294, 3. 6 (250%); 59379, 4 (IIIa). 
PSI VI 639, 5 (IIIa). Teb. 38,9 (1138); 58,15 (Irı®). eüpev Petr. II 32 (2a) 8 
(2382); III 28 verso (b) 3 (260%). eüponev Petr. II 38 (a) 26 (2408); III 2ı (g) ı7 
(2262). Zen. pap. 59768, ı3 (III2). Teb. 13, 19 (1142). BGU VIII 1857,7 (Ie). 
elpooav S. 83, 31. eUp£On Oxy. (IV) 743,25 (22). 

Perf.: eüpnka Zen. pap. 59353, 3 (243%). eUpnkapev ebenda 59279, 6 (2512). 
PSIIV 351, 5 (2542); 382, 6 (248%). Teb. 58, 6 (1118). eupnkacı Zen. pap. 59145, 18 
(2562). euprikeı Eleph. 13, 5 (2232). eupnkevaı Teb. 38,4 (1138); 58,15 (Iı12). 
peupnkevaı ebenda 8, 19 (201%). eüpntaı Petr. III 51,7 (IIIa). evpfjodaı Teb. 61 
(b) 90. 97 (118%); 149 descer. (IT6—152) usw.!). 

Über eu in Parasyntheta s. S. III, zr. 

€) oU: oUpnoev zu oVpew SB 254 Inschr. (unb. ptol.). 

Anmerkung 7. Das Präteritum zum Perf. &oynka hat kein temporales 
Augment: &oynkn (= &oxfikeı) Teb. 116, 21 (IIaf). &oyrik(eoav) [möglich auch 2o- 
xnk(aocıv)] ebenda 120, 90 (97 oder 648) ; ebenso in der Regel das Plsgpf. von fornui: 
gotaknv Teb. III 712, 1o (IIaf). Vgl. &peotikeı Polyb. 10, 20. Tposotrkn neben 
EPEIoTnkeioav S. 97,21. Med. dleotäunv Teb. 22,4 (I122). Steotanevnv BGU VIII 
1837, II (5I—502) usw. 


III. Doppeltes Augment. 


Syllabisches und temporales Augment zugleich findet sich in 
folgenden Fällen: 


a) stets im Perf. und Plsqpf. und gewöhnlich auch im Imperf. von 
öp&w 2). 

Perf. und Plsgpf.: &wpaka Zen. Bus. 51,14 (251—502). Petr. II ı7 (3) 7 
(IIIa). n[oopak]a [hergestellt von Wilcken] Par. 51 = UPZ 78, 42 (159%). &wpöknv 
Zen. pap. 59353, 4 (243°). &wpaktvaı PSI IV 380, ı2 (249—48%). Petr. II ı7 (1) 
23.27 (III2). mopewp[akevaı]) Teb. III 787, 30 (nach 1382). Ewpoxws PSI IV 342 
verso (2562). &pewpakötes BGU VIII 1866, 3 (Ta); mapewpanevos ebenda 1830, 6 
(52—512). — &öpaka nur in einem literarischen Stück Hib. 5 (Philemon) 23 
(geschr. 280— 2402). &peopaneva Hiller Priene 37,25 (II2). 

Imperf.: &®»pwv Zen. pap. 59427, 2; 59596, 9 (beide IIIa). Hib. ı5 (rhetor. 
Fragm.) 64 (280— 2402). Über vereinzeltes ouveopöspev s. oben S. 93, 13. 


1) Auch auf attischen Steinen kommt nüp- seit 300 v. Chr. nicht mehr vor, 
Meisterhans? 172, 14; ebenso auf Koıvn-Inschriften, Schweizer ı172f., Nach- 
manson 153, Helbing 75£., Blaß-Debrunner N.T.® $ 67, ı. Selbst die Atti- 
zisten haben eU, Schmid Attic. IV 5g1f. Bei den apostolischen Vätern fast nur eU-, 
Reinhold 65. Crönert 205 findet in spätröm. und byzantinischer Zeit wieder nü-. 

2) Vgl. die gründliche Besprechung der Formen &öpoka (alt) und &wpaka 
(vulgär) bei Crönert 272; ferner Lautensach 1899, 4 (mit Literatur). Im all- 
gemeinen Kühner-Blaß II ı5f. G. Meyer 556. 557. Blaß-Debrunner N. T.° 
zu &opwv $ 66, 2; zu £öpaka $ 68, zu &oopaka S. 60 unter öpäv. Helbing 78 (£wpoka 
überwiegend, aber auch &öpaka gut bezeugt). Nachmanson 151 (&wpakötss). 
Schmid Attic. IV 592 (bei den Attizisten beide Formen). Reinhold 100 (&wpoka). 
K.E. Kontos-Charitonides, TloıkiAa gıAoAoyırd, ’Adnvä& 1904 p. 24ff. Eöpaka 
Trap& Tois Evdogors, oUxl Ewpaka 
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b) Die Augmentierung von &volyw wechselt stark !). 
Das Part. perf. lautet &vewiyöta PSI IV 4ıı, ı (III®). &vewıyp£vos Petr. II 
37 (ta) recto 7; (2a) verso5 (III®). Zen. pap. 59386, 3 (III2). Ohne lota 
adscer. dvewypevos Teb. III 781,16 (mach 1642). Grenf.I 21, ro (126°); 44 
s col. ı,5 (II2); 38, 9 (c. 1008). mopavewypevnv SB 7188, 12 (151%). Mit einfachem 
Augment (wie schon bei Xenoph.) Tvuyntvov = fivoryntvov Frankf.I nr. 3, 19 
(2138). 
c) Auffallend und ohne Vorgang ist die doppelte Augmentierung 
(nach dem Muster von &wpoquevos) bei öploow in &upfuynejva Hal. I, 102 
ıo (IIIa). Die Lesung ist gesichert, ein Schreibfehler nicht ausgeschlossen. 
Über öp&puxa unten S. 105, 46. Teb. 13, IO Umwpuxötas (II82). 
Über zweifaches temporales Augment s. S. 108, 44. 109, 7. 


IV. Reduplikation. 
1. Die sog. attische Reduplikation hat sich erhalten 
15 a) in folgenden Perfektformen: 


evnvoxa — Evnveynaı: 

perevfivoxa BGU VIII 1827, 2 (52—512). Trapevrivoxas Eleph. II, 5 (2232). 
&vevrivoxev Petr. II 29 (b) 4; (c) 5 (2502). Lond. 17a = UPZ 23, 12 (1628); 17c = 
UPZ 26, 7 (c. 1608). &&evrivoxev Petr. II 32 (I) 29. 30. 34 (III2). nerevrivoxev Amh. 

20 35, 18 (1328). &vevnvöxapev Hib. 50, 2 (2572). Trposavevnvöxanev Teb. 24, 35 (1178). 
ävevnvöxacıy Hib. 42, 6 (2622). ouvavernvoxevaı Tor. I 3, 28; 4,9 (117%). Trpos- 
avevnvoxoos Teb. 16, 3 (1148). Trapeısevnvoxöta ebenda 38, 14 (1138). &vnvoxstwv 
Grenf. I 42, 5 (IIa). &&evnvoxötos Magd. 13, 4 (218%). &vnvexooı (sic, mit Laut- 
schwächung) Teb. 253 (96 oder 632) usw. 

25 Beispiele zum Perf. und Plsqpf. med. pass. finden sich Bd. Ir $ 44 S. 196 ver- 
zeichnet; über &vnveynevns, Avnvexdaı (Verkürzung) und umgekehrt ouprrepievf[ev]- 
nveypevns s. Bd. It $ 57 Anm. 2 und 4 S. 247. 

Zum Ganzen Lautensach 1899, II5ff. Schweizer ı7ı. Nachmanson 151. 


Analog dazu ist gebildet &ynyoxa von &yw 2). Zu Zvrivoxa m ayn- 

3° yoxa vgl. Gercke-Norden Einleitung I 208. Dies ist die volle, auch von 
den Grammatikern vorausgesetzte Grundform der Koıvri (eisfixev ’A., eis- 
aynyoya "E. Moeris. Auch Phryn. Lob. I2I verwirft &ynöyacı gegen- 
über Axacı des Demosthenes). Durch Ausfall des intervokalischen 
(spirantischen) zweiten y (nach Bd. It $33) — vielleicht infolge von Dissi- 

ss milation — entstand &yrioxa, wie das Perf. seit Aristoteles lautet. Die 
Orthographie der Papyri ist aber sehr verschieden: neben &yfoxa 
häufig &yeloga (cı < nf nach Bd. I: $ ıo III S.78). Allmählich 
kommt die monophthongische Natur des mit cı bezeichneten e-Lautes 


!) Kühner-Blaß II ı5f. Meisterhans? 170,7. Lautensach 1899, 7fl. 
Helbing 78f. 85f. 95£. 102f£. Blaß-Debrunner N. T.* $ ıor s.v. W. Schmidt, 
de Ios. eloc. 442f. Reinhold 69 (dvewyuetvos neben Avewynaı). 

2) G.Meyer 627. Kühner-Blaß II 28 Anm. 3. Blaß-Debrunner N. T.® 
(Perf. act. unbelegt). Helbing 81. Schweizer 171 (KynyoxoTwv 263— 2418). 
Schmid Attic. IV 602 (dyrioxa bei Dio Chr. und Aristid.). Schmidt, de los. eloc. 
469 (4 Beispiele bei Iosephus für &yfoya). Crönert 243. 
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zugleich mit dem Nachlassen des Gefühls für die Quantitätsunterschiede 
immer mehr auch orthographisch zum Ausdruck, und nun konnte von 
ungewandten Schreibern auch &y&oxa und selbst &ytoxa geschrieben 
werden. Ä 

a) Aynyoya: 5 

Gvayrıyoxa Petr. II 4 (5) 3 (255%). &mayrıyoxev Zen. pap. 59626, ı (IIIR). 
elsaynyoxötes Rev.L. 54, 8.10 (258%). 2£aynyoxöta Hib. 34, 10 (2438). xara- 
ynyoxev PSI IV 406, 16 (IIIe). kataynyöxapev Mich. Zen. 28, 28 (2578). nera- 
ynyox&vaı Zen. pap. 59368, 16 (2492). Trposayrıyoxas PSI V 5ıı = Zen. pap. 
59240, 10 (253%). Trposaynyoöyxeı PSI IV 435 = Zen. pap. 59034, 13 (257%). ouvay- 10 
nyoxas PSI IV 375, 5 (2502) usw. 

B) ayroyxa: 

Ayrioxev Zen. pap. 59762, ı8 (IIIe). drmayroyxsv ebenda 59368, 18 (2498). 
Smaynöoyacıv ebenda 59275, II (2518). Katayrioxev ebenda 59328, 145 (2498). 
mposaynoxsvaı Teb. III 768, 12 (1162). &ymöyeı Apoll. Cit. 29, 28 hergestellt von 15 
Schoene nach Polyb. 30, 4. 

y) kyeloya: 

Aysıoyöotwv Leid. B= UPZ 20,4 (c.1642). Lond.I nr.20o (p.9) = UPZ 
22, 20 (1622). Teb. III 712, 7 (IIaf). &mayeıoyörtos Par. 15, 67 (1202). Trposayeıo- 
xörtos Teb. 19, 6 (1148). 20 

8) AyEoya: 

Ayeoxötas Teb. 124, 6 (c. 1108). Tapayewyoros (sic) ebenda 5, 198 (1188). 

AKT)Koa: üknkdonev Mich. Zen. 57, 8 (2482). &knkotvoı Par. 34 = UPZ 120, 14 
(IIa). Teb. III 739, 26 (163 oder 1452 ?). Üüfmal]krikoos Hib. 78, 5 (244%). Ümakrikoe 
Zen. pap. 59367, 15 (240%). Auf einem röm. Pap. Oxy. (II) p. 237, 7, 23 Tikouk&voı 25 
(186P). Crönert 244. 


&A&w mahlen: &AnAeouevns BGU VIII 1858, 6 (Ia). Klassisch &AfAenaı 
(Kühner-Blaß II 27 und 360). 

eAnAUda: &AnAuharte Par. 63 = UPZ 110, 84 (1652). dmeAnAUBa Par. 32 — 
UPZ61,7 (1612). 81eAnAUdaPetr. II ı2 (2) 3 (2412). E&AnAudvialond. Inr. 42 = UPZ 30 
59, 16 (1682). EAnAußötes Teb. 120, 149 (97 oder 642). EAnAudorı ebenda 121, 40. 
60. 71 (94 oder 612). &8eAnAudws Par. 37 = UPZ 5, 4 (1632). TrPoeAnAUdLı@v Par. 62 
—= UPZ 112 col. 4, ıı (203— 2028). ÄrmeAnAudßevaı Magd. 23, 3 (2212). TrapeANAudev 
PSI VI 551, 4 (2722). mapeAnAudgvoiı Petr. II ı3 (5) 3 (258—53%). TrposeAnAUBEva1 
Teb. 37, 4 (73%) usw. Über &teAriAde (mit Synkope) s. Bd. Iı $ 25,4 S. 147. 35 

OAAUUI — 5AAUWw: AToAwAeköta PSI IV 380, 2 (249—488). ÄmroAwAeREva1 
Hib. 31, 5.15. ı9 (nach 2708); 36, 3.9 (2298); 37, 5 verschrieben dmoAwAekävaı, 
aber ebenda 13 richtig (2352). &moAwNe Mich. Zen. 34, 6. 15 (254%). Zen. Bus. 53, 3 
(2502). Zen. pap. 59379, 4 (III); 59384, 13 (ILI@); 59493, ır (IHR). PSIIV 393, 4 
(2422). &moAwAtvaı, ebenda VI 616, 22. 28. 30 (III®2). Petr. III 51, 5.6; 53 (j) 8 4° 
(III). Tö dmoAwAös Zen. Bus. 53, 6 (2502). Zen. pap. 59384, 8 (III®). 

öpvupı — SuvVUw: Onwpora Petr. II 46 (b) 6 (2008). Öuöpera (sic) BGU 
543, 21 (27%). Öpwpörepev S. 82, 39. &vonwpoopevas Hal. ı, 77 (III2). 

öpvunı: TTPosopwpöTes poet. Form in einer Beschwerdeschrift BGU VI 1252, 21 
(II2). 45 

82V00w: Öpwpuyeı Teb. III 799, ıı (155 oder 144%). Dagegen Umwpuxöras 
Teb. 13, 10 (1182). katwpuyn£vos Le Bas, Voyage arch. III 1075. Crönert 207. 
Moeris p. 202 karopwpukton ’A., kotopuktan °E. Ähnlich Phryn. Lob. 31. 


Anmerkung 8. Von &pdw lautet der Inf. perf. pass. einmal np6öcdaı PSIIV 
422, ı7 (IlIa). Part. perf. pass. bei Herodot u. Homer äpnpon£vn. — epelöw bildet 50 
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gewöhnlich fjpeionevos: Par. 6, 15 Arrnpeiontvos (1278); -tvmv ebenda 15, 32 (1202). 
-voı Tor. I 2, 19; 3, 13 (1178). Npeiopevaı Schol. Pind. Ol. 6, 1702. Dagegen 
Par.35; = UPZ [Wilcken] 6, 16 Amephipn}peioto (1632). Schmidt, de los. 
eloc. 470. 


b) Aoristreduplikation ist nur noch erhalten in fiyayov (&ya- 
yfoaı) und fiveyka— fiveykov. Lautensach 189g, 95. 

Ayayov PSI IV 352,7 (254—3®). ry&yopev Magd. ı1,4 (2222). TaprIyaryov 
ebenda 12,7 (2182). &y&ywoıv Teb. 24, 55 (1178). iyayeiv Par. 63 col.8 = UPZ 
144, 8 (1648). &vaydıym Par. 10 = UPZ ı21, ı2 (1568). &mayayeiv Petr. II 10 (2) 
12 (2412). eisnyoryev Zen. pap. 59660, 4 (III2). eisayayeiv ebenda 59647,37 (I1I2). 
eisayayov Teb. 20, 5 (1138). &mayayeodaı ebenda 104, 19 (422). Karayaryeiv Petr. 
III 55 (b) 5 (III). PSI IV 429, 15.19 (III2). Kkatayaywv ebenda 434, 12 (2612). 
nernyayov ebenda 366, 2 (250%). nerayayeiv Zen. pap. 59645, 4 (III2). Tor.I 2,24 
(1172). mposayayeiv Zen. pap. 59647, 17 (III2). ouvayäyns ebenda 59603, 4 (III2). 
ovayayovons Lond.I nr. 24 recto = UPZ 2,8 (1632). nerayayoüvrtess (Über- 
gang in die Klasse der Contracta vom Inf. aus) Teb. 24, 8 (117%) usw. Über &ya- 
yfiocaı und fi&a s. $ 76, 4b S. 144, go. 


Stellensammlung zu Aveyka — fiveykov $ 76,1 S. 136, 10f. 

Anmerkung 9. Statt der unmöglichen Form te[g1ö]noaodaı, die Ma- 
haffy Par. 63 = UPZ 110, 204 (1648) vorschlug, während Letronne am Original 
repıom&äodaı las, hat Wilcken UPZ Komment. S. 495, um dem Zusammenhang 
der Stelle gerecht zu werden, die Lesung &v <oV) dei mepıomäohaı vorgeschlagen. 


2. Ersatz: und Schwund der Reduplikation. "De mw 
Neugriechischen gänzlich aufgegebene Reduplikation wird schon im 
hellenistischen Griechisch manchmal als überflüssig empfunden und 
teils durch das Augment £- ersetzt, teils ganz unterdrückt). 


a) Schon im Attischen wird die Reduplikation vor Doppelkonsonanten (3,8, w) 
regelmäßig durch das Augment ersetzt. Dem entsprechend bildet auch die 
Koıvn Perfekta wie Ezeuyiopeda, &-EVodoı, Eweudoypapnkevaı u. ä.; ebenso vor schwerer 
Verbindung von muta cum liq. wie Eyvaka, Eyvawonaı usw.; auch andere, nament- 
lich mit o beginnende Konsonantengruppen begnügen sich von jeher mit dem 
Augment (Meisterhans? 174, 30), z. B. oK- toreväodaı; om- Zomäpda; oT- dotıy- 
HEVOS; OX-EoxoAakevaı; PO-Epbapuevos usw. (vgl. Verbalverzeichnis $81). Über&oynka 
(nicht eioynka) s. oben S. 97, 39ff. 

Ein Schwanken herrscht immer beim Anlaut PA. Lautensach 1899, ıo5f. 
unterscheidet so: gehört die Lautverbindung PA schon der Wurzel in ihrem nor- 
malen Zustand an, so genügt bloßes £&-, z. B. &BAaotnkötss; ist dagegen BA erst durch 
Metathesis im Perfekt entstanden, so tritt Reduplikation ein, also ß&-BAnka. Dazu 
stimmt einerseits £ßAaupevos Grenf. I 33, 13 (03%); ebenso auf einer ephesischen 
Inschrift bei Dittenberger Syll.? 510, 84 (86%), wiewohl Kühner-Blaß II 23 Anm. ı 
gerade für PAdıto die Reduplikation verlangt wird, womit übereinstimmt B£EßAapaı 
(sic) Mich. Zen. 87, 6 (III). BeßAonpevoı BGU VI 1252, 30; 1258 (A) 17 (beide 
1I®). Lips.I 2,6 (99%). Straßb. 52,2 (IIP), dagegen nicht &vßBeßAogevaı Lond. I 
ur. 42 = UPZ 59, 20 (1682) [vgl. Antipater bei Stob. 40, 13 &roßeßAepa] ; anderer- 
seits lautet auch in der Koıvr) das Perf. von B&AAw stets BEßAnka, BeBAnuaı, doch 
findet sich das Plsgpf. mepıeßArnunv Grenf. I 38, 14 (II—I&) neben gewöhnlichem 


!) Vgl. zum folgenden namentlich Dieterich Unt. 214ff. Thumb Hell. 170 
bemerkt: ‚Die Koıvrj strebte ganz allgemein darnach, die Grenzen zwischen Redu- 
plikation und Augment zu verwischen.“ 
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repıeßeßAnunv Magd. 6, 5 (2222); 42,7 (2212). Fay. XII 18 (nach 1032). Trepießk- 
PAnto Teb. 230 descr. (II—Ia) r), 

Zu xt&opaı bieten die Papp. teils Kex[Tnraı] BGU 1004 I ıo (III2). kekrn- 
Hevos Rev.L. 29, 2; 33,19; 36, 14 (2582). Teb. 5, 97 (1182). &ktxtnto Zen. pap. 
59460, 8 (III2). &kextnvro Eleph. 14, 23 (223%). Teb. III 699, 10 (135—342), teils 
&extntaı BGU VI ı213, ıo (III). &&tnvro (haplologische Verkürzung) BGU 992 
II 6 [Schubart, Arch. II 387] (1672). xektfjodaı neben &kt. Plato Hipp. min. 
3752, Extnuevos Plat. legg. XII 954c; &vertnuevor Paton-Hicks, Inscer. of Cos 
344, 62). 

Das Perf. von Kktizw lautet einmal &ktık@s Grenf. I ı, ı, 4 (erot. Fragm. nach 
173%) 3). 

Ob auch (E£8)eAnportwv, nereAn(pevaı) — Belege Bd. Ir S. 71, denen bei- 
zufügen ist &Anpöra Hamb. I nr. 27, 13 (250%) — auf den Übergang der temporalen 
Reduplikation in das Augment beruhen (wie Dieterich Unt. 215 annimmt) oder 
(was wahrscheinlicher ist) aus lautlicher Verwechslung von eı — e hervorgegangen 
sind, bleibe dahingestellt. 


b) Völlige Unterdrückung der Reduplikation (wohl zur Erleichterung 
langer Formen) ist nicht selten, doch fast nur in Compositis 4). 

a) Simplicia: nerpnkos Hib. 83,8 (2582). Oewpriodaı Teb. 61 (b) 373 — 
aber in der Parallelstelle 72, 375 Tedewpfjodaı (1182). 

ß) Composita: amoxwpnkevaı Teb. 24, 52 (117%) — sonst TTAPOKEXwprTjodaı1 
ebenda 30, 23. 28 (1152). Sıaosıopnevav Teb. 43, 26 (118%) — aber 61 (a) I Etrioeosıo- 
pevav (1182). Staysıpiodaı Teb. 112 introd. 3 (1122). Trpoxipıode für TrpoKeyxeipiode 
Goodsp. 7, 20 (ITg-—-ı182). eisperpnkev W.Ostr. 1489 (Theb.) 2 (IIIe). Tapape- 
tpriodaı Teb. IT, 4 (I192). Evreuyav [ein übergeschriebenes e läßt auf &vreteuyav 
schließen] ebenda 58, 43 (Iı12). Kartaveunuevns ebenda 67, 18. 23 — aber parallel 
81 (a) 188 Koraveve(unnevns) (1182). Trpostäaxanev SB 620 (Inschr.) 7 (97—-962). 
Über fadıoupynu£vas s. unten S. III,26. ouvreAtodaı Petr. II 13 (182) 12 (2582) — 
aber ovvreteksopevor Par. 14, 46 (1272); &mıtetekekötes Amh. 38, 10 (112). 

Anmerkung ıo. moAespinpevous [Letronne] Par. 63 = UPZ 110, 24 (1642) 
wird von Dieterich Unt. 215 mit Unrecht herangezogen, da der Text &troAsdeip- 
HEevous bietet. 


ı) Kühner-Blaß II 385 gibt Belege für BeßAdornka (Hippocr., Hellanic., 
Lucian), Lautensach 1899, ıo5f. für 2£ßAaotnkws (Eupol., Eurip.). Beispiele für 
BePAapa bei Kühner-Blaß II 384f. (Dem., Arist.) und Crönert 247 (vol. Hercul.); 
daneben EPAaga — £PAaynuevos (Inschr. aus Oropos und Ephesus) bei Kühner-Blaß 
l.c. Überß£ßXepa, BeßAenpaı Kühner-Blaß II 385und Crönerta.a.O. Moulton 
Class. rev. XV (1901) 362. 

2) &Ktmuaı schon bei Thukyd., Aeschyl., Plato, Kühner-Blaß II 24. Auf 
attischen Steinen kektnnaı, Meisterhans®? 174, 32. Siehe noch Crönert 265. 
G. Meyer 623f. Schweizer Perg. ız1. Hauser ıo5f (&xtntaı). Schmid Attic. 
IV 597 (Philostr. &xtfjoßaı). Nachmanson 152 (kektnuevos). Moultonl.c. S. 36. 
Um einen Ionismus handelt es sich bei &xtfjodaı nicht. 

3) Diod. fragm. 7, 3 Kektıka; aber 15, 13 &KTıka; fragm. 19 &ktiopaı. Kühner- 
Blaß II 469. Schweizer Perg. ı7ı unten zitiert ouvektikötwv C.1.G. 2771, 6; 
-6Tos 2814, 6 (Aphrodisias, Kaiserzeit). 

4) Vgl. namentlich Dieterich Unt. 215. Hatzidakis Einl.75. Nach- 
manson 152 Anm.ı. U.Ursing, Stud. z. griech. Fabel 25. 
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V. Augment und Reduplikation der zusammengesetzten 
Verba. 


ı. In den mit Präpositionen "parathetisch zusammen- 
gesetzten Verben tritt das Augment 


5 a) gewöhnlich hinter die Präposition: 
&voAiokw [aus Ava-FaAlokw, Kühner-Blaß II 12, 3]: &vnAwoa Mich. Zen. 
60, 4 (2488). &vrAwkev Petr. II 47, 18 (c. 2002). &vnAwraı ebenda II 34, 17 (III2). 
Par. 66, 68 (III®). ümepavnAwoo Zen. pap. 59489, 13. 31 (IIIa). &vnAwpevov P. 
Sachinis = UPZ II 158 A 5 (IIIa). Teb. 2ı2 descr. (1142). ‘kvnAwönoav Eleph. 
10 5,22 (284%) usw. Das n ist um so natürlicher, als schon das Präsens meist &vn- 
Mokw (mit verschlepptem Augment) lautete, worüber unten S. 112,:7fl. Unaug- 
mentiert &väAwka BGU VII 1531, 5 (III2). 
Amavraw [das poet.‘'ivra@ auch auf Papyrus belegt Petr. III 42 B (2) 6 
nach Wilcken Add. et Corr. XV (258)]: ömnvrnoa Petr. III 30, 8 (III). Par. 15, 29 
ı5 (1202). Tor.I 2, 31; 3, 5 (1172). dmmvrnkevoin Teb. 61 (b) 411 (1182); 72, 361. 421 
(1142). &mmvrnkviöv BGU VIII 1774, 14 (12); 1826, 45 (52—51®). Über AmMvrnoe 
Crönert 208. U. Ursing, Stud. z. griech. Fabel 24. 
“modıdöpäokw [zum verschollenen d1öp&okw]: ATroßedpakaoıv Zen. pap. 
59015, 17; 19 &mtöpaoav (259%). Amodsdpartvaoı PSI IV 392, 2 (2582). ouvaTrode- 
20 öpakws Par. 10 = UPZ 121,17 (1568). Vgl. S. 141, 8. 
Stacapew [oapew nicht belegt]: dteoageıs Lond. I nr. 42 (p. 30) = UPZ 
59,7 (1682). mposdieoägeis Par. 42 = UPZ 64,4 (156°). dtacsoapnnevns Petr. II 
38 (b) 3 (242%) usw. 
Eumodlzw [Tmodlzw fessele die Füße ist ein seltenes Wort: etodıopevos Xen. 
25 An. III 4, 35; Cyr. III 3, 27]: &vemößizev Mich. Zen. 56, 25 (251—488). ZuTTETTodlo- 
nevos Teb. 47, 22 (1132). &vemoölodn Apoll. Cit. 1,9 Sch. mopemodichnv BGU 1785, 
8 (Ia). 
ESETAzw [ETAZw zuerst bei Plat. Crat. 4ro d, wo es zur Etymologie von Eros 
herangezogen wird; dann bei den LXX, Aristides und späteren Dichtern; jetzt auch 
30 Zen. pap. 59313, 4.9 &t&oas (III&)]: £&£nt&oßn Petr. III zo Acol. 3, 6 (2468). &£nToo- 
nevos Rev. L. 25, 10 (2582). Über &zritakos, scheinbar = &£rtoxos s. Stammbildung? 
ı43 Anm.!). 
Anmerkung ıı. Folgt auf die Präposition po das Augment, so tritt nirgends 
Krasis ein (Bd. I! $ 31, 3 S. 159f.). Eine völlig falsche Augmentierung leistet sich 
35 ein ungebildeter Schreiber in einem Brief an Zenon PSI IV 422, 34 (IIIe) mpoe- 
TEepeı statt &tmpotipei (er tat es zuvor), als ob das Wort ein zusammengesetztes wäre. 
b) Vor der Präposition steht das Augment in folgenden Fällen: 
£ka0nTto Petr. III 42 H (8f.) 2ı (c. 2508). PSI IV 437, 8 (247°). Trapex&enTto 
Par. 5ı = UPZ 78, 33; ebenda 20 &tokekddıoTtaı (1598). repıekädioav P. Kairo 
4° Arch. 1 62, 10 (1232). Vgl. Kühner-Blaß II 228. Lautensach 1899, ı31f. Über 
NvuyHevov = fivoryuevov s. oben S. 104, 6. 
c) Sowohl vor die Präposition als an den Stamm tritt ein Augment 
(das zweite temporal) bei folgenden Verben: 
“volyw: fivmıga Petr. III 44 (2) recto col. 1, 15; verso col. 2, 2. 20 (2468). 
+5 Tv[@1]&opev Petr. II 37 (1a) recto ı2 (IIIe). Zu ÄVEWIX@S, Avew (1)yHEvos, fivuyuevos 
s. oben S. 104, ı ff. 


!) Lautensach 1899, 124ff. 135ff. Kühner-Blaß II 32, 1; 36, 4. Meister- 
hans? 172, ı8 (&£&razev neben &£nt&oßn); 21 (AvrAwoo, &vrAwko). Schmid 
Attic. II 173. Crönert 255. 


5572. Au&ment und Reduplikation der zusammengesetzten Verba. 109 


mapo1vew: Errapwıvouv Enteux. 92, 8 (221%). Zmapwıynoav Petr. II 32 (2a) 
16 (c. 250%); III 28 (e) 8.19 (2608). PSI IV 352,6 (254%). Temapwıvfiodaı Zen. 
pap. 59288, 3 (250%). Aber ebenda 59443, 7 &tapoivnoev (IIIa). Lob. Phryn. 154. 
Crönert 209. 

EvoxAtw schwankt lebhaft zwischen einfacher und doppelter Augmentierung 
und augmentlosen Formen: 

a) doppeltes Augment: rjvoxAoüpev Zen. pap. 59477, 17 (III&). rvayAnka 
PSI IV 410, 29 (IIIa). mapnvwxArkapev Vat. C = UPZ 51, 17 (1618). fvoyxAnoaı 
Amh. 37,9 (196 oder 1722). r1voyxArjodaı Zen. Bus. 6, ı (2578). fivoxAronoav Mich. 
Zen. 55, I6 (2408). 

ß) einfaches Augment: teils &voyAcı Zen. pap. 59637, 5 (IIIa). EVOXAOUNEV 
PSI IV 413,8 (IIla). ZvoyAnkev ebenda 539, 4 (IIIa). &voxAnen Hamb.I 27,4 
(250%). &voxAou[ Bad. 17,9 (18); teils fivoxAouunv Zen. pap. 59516, 8 (III2). 

y) ohne Augment: &voxAouneda (wurden belästigt) Mich. Zen. 60, ı (248— 
47%). Crönert 208. Lautensach 1899, 163. 

Doppeltes syllabisches Augment wie in &rekartornoe, &kateßn 
etc. zeigt kein Verbum in ptol. Pap. Vgl. hierzu Blaß-Debrunner 
N.T.® $ 69, 3 (&mekottorn, Srrekateotden). Helbing 77. Reinhold 69. 
Nachmanson Magn. 153 Anm. 3. Ursing, Stud. zur griech. Fabel 24 
(Amekateßnos, ümekatißn). 

Anmerkung 12. Durchaus einfache Augmentation des Verbalstamms ist 
zu beobachten bei 81o01ıK&w (verwalten) und seinen Decompositis. Belege oben 
S. 100, 39f. I01,8f. Beispiele für späteres 2dı@kouv, Sedı@knka, dedi@knrtan geben 
Lautensach 1899, 165; Kühner-BlaßII401;Lobeck zu Phryn. 153; Crönert 208. 

Anmerkung I3. Unbekannt ist in den Papyri das von Herodian II 388, 10 
aus der alexandrinischen Umgangssprache überlieferte &vriykaka, wobei äv- fälsch- 
lich als Präposition empfunden wurde, sondern überall fjvaykaoe Rein. 7, 18 (c. 1408). 
rvaykachnv PSI IV 353, 3 (2542). Amh. 30, 33 (II®). fvaykaodaı Teb. 23, 4 (119 
oder 1142). Tivaykaopeda« Mich. Zen. 92,6.9 (III). Par. 26 = UPZ 42,8 (1622) 
usw. Lautensach 1899, 139f. 

2. Bei den Parasyntheta, d. h. den von Zusammensetzungen 


abgeleiteten Verben, sind zu unterscheiden 


a) Verba decomposita aus einer Präposition mit einem nomi- 
nalen Begriff oder einem verschollenen Verbum !). 


a) In den meisten Fällen war die Analogie der direkt mit einer 
Präposition zusammengesetzten Verba maßgebend, d.h. das Augment 


steht nach der Präposition. 

Eydırew [zu Eydıkos]: Eydedınkevaı Tor. I 6,27 (1178). 

&yxsıp&w [zu £yyeip, &yxeipov Apoll. Cit. Sch. 3, 27; oder zu &v yeıpi]: Evexei- 
pnoa Petr. II ı3 (6) 8 (258—532). &vexeipnoev PSI IV 435, 13 (258—57%). £vekeyei- 
prikeiv Zen. pap. 59540, 3 (257%). BGU VIII 1826, 41 &verexeaipfiknı (sic) (52%). Statt 
mapexipnoav SB 3937, 13 (2542) vermutet Wilcken UPZ II 155, 13 Kommentar 
S. 12 mapexwpnoav. Über die Zwitterform &tıkexsipoüvros vgl. unten $ 79, 2 
S. 163,14. Dagegen sind d1a-, Trpo-, ouyyeipizw als echte Composita zu betrachten, 
da das Simplex xeıplzw gebräuchlich ist. 

ZuBatebw: Zußeßüteuke BGU VIII 1761,9 (51—508). 1773,9 (59—58%). 

1) Vgl. namentlich Lautensach 1899, ı4ıff. Kühner-Blaß $ 204. Kontos- 
Charitonides, TloıkiA. piAoA. IgLff. 


15 


20 


30 


45 


110 Konjugation. $ 72. 


&nmoAdw: &pmeröAnka Zen. pap. 59453, 6 (III2). 

Zumupiz@ [upizw nicht belegt, aber Euupos]: Everüpioav Petr. III 34 (a) 5 
(c. 2408). Zumenupiktvaı Zen. pap. 59387, 3 (III2). Zurermupiopevos Petr. II 38 (a) 
27 (240%). Zumenupiopntvo@v Teb. 5, 148; ebenso zu ergänzen 135 (1188). 

5 &ugavizw [zu &pgavris? pavizw nicht gebräuchlich]: £vepavizonev Par. 26 — 
UPZ 42, ı8 (1622). &vepävıca Hib. 72,4 (2412). Zen. pap. 59368, zı (240%); 59484, 
23 (IIIa). Zurrepävicev 59624, 8 (III2). &pegavıopntvov Teb. III 739, 29 (II2). 

&vönne&w [zu Evönnos]: Evedripei Petr. III 53 (q) 8 (III). Zen. pap. 59245, 4 
2528). 

10 = Krane [zu &vOupos] Evredunfjoßan Par. 63 = UPZ 110, 201 (1642). Lond. I 
nr. 42 (p. 30) = UPZ 59, 19 (1682). 

&mırndeiw [zu Emirnöss, Emimnöcios]: Ererndevoav BGU VIII 1816, 19 (60— 
598). &trıtetndeukötes ebenda VI 1253, ıı (II&). So schon bei Herod., Thuc., Plat., 
Lysias. 

15 toanpizw [zu &pappos, kein Aupizw]: Epnuniodaı Teb. 60, 42 (1182); 75, 72 
(1122). 

Kartnyoptw [zu kartyopos]: karnyöpnoev Lond.I 4ı recto = UPZ 57, 10 
(c. 1602). Karmyopnpevov Zen. pap. 59203, 13 (2548). 
mposedpeVw [Eöpelw nicht belegt]: rpostöpevev Tor. I 4, 31 (1172). Trap- 

20 nöpeuk@s Apoll. Cit. Sch. 1, 17. Dagegen ohne Augm. Trposedpeukötos Teb. 58recto I 

(1112); ebenda 24, 30 in mposedpeuk£evaı ist das e vor d ergänzt (1172). 
ovvoyizw [zu oVvoyis Überblick]: ouvoyıopevnv Teb. 82, 2 (I152) u.a. m. 


ß) Das Augment steht vor der Präposition, wenn die Zusammen- 

setzung des Stammnomens mit der Präposition nicht auf den ersten Blick 
es ersichtlich ist (Lautensach 1899, 142). 

Evexupäzw: Tivexupaonevous Teb. 57, 3; ebenda 9 fivex[upaopeva] (1148). 
Demnach wohl auch zu ergänzen [ponvJexup&odaı ebenda 61 (b) 274 (1182). 
Mvexupaopevns Stud. I ı, ro (II&). In den unaugmentierten Formen wurde das 
zweite e wohl als Augment empfunden: so Petr. II 22, 14 &vexlpaoev (III2). Zen. 

30 pap. 59077, 2 &vexupaoapev, aber 7 fivelxUpao]ev (2572). Helbing 73. 


y) Ein steuerloses Schwanken zeigt sich besonders bei &yyudo, 
das auf iv-yviov zurückgeht (vgl. Lautensach 1899, 143f.). Das 
Wort wird entweder wie ein simplex behandelt oder als echtes 
Compositum aus &v-yudko, oder das Augment fehlt ganz, da das 

ss anlautende e als solches empfunden wurde. 

1. fyyünvraı Zen. pap. 59310, 5 (2502). Karnyyunkviav Petr. II ı7 (r) 30 
(Illa). Sınyyunuevov Hib. 48,3 (255%). dinyyunoa Wiener Sitz.-Ber. 1895, 4.5 
(karische Inschr. aus ptol. Zeit). karnvyla Oxy. (III) 472, 39 (IIP). mapnyyunon 
Dio Chr. or. 66,28 Emp. Dies ist die Bildung der klassischen Zeit: Kühner- 

40 Blaß II 406. Lautensach 1899, 143. 

2. &veyunoev Hib. 92, 14 (263%). &veyunoäunv Zen. pap. 59636, 7 (IIIa). 
Eveyuro@w PSI IV 394,4 (242%). &veyunooto Zen. pap. 59366, 4 (2412). Petr. II 
46 (c) 7 (2002); III 58 (c) col. I, 2. 7. 15. 19. 22. 27. 31; ebenso col. 2, 4. 8ff. (IIIe). 
£veyunoäpeda Eleph. 17 (a9) (2238). &yyeyunuevov Petr. III 119 (b) 4 (IIIe). kar- 

45 Evyeyunpevov BGU VIII 1825, 21 (I®). Koteyyeyunkevaı Zen. pap. 59407, 5 (III2). 
kateyyeyüunkas Amh. 35, 23 (1322) usw. Dies die gewöhnliche Form der ptol. Pap. 
Eine eigentümliche Nebenform zu 2yyudw (eyybzw) liegt zugrunde im Inf. perf. 
med. &yysylodaı Grad. 3, 8.22 (227— 268). &veyyuroato Porphyr. Vit. Pyth. 60. 

3. Augmentlos: &yunoato SB 447,5 (mit Nasalschwund) (unb. ptol.). 

so öieyyünoe Petr. III 25,28 (IIIe). Sieyyuncav Petr. II 25 (i) 12 (2262), d1eyyv- 
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nkooı ebenda 14 (Ic) ı; (Id) ı = III 46 (r) 20. 25 (c. 250%). dtevyunen Lille 28, ı 
(IIIa) r), 


5) Von &pnßevw [zu ZpnPßos] erscheinen neben einander im Part. 
perf. &pnßeukos und nonßeurcs: 
Or. gr. 176 = W. Chr. 141,5 &pnpeukötwv (982); ebenda 178 = W. Chr. 


142, 4 NpnBeurötwv (95%). Vgl. Bd. Ilı S. 203, wo auch spätere Belege aufgeführt 
sind. 


b) Die Verba decomposita von Zusammensetzungen aus 
Nominal- mit Nominal- oder Verbalstamm zeigen weniger Unsicherheit 
in der Ansetzung des Augments. Dasselbe steht in der Regel voran. 


a) Mit Augment: dedikaormpaynkötwv Teb. 183 descr. (IIaf). 2öpayparo- 
kAeıteiı Petr. III 28 verso (b) 6 (2602). &pıAorTıuou ebenda 42 H (8f) 3 (c. 2508). 
eweudoypapnktvaı Teb. 78, ı7 (1ro2). TpyoAaßnkev Petr. III 64a (5) 7 (2528). 
keyeipoypagrikacı Petr. II 29 (b) 8; (d) 10 (2422). Wmokexeipoypäpnkev PSI IV 
425,15 (III2); ebenda V 515, 8. 28 Emexeipoypäpnoev [Wilcken vermutet UTrey.] 
(2512). Ümexsipoypägnoev Theb. Bk. XI, 1.18 (1162). Kexopnynueva Teb. 72, 313 
(114%). Über die Zwitterbildung kexopnynd&vra s. unter $ 79, 2 S.163, ır. TTETTOAITO- 
ypagpnuevoı Hal. ı, 158. 162 (III2). TmenmoAuwpnKkos Zen. pap. 59578, ı (III&). Te- 
oAuU@pTjodaı Mich. Zen. 10, 9 (2572). TetoAuwpnuevos Petr. II 2 (4) 7 (2602) [nach 
Wilcken, Add. et Corrig. zu Petr. III 28 (d) 7]; ebenso Dittenb. Syll. 281 (Delphi) 
6 (1922). Tegılavepwrrnke Rosettast. 12 (19624). TrepiAavdpwrrnpevos Teb. 31, 2I 
(1122). mpoTtepiAavdpwrınnevos ebenda 124, 36 (1184). TTPoyeyewperpnuevos ebenda 
84, 65 (1182); 87,25 (IIsf) u.a.m. Augmentformen von oikodopew, OlKOVoUEW S. 
oben S. 100, 41 ff. ggf. IOI, ; ff. 

BP) Unaugmentiert: &pyoAaßnoe Zen. pap. 59172, 3 (2562). oivoTroınKapev 
ebenda 59236, 7 (5232). Unsicher ist padloupynuevas Teb. 42, 16 (114%), da vor 
dem Verbum ein durchstrichenes p zu erkennen ist. Über unaugmentiertes oiko- 
SOHEW, OIKOVOUED S. S. IO2,42,#f. 4 ff. Ganz abnorm endlich ist £vkekAnnatoypapn- 
kevaı Leid. A= UPZ 124, 26 (176 oder 1652), wobei sich die Reduplikation in die 
Fuge des Subst. comp. eingedrängt hat. 


c) Verba decomposita von Zusammensetzungen aus dem Ad- 
verb eö und einem Verbalnomen haben ebenso selten wie die mit eu- 
anlautenden Stammverba (s. oben S. 10T, ı;) eine besondere Augmentation?). 

a) Vereinzelt: nVööknoas Lond. Inr. 3 (p. 46) = Mitt. Chr. 129, 6 (1462). 
Srnu[döknolas Leid. P3 (IIa). nüxpnotnka BGU VIII 1732, 19 (1); 1735, 14 
(992); 1739, ı3 (72—718); 1740, ıo (T2). 

BP) Regelmäßig: eWöokıunköta Leid. B= UPZ 20, 25 (c. 160%). eVEpyETnKev 
Rosettast. 9 (1968). eVepyernpevos Or. gr. 139, 23 (127%). Strack, Ptol. Inschr. 
Arch. II 556 nr. 38, 26 (IIa). Fay. p. 49, 24 (I®) und so oft in Bittschriften Eoopaı 
eVepyernp£vos, Iv’ & elepyernpevos. eVouvdernikevan (sic) Teb. 61 (a) 32 = 64 (a) 13 

ı) Lobeck zu Phryn. 155: ,‚Omnium maxime invidiosum fuit verbum eyyuvöv“, 
worauf für alle drei Formationen schon aus alter Zeit Belege beigebracht werden. 
Eine sonderbare Mischung der Formen erwähnt Crönert X £ynyyünoev Athe- 
naeum II (1873) 235 (ptol.). 

2) Kühner-Blaß II 33. Auf attischen Inschriften wird eu in der Zusammen- 
setzung ebenfalls nicht augmentiert, Lautensach 1887, 5. Meisterhans-Schwy- 
zer® ı72 (Beispiele seit dem Ende des 4. Jahrh. v. Chr.); ebensowenig bei den at- 
tischen Tragikern und Komikern, Lautensach 1899, 146f.,, Schweizer Perg. 
172. Hauser 106. Crönert 205. Helbing 75. 
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(r18— 1178). eutoRtnkas PSI IV 350, 2 (254%). eUXAPIOTOUV Lond. nr: 42 —AUEZ 
59, ıı (1688). &meuyaploroulv> Vat. A = UPZ 60, 8 (1682). eüxpnotnkws Par. 13 
— UPZ 123, 26 (157—562). 

Decomposita mit öus- fehlen. 


5 VI. Verschlepptes Augment. 


Das Augment ist bisweilen aus dem Indikativ der historischen 
Zeitformen in andere Modi, Verbalnomina und selbst Substantiva ein- 
gedrungen !). 

a) Syllabisch selten: &redeioav — Tedeioav Grenf. II 30,9 (ro2%). Bei 

10 mapedETwoav = apıderwoav Teb. 61 (b) 42 (118%) kann ebensogut (nach Bd. I: 
$ 26 S. 150) Vokalassimilation die Ursache sein. In &ppayfjvaı Petr. Il 23 (r) ıı 
(IIIa) ist -voı erst nachträglich über die Linie geschrieben, worauf der Schreiber 
das Augment zu tilgen vergaß. 

b) Temporal häufiger: katnırıadeis Teb. III 793 col. XII ıo (1832). 

ıs mpoSd1eiAaxode (Imper. aor.) Zen. pap. 59230, 3 (2532). nerfiAdaı Tor.I 5,27 
(1178) ; dagegen ist in &os — NA0n Par. 23 = UPZ ı8, ıo (1632) das n nachträglich in 
e verbessert [Witkowski]. Tapagelodw — TTapapeodw (vgl. Bd. Ir $ 10 S.73) BGU 
ıo1ı III ro (2198). dıwp®woanevou Bad. 47, II (1272). EEwpOAOYNTAHEVOU 
Teb. 183 descr. (IIaf). @ıöpevos PSI IV 326, 5 (2612). Tois (sic) npyoAaßnoavrı 

eo PSI IV 332, 6 (257%) scheint kontaminiert aus &pyoAaßrioavrı und NpyoAaßnkorı. 
Zudem steht auffallenderweise der Singular statt des Plurals; also war wohl npyoAa- 
Bnköcı beabsichtigt wie Z. 10. Vgl. rpyoAaßnkev Petr. II 26 (5) 7 (2522). rpyoAa- 
Bnkws ebenda III 42 C 14,2 (2558). &Etrnpwrndeis Zen. pap. 59350, 3 (2442). In 
manchen der obigen Beispiele könnten auch lautliche Verwechslungen (e eg1,e N, 

25 0 = w) zugrunde liegen, so jedenfalls in Formen wie eide = ide, elöwoı — 18wo1, 

eidoU (ecce), eidöwv — iöwv, worüber zu vgl. oben S. 97,3rff. und $ 76, ı S. 137,30. 


Fast stehend in ptol. Zeit ist die Verbalform &vnAiokw statt &va- 
Noxko, wobei sich das n in allen Modi und Tempora hält und in Nominal- 


bildungen eingedrungen ist. Nur in älteren Texten begegnet noch &va- 
30 Aokw 2). 

Belege: a) &vnAlokeıv Petr. Il ı3 (I8b) 17 (258—532). Zen. pap. 59047, 4 
(2572); 59121, 3 (256%). Mich. Zen. 45, 12 (2522). ÜürepavnAloksı Zen. pap. 59489, 31 
(1112). dunAloketaı PSI V 500, 5 (2572). AvnAtokrönevov Rev. L. 51, 18; 54, 19 (2582). 
&vnAtokonevou Cornell I, 2 (2562). dvmAtokonevois Petr. II ı3 (I8b) ı8 (258—538). 
mpoavnAiokerw Rev. L. 53, 25 (2582). AvnAwow (fut.) SB 5680, 12 (2298). &vn- 
Aworv (= -oeıv) Rev. L. 50, 9 (2582). 00 &v &vnAwow SB 5680, 14 (2298). 80a 8’ Av 
egavnAwonı PSI IV 400, 14 (III2). 6 8’&v dvmAwonıs Zen. pap. 59015 verso 10 
(2582). EmavnAwonis 59305, 3 (250%). KvnAßooı Hib. 54, 8 (2452). Gurob ı, 28 (IIIa). 
AvnAwdfjı Petr. III 42 F (c) ı3 (2522); 43 (2) recto col. 1, 24; col. 3, 5; verso col. 3, 
4° 12; 5, ır (2468). AvnAwPev Hib. 17, 23 (2802). &vnAwörosodan Rev. L. 51, 17 (258%) 

usw. Weitere Belege von Augmentformen s. oben S. 108, sf. 


3 


an 


!) Vgl. im allgemeinen G. Meyer 562. Meisterhans? 173, 28. Hatzidakis 
Einl. 63f. Dieterich Unt. 212.214. Schmid Attic. IV 607; G.G. A. 1895, 43. 
?) Wackernagel, Phil. Anz. 1886 Bd.16, 80. Kühner-BlaßII rz, 3 (wider- 
sprechende Grammatikerangaben). Lautensach 1887, 6f.ı9; 1899, 5ff. 3off. 


Meisterhans® 174 Note 1447. Schweizer 174 Anm.3. Hauser 106. Nach- 
manson 153. Crönert 286. 
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Nominalbildungen: &vfAwpa Rev. L. 48, ı1; 51, 20; 55,4 (258%). Hib. 
86, 8 (248%); ııo, 21 (nach 270%); 118, 2ı (250%). Petr. II 13 (14) 4 (258—532); 
33 (a) col. B (244—408); 38 (c) verso 59 (c. 250%); 42 (c) 7 (III2). Petr. III 48, 15 
(III2); 61 (d) ı; (g) 14 (2258); ı12 (e) verso col. ı, ı (2218); 129 (b)col. 2, ı2 (III2); 
13811;141.4. (beide IIIe2). Magd.28, 5 (218%). Lille ı verso 4.7 (259—588). SB 
5680, 14 (2292). Sakk.I 3 (IIIa). Par. 55 (b) = UPZ 06, 2. 39. 47 (159%); 60 (b) 
= UPZ 149, ı (IIlaf); 59 = UPZ 93, 9 (1592); 62 = UPZ 112 col. 5,18 (203— 2022), 
Par.7,11 (992). Amh.46, 7 (1132). Leid. S= UPZ 91,13.16.18.19 (1592). Grenf.II 
29, 18 (1022). Teb. 10, 2 (1192); 105, 5.42 (IO32); 109, 23 (932) usw. — &tavfi- 
Awyna Petr. II 33 col.B 1.3 (244—408). &&avnAwoıs PSI VI 604, ı5 (III). 
AvnAwrıkös Petr. III ı29 (a) 3 (III2). Hib. 74, 3ff. (nach 2502); 101, 8 (2612). 

b) &vaAioxsıv Par. 49 = UPZ 62, ı8 (vor 1602). eisavaAlokovres Petr. II 
4 (I) 5 (2552). &vaAwypa Hib. 85, ır (2612); 90, ı2ff. (2222). Lille ı verso 15. 21 
(259— 258%). Or. gr. 50, 12 (2408); 51, 26 (239%). Magd. 5, 6 (2222). Unaugmen- 
tiertes Perf. kväAwka BGU VII 1531, 5 (III2). 

Anmerkung ı4. Zwitterbildungen mit unorganischer Reduplikation 
und Endung wie £mikexeipoüvtos, Katatedeivaı, KEXopnyndevra, TEBEANKOUO1, UTTo- 
Sedeıydevrov werden $79, 2 S. 163, 10ff. abgehandelt. [Statt nernAAoxovons Brun. 
Par. 13 = UPZ 123, 16 ist die von Wilcken rezipierte Lesart netnAAaxuiog.] 


TEMPUSBILDUNG. 


$ 73. Präsensstamm. 


| I. Verba auf -w. 
a) Contracta. 


I. Offene Formen finden sich nur bei einsilbigen Stämmen auf 
-&0, wenn die Kontraktion nicht -eı ergibt ?). 


5EWw, Stonaı, deoneda passim. TO dtov PSI VI 552, 5 (269 oder 2212). Teb. 
27, 41.63 (1132). 8&ov &otiv Theb. Bk. IV 2, ı5 (1302). Tor. I 6,6 (1172). TA£ov 
(TO mAoiov) — TTAtouoav (nv Aıdnyov) Petr. III 46 (1) 4 (IIIa). KaramAtov PSI 
IV 432, ı (Illa). Zen. pap. 59653, 3 (III®). katatAtovros PSI IV 443,7 (IIIa). 
raparıA&ovros Par. 22 = UPZ 19, 12 (c. 160%). ouvmAeövrwv Grenf. II 23, 17 (1082). 
Tois katatA&ouoı Zen. pap. 59326, 6 (c. 25082). KatatAtwpev PSI VI 571, 21 (2522). 
ouykatatAtwpevMich. Zen. 46,9 (2518). mvelouoı (ionisch) Hib. 27, 59 (301— 240%) 
usw. — Dagegen dei, deiv, Seiodaı passim. Edeı Bd. IIı S. 227. deitaı PSIIV 437, 5 (247°). 
rposöcitaı Petr. II 37 (Ib) recto letzte Linie; rposöeiodaı ebenda 14 (ra) 5 (III2). 
&varAeivMich. Zen. 55, 9 (2408). katarreiv Par. 48 —= UPZ 72, ı9 (152%). EmAeis 
Zen. pap. 59010, I0 (nach 2598). mvei Hib. 27, 77. 86; 125 Trveiv (301— 2402) usw, 

Im Konj. praes. 2. und 3. Pers. sing. von mA&w kommen neben 
regelmäßigem mAnıs, mAenı die kontrahierten Formen mAfiıs, mAfı vor! 

karomAtnıs Mich. Zen. 46,7 (2512). &varrAtnıs Zen. pap. 59426, 5 (III2). 
“varrAenı PSI VI 614, 20 (IIIe). — Dagegen PSI V 533,9 ws &v mANI, 17 KATa- 
Afjıs (III). BGU VI 1300 (Privatbrief) 6 os &v &vamAfjis (IIT— IIa). Par. 32= 

ı) Kühner-Blaß II 1ı36f. Meisterhans? ı75f. Schweizer Perg. 174. 
Blaß-Debrunner N.T.% $ 89. Nachmanson Magn. 153. Helbing ııob. 
Schmid Attic. II ıg (oft in Scholien). Crönert 221. Reinhold 84f. (bei den 
Vätern sehr viele offene Formen, wie öferaı, d£eı, &8&eTo, ATroTÄteiv, EKTTVeeiv, Eppeev, 
ERYXEEIV usw.). 

Mayser, Papyrusgrammatik. I2 zweite Aufl. 8 
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UPZ 61,18 &&v xaramAflı [Wilcken] (1612). Diti. Syll.? 150, 9 pexpı &v kai TO 
&ANO vaortıkov (sic) 1EO’ Tiuß@v oUumAR (Chios 3338) — was Dittenberger Note 5 mit 
&v dei (sive öfjı) zusammenstellt, wobei er Aristoph. Ran. 265 und Plutos 216 (65) 
sowie Vesp. 616 (&yyxfis) heranzieht !). 

5 Über den vermeintlichen Konjunktiv dei in der Verbindung !&v dei 


SeleBd.1Llarenz8ıT 
2. Von ursprünglichem öp&ıs, dmavräı usw. und späterem öpäs, 
&ravr& usw. wird oben gehandelt S. 81, , und Fußnote 2 und S. 82, ;:. 
Der Infin. act. der Verba auf -“«w und -n» hat kein Iota mposyeyp., 
:o da in der Grundform kein echtes cı enthalten ist. Vgl. Brugmann- 
Thumbt S. 412,2. G. Meyer 668c. Lautensach 1887, 24. Meister- 


hans?’.175, 2. 

Belege für -&v im IIIa: dportpıäv Petr. III 31,7 (c. 2402). Steyyuväv Hib. 

53, 3 (2468). öpä&v Petr. Iı (B) 3 (c. 2452). öpäv Petr. III 36 (a) 6 (III2). Tpuyäv 

ı5s Rev.L. 24, 14. 16; 32, 7 (2582) usw. IlIa: dmavräv Grenf.I 13,5 (152 oder 1412). 
Tor. 13,5 (1172). Teb. 14, 5.15 (1142); 50, 34 (1122). &&v ebenda 5, 61. 135. 149 
(1182). Ep&v Grenf.Iı,ı, ıı (nach 1738). kataynpäv Par. 39 = UPZ 9, 15 (1612). 
repıoträv Par. 63 = UPZ 110, 9ı (1642). Tor.I 8, ı (1178). Tposdieyyuäv Par. 62. 
= UPZ 112 col. 3, 5 (203—202%) usw. — für -fjv: zijv Par. 63 = UPZ 110, 103, 

20, (2642); 63 col. IX = UPZ7144,48, (1642)22 Lond@1enr244, p.34)  ÜPZZSTER 
(1618). Teb. 44, 22 (1142). BGU VIII 1824, 22 (12); 1855, 12 (12). 

Anmerkung ı. Höchst auffällig und kaum denkbar ist die Ergänzung Ed - 
gars Zen. pap. 59269, 13 TIu@peda os Tris aptaßnıs (folgt Zahl) * &&v de TTAslovos f| EAao- 
covos T[ın]fjraı (c. 2502). Denn «+ n wird im Attischen nicht zu n, sondern zu a. 

25 Ebenso rätselhaft ist Teb. 707, 11 ötws 8’ &v Gpopfjitaı (I182). Ionismus ist 
ausgeschlossen. 


3. Neben gewöhnlichem xpfjobaı, xpfiraı, xprodwoav finden sich die 
durch Analogie entstandenen Formen xp&odaı, xp&odwoav u. dgl. 
xp&odaı PSIIV 433 = Zen. pap. 59299, 10 (2502). BGU VI ı213, ır Wilcken 
30 (IIIa). Zen. pap. 59469, ı5 (III&). Magd. 11,8 —= Arch. IV 56 Mahaffy (2222). 
Kkataxp&ode Petr. II 31, 10 (c. 2502). Kataxp&aodwoav Rev. L. 50, 14 (2588). 
xpfjodaı Petr. II 2ı (b) 3 (III®). Lond. Inr. 45 (p. 36) = UPZ ıo0, 25 (1602). 
KATOXPNOTWwOoAV (sic für Kataxprioßwoav) Hal. ı, 176 (III). Vgl. den Kommentar 
S. 104. Kr&odaı unde xpfiodan Teb. 5, 242. 245 (118%); 27, 39 (1132). Trposxpfiodan 
35 Tor. I 4, 19 (1r72). BGU VII 1751, 14 (64/638); 1790, 2 (63—22). xpfiraı BCH 
9, 133 (ägyptische Inschrift) (II@) usw. 2). 
Auf demselben Prinzip beruht &z3wv für altes &znv. 
Beide Formen lassen sich auf Papyrus belegen: &zwv in Urkunden PSI IV 
426,27 (III2) und Par. 63 = UPZ 110, 83 (164%); &zn<v> in einem literarischen 
4° Stück P. Weil V 4 (vor 1612) ; ebenso Demosth. Timocr. 7 fast in allen Handschriften; 
Eur. Alc. 295 v.1. Vgl. Lobeck Phryn. 457. Moeris p. 196. Blaß-Debrunner® 
$ 88. Schweizer Perg. 175. 


1) öbev drjocsı autois 8idoodaı Mich. Zen. 45, 25 (252—512) ist verschrieben 
aus dcnoeı. 

2) Moeris p. 212 xpfjtoı ’A., ypätaı "E.E G.Meyer 97. Kühner-Blaß II 
150 Note 4. Meisterhans? 175 (xp&odaı auf att. Inschr. seit II). Schweizer 
Perg. 175 (mit weiterer Literatur). O. Glaser de rat. 22. Fürs N.T. Blaß-De- 
brunner® $ 88. Helbing ıroa. Für die apostol. Väter Reinhold 84. Crönert 
223. Moulton Class. rev. XVIII (1904) ıo. 
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4. Schwanken zwischen barytonen und kontrahierten Stämmen. 


a) Das Präsens &mıpneAoüpaı scheint den Verfassern der ptol. Pap. 
fremd zu sein. Da ausschließlich &mpeAsodon, ZripeAspevos (letzteres in 
sehr zahlreichen Fällen) vorkommt, ist sicher überall &rın&Aou (nicht &mı- 
peAou) im Imperativ zu betonen !). s 


EmiıneAeodaı Zen. pap. 59211, 3 (254%). Arch. II 518,4 (131—308). &rıpe- 
Aopevos Petr. II 2 (4) 8 (2608); III 53 (o) 7 (III®). PSI V 495, 20 (258%). Zen. 
pap. 59135, 4 (2568). Eleph. 13,7 (2238). Vat. A—= UPZ 60, 22 (1688), Par. 63 
= UPZ 110, 18 (164%); 42 = UPZ 64, 14 (156%). Teb. 19, 14 (1142). Grenf. I 32,9 
(1022); 35,7 (99%). Arch. II 516, ır (99—98%). Grenf. II 36, ı9 (95%) und oft. 
Ebenso netaneropn&vou BGU 1208, 19 (27%). Konj. &&v Tis oou &rın&Antaı Zen. 
Pap. 59454, 10 (IlIa); &mıpeAnode 59579, 4 (IIIa). Imperat. &1rın&Aou Petr. II ıı 
(1) 8 (IIIa). PSI VI 610,4 (III2). Zen. pap. 59298, 8 (2502); 59522, 29 (IIIa). 
Par. 32 = UPZ 61, 29 (1618); 46 = UPZ 71, 21 (1522). &rın&Aeoße Zen. pap. 59454, 
5 (11Ia). Imperf. &trıeueAoneda PSI VI 601, 8 (III2). 15 

Einmaliges &tıneAoVpeda Zen. Bus. 35, 17 (2452) in einem bis auf wenige 
Worte verstümmelten Text bietet keine Gegengewähr. £&ıneAounevos Par. 63 col. 12 
= UPZ 145, 49 ist von Letronne falsch gelesen; Wilcken liest &ıpeAn[as TTPo]vwoU- 


Hevos (1642). 
Über die Aorist- und Perfektformen ZmıneAnofivaı, ZmineneAfiohc 20 


H 


c 


's. unten S. 158, 46. 187, n. 


ß) Die ptol. Papyri kennen nur mpos-, ouykupw, nicht mpos-, 
ouykup&w, umgekehrt nur &mooTteptw, aber ot£popaı. 

Ta mposkupovra SB 1567, 6 (III&); 4208, 7 (nach 1812). TöV TTPOsKUpöVT@V 
Arch. VI 3r, 8 (III2). Lond.II nr. 401 (p. ı4) 28 (116—ıı18). Die einzige Stelle, 25 
wo Trposkupew (in der Bedeutung ‚sich erstrecken‘‘) vorzukommen scheint BGU 
1121, 8 (5%) EAos matupıköv, 6 Trposkupei (Preisigke WB s. v.) Tfjı Aeyonevnı Baßelaı, 
st höchst zweifelhaft und wohl Tposkupeı zu betonen. 

T& ouUyküupovra Zen. pap. 59460, 4 (IIIa). Lille 9, 5 (III&). Petr. II 46 (b) 
6— III p. 164, ı2 (2002). Arch. III S.ı27 nr. 3,8 (etwa 1902). Grenf.I 21,8 30 
(1262). Lond. II nr. 4o1 (p. 14) 20(1I6—I118). ouyklpovoı (Ed. ouykupoücı) Teb. 
III 817 col. II 3 (187%); -pövrwv 709, 9 (1598). Trepi T@V ouykupövrwv Rev. L. 
20,16; 43, 14; 49,7; 56, ı0 (2582). Hib. 82, 19 (239%). ouyklpouocav Or. gr. 65,9 
(247— 21%) mit späteren Belegen unter Note 5. Hesych. ouykVpetai® ouvTeugetan. 
Das Wort war bisher (Thes. gr. VII 996) für verderbt gehalten worden. Crönert 35 
224, 2. — OUYKUp£w erscheint erst in späten nachchristlichen Texten: PSI VI 
698, 6 ouykupouvrwv (392P); ebenso 705, 8 (IIIP). 

&tmooTtepei Vat. F= UPZ 16, 7 (c. 1582). &mooTtepoloıv Par. 26 = UPZ 42, 35 
(1622). dmootepoüvres Par. 31 = UPZ 32, 33 (1622). dmooTepoupevov (pass.) 
Vat. D= UPZ 45,9 (c. 1622). Das Simplex oTtepfjooı Zen. pap. 59033, I (2578). 40 

oTep&o$w Eleph. 1,7 (3112). Hib. 29, 4.20 (mach 265%). Rev.L. 49, 21; 
76, 7 (2582). Petr. III 20 verso col. ı, 8 (2462). oTep£oßwoav Rev. L 51, 25; 52, IO. 
25; 54, 8.10; einmal 50, 10 mit Epenthese oeteptodwoav (258%). 


ı) Zwar bemerkt Moeris p. 196 &ıp&Aou Trapo&utövos ’A., Trepiotropevos "E., 
aber diese Angabe stimmt auch nicht zum Gebrauch der attischen Inschriften (nach 
Meisterhans® 175,4 verhält sich &rıu&Aeodoı: &mrıueAeioden von 380—30 v. Chr. 
— 4:34). Lautensach 1887, ı9 bringt für &rıpeAeiodan aus dem IV. Jahrh. v. Chr. 


25 Stellen. Schweizer Perg. ı74 (beide Formen). Crönert 223. 
gx* 
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y) Zweierlei Präsensstämme (kontrahiert und unkontrahiert) 
zeigen die Verba eipyw - eipytw und ögeiAw — ögeıdtw. 

eipyw: &vsıpyoune&vov Teb. 5, 229 (1182). — Sıelpyovros ebenda 50, 6 (1128). 

öpEiAw: ZvopeıAoupe£vous (cf. fut. SgE1Aow, aor. @PelANoQ, perf. @PElANKe, 

s @gelAnTaı im Verbalverzeichnis $ 81 S. 190, 20 ff.) Rev.L.31, 3 (258%). @giAeıs W. Ostr. 
1525, 2 (1242) und trposwgeideı Petr. II 16, ı2 (240%) sind eher Praesentia als Imper- 
fecta. Sonst regelmäßig &vogeiAetaı Rev. L. 18, 17 (2582). &geiAopevou Petr. II 
13 (182) 2 (258—53®). ögeiAöpeva Par. 31 = UPZ 32, 20 (1622). TrPOSOPEINonEVvoUS 
Par. 29 = UPZ 41,14 (1612); ebenda 9, 29 ÖgeiAonev (1072). &vogeiAöneva Teb. 

10 17, 6 (1142). dgeiNev Petr. III 80 (c) 6 (III®). döpeiAov Teb. 212 descr. (1142). TTpo- 
@geiNev Par. 7, 18 (998). rposwgeiNev Petr. III 141, ı8 (III2) usw. 

Freilich können solche Formen (wie “giReıs, Trposwgeidsı u. dgl.) 
auf lautlichem Wege durch Lautvertauschung entstanden sein in 
folgenden Fällen: 

15 katadouAonevov Eleph. 4,4 (284—32) ist im Vergleich mit der Dublette 
3, 3 katadouAoupevov wohl eher lautliche Variante als unkontrahierte Nebenform. 
Ebenso mAavöpevoi für mAavwpevor Par. 47 = UPZ 70, 28 (15282). TTAav@HeEvOoIL 
Eudox. 215. 463; mAavwpevwv ebenda 87 (vor 1652). TmAavfjoaı Zen. pap. 59029, 2 
(2588). 

20 Auch bei moAövTos für rwAoUvros Par. 40 = UPZ 12, 17 (1582), 6u0Aoyovra 
für önoAoyoüvra Amh. 34 (d) 4 (nach 1572) wird man schwerlich (mit Nachman- 
son 61) ein Ausweichen der Contracta in die Verba barytona, sondern lautliche 
Übergänge (nach Bd. I" $ ı8 S. ı16) festzustellen haben. 

Anmerkung 2. Zu Bookw und kataßookw [das Präsens unsicher belegt 

es Zen. pap. 59509, ı3 (III&) mit [dıa]Pooxeiv, wo [d1a]Ttpegeıv näher läge] werden die 
Nebentempora vom Verb. contract. abgeleitet: (karta)BeBoornka, Kataßookndrivaı, 
s. Verbalverzeichnis $ 81 S. 172,2. Ebenso liegt das episch-ionische eiA&w (statt des 
attischen eiAw) zugrunde in &veıAnkotwv Teb. 24, 62 (117%) und mepıeiAnpevnv 
Kanop. Dekr. 63 (2372). 


30 5. Von Verben auf -6w sind folgende Präsensformen belegt: 
Indik. dEı®, ASıois passim. BeBaıoi Magd. 3, 8 (2222). 8nAoi Eudox. 193 (vor 
1652). Teb. 31, 2. 1 (1122). okevoi (= oknvoi) Zen. pap. 59499, 89 (IIIa). &&1oUnev 
Petr. I1 32 (25). 9.2388). „Teb. 124418. 20 (1182), 28,15 (1142). ELondıInrzss 
(P- 25) = UPZ 53, 22 (c. 1608); nr. 22 recto (p. 7) = UPZ 17, 6 (1632). &&10Uvnev 

35 Lond.I nr. 24 verso (p. 26) = UPZ 52, 21 (1612) ist schwerlich mehr als Schreib- 

versehen. Über dE&ıöpev s. unten Lit. 6. 

Konjunkt. &&v un Beßanoi Teb. 105, 34 (1032). 

Imperat. önAobtwoav Rev. L. 30, 14 (2582). Beßaioutwoav Petr. II 44, 14 
(nach 2462). Beßanoutw Hib. 90, 17 (2222). Einmal kontrahiert Beßaıwtwı (sic) 

«0 Teb. 105, 29 (1032), vielleicht analog zum häufigen Beßuuwrtris, Beßaıwtpia; ebenso 
BeBaısodaı Oxy. 265 (IP). 

Imperf. r&iouv Teb. 61 (b) 29 (1182). Über ££iouv s. oben $ 72 S.99, 12. &ö1}Aous 
Par. 65, 3 (146—1358). r&lou Petr. III 53 (q) ıo (III2). &önAoüto Teb. 61 (b) 28 
(1182). Tor. I 2,ı2 (1172). &de&ioüv[to] Petr. II 45 col. 3, 24 (2468). 

45 Der Infin. act. lautet stets auf -oüv, nirgends auf -oiv: z.B. d&£ıoüv 
Grenf. II 14 (a) 8 (270 oder 233%). Par. 49 = UPZ 62,15 (1612). &xtAnpoüv Teb. 
50, 44 (IT2—I112). nerapıodoüv 105, 31 (1032). E£0AAoTpIoUV 104, 23 (922) usw. !). 

!) Zum späteren Infinitiv auf -oiv vgl. Lautensach 1887, 25. Meisterhans? 
176,6. Hatzidakis Einl. 193. Blaß-Debrunner N.T.® $ 91. Crönert 220. 
Reinhold 85. Moulton Class. rev. XV (1901) 36; XVII (1904) I1o. 
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6. Vermischung der 3 Kontraktionsklassen und Übergang 
in verwandte Bildungstypen t). 

a) -Kw — -£w: Hadunäırte (sic) Hib. 46, 12 (258%) ist neben katapaßunouvra 
Hib. 44, 4 (253%) schwerlich mehr als Schreibversehen. 

Anmerkung 3. Mit Unrecht wurde öpoüoa Par. 5ı = UPZ 78, 20 (159%) 
mit öp@oa gleichgestellt; Wilamowitz erkannte darin die Form o(V)poVco« (nach 
Bd. It $ 18 S. 116), was in den derbnaiven Traumbericht trefflich paßt. Crönert 
Arch. I 213 und Mem. herc. 223. 

-&@-6w: Im einmaligen Indik. k«&ıönev Lond. I nr. 33 (p. 20) = UPZ 
39, 29 (161%) neben dem sehr häufigen d$ıoUnev könnte man Übergang von -6w in 
-&® vermuten. Doch wird bei dem überaus häufigen Wort eher lautliche Ver- 
wechslung (ou > ®) vorliegen (Bd. It $ı2 S. ı00). Jedenfalls darf man nicht mit 
Rob. Chis. Horn, The use of the Subjunct. and Optat. (1926) S. ı25 in dE&ıöpev 
den Konj. statt des Indik. erblicken. 

. E82degıaoaneda Teb. 43, Ir (1182) neben 2öc&ıoüvro Petr. II 45 col. 3, 24 
(2462) und mapadsgıiow BGU VIII 1844, 20 (50—49%) kann ebensogut zu &yds&ıdo- 
naı [H. h. Ven. 16 und Ap. Rh. 2, 756 de$ıaonaı] wie zu &ydegiazonan [deEIkgw LXX. 
Helbing ı21ı und P. Lips. 41, 5 aus dem 4. Jahrh. n. Chr.] gehören. ds$iapa (statt 
Se&loonae) weist A. Körte, Arch. f. Pap. VIII 259 aus Pap. Zereteli (II®) und Lite- 
ratur nach. 

Statt zwons (zu g&w), wie z.B. Mitt. Chr. 284, 5 (II2), Teb. 104, 20 (928), 
steht auf einer offiziellen Inschrift (Kairo) SB 4244, 5 (21I— 2048) eikövos goVons, 
eine Form, die schwerlich als lautliche Vertauschung (®o > ou), sondern als Parallel- 
bildung z&w — 36w zu erklären ist. Vgl. das ionisch-epische zww (G. Meyer 77) 
und P. Meyer 20, 21 3WT@ && ToU nıodapiou autfis (IIIP). Ionisch zweıv (Diels, 
Herm. 46, 279 f.); in delphischen Urkunden Ditt. Syll.? 852, 3 nexpı Ka zwın 
(170— 169%); 861, 4 Äxpı oU Ka zwwyTı, 8 Zwövt@v (159%). zwaonı Artem. pap. 17 
(IV&2). Poet. Grabschr. Arch. I 220, 20 (I45—ı162), 

Neben gewöhnlichem Aıku&@ (worfeln) wie z. B. PSIIV 360, 13 Aıkprownev 
(2522); V 522, 2£Xıkuäto (248—472) ; BGU VIII 1872, gAıkpfjoaı (5I—502), begegnet 
Teb. III 727, 27 E&eAikuwoev, was ein Präsens &yAıknow voraussetzt. 

Anmerkung 4. äpoTtpıäv ist Petr. III 31, 7 (c. 2402), &potpı®coı Zen. pap. 
59729,5 (III2) belegt, nirgends &potpıoüv. Das Partiz. dpotpıöv PSI VI 661, 5 (III2) 
ist unbestimmt. — Statt yeAoıwoaoa keinevov Zen. Bus. 6,4 (257%), dem YeAoıow 
statt yeAoıkw zugrunde liegen könnte, hat Vitelli (Arch. XI 287) yeAoiws d1a- 
keiuevov hergestellt. 

-E0@ m -6w: yeyswpywl[uevjnv in einem amtlichen Schreiben Gurob 21,5 
(III2) zeigt (wenn richtig gelesen) den Übergang von -£w zu -Ow, vermittelt viel- 
leicht durch Vokalassimilation mit dem vorhergehenden w. 

Wenn Zen. pap. 59499, 89 (III2) die Form oxevoi — oknvoi (in einem Zelte 
wohnen) und PSI IV 340, 10. 13 (2572) oxnvoüvr« überliefert ist, so liegt wohl 
in beiden Fällen oknvöw zugrunde, während Preisigke WB s. v. in der letzteren 
Stelle oxrvew vermutet. Dagegen BGU VIII 1817, 13 ouveoktjver (60/598). 


Nicht auf Vermischung, sondern auf verschiedener Bildung beruhen 
?£ouöevew zu nichts machen, annullieren BGU 1117, 31 &£ovöevriocı (13%) 
und 2Z&£ovdev6o [LXX. N. T.] für nichts halten, gering achten: Aegypt. 
13, 21 ff. Z. 10 &£ou8evoßijvaı (sic) (II). Vgl. Arch. XI ı25. Crönert 222. 


ı) Hatzidakis Einl. 128. 397f. Schmid Attic. IV 704. Blaß-Debrunner 
N.T.® $gı. Helbing ııı. Crönert 221. Die zahlreichsten Beispiele derartiger 
Vermischung der Contracta gibt Reinhold 85f. aus den apostolischen Vätern. 
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Dagegen findetsich nur &Xatrov&w (&Aaoooviw) [nirgends &Aarrovöo] : 
Magd. 26, 9. 12 (2182). BGU 1195, 19 pap. Aartwovi (20°). Helbing ıııf. 
B) Übergang der Verba contracta in verwandte Typen, nament- 


lich auf -&3w und -igw, und umgekehrt. 

5 -&w m -&30:8pwr&zw für Zpwrdo liegt vor in pwraoa BGU 1141, 47 (If). 
Teb. III 709, 10 (159%) öpkos BaoıAıkös Trepi TOU un Xpfjodaı idıwrıkois gpoprTioıs unde 
tapk Tv diokoAmteusvrwv ouvayopäv liegt die Annahme eines verbum con- 
tractum ouvayop&w näher als die (allerdings normale) Futurform ouvayopäv zu ouva- 
yopdzw. Neben koın&w und &mıkoıp&w erscheint Koınazonaı Oxy.(XII) 1465 (12). 

10 Umgekehrt tritt Sokında@ für das gewöhnliche dokıpnazw ein in der Aoristform 
8oxkınrons Teb. 24, 78 (1178), wobei freilich Analogie zu eVdokınew nicht ausge- 
schlossen ist. 

Anmerkung 5. Ohne Grund leitet Preisigke WBs. v. aitıaon Petr. II 4 (12) 
16 (2552) und alrı&oeraı Teb. 35, 12.19 (III2) von aitıaza [Xen. Hell. I 6, 12] 
ı5 und ebenso fjpudpiake Teb. 37, 10 (73%) von einem bisher nicht belegten &pudpıäz@ 
ab, während in beiden Fällen airı&opaı (das häufig vorkommt) und &pudpıaw zu- 
grunde liegen. 
-£0 — -&3w: KTOÖNHAZW = dmoönnew ist Voraussetzung der Form Ätreön- 
pacas PSI IV 326, 2 (2612). amoönnew von III—I2 häufig. 

20 znTazw —= zntiw ist die Grundform des Perfekts &znrakas (nicht &&rtaxas, 
wenn auch die Analogie mitgewirkt haben mag) Zen. pap. 59593, 6 (IIIa). Vgl. 
die Stammbildung? S. 143 Anm. 

ovvnyopazw steht für ouvnyopew (Advokatenpraxis =. Amh. 33, 20. 
32 in der Aoristform ouvnyopaocaı (157%); Z. 31. 34 ouvnyoprioavres. Dagegen liest 
2s man Hib. 51, 2 (2452) die verschriebene Unform fiynpakoTtas als Perf. von &yopäzw. 
-£w —-130: K&omopizw als Nebenform zu &otoptw (unbesät sein) W. Chr. 
ı1 A 8; B 7 komopioan (123%). Belege für omoptw Bd. Ir S. 84. 
-&w m *oKw: kataynpaw [Od.9, 510. Isae. 2, 22; Pl. Crit. 112 C] = karta- 
ynpaokw Par. 39 = UPZ 9,15 Kkataynpäv (1612). 

30 Von xookıveuw erscheint einmal das Part. perf. pass. KkekKooKıvnWE&vou statt 
des regelmäßigen Kekookıveupevou Teb. III 823, 14 (1852), was in dem schlecht ge- 
schriebenen Stück eher als Schreibfehler denn als Nebenform zu betrachten ist. 

oKUAAw (plündern) erscheint als Nebenform von oklAAw Par. 35 = UPZ 6, ı5 
okVANooS, 22 &oklAnoev (1632). Dagegen liest Wilcken Z. ı9 mpos[so]VAnoev. 

35 Teb. III 790, 196 okuAnoovraı (II). Vielleicht ist auch Anth. Pal. III 6 p. 60, 17 
Stadtmüller okuwA&v zu lesen. Über oxiAAw s. unten S. 195,10. Spätere Belege für 
OKUAAw bei Preisigke WB. Über kafıotrdkw = Kadlornui s. unten S. 123, 4. 


y) Die Präsensbildungen auf -&zw, -izw, -Uzw, -63w, -kvo (al 
avgavo), -Ivo, -Uvo, -alvo, Zokw sind in der Stammbildungslehre? $ 86 
40 S. 142 ff. zusammengestellt. 


b) Einzelnes. 


I. Das attische &puörtw ist nur auf einem literarischen Stück er- 
halten: &puörreı P. Weil I2 (a und b) geschr. vor ı612. Die stehende 
Form der Urkunden ist &pnözw !). 


45 äpnöznı Zen. pap. 59665, 12 (III2). &pnözoucav Tor. XIII 22 (1372). Strack, 
Ptol. Inschr. Arch. III 134 nr. 12, 16 (II2); 138, 30 (unb. ptol.). BGU ı12o, 32 (12). 


!) Meisterhans? 177,19. Schweizer Perg. 176. Schmid Attic. IV 684. 
Nachmanson Magn. 155 Note 1. Blaß-Debrunner® $ 71. ıor s. v. Helbing 
SC ronerte1ag: 
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-zobons PSI V 142, 29 (IIIa). Tor. I 3, 14 (117%). Teb. 13, 23; ı6, 24 (1148); AI, 23 
(1192); 45,35; 46,30; 47,32 (alle 1138); ı83 descr. (IIaf). Fay. XII 33 (nach 1038), 
-3övrws Par. 63 = UPZ 110, 77 (164%). &pyözoucı Teb. 66, 60 (1212). fipnozev 
ebenda 24, 46 (117%)., &prphozev BGU VIII 1874, 12 (76 oder 412). ouvapudzw 
ebenda 1103, 23 (14%); 1104, 24 (88). 

2. ylvonaı — Yıvookw herrschen ohne Ausnahme in den Urkunden 
der Ptolemäerzeit. Belege (seit 2772) Bd. I: S. 167. ylyvouaı, Yıyyaorw 
haben sich als überlieferte Orthographie nur in klassischen Stücken des 
III. Jahrh. erhalten. 


3. Das poetische 84vo = öVopnaı (untergehen) enthält an mehreren 
Stellen der Eudoxuspapyrus (vgl. Bd. I: $3 S. 26): 84v@v 6, 6; ößvoucn 
6, 33; ouykaraduveı I8, 8; 19,8 (vor 1652). Ebenso in dem auf Eudoxus 
zurückgehenden Kalender Hib. 27, 52. 67. g9I. 94 usw. (301— 2402). In 
den Urkunden övonoı. Hal. I, 240 [&s dt &v fAıos] Sunı (IIIa) Konj. aor. 

4. 88EAw m d£Aw. Dasalte homerisch-attische 29&Aw. hat nur der 
Phaidonpapyrus Petr. I5 (3) 6 = Phaid. 68 D, wo die lectio vulg. &8€- 
Anosıs, der Papyrus 28&eıs bietet (3002). Sonst steht, nicht nur in 
der alten Wendung ä&v eds #&Anı, sondern durchweg, "H&Aw, selbst in 
literarischen Stücken, wo die rezipierten Texte 2#Aw haben. 

@s eywm dEAw Hib. 79, 5 (nach 2602). Petr. Iıı,g (2202); II 42 (c) 10 (c. 2508); 
III42H (7) 8; (8£) 16 (c. 2502). Eleph. 13, 2 (2232). PSI V 500, 2 (257%). Zen. pap. 
59263, 2 (2512); 59395, 6; 59478, 4 (beide IIIa). Par. 50 = UPZ 79, 16 oU H&Aw 
(1592). Oxy. (IV) 743,27 (22). $£Aeıs PSIIV 432,4 (IIIa). Mich. Zen. 55,2 (24082); 
56, 17 (2512). Par. 44 = UPZ 68, 5 (1522). O&Aecı Petr. Il ıı (2) 6 (III®). PSI VI 
584,10 (Ill@). Zen. pap. 59632, 18; 59651, 14 (beide III@). Mich. Zen. 35, 2 (2542). 
“os rineis HeAonev PSI V 502, 2 (2572); 59056, 2; 59093, 2 (beide 2572); 59575, 3; 
59605, 2 (III2). Hib. 65, 25 (nach 2652). H&Anıs PSI VI 663, 4 (III). Zen. pap. 
59576, 7 (III2). Mich. Zen. 102, ı5 (IIIa). #£Anı Eleph. 2, ıı (2852). Zen. pap. 
59036, 3 (25782). Par. 53 = UPZ 67, ı0 (1532). 8£Aovoa PSI VI 667,3 (IIIe). 
OeNsıv Par. 49 = UPZ 62, 23 (vor 1618). 

Auch die Poesie hat 9&Aw: Teb. 1, 2, 13 H£Awv; 2 (a) verso I. 2. IO BEXETE (c. 
1002). Zum attischen 20&Aw (seit 2502 O&Aw) s. Meisterhans? 178, 23. Über das 
Imperf. fj0eXov s. oben S. 94, ar. 

5. Die attischen Formen x&w, xA&w finden sich neben den hellenisti- 
schen Kalo, xAalo. 

Belege und Literatur Bd. I: $ 14,5 S.104f. Zur Ergänzung: Kaeı Hib. 27 
(Kalender) 70; katokdeı 73. 79. 83; 167 K&oucı (300— 240%). AUyvous KaonEVoUs 
Oxy. (XII) 1453, 18 (30—292). — Gvakaıopevov Teb. 1,3 (Anthologiefragment 
nach 1008). xAdeıs Hib. 6 (Komödienfragment) 44 (300—280%). xKAaoloas 
Para  UPZET2007,2 (112) 

6) Die zweisilbige Form oinaı (&ıpmv) ist fast ausnahmslos Regel 
und nicht als Verstümmelung von ofopaı zu erklären, sondern aus einem 
Perfektstamm äypaı hervorgegangen !). 


ı) Wackernagel K. Z. 30, 316 und Vermischte Beitr. zur griech. Sprach- 
kunde 1897, 18. J. Schmidt K. Z. 38, 33. G. Meyer 566 Anm. 2. Kühner-Blaß 
I 641 (nimmt Hyphärese des o an). Brugmann-Thumb! 80 (unbetonte ver- 
kürzte Allegroform). Schweizer 175. Crönert 271. 


35 
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olpaı Petr. II 20 col. 2, ıı (2522); 39 (g) ı3 (III®). Hib. 52, ıı (245°). Eleph. 
13, 6 (22382). Gurob 6, 2 (2142). PSI V 525, 7 (III2). Mich. Zen, 6, ı (257%); 57, I 
(2482). Zen. pap. 59316, 2 (250%); 59530, ı (III2); 59647, 44 (III®). &ıunv PSI 
IV 330,2 (258—57®); V 494, 4 (2582). Hib. 44, 5 (253%). Zen. pap. 59284, 2 (2512). 

s &unv Par. 50 = UPZ 79, 17. 21,51 = UPZ 78) 2. 28;/Leid. C’recto = UPZ 77.002 
26 (alle c. 1602). kai öunv [von Witkowski aus kalopaı hergestellt] Par. 57 = UPZ 
78, 36 (1592). &ıou Eleph. 12, ı (223—222). 

Mehrsilbige Formen: ofoynaı Mich. Zen. 55, 15 (240%). Leid. C recto — 
UPZ 77116; Il ıg (c. 1602). oieraı SB 4638, 34 (147 eder 1362). Tor. V 14 (177 oder 

10 1652). &iero PSI IV 413,11 (III2). oieto (ohne Augment, S.102,4r) Par. 50 = UPZ 
79, 15 (1608). &16nedo Zen. pap. 59593 (III®). @ıovro Petr. III 51, 5 (III&). wiönevos 
(sic) PSI IV 326, 5 (2612). oiöpevoı PSIIV 392, 3 (242%). Teb. 24, 26 (1172). oiu&vov 
(das o nachträglich übergeschrieben) Par. 63 col. 12 = UPZ 145, 36; aber ebenda 
63 = UPZ 110, 27 olopnevov (1642). 

15 7. Die Präsensform ox&tmtopaı, &mioktmronaı, die bei Homer 
nicht selten, in der attischen Prosa nur vereinzelt (Pl. Lach. 185 B), 
etwas häufiger bei Polyb., im N.T. (Blaß-Debrunner® $ ıoı unter 
okom£wo), auch bei Herodian I 17,7, Herond. VII 92 vorkommt, ist in 
den ptol. Papyri nicht zu belegen; man liest überall (&mi)okomtw. Aor. 

20 &rior&yaodeı. Dagegen begegnet in derselben Bedeutung das bisher 
unbekannte Ztmıox&mouncı, worin man schwerlich bloßes Schreibver- 
sehen, sondern eine Nebenform zu &mioxontw zu erblicken hat. Mit 
ox&mo (schützen) hat das Wort nichts zu tun). 

Belege für (&mi)okomsw: okoteite Par. 61 recto — UPZ 113, 3 (1568). 

25 Emiokomeitw Rev.L. 33, 2 (2582). &mıokomeiv Zen. pap. 59251, 8 (2522). &mIoKo- 
oüvtes Lond. I nr. 172 = UPZ 23, ıg (1622). Teb. 30, 25 (1152). &mioKotreite 
Lips. 104, ı8 (I&). &miokomoü W.Chr. 10, ı2 (131—30@). Oxy. (IV) 743,43 (I8). 
EmioKotroßnevos Lille 1 verso 27 (259—582); 25, 30 (III2). 

&Emiok£monaı: Mich. Zen. 84, ıı &miokemönevos (beobachtend) TNv oTäcıv 

30o (III2). Emiokemöpevor (Umschau haltend) Petr. II 6,4 (c. 2502). 


8. owızw — o@zw. Die attische Schreibweise owızw, die von 
Meisterhans? 176, 26 bis Ia konstatiert wird, herrscht auch in den 
ptolemäischen Urkunden entschieden vor; doch finden sich auch Formen 
ohne ı adscr. und mit konsonantischen Abweichungen 2). 

35 a) owızwv Zen. pap. 59482, 17 (III2); 59532 (Grabgedicht auf einen Hund) 
23 (c.250%). Auch PSI IV 361, 2ı (IIIa) KoAös moınosıs ävriAanßavöpevos Kal 
owvöioowiowv kann das letzte Wort nur = ouvdlaowızwv sein. owızeodaı PSI IV 
405, 13 (IlI2). dtaowızeodaı Par. 63 col. ıı = UPZ 145, ı (1642). 

P) owzeıv Hyperid. (Jensen) Phil. VI, 14 (I&). 3gwgovoa (sic) [Bd. It $46] Leid. 

4 U= UPZ 81 col. 2, ı9 (geschr. II®). zö3e SB 1060 (unb. ptol.). 

9. &Krteipero statt des korrekten &mripero begegnet Hyperid. 
kat& ®iA. $ 9 p. 66b Io Jensen. Vgl. Meisterhans? 199, 25. 


!) Schmid Attic. I ı35. Helbing 83 (ox&tmronaı und &mior&mtonai, nach 
den übrigen Tempora gebildet, tritt im Medium meist für okoTrtoyaı ein, im Aktiv 
okomtw). Reinhold 100 findet or&mronaı, &m-, ouvor&ttopna, auch &rIokemtw 
nicht selten bei den Vätern. 

?) Kühner-Blaß II 544 ff. G.Meyer 170. 186. Lautensach 1887, 12. 
Blaß-Debrunner®N.T. $26. Schweizer Perg. 176. Nachmanson 176 (ow3w) 
Helbing 4. Crönert 51,3. 
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II. Themavokallose Verba. 


a) Verba auf -(vupı. 

a) Die alte unthematische Bildung hat sich erhalten in folgenden 
Fällen: 

Aktiv: [deılkvuotwoav Rev. L. 89, 14; Emideiıkvutwoav ebenda 25,2; 26, 16; 
49, 13 (258%). Tmposutoßeiıkvus Tor. I 6, 19; 7, 3 (1178). &mideıkvuvros Teb. 27, 88 
(1132). Umoßeıkvuvres BGU 1747, 20 (64—63%). öpvunı ebenda II 543, 2 (28—272), 
önvitw Hal. 1 (Gesetz) 216; 217 5uvVvaı (IIIa). xovvupiı (= X6w), Iva T& Xopara 
yavvuntaı PSI IV 486, 5; 9 xowvvüvaı (258%). xowvvuvrwov Gurob 9 (Beschwerde 
wegen Gewalttat) 5 (IIIa). ämoxwvvüuvra SB 6797, 35 (2558). 

Medio-Pass; mapadeikvuodaı Amh. 34 (c) 7 (nach 157%). Ürodeıkvunevnv 
BGU 1747, 20 (64—632). Wmodsıkvunevov Teb. 24, 58 (1178); 27, 23.78 (1132), 
BGU 1757, 6 (52—518). Umodeıkvunevois Par. 63 = UPZ 110, 56 (1648). &ToAAU- 
neda Petr. II 4 (1) 4 (255%). mapaTroAAUnEeda Zen. pap. 59495, 8 (III2). TApaTroAAU- 
pevos Zen. pap. 59291, 7 (2512). Petr. III 36 (a) verso (III). BGU VIII 1847, ı9 
(ec. 50%). &vönvuvraı Hal.ı,7ı (IIIa). eis TX xwvvüneva xoAkia« PSI VI 625, ıı 
(IIIa) ist unsicher und verdächtig. Vielleicht beabsichtigte der Schreiber xo- 
veuopeva ? 


ß) Nach der thematischen Konjugation sind die meisten ak- 
tiven Formen flektiert: 

moapadeıkvuw Tor. II 42 (1162). Wmodeıkvuo BGÜU 1827,8 (52—512). &m- 
deıkvuwoıv Zen. pap. 59460, 23 (IIIa). Trapadsıkvleıv Grenf. I 11,2,7 (1578); 
Amh. 34 (d) 4 (nach 1572). &mıöeıkvusıv Tor. 17,4 (1178). &mıöikvVovras Teb. 26, 8 
(1148). Emiöikvuövrov Petr. II 32 (22) 4 (IIIa). mapadsıkvVovros Petr. IT 4 (8) 6 
(255%). £dikvuov Hib. 27, 25 (301— 2402). &deikvuss PSI IV 340, 24 (2578). &deikvuev 
Zen. pap. 59610, 5 (III2). Ümedeikvuev Par. 15, 36 (1202). Tois ävazeuyvuoucı Eleph. 
28, 4o (IIIaf). ouvavazeuyvuw BGU VI 1257, 20 (270— 2588). drmoAVeı (= ÄmroAAUeı) 
Par. 50 = UPZ 79,9 (1592). öpvuw PSI IV 361,6 (2512). Eleph. 23,8 (2232). 
Ashmol. Pl. XVI 38 (IIIa). Rev. L. 86, 10 (2582). Hib. 38, ıı (250%). Theb. Bk. 
XI 2. 19 (1162) usw. öyuvVo (sic) Par. 47 = UPZ 70, 2 (152—512). öyvueı Zen. pap. 
59289, 14 (2502); ebenda 59133, 5 öuvVouomv (2562). Öyuvoueı (sic) Bd. Ir $ 18 S. 118. 
©uvVopev Teb. 22, 13 (II22). Oxy. (XII) 1453, 10 (30— 292). duvuwvras (sic) Par. 
50 = UPZ 79, 21 (1592). ouvonvuerwoav W. Ostr. 1150, 8 (134%). KaTaoTtpovvVaı 
(sic) Leid. C recto = UPZ 77 col. 2, 28 (1602). Kataotpwvvueiv Tor. I 8, 18 (1172). 
Das altattische &voiyw (Meisterhans® ıgı, 17. Lautensach 1887, 8) be- 
gegnet im 2. Jahrh. v. Chr. in der Orthographie dvuyw, worüber zu vgl. Bd. I! $ 15 
S. ıro. Weiterer Beleg ävuyeıv BGU VIII 1859,9 (12). 

Medio-Pass.: &moAAUoıTo Artem. Pap. 6 (IV&). ypnvvuoneda (entlehnen) 
EE OAAwv von@v Zen. pap. 59304, 4 (2508) !). ywvvuntaı PSI V 486,9 (258 7°). 

Demnach sind im Aktiv die thematischen Formen (auf -V») ent- 
schieden in der Überzahl (Moeris p. 205 öyvivaı ’A., öyvveıv "E.); im 
Medio-Passiv haben sich fast durchweg unthematische Bildungen 
erhalten 2). 


ı) Vgl. v. Herwerden lexic. gr. suppl. xpnvvuvaı forma suspecta mihi ad- 
modum; analogia enim postulare videtur xpnvivar et xpnvieıv ut oTavleıv — 
iotävaı. Vielleicht Analogie zu ywvviw, otpwvvuw. Jedenfalls hat Pape WB un- 
recht, der xprivvunı = xpaonaı setzt. 

2) Kühner-Blaß II S. 194 Anm. 6. G. Meyer 578. Meisterhans? 191, 15 
(im 5. Jahrh. stets -UTo, -Uvrwv, -bvaı; im 4. noch -Uvaı, aber auch önvvov). Blaß- 
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b) Die übrigen unthematischen Verba des Attischen haben 
der Hauptsache nach ihren alten Präsensstamm gerettet; doch fehlt es 
nicht an Beispielen, in denen sie im Kampf gegen die Analogie der Verba 
auf -w (teils contracta, teils barytona) unterliegen. Nur einf bleibt von 

; analogistischen Einflüssen verschont ?). 


I. ti$nnı bildet seine Formen regelmäßig vom Präsensstamm rı6e-; 
doch finden sich vereinzelte Ansätze zur Kontraktion: 


a) Aktiv: vmoriönnı Petr. II 646 (b) 5 (c. 2002). Tiöns Teb. III 768, 9 (1162). 
diartidnoıv Zen. pap. 59368, 35 (240%). Tidenev Petr. III 4ı verso 8 (III2). Zen. pap. 

10 59355, 59. II8 (243%). Teb. 61 (b) 13. 44 (118%); 72, 116 (114%). Konj. dvarıdöspev 
Zen. pap. 59150, 21 (2568). &xtıd&twoav Rev. L. 9, 2 (2582). ävrırıdevaı Par. 16, 21 
(1412). 2&xrıd&vaı BGU VIII 1747, 21 (64—63®). ümorıdevaı ebenda VI 1301, 15 
(II—I2). ümorıßevra Zen. pap. 59588, ı (IIIa). &$erideoav Par. 26 = UPZ 42, 16 
(1622) usw. 

15 Kontrahiert (zu TıB&w): mepıtıdeis BGU 1141, 19 (148). &metidouv 
(ich übertrug) Zen. pap. 59298, 7 (250°). &8eTidı = &$ertidcı Hib. 27 (Kalender) 24 
(301— 2402). Diese Form ist schon in der klassischen Zeit viel häufiger als ZTi®n, 
dagegen &tidouv früher nicht erweislich (Krüger $ 36, ı1,ı). Blaß-Debrunner 
N.T.*° $ 94. Helbing 105. Hauser 108. 

20 Anmerkung 5. Die schon im Attischen an die Contracta angeschlossene 
Imperativform rideı (Kühner-Blaß II 45) läßt sich vielleicht in mposd18eı Eudox. 
4, 27 (vor 1652) erkennen (Letronne mpostidsı). Freilich ist die Stelle verdorben, 
der Zusammenhang schwer zu erklären, und Blaß liest rposriöeils]. 

ß) Medio-Passiv: ümoridenaı Zen. pap. 59247, 4 (252%). ExTtideraı ebenda 

25 59002,4 (2602). Trpostideraı ebenda 59662, 3 (III&). Umorideueda ebenda 59015 
recto 34 (2592). Statidevraı PSI VI 632, 4 (III2). &xridevraı Eleph. 18, ı (2238). 
Konj. owvrıöfitaı PSI IV 391,24 (242%). Ekrıöfitaı Theb. Bk. XI ı2 (1168). 
tieodaı BGU VIII 1764,15 (I2). Lond. I nr.23 (p.40) = UPZ 14, 7ı (1582); 
Sıatideodaın Par. 63 col.8 = UPZ 144, 6 (1648). Tidestaı — TI8EoTwIı = Tideodaı, 

30 TIEOOw: Bd. Ir $ 36 S. 179. Tideodwoav BGU VIII 1749, 14 (64—632). Tıd&nevoi 
ebenda 1816, 23 (60—59%). £xrıd&nevorı ebenda 1767, 3 (64-632). E&xrıdeneva PSI 
V 510, 7 (254—53%). BGÜU 1794, 6 (50—492). Traparıdeuetvov Zen. pap. 59151, 3 
(2568). Tedeu<evywv (sic) Teb. 66, 76 ist = Tıßentvov (durch Vokalassimilation ?), nicht 
wohl Tedeıpevov wie die Herausg. meinen; vgl. die Parallelstelle Teb. 60, 48 Tı8e- 

35 HEvav (1182). Ztißero Leid. B= UPZ 20, ıo (1642). Trpose£erideto Par. 15, 50 
(1202). Umerideto Teb. 27, 32 (1132) usw. 


2. iornnı hat folgende unthematische Formen: 


Debrunner N.T.° $ 92. Schweizer Perg. 178 (mit zahlreichen Grammatiker- 
stellen). Helbing 107. Schmid Attic. IV 597. Über Polybius Kälker Leipz. 
Stud. III 236£. Crönert 238f. Nachmanson ı55f. Hauser 109. W. Schmidt, 
de Ios. eloc. 474f. Dieterich Unt. 221 f. Reinhold 95£. 

1) Über das Schicksal dieser Verba (auf -uı) in späterer Zeit handeln nament- 
lich Hatzidakis K. Z. 33, 105 ff. Dieterich Unt. 216 ff. (dessen Stellenangaben 
aus den Papyri nicht zuverlässig sind). Über den Tatbestand in den attischen In- 
schriften Meisterhans® 188; im N.T. Moulton, N.T. Gramm. 8$ı f.; Blaß- 
Debrunner® $ 93 f.; über die LXX Helbing 104 ff.; über Pergamon Schweizer 
176; über die Attizisten Schmid Attic. IV 595 f.; über magnet. Inschr. Nach- 


manson 156f.; über die apostol. Väter Reinhold 86 ff. Crönert Lib. VII unter 
den einzelnen Verben. 


u 
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Aktiv: kadiornoi Grenf. I 17, 18 (nach 147 oder 136%). &mokafiotktw Rev. L. 
17,5; ebenda 44, 44,4 Klotdtwoav (2258) 1). Über Kkodlotw — KloTäTw 
S. 89, 27 ft. - 

Medio-Passiv: Uplortapaı Petr. III 68 (a) 3; (b) 2 (III2). Mich. Zen. 60, 10 
(248—47%). Theb. Bk. III 2, 5 (16308). üplorataı Zen. pap. 59199, 3 (254%). ouv- 
iotataı Par. 65, 20 (146—135%). Konj. &piotövran (Ed. &plotwvraı) Teb. III 
706, 17 (1712); ebenda 710, 8 ügıorfiraı (Ed. üplornran) (1562). iot&uevos Lond. II 
nr. 220 (p.5) 12 (1332). mapıotapevnv Par. 63 = UPZ ııo, 181% (1642). TTPoI10T&- 
vevos Petr. IT 3 (b) 4 (III). äploraodaı Tor. VIII 7 (1198) usw. 

Mit den unthematischen Formen konkurrieren (namentlich im Aktiv) 
zwei thematische Präsensstämme: iot&w (von der Wurzel iore-) 
und iotäv® (vom Infinitiv ioräavaı abgeleitet), von denen letztere in 
späterer Zeit (z. B. im N. T. und im Neugriech.) die Oberhand gewinnt :). 

a) kaßeıora Par. 23 = UPZ 18, ı1; 14 Kadsıotacıv (1638). kadıor@vra Par. 51 
= UPZ 78, 14 (159%). xoadıortäv Teb. III 728, 4 (II2). owviortwv (3. pers. pl. impf.) 
SB 4512, 77 (167—134%). Kadıor@&v Aristeas (Wendland) 228. Schmid GGA 1895, 
45. Vgl. auch oben Z.., und Fußnote 1. 

P) Avbıoräveıv Petr. II 37 (2%) verso 14 (IIIe). dyiorsvıv (= ev) BGU 
1127, ı9 (182); 1129, 33 (13%); 1130, 20 (52). Ebenso BGU (II) 542, ı5 (165P). 
CPRI 5,14 (168P); 189, 20 (I-IIP). Kadıoraveıv Aristeas 280. 281. Nachchristlich 
kadıotavönevoı Amh. 70,4 (II5P). &pıoravontvou PSI IV 292, 15 (IIIP) usw. 

Anmerkung 6. Vom Perf. &otnk«a (vielleicht mit Anlehnung an fikw?) ent- 
stand im späteren Griechisch ein Präsens oTfikw = stehe. G. Meyer 642. Kaibel 
epigr. 970,2. Hatzidakis Einl. 399. Reinhold 72. otnkw findet sich bei Polyb., 
bei den LXX und im N.T. (Helbing 82. 84. Blaß-Debrunner® $ 73). Voraus- 
gesetzt wäre dieser Präsensstamm im Futur. mapaotngeraı (Strack) in der Rosetta- 
inschrift 39 (1962), wo jetzt Dittenberger mapeotn&geran liest. 


3. 8iöopı. Auch hier überwiegen weitaus die alten unthemati- 
schen Präsensformen, doch ist der Übergang in die thematische Konju- 
gation, sei es in kontrahierter Form (818%) oder mit barytoner Betonung 


(8i5w) weiter vorgeschritten als bei rienuı. 

a) Regelmäßige unthematische Formen: 

Aktiv: 8löopı PSI IV 402,2 (IIIe). Grenf.I 12,17 (nach 1482). Arch. I 
64, 3 (1232). &mıölöowpı Teb. 45, 27; 46, 23 (1132). Slöoner (sic) Par. 45 = UPZ 
69, 4 (1522). ei— dlöwıs (sic, mit abundierendem Iota, nicht 818@1s als Konj. zu 
fassen) Zen. pap. 59607, 18 (III); ebenda 59440, 12 &vo8iöwıs (IIIa) und ei de un 
8idwıs PSI IV 407, 10 (III2). 8idous = dlöws Bad. 15, 23 (I); ebenso &ydldous = 
&ydiöws [Bd.Ir $ ı2 S.99] P. Weil I 20 (a und b) geschr. vor 1612. 8iöworv Rev.L. 
14, 16 (2582). &moöißwoıv Magd. 13,9 (2182); 23, 3 (2218). PSIIV 426, 10 (III2). 
posdißworv Eudox. 40 (vor 1652). &mıöldopev Teb. 41, 19 (119%). Trapadidonev Petr. 
II 32 (1) ıı (III2). 8186001 ebenda 13 (20) 3 (258—53%). Zen. pap. 59291, 5 (2518). 
&odıödacı Magd. 1, ı3 (2222). 8idou PSI IV 395, 2 (2418). dmodıdöotw Rev. L. 
25, 13 (258%). eiss1ööt@ Petr. III 19 (c) 35 (225°). diöorte (Imp.) PSI IV 324, 3 
(2612); 325, 4 (260%). Tposdıdous Eudox. 2, 16 (vor 1652). 8180Voa Petr. III 19 
(c) 26 (2258). &treidiödvros (sic) Teb. 124, 8 (nach 1188). 81ö6vaı Petr. Il4 (3) 3 


ı) Diese Imperative könnten ebensogut von der Nebenform Kadıotaw ab- 
geleitet sein. 

2) Hatzidakis Einl. 396. Schmid Attic. II 26; IV 605. Schweizer 176f. 
Nachmanson 157. Blaß-DebrunnerN. T.° $93. Dieterich Unt. 218. Helbing 
104. Crönert 259f. 
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(255%); ro (r) 12 (nach 2408). PSI IV 405, 17. 2ı (III2). &üv Amodıdöı Grenf. II 
17,5 (1368). £8i&0ou PSI V 495, ı1 (258%). 28i&00av PSI VI 656,6 (III) usw. Über 
den Optativ (81801, 8ı8oln, Sıöwnoav) vgl. $ 71, S. 88, 27. 
Medio-Passiv: 8l80toı PSI IV 436, 2 (248%); V 531,6 (IIIa). Par. 9, 30 
5 (1078). 818600w Rev. L. 85, 3 (258%). PSI V 531, 5 (IIl2). 818600woav Rev. L. 
55,16 (2582). 818000aı Par. 22 = UPZ 19, 27; 26 = UPZ 42, 6 (beide 1622). Leid. 
D = UPZ 36, 32 (1622). Konj. 81ıö6ro1 Zen. pap. 59043, 4 (257%). 8ıd8@vraı Par. 62 
— UPZ ı12 col. 6, 16 (203— 2022). Imperf. £8i80to Zen. pap. 59685 Rand (IIl2); 
59698, 3 (III&) usw. 
zo ß) Thematische Formen: 
rAeovörıs [Arrjartoßpevor olk KTTo8ıdßcı, kontrahiert aus Kodıdöacı Par. 
8,17 (129%). Ebenso Zen. pap. 59077, 3 (257%), wo Edgar ämodiöwoıv betonen 
möchte. Dieselbe Pluralform zitiert Reinhold 92 (mit dem Akzent 8idwo1v) Acta 
Thom. 53, 31 und Schmidt, de Ios. eloc. 477f.!). Im übrigen lag die Kontraktion 
ı5 $18oVoıv näher (in Anlehnung an Ti@nnı — Tıd&w) und kommt in nachchristlichen 
Texten nicht selten vor: z. B. d160Upev Lond. IV 1341, 18; 818@v 1338, 26; ATro- 
81d80UVTes 1341, 23 (alle byzant.). Bei 81ö[oVo]in uoı Zen. pap. 59509, ı2 (1112) 
scheint mir die Ergänzung d18[6ao]in noı näher zu liegen. Dagegen gut überliefert 
6 «mo8ıd8&v BGU VIII 1871, 3 (57—562@). Zweifelhaft und in dem verstümmelten 
20 Stück schwer zu deuten ist 81ö8@» (oder 8iöwv?) PSI V 549,9 (422). Allgemein 
üblich ist die Imperfektform &treöiöouv Enteux. 45, 5 (2222). Ein Übergang in 
die Bildungsweise von Tiönpı scheint vorzuliegen in dem einmaligen (gut überlieferten) 
Infinitiv mposdıötvaı BGU 1115, 42 (13%) 2). Dagegen ist der Inf. 8i8wodaı 
Par. 3ı = UPZ 32, ıo (1622) wahrscheinlich auf lautlichem Wege durch Vertau- 
25 tauschung von o mit w zu erklären 3). 


4. inuı. Unthematische Formen herrschen vor: thematische Bil- 
dungen von einem neugebildeten Verbum io, icıs oder i&w, ieis bleiben 
vereinzelt. 


“pinnı Petr. I 14,18 (237%); III 8 (b) 8 (2352). owvinpı Zen. pap. 59061, 5 

30 (257%). PSI VI 665,7 (IIIa). agıäosı (= 01) Teb. 5, 2. 10. 19.49 und oft (1182). 

äpıerwoav Hal. 1, 175 (III2). &veietaı (= Ävietaı) Petr. III 53 (p) 4 (III2). mpo- 

1o0w Rev. L. 40,5 (258%). Trpoeievro Teb. III 802, 15 (135°). &givaı Par. 47 = 

UPZ 70, 15 (152%) möchte ich nicht (wie allerdings das in der Nähe stehende ivaı) 

mit Winer-Schmiedel p. 53 Note 45 und Dieterich Unt. 220 für einen Infin. 
35 praes., sondern = ügeivaı erklären. 

Thematische Formen: äpieıs (Edgar dgıeis) Zen. pap. 59495, 5 (III2). 
Ggplopev ebenda 59467, 10 (IIIa). mpoiovraı (statt Trpolevraı) ebenda 59151, 4 
(2562). Trpoıon&vou Mich. pap. III 182, 27 (1828). un &pıe Oxy. 1758, ı2 (IIP) 4). 

!) Vgl. Crönert 250f., wo ebenfalls (251e) eine ganze Reihe handschrift- 
licher Belege für die Pluralform 8i&w»01 (von 8iöwypı aus gebildet?) angeführt wird. 
Auch Crönert neigt schließlich zur Akzentuierung 818801 (kontrahiert aus 8186acı). 

2) Zur Vermischung von Ödfdopı und Tißnuı vgl. G.Meyer 573 Fußnote ı. 
Schweizer 176. Schmidt, de Ios. eloc. 477f. Crönert 250£. 

3) Zum Ganzen Brugmann-Thumbt 330f. Dieterich Unt. 220f. Blaß- 
Debrunner N.T.® $ 94. Helbing 104—106. Reinhold 93 (85w). Crönert 
250. Vogeser 16. 

4) Über neugebildete thematische Formen handelt Winer-Schmiedel 
$ 14,16 (aus dem N.T. ägionev, &plovraı, ouviouoıv, ouviwoıv usw.). Schmid 
Attic. II 26 (&gioı, ouvioı bei Aristides). Hauser 108. Crönert 258. Usener, D. 
heilige Theodosius 136f. 
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5. keinaı: durchaus regelmäßig. Lebendig sind fast nur noch 
Indik. 3. pers. sing., Infin. und Partic. :). 


dıakeıcaı Par. 30 = UPZ 35, 26; Leid. D= UPZ 36, 22 (beide 1622). dmö- 
keıtoı Par. 63 col. 10 = UPZ 144, 47 (164%). £kkeıtaı Hib. 51, 6 (245%). Trapdkeıran 
(trans. = vorlegen) Par. 15, 35 (1202). Trpöskeıtaı Zen. pap. 59194, 7 (2558). Umö- 
keıtaı Teb. 32, 11 (145%). Amokeiodaı BGU 1145, 42 (1a). Emikeiodon Teb. 71, 8 (1142). 
Gvrıkeinevov Par 45 = UPZ 69, 6 (1522). dıakeinevos Petr. II ıg (2) 4 (IIIe); 60 (2) 
4 (C. 2502). &mikeinevn Teb. 50, 6 (1122). Trepıkeınevov (an sich tragend) Kanop. 
Dekr. 67 (237%). Tpokeineva Teb. 5, 224 (118%). Das Partiz. am häufigsten. &keıto 
Mich. Zen. 9, 8 (257%). &£Sekeıto Petr. II 16, 4 (240°) usw. 


6. Ancı ist als Simplex (poetisch) und als Compositum noch im Ge- 
brauch; vom Übergang in x&donaı keine Spur 2). 

rfipevos Teb. 1, 6 (Anthologiefragm. nach 1002) pap. fjpev’, in der Kopie fjpevve. 
Kaonnaı PSIIV 407, 5 (III&). Kadrnevos Zen. pap. 59534, 72 (III2). kaßnuevn Par. 50 
= UPZ 79, ıo (160%). Tmpokaßnpevou Par. 63 = UPZ 110, 165 (1642). Kadapaı 
Mich. Zen. 60, ır (2482). PSI VI 619, ıı (III2). &&v Trposkadei (= Hfjı) Grenf. I 
I, I, 19 (erotisches Fragment nach 1732). Kodövroı Petr. II 9 (2) ro (241%). Über 
die Augmentform (map)ekößnto s. $ 72 S. 108, 38. 


7. SVvapai: 

Regelmäßige Formen: ölvancı PSIIV 400, 4; V 534, 5; Zen. pap. 59393, 4; 
59433, 2 (alle III2). Über öbvnı —dbvaocı s. oben S. 91,13. ölvaraı PSIIV 422, 23 
(III). Suvanedo Zen. pap. 59106, 2; 59107, 6 (beide 257%). Zen. Bus. 53, 4 (2508). 
Par. 47 = UPZ 70, 10 (1522). ölvavraı PSI IV 422, 17; V 538, 4; Zen. pap: 59470, 4 
(alle IIIa). öbvopnaı PSI IV 408, 6 (III). Petr. III 32 verso col. 2, 6 (c. 2408). 
Lond. Inr. 23 (p. 38) = UPZ 14, 27 (1582). &&v öuvnı Zen. Bus. ı1, 8 (2572). &ävrrep 
öuvnı Zen. pap. 59454, 9 (III2). Ob öVvniı 59197, 2 Indikativ oder Konj. ist, kann 
bei dem fragmentarischen Charakter des Stücks nicht entschieden werden (2542). 
Suvwueda Mich. Zen. 28, 5 (2562). Zen. pap. 59629, 7 (III2). SUvnoPe ebenda 59106, 6 
(257%). 8lUvaodaı Grenf. II ı4 (a) 19 (270 oder 2332). Par. 38 = UPZ ı1ı, 15 (1602). 
öuvanevos Zen. pap. 59021, 23 (2582). Par. 63 = UPZ 110, 107.173 (164%) und 
sehr oft. 

Über nöuvannv — &öuvännv s. oben S. 93, 25. 94, 12 ff. 

Vom Konjunktiv aus stellte sich, wohl nach der Gleichung Av- 
par : Suvopaı = Alonaı : ölvonon, ein Präsens öbvoynaı ein: 

&Uvonaı Teb. III 760, 3 (215—2142). Par. 39 = UPZ 9, ıo (16182). Lond.I 

nr. 45 (p. 36) = UPZ 10, 22 (1602). Belege für öVvnı s. oben S. 91,17. Vgl.G.Meyer 
585. Schmid Attic. IV 597; GGA 1895, 46. Schweizer 177. Dieterich 222. 
Crönert 252 (mehrere Beispiele aus späteren Papyri und bei Aristoteles). Rein- 
hold 95. 
Anmerkung 7. Umgekehrt begegnet statt des seit Homer gebräuchlichen 
&valvopnaı (vielleicht mit Anlehnung an övivapaı) die Form ävalvapcı Grenf.I1,1,5 
(erotisches Fragment nach 1732). Über BowAdyevos, BoAäpevos (nach duvänevos 
gebildet) vgl. $ 76 S. 144, 24- 


8. pnui ist in den meisten Formen des Indik. praes. und imperf. 


ı) Zur beschränkten Flexionsfähigkeit vgl. Dieterich Unt. 223; zur spät- 
griechischen Fiexion HatzidakisK. Z. 33, 105ff. Schweizer 177. Nachmanson 
TS A UseTE1r08°, Crönert 264. 

2) Moeris p. 201 k&önoo ’A., x&dou "E. Schweizer 177. Blaß-Debrunner 
N.T.° $ 100. Reinhold 89. 
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an vielen Stellen gebraucht; doch macht ihm, namentlich in den Neben- 

modi, p&okxw stark Konkurrenz. Bemerkenswert ist das Vordringen der 

Medialformen Zpato, p&nevos, p&odaı, die ursprünglich der Dichter- 

sprache angehörten (Bd. I: $ 3 S. 34) ?). 

a) pfıs (sic) Zen. pap. 59316,1 (250%). pnoiv PSIIV 359, 6 (2578); VI 604, 14 
(IIIa); 613, 9 (III®). Zen. pap. 59087,7 (2572). Petr. IIr7 (r) 2 (III2); III 20 (2) 10 
2(462); 132, ı8 (III&). Tor. 17,5 (1172). gaoiv Petr. I 29, 16; III 46 (r) 5 (III2). 
Zen. pap. 59025, 28 (2582). Mich. Zen. 17, 5 (2572). PSI V 524, 6 (2412); VI 572,7 
(2512). £pnv Par. 35 = UPZ 6, 8 (1638). E&pns (nirgends &pnoßa, vgl.oben S. 81, :r) 
Petr. III 32 (g) verso 14 (c. 2402). Hib. 42, 3 (2622). PSIIV 401,4 (IlIa); V 502, 4 
(257%); 536, 3 (IIIa); VII 856,2 (III®). Zen. pap. 59255, 2 (2522). &pn Petr. III 
51,10; 53 (j) 20 (beideIIIa). PSIIV 434, 13 (2618); 444, 2.3.6 (III&); V 489, 6 (2588). 
Tor.1I 5, 29; 6, 20. 21 und oft (1172). &paoav Hib. 72, 18 (24182). PSI V 502, 20. 22 
(2572); VI 554, II (259%). Zen. pap. 59033, 8 (257%); 59379, 21; 59470, 4 (III2). 
15 Leid. U = UPZ 81 col. 4, 13 (geschr. Ile). Konj. pfjı Hal. T, 228.232. 233 (TlIe). 

ß) p&äoxeı Mich. Zen. 82, 6 S. 160 (IIIa). pPäokoucıv Zen. pap. 59021, 25 
(2582); 59244, 5 (2522); 59434, II; 59526, 7 (beide IIIa). p&äokwoıv Hal. 1, 134. 
145 (IIIa). p&oxoı Mich. Zen. 36,3 (2542). paokwv PSI IV 434 = Zen. pap. 
59300, 14 (2612). Petr. II 37 recto col.8 (IIIa). Lille 7,20 (III2). p&äoKovros 

2o ebenda Petr. II ı8 (2a) 6 (24682). paäokovra PSI VI 662, ı (III2). pPäoKovres 
Mich. Zen 98, 2 (III&2). Zen. pap. 59275,7 (25182). paokouoas Par. 34 = UPZ 
120, 7 (11a). p&oxksıv W.Chr. 410, ı8 (IIIa). Grenf. Il 17, 9 (1362). Epaoev (sic, 
not £Epnoev) Zen. pap. 59140, 7 (2562) wohl = Epao<kyev. Armepaorev Par. 2 col. 3.8. 
11.12. 13f.; Katap&okoı col. 12 usw. (II2). 

25 y) Sm[elp&unv PSI IV 353, 9 (254%) — nicht ganz sicher. &Epato PSI IV 
362, 19 (2518); 380, ı2 (249%); 437,8 (247%); 438, 2ı (IIIa); V 487 (2582); VI 
572, 9; 574, 3 (beide 2512); 616, 21. 28; 629, ıo (alle III2). Zen. Bus. 51, 10 (2502). 
Zen. pap. 59301, 2 (250%); 59322, 2 (2492); 59350, 4.5 (2442); 59412, 21 (III2); 
59441, 3 (2512); 59510, 3 (IIIa). Zpäneda Zen. pap. 59382, 3 (III®). pänevos 

30 PSI IV 423, 4; 445, 9. 13 (beide III2); VI 577, 4 (248%). Zen. pap. 59134, 3 (2572). 
Hib. 32, 20 (2462). Grenf. Iı,ı, ır (nach 173%). gauevn Petr. III 2ı (g) ıg (2262); 
30, 6 (IIIa). gauevou Zen. pap. 59347, 3 (245%). päpevoı Rev. L. 55, 19 (2588). 
Petr. II 9 (3) 9 (241%). Hal. 1, 145 (III2). Zen. pap. 59236, 4 (254%); 59341 (a) 23 
(247°); 59384, 5 (III2). gapevov Leid. U= UPZ 8ı col. 3, 20 (geschr. IIa). p&o- 

35 daı Zen. pap. 59443, 15 (IIIa) usw. 


Über den Aorist £pnoa s. Verbalverzeichnis $ 81 S. 200, ».. 


in 


„ 
© 


9. eipı, dessen futurale Bedeutung nicht mehr verständlich war, 
wurde immer weniger gebraucht und nur noch in Compositis; dafür trat 
Epyopoı ein 2). 

40 äreıs Teb. ı (Anthologiefragment) 3 (nach 1008). eisixcı (unsicher) Petr. II 
38 (b) verso 3 = W. Chr. 300 (2422). eisıövra Zen. pap. 59375, ı2 (III&). isıövros 
PSI IV 420, 6 (III®). eisıövrowv Petr. III 73, 7 (IIIa). eisıevaı Petr. II 16, 6 (c. 2808). 
Emiöv (Vöwp) Mich. Zen. 84, 5 (III2). ämıövrı Petr. II 47,22 (III2). &tioüoav Zen. pap. 

!) Kühner-Blaß II 2ı1. Schweizer 177. Nachmanson 157. Blaß- 
Debrunner N. T‘. 399,3. Helbing 108. Crönert 28ı. 

2) Crönert 253f. Blaß-Debrunner N.T.° $ 099, ı (nur Composita bei 
Luk. und Hebr.). Helbingıo8. Schweizer 177. Nachmanson 157. Hauser 


108f. Reinhold 88 (ziemlich häufig bei den apostolischen Vätern, wohl unter ge- 
lehrtem Einfluß). 
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59225, 6 (253%); &v Tfı &miolonı vuKti 59620, ıı (III2). Katıövros Petr. II 32 (2b) 
5 (c. 2408), 

Der seit dem 2. Jahrh. v. Chr. vorkommende und in vielen späteren 
Handschriften (von Crönert 253f.) belegte Infinitiv ivaı, der als 
Analogiebildung zu ipev, ie, 16ı aufzufassen ist, findet sich wiederholt 
in ptolem. Texten. 

eisivaı auf Asylie-Inschriften von Batn-Herit = SB 6152, 22 und 6153, 25 
(932). eiseivaı SB 7259 (Asylie-Inschr.) 41 scheint itazistische Verschreibung — 
eisivaı zu sein (95%). xarivaı SB 5628 (poet. Grabschrift) 5 (II2). poivaı BGU 
V 1210, 182 (12). In literarischen Texten: d1egivaı [Demosth.] epist. III (Kenyon) 


$ 7 (II—Ie). &8ivaı auch bei Machon (Athen. XIII 580 C) und bei Herodian (Lentz) 
Iun23,2% 11-1782, 


Imperf. unbelegt. 


IO. eipi. 

Praes Indiksseißs BSI.V 515,17. (2512). Petr. III 42H (8f)5 (c, 2508). 
Ev Katoyfjı &pı Par. 4r = UPZ 13, ı2 (158%) — saloppe Schreibweise ohne innere 
Begründung. ouveıpı Lond. II nr. 219 (p. 2) verso 4 (II2). el Petr. II ıı (r) 8 (IIIa); 
HEIE362(a)greetog23e I Ta) Er lond. T nr. 21 (p. 13), = UPZ 24, 15 (1628). £oriv. 
gioiv überall. Ev ı= Eveoriv (geschr. Eveı) BGU 1141, 8 (142). &ouev Leid. B= UPZ 20, 
50 (164%). Grenf. I 35, 8 (992). Aus der Feder einer literarisch ganz ungewandten 
Bauersfrau Mich. Zen. 29, 9 xprjoıuoi ooi inev, 2 Yuvn ipı x&pa (= xripa) (2568). 

Konj. ö&, fiis, fi usw. normal. Einmal Bad. 48, 12 ötws Avaywviatos &naı 
(126%). Über fjoda = fis und fiv = flı S. 86, 37.23. &uev, fire, @oı normal. 

Optativ: s. oben S. 87, 39. 

Imperativ: jo0ı S. 89,,. Eotw Petr. I ı6 (2) 14 (230%); ı8 (I) ı2 (2372). 
Amh. 29, 22 (nach 2502). PSI IV 326, ıı (261%) usw. Sehr oft &totw Petr. III 
42 F (c) ı2 (25282). Petr. 114, 13; 15, 16.21 (2378). Belege für £otwı Bd. Ir $ 21, 6 
S. 135; für &8£00w ebenda $ 36 S. 178. Eotwoav Petr. I 15, 20 (237%). TrepIeoTtwoav 
Petr. II8 (I) Bıo (IIl2) usw. 

Infin. eivaı überall. Par. 47 = UPZ 70, 15 mıpaoetaı un Agivaı (= Agelvaı) 
nnas em ToVv Törwv ivaı (= elivaı) (1528). 

Imperfekt: Ajv ist stets als 3. pers. sing. gebräuchlich, nirgends als erste, 
wofür nunv eintritt. Belege: PSI IV 362, 21 (2518); VI 551, ı (2722); 591,15 
äunv = funv (IIIa). Mich. Zen. 56, 23 (251—48%2). Magd. 6, 6 (2182). W.Ostr. 
1256, 7 (136—352). Par. 8, 7 &v Aunv (statt ovriunv) (1292). Par. 5ı = UPZ 78, 18 
(1598). ouvvnunv Grenf. I 12, ı9 (nach 1488); 21,4 (126%). Über mepıfjı = mrepıfiv 
s. oben S. 86, ;ı ff. Belege für die 2. pers. sing. fehlen. Inder 1. pers. plur. teils fjuev: 
PSI V 502, 28 (2578). Teb. III 803, 4 (IIef). BGU VIII 1875, 5 (302); teils fjned« 
Petr. II 4 (7) 3 (2552). [fjineda Petr. II 23 (1) 7 (c. 246%) ist zu tilgen und zu lesen 
iva fi ned’ au[ToU] (für ner’ alroV), s. Wilcken Add. et Corr. zu Petr. III p. XVII; 
danach auch Crönert 253, 5 zu berichtigen.] fire Par. 63 = UPZ 110, 205 (1642). 
Nhoav überall ?). 


1) Zu den medialen Imperfektformen vgl. Kühner-Blaß II $ 298, 4. Brug- 
mann-Thumb#S. 320. Schmid Attic. IV 599. Schmidt, de Ios. eloc. 484. Diete- 
rich Unt. 223 f. Helbing 108 f. Blaß-DebrunnerN.T.-$98. Herman Ljung- 
vik, Eranos XXVII (1930) 166. 
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$ 74. Futurbildung (Aktivum — Medium). 


ı. Die sogenannte attische Futurbildung erhält sich 


a) bei den mehrsilbigen Wörtern auf -izo !): 
Aktive Formen: 
5 &vöparıı liest Wilcken UPZ 80, 8 (158%). 

Smotumavıeiv Enteux. 86, 6.8 (2212), 

&gopıoünev Mich. Zen. 45, 24 (2522). 

Boravıoüpev Zen. pap. 59635, 9 (III2). 

Evpavıeiv e » 59629, 6 (IIl2). 

10 inarıei Lond. I nr. 24 recto = UPZ 2, ı4 (1632). 

kopieis Hib. 54,9 (nach 2458). Konıoüpev Petr. III 53 (K) 5 (III2). 

rapakonıd Lille I 15,4 (2428). trapakonıeiPetr. III 43 (2)rectocol. 4,35 (246°). 

rapakopıeiv Petr. II ı4 (2) ı8 (III2). ouvöiokonıoücıv Hib. 54, 31 (245%). 

nepioüpev Hib. 27 (Kalender) 41 (301—2408). 

25 öpkıö Zen. pap. 59254, 2 (252%). 

moArtpaynAıoüoı Petr. II ı5 (I) 2 (2412). 

mavnyupısiv PSI IV 374,15 (2508). 

rapappuyavısi Petr. III 42 F (a) 8. 10; (b) ı (2522); 43 (2) recto 4, 15 (2462). 

orıeiv Petr. III 46 (c) 8 (c. 2602). Teb. III 787,26 (nach 1382). 

20 ouvysipioücıv Par. 62 = UPZ 112 col. 4, 16 (203—2%). 

gepvieiv Lond. I nr. 24 (p. 32) = UPZ 2,15 (1632). 

gppovrisi Petr. III 56 (c) 9 (c. 2608). 

xpnnariei Rev. L. 77,1 (2582). xpnnarıoüvras Zen. pap. 59226, 4 (253%). 

Mediale Formen: 

25 Aywvıoupaı SB 6997, 5 (III2). 

AmoAoyıoupevov Par. 35 = UPZ 6,35 (1632). 

konıolpeßa Zen. pap. 59624, ı8 (III2). 

Aoyıolvraı Zen. pap. 59723, 21 (III2). 

voogeiounaı Petr. III 56 (b) 10 = Rev.L. Append. II, 2, ıo (c. 2608). 

30 öpyıoupeda« Zen. pap. 59386, 6 (IIIa). 

xapısi (xapıfiı) Belege Bd. Ir $ 20, ıı S. 129. 

Anmerkung ı. Amh, 41,4ff. (II) memoupga Töv Trap’ 2uoü Tlerepuoüdıv 
cYPPayıcapEvov TOV Pmoaupov. KAAS OUV TTOTGETE OUVTAPAOTÄVTES AUTEI, Ews 
Av ononTaı Tv ogpayıouöv. Der ganze Zusammenhang zeigt, daß oppayıodevov 

35 verschrieben ist aus ogpayıcoopevov. — In kataprıoönesda Teb. 24, 48 (1172) 
ist das o unsicher, also Konj. aor. möglich. Über Aoyiosodaı öuvanevwı vgl. $ 79 
S. 164,14. Auch Zen. pap. 59291, 7 &vakafeoäpevos " Wpov Sıadoyioeohaıhatdıch. 
aoristische Funktion (2512). mAıv8ioovraı Teb. III 815 Fr. 10 col. II 3 (228— 212) 
ist zweifelhafte Lesart, der Zusammenhang unverständlich. 


40 b) Von Verben auf -&3» kommen folgende kontrahierte 
Futurformen vor 2): 
äyopö (zu dyopäzw) Zen. pap. 59499, 48 (IIIa). Ayopäı ebenda 59235, 7 


(2532); &yopäv 59161,4 (255%); Ayop@vras 59375, 12 (III2). Über ouvayopäv 
(vielleicht Inf. praes.) s. oben S. 118, „. 


!) Kühner-Blaß II $ 227,4. Meisterhans? 179. Lautensach TRY, Me 
Schmid Attic. IV 595; GGA. 1895,44. Schmidt, de Ios. eloc. 447ff. Schweizer 
178f. (mit Grammatikerzeugnissen). Nachmanson ı58f. Blaß-Debrunner 
N.T.° $ 74,1. Helbing 86. Dieterich Unt. 244. Reinhold 73. 


:) Kühner-Blaß II $ 228,3. Schweizer 179. Nachmanson 159. Hel- 
bing 86. Dieterich 244. 
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mposamoßıöyaı (eine besondere Gewalt anwenden) Zen. pap. 59611, 19 (III), 

Eget& (vgl. Iscer. Euag. 34) PSI 657, 6 (IIIe). 

etpy&paı PSIIV 423, 23 (III®). Zen. pap. 59500, 8 (III2). Zpy&rtaı Petr. III 
43 (2) verso col. 3, 2 (246%). Mich. Zen. 45, 2ı (252%). PSI IV 422, 3ı (IIIa). Ditt. 
Syll.? 540, 12. 73. 102. 115 (IIa). kotepy&taı Teb. 10, 2 (1198). Zpyconeda Magd. 5,4 
[Wilcken, Arch. IV 49] (2182). PSI IV 341,4 (2562). katepywpedo Magd. 10, 3 
(2182), von Crönert 226 aus katwpywueda hergestellt und von Wilcken, Arch. 
IV 50o am Original bestätigt !). &pyövraı Zen. pap. 59107, 4 (257%). Mich. Zen. 
45, 17 (2522). Teb. III 815 Fr. 8 recto II ı2 (228— 212). &pyäohdaı PSI IV 423, 5 
(IIIa). 

emıokeväv PSI IV 382, 3 (2482). kataoreväı [Edgar] Petr. II ı3 (5) 2 (258— 
57%). kataokeväv Herm. XVI p. 172 Note ı; Ditt. Syll.? 226, 126. ı50 (ILI2). 

Mit o: &[8e]raoovra Par.63 col.8 = UPZ 144,25 (1642). &Toındoonev 
Zen. pap. 59354, 29 (243%). 

Anmerkung 2. Zweifelhaft ist undanös &pyfiis [Wilcken betont &pynıs] 
Par. 50 = UPZ 79, 8 (1602): möglicherweise eine Kontamination aus Konjunktiv 
und aktiver Futurbildung? Schmid G. G. A. 1895, 44. Vgl. Schol. Theocr. XV 27 
un ...eOnoeıs. Marc. Diac. vit. Porphyr. p. 74, 17 ed. Bonn. pn onraı. Über £pyc- 
©£eodaı in Aoristfunktion (?) vgl. Bd. II ı S.2ıg. 


2. Die kurzvokalischen Contracta auf -» und -w haben 
in der Regel das sigmatische Futurum 2): 


&vkaAtosıs BGU 1141,18 (142). mepıomaoeı Par. 39 = UPZ 9, ı3 (1618). 
oTep£tosıv SB 4638, 17 (nach 147 oder 1352). &mooTteptosıv Enteux. Append. A 17 
«IIIaf). TeA&oeı Theb. Bk. III 2,23 (1312). Teb. 105,4. 24 (1032). TeA&oouoı Teb. III 
737, 23. 28 (nach 1362). TeA&osodaı = TEeAtoeode ebenda 703, 255 (IIIaf). ouv- 
eA£oouoıv Kanop. Dekr. 65 (2372). PSI VI 624, 17 (III&). Zen. pap. 59787, 94 (III2). 
£mıteAtoovta Leid. B= UPZ 20, 35 (c. 1642). &mıteAtosıv Par. 26 = UPZ 42, 29 
(1622). &mıteA&ov (sic) Leid. U=UPZ8ır col. 4, ıı (geschr. IIa). &mıteitowı BGU 
1002, 15 (5582). Dagegen in futuralem Sinn ovvreAoücıv Petr. III 43 (2) recto 
<ol. 7, 7 (2462); aber ebenda col. 2, 29 ouvreA&[oouoıv] und verso col. 4, 6 ouvTeftoei. 
ZııteAoVoıv Teb. III 729, 5 (II2). BGU 1001, 14 (562) ÖuoAoyoüpev Eritefeiv (fut.). 
Auch &möAAunı bildet zum Aorist Am@Asoc ein sigmatisches Futurum &ToA&ons = 
“moAtosıs (Bd. Ir $ ı0o S. 77) Par. 50 = UPZ 79,8 (1602) neben gewöhnlichem 
‚&TroAeite Zen. pap. 59467, ıı (III2). &moAoüvraı Mich. Zen. 87, 2 (III&). tapaı- 
oAoUpaı Zen. pap. 59160, 5 (2552). 

3. Die Futurbildung der Verba liquida ist bewahrt 3): 

&yvyeXeiv Petr. III 56 (b) ı2 (c. 2602). ävayyeAoücı PSI IV 367, 5 (250—498). 
Avayyedei ebenda V 484,8 (258%); VI 616, 36 (IIIa). &mıßadei ebenda 43 (2) 
recto col. 4, 18; mapaßodei ebenda verso col. 4, 5 (2462). neraßodeiodaı Hib. 42, 3 
(2622). ounßoAeitan Par. 63 = UPZ 110, 73 (164%). &mißaAoüvroı Par. 64 = UPZ 
146, 37 (II2). oupßoAoüvraı Petr. III 36 (c) 7 (c. 260%). &pei (zu eipw sagen) PSI IV 
436, 10 (248— 72). &poüpev Eud. 16, 17; &vKAıvi = £yrAıvei ebenda ıı, 8 (vor 1652). 
kaßap& Mich. Zen. 45, 15 (2528). kaßapoüvras Zen. pap. 59494, 14 (III2). kpıvoücı 


2) Zrepavos N. Apayouuns (’AQnv& ı8, 50 ff.) verteidigt katwpyopeda — KaTop- 
Yopeda und erinnert an Spydvn = tpyärn, öpyazw — ipyäzw, öpyäüs [Hesych. 
opyädss' yeyswpynuevor TOTo1]. 

2) Kühner-Blaß II $ 228, 3b mit Anm. ı. Schweizer 179,3. Blaß- 
Debrunner N.T.® $ 74. Helbing 86. Dieterich Unt. 244. Moulton Class. 
‚rev. XV (1901) 435; XVIII (1904) ıır. Reinhold 73. 

3) Schweizer 179,4. Nachmanson 159 Anm. 1. 

Mayser, Papyrusgrammatik. I2 zweite Aufl. 9 
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Grenf. I ı, ı, 26 (erot. Fragment nach 173%). kartakpıvoüpev Mich. Zen. 39, 5 (2548). 
&moKtevö (korrigiert zu &troKteveiv) Par. ır = UPZ 119, 34 (156%). u evei Zen.pap. 
59541, 4 (247%). Tapopevoüpev ebenda 59133, IT (256%). Trapapeveiv BGU 1126, 9 
(82). onnavei BGU 1009, 5 (112). &mrionnavouneda Lille 1 verso 3 (259—588). 
s omepeiv Teb. 66, 60 (1212). Teb. III 805, 8 (1132). KataoTrepeiv ebenda 787, 25 
(nach 1382). oTepoüpev PSI IV 432, 2 (III®). KmooTeA® Petr. III 42 Ba 
(c. 2502). PSI IV 361, 15 (2502). drmooreXeiv Petr. III 56 (c) 4 (c. 2608). Avartekei 
(aufgehen) Eudox. 7, 2; 6, 32 &mıteAoloıv (vor 1658). 
An die Verba liquida schließt sich an &mavereitaı (Analogie zu 
10 BoAeirtaı) Par. 22 = UPZ 19,8 (1632) zu &mavaıptw, vom Aorist eidov 
gebildet. Ebenso 2£eei auf einer Inschrift von Lebadeia Ditt. Syll.? 
540, 20. Aristeas 253 (Wendland) &gpaeito. Vgl. Blaß-Debrunner 
N.T.® $ 100 (unter aiptw). Helbing 88 (mit späteren Schriftsteller- 
zitaten).. Reinhold 73£. 


15 4. Ein mediales Futurum haben folgende Verba activa r): 

“Kobw: dkoloeraı P. Weil V ı (vor 1612). eisokovontaı (= -oeraı) PSI VI 
591, ı7 (IlIam). apakovosı (II. pers.) Hib. 170 descr. (2472). &makouoope&vou Mich. 
Zen. 103, ı5 (III2). 

Avtaw: ouvavrnosodaı Hamb. I nr 25,ır (2382). 

20 Baivo: ävaßrıoeodaı Zen. pap. 59635, 14 (III&). moßnostaı Petr. III 42 H 
(8 £) 5 (c. 2502). &yBnoönevov Teb. 24, 30 (1172). oupßrjostaı ebenda 27, 77 (1132). 
owvenßnosodaı Teb. III 729,3 (II2) usw. 

Yıvwokw: dlayvwoetai Petr. III 42 F (c) 14 (2522); ebenda 43 (2) recto 
4,43 (2462). Amh. 29, 3 (nach 2502) usw. 

25 eini: Eoopaı Belege unten S. 155, 13. Eoeı — Eonı S. 90,35. Traptortoı Petr. 
II ı4 (a) 19 (IIIa). Tposeotaı Leid. P 27 recto (II2). &oeodaı Petr. II 45 (I) 17 
(c. 2402). &treoönevoi Par. 5, 4, II; 11,9 (11482). Arch. I 64,9 (1232) usw. 

AanBavw: An(mn)yopna Bd. Ir $ 44,1 S. 194. 

olda(?): eilocı &K] TOoUTwv Teb. III 703, 54 (IIIaf) ist zwar dem Sinn der Stelle 

30 entsprechend ergänzt; aber das Fut. von olöa lautet in den Papyri elötiow, z.B. 
Zen. pap. 59447, 8 eiönoeıs (III&); ebenso PSIIV 383, 3 (248— 47%). Herod. VII 234. 
Aioooi Aoyoı 8,7.9; Aen. tact. 31,5; Philo Byz. mech. synt. 68, 47 Schoene. 

öpäw: Emöwesı Teb. III 703, 55 (IIIaf), 

mimTto@: dlameoeitaı Amh. 33, 26 (157%). Rein. 18, 35 (1082). perateoeiodan 

35 PSI IV 444, 3 (I1I2). Treooupeva Inschr. Arch. XII p. 45,8 (II2?). 

TIKTtw: Tegovraı PSI VII 863, 44. 46 (260—598). 

TPEX@: Kmodpapoüpaı PSI IV 421,8 (III). 

TUyxavo: teugonaı Teb. III 776, 36 (II2); 780, 22 (1712); 783,6 (IIam), 
telgetaı Par. 36 — UPZ 7,23 (1638). Teu&önedon Amh. 35, 42 (1322). TeVEovrar 

#° PSI VI 554, 34 (2592). TeV&eodaı Lond. I nr. 42 (p. 30) = UPZ 59, ı8 (1688). &v- 
Tevgonevous Par. 26 = UPZ 42,17 (1622) usw. 

Anmerkung 3. &kpeuyw bildet &xgeV&eıv Teb. III 798, 16 (IIa). — KAau- 
dovraı Teb. 3,7 (Epigramm, nach 1002), was die Herausg. mit KAaUoovraı er- 
klären, ist eher eine Präsensbildung auf ® (cf. mu0w, Bpi$o usw. Brugmann- 

#5 Thumb? S. 344). — Ob trp&ooynaı Zen. pap. 59634, 8 (III@) die Futurform zu 
TITpÄoKw ist, läßt sich nicht entscheiden, da der Text stark verstümmelt ist. Viel- 
leicht steht mp&oopaı für TTp&ooouaı — eintreiben ? 


!) Vgl. die Zusammenstellungen bei Kühner-Blaß II S. 244f. und Krüger 
Sprachl. $ 39,12. Blaß-Debrunner N. T.® $ 77. Helbing 8g£. 
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I. Kurzen Vokal haben folgende Verba (mit vereinzelten Aus- 
nahmen, die angeführt sind) :): 


ApKEw: Etrapktooı Artemisiap. 15 (IV&). PSI V 490, 9 pap. &trepktoan (258— 
57°). 

eAauvw: Trepındacav Teb. 53, 18 (1182). fiAaoev Teb. III 793 col. 8, 24; 
e£rAaoav ebenda col.6, 22 (1838). 

Eaıvew: Emaweooı Arch. III 134 nr. ı2, 36 (IIT--IIa). 

3E@: Amozeoavra BGU VII 1549 (Ostr.) 1. 5; Ämetzeoev 1550, 2 (beide IIIa). 

KaNEw: EkaüNeoav Par. 51 = UPZ 78,9 (1598). iva kaA&ontaı Zen. pap. 59620, 
27 (III2). £veköAsoos Zen. pap. 59636, 8 (III&). &veköfsoev Petr. II 47, 12 (1922). 
Dagegen PSI V 488, 6 &ykaAnonıs (258%). Vgl. Amh. 154, 6 iva TTapakoANow 
(VI—VIIP). Crönert 264,1. perakaftoas Teb. 23, 12 (II9—ı142). Trapa- 
koAtoanev (ohne Augment) Teb. 24, 46 (1172). TrapakaAtoavres Arch. I 60, 46 
(123%). Trposmapeköfeoa Par. 64 = UPZ 146, ıı (II2). eiskad&toaodaı Petr. II 12 
(3) ro (2412). Trpoekadeoäunv Leid. A—= UPZ 124, 17 (II2). &vakoAeodpevos PSIIV 
426, 19 (III2). Trposkodeoäyevos Par. 26 = UPZ 42, 26 (1622) usw. 

xA&w (breche): 2£&xA&oav Teb. III 802, 12 (1358). 

SAAUnI: AmwAsoa Zen. pap. 59145, 8 (2568). AmwAsoev Oxy. 743, 23 (18). 
TrposarrwAeoev Petr. III 28 (e) verso (b) 18 (2602). drmoA&onı ebenda 36 (a) verso 28 
(IIIa). ämoAtowpev PSI IV 375,4 (250—4982). dmoA&ocı PSI V 534, ı8 (III2). 

Öyvunı: @pooa Petr. III 56 (d) Io (c. 2602). &öuooev Theb. Bk. XI 1, 17 (1168). 
öpoonı Rev. L. 56, II (2582). öuoowoı Teb. 37, 7 (732). ön6cos Magd. 25, 7 (2212). 
Emopöcos PSI V 495, 5 (2508). &&wuöoato Hib. 32, 17 (2468). Katonoowuede Magd. 
26, ı3 (2182). 

movew: moveooı Magd. 11,3 (2222). — Dagegen 2Ktovnoas Zen. pap. 
59057, 3 (257%). movoas Or. gr. 194, II (428). 

omäw: dmoomäoaı Petr. II 9 (3) ı (2418). BGU VIII 1756, 13 (59/88). &x- 
omaoaı Teb. 58,29 (II18). 2££om&ooı (sic) Par. 36 = Vat. B= UPZ 7, ıı (1638). &$£- 
omaoav Frankf. 3, 17. 28 (IIIa). Siaomäontaı Zen. pap. 59443, 4 (III&). omao“- 
BeveswBarar22 20P72122,75, (1572): 23° — UPZ718777 (1638).2 “Teb. 1387 descer. 
(IIsf). omaoonevwv Teb. 48, 19 (1132). &mmiomaoapevn Magd. 24, 6 (2182) usw. 

(KTo)oTEep&tw: drmootseptocı Magd. 8, ı2 (2182). Teb. III 776, 16 (IIai). 
Grenf. I 37, 8 (1082). ümeotepeoav BGU 1200, 26 (22). — Aber kteoTepnoe Arte- 
misiapap. 2 (IVa). otepfjoaı Zen. pap. 59093, 13 (2578). 

TEAEW: ÖlereAtoo[uev] Petr. III 144 col. 4, 14 (c. 2462). &et&Xcoev Mich. Zen. 
55, 18 (2402). ZmiteAeoaı Lond. I nr. 20 (p.9) =UPZ 22, 23 (1622); Leid. U= 
UPZ 81 col. 4, 5 (geschr. IIa). &ıteA&owoı Grenf. I 21, 17 (17682). ouvettXeoev Zen. 
pap. 59664, 6 (III&2). ouvreAeoaı Petr. II 4 (9) Io (255%); 9 (3) 2 (241%). Zen. pap. 
59639, ı2 (III2); 59641, 5 (III). ouvreAtonı Petr. III 43 (2) recto col. 4, 33 (246%). 
ouvreNtoavrss PSI V 502, 17 (2578). &&v — ouvreAowpaı ebenda 42 H (7) 7 (c. 2502). 
ouvreAevapevou Leid. U= UPZ 81 col.2,4 (II&). &tmiouvreA&oaı Magd. 2, 4 (2222) usw. 


2. Die Verba liquida haben die alte Bildung regelmäßig bei- 
behalten 2). 


H 
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1) Zur Entstehung der Bildungen s. Wackernagel K. Z. 33, 35 ff. Winer- | 


Schmiedel $ 13,3 (&pöpeoa, gpPoveodtw). Schmid Attic. IV 602; G.G.A. 
1895, 43. Schweizer Perg. 180,2. Nachmanson Magn. 162. Hauser Iı1. 
Reinhold 70. 
2) Zu den Verba auf -aivo und -aipw vgl. S. 132, 45 ff. Kühner-BlaBßII $ 267, 1. 
G. Meyer 610. Hatzidakis Einl. 286. Meisterhans* 182, 6 (nur &orumvo). 
g* 
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&yysiiaı— &yyeidaodaı: diyyeidev Petr. II 1, ı2 (c. 2602). mposny- 
yeıkev Petr. III 28 (e) 13 (260°). rapnyyesiäapev Amh. II 30, 40 12). rapayyelänıs 
Par. 46 = UPZ 7ı, ı7 (1522). Grenf.I 40, 6 (IIaf). mapayyeiänı Petr. II 25, 24 
(2408). dvaryyeslAavros Petr. II 8 (3) T; III 20 verso I, 2 (2672). mposoryyelkavros 

s Teb. 5,40 (1188). mapayyeidaı ebenda 14,5 (1142). Med. Ernyyelio Zen. pap. 
59482, 5 (III2). Lond.Inr. 2ı (p. 13) = UPZ 24, 8 (1622). Über die kontaminierte 
Form äınyyeiäou s. oben S. 92,3. 

&vareiAaı (aufgehen von der Sonne): &varelAnı Eudox. 14, 14/15 (vor 1658). 

Seipaı: &ydsıpov PSI IV 403, 18 (III2). 

10 &yeipaı: Äveyelpnı Zen. pap. 59245, 4 (252?). 

&vreidaodcı: &vereiiw Zen. pap. 59066,.3 (III&). Zvereiäato PSI IV 412,3 
(IIIe). &vreiAcı (imp.) ebenda IV 326, ır (2612); 412,9 (III2). Evreidaoder (= ode 
Wilcken) Par. 32 = UPZ 61,9 (1612). &vreiAapevos Grenf. II 14 (c) 6 (III2). £Ev- 
TeıA&uevor Petr. II 42 (a) 8 (c. 2502). 

15 keipaı: dıtkeıpe PSI IV 368, 61 (2502). xeipavrı Zen. pap. 59780, 4 (III2). 

KAivaı: &vrXelvavros Petr. II 37 (2a) linke Kol. 7 (IIIa). &gKAıvav Par. 15, 22 
(1202). KAeivaı Hib. 38, 8 (252—512). &&cKAeıvav BGU VI 1215,9 (III2). 

kpivaı: &xpıva Teb. 55,4 (IIaf). Zxpivanev Grenf. I 30, 5 (130%). £xpeivanev 
Tor. VI 35 (177 oder 165%). xpıvävrwv Petr. III 25,3 (III2). xpeivavras PSI V 

20 503, I2 (2572) usw. 

(“mo)kteivaı: Kreivos (poet.) Zen. pap. 59532 (Grabgedicht) 2 (III2). - 
exteıvav Magd. 4, 5 (22282). ümokrivaı Par. 23 = UPZ 18, 6 (1632). 

papriupaodaı: Emepaptupäpnv Grenf.I 38,15 (II—I2). Giss. bibl. 9, ıı 
(1322). Zmepoprüpatöo ne Petr. II ı7 (3) ır = (4) 3 (IIIe). Emipaprtupänevor SB 

25 7177,4 (2448). 

peivaı: Umepeiva PSI VI 574, 5 (2512). Trposumopeivaı Petr. IIg (2) 7 (2412). 
heivavros Zen. pap.. 59627, 5 (III&). mapapeivnı Rev. L. 55, 23 (2582). Grenf.I 
21,18 (1262). mopopelvao[oıy] Petr. III 2,21 (2372). Ümöpewov PSI IV 322,4 
(266—6528). 

30 veinaı: Äreveino Zen. pap. 59596, 17 (III&). Karavsinaı PSI IV 351,9 (2542). 

oküAaı: oklAavtes Par. 37 = UPZ 5, 18; EokuAav ebenda 27 (16382). okUAw- 
oıw Lond.I.nr. 44 (p. 34) = UPZ 8,13 (1612). oxklUAaı Par. 64 = UPZ 146, 37 
(II). Über die Nebenform okuAcw s. oben S. 118, 7. 

oTeipaı: Kateomeıpav Magd. I, 8; Kateoteipapev ebenda 5, 5 (beide 2222). 

35 kataotreipwoıv PSI IV 344, 12 (256—558). Karäotrsıpov ebenda V 536, 5 (III2). 
omipaı ebenda IV 422,27 (IIIa). mapaoıreipaı Zen. pap. 59269, 35 (IIIa) usw. 

oTeiAaı — oTEelAaodaı: ÄrreoTteilanev Teb. III 702, 24 (nach 2608). drmooTtei- 
Acı Petr. II 8 (2c) 2 (III2); 9 (2)9 (2412); 10 (r) zı (III&) und oft. iva Trposarro- 
oTeiAw PSIIV 410, 25 (III2). &vaoteiAavtos Petr. IIı3 (6) 6 (258%). Med. S1eoTeiA&uede 

«° Tor. IX 17 (1192). dtaoteilaoße Par. 61 = UPZ 113, 17 (1568). SaoteiAntan 
Par. 33 = UPZ 11, 33 (1608). d1a0TeiAaodaı Par. 63 col. XIII = UPZ ııı, 6 (1642). 
Vrocotel\aodaı BGU VI 1303, 10 (I&). Nur orthographische Varianten sind Formen 
wie SmooTeAas (= &mooteiAos) Hamb.I nr. 27,15 (2502) und &moot£Anı Mich. 
Zen. 23,7 (257%). Über dtootsiAwv = dmooteiAworv S. 87,2. 


#5 Nicht -n-, sondern -«- haben im Aorist die meisten Verba liquida 
auf -afvo, -ıaivo und -aipw. 


a) auf -aivo: 


Schweizer 180,3. Hauser ııı. Schmid Attic. IV 594. Schmidt, de los. 
eloc. 459. Blaß-Debrunner N. T.® $ 72 (N. T. nur Zavo, *apo). Helbing 93 f. 
Dieterich Unt. 232. Reinhold 7ı (Zava und "apa herrschen vor). Thumb Hdb. 
155, 2 (im Ngr. haben die Verba auf -aivo bald n, bald ao). 
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Amavavas (zu dmavaivw vertrocknen) Gurob ı (halbpoetisches Mysterien- 
ritual) 2o (IIIe), 

[er]depn&vaı ganz durchwärmen: Zen. pap. 59534, ı2 (IIIa). 

KoıA&vaı: BGU (IV) 1055, 25 Koıpavn = KolAdavn (13%); KoMd&vwuev ebenda 
1136, 6 (102); KoıA&vwoı 1146, 18 (198); 1151, 35; 1053 col. 1, 29 (beide 132); 1156, 
ı8 (158). 

Aoıpnavanevor = Aupavöpevor Grenf. I 17,15 (nach 146 oder 1358). 

Vpavanev Zen. pap. 59423, 9 (III2). ESupävaı ebenda 59263, 3 (2518) ; 2£Upave 
ebenda 59355, 89 (2438). 

B) auf -ıalvo: 

Hıdkvavres Par. 14, 29 (1278). Tor. III 30 (1272). 

üyıavapev PSI IV 413, 23 (IIIam), 

y) auf -aipo: 

“vakadäpaı: Petr. IIl4 (9) 15 (255%); III 43 (2) verso col. 4, 2 (2468); 46 (5) 
7 (Illa). Zen. pap. 59383, 4 (IIIa). cs Av Kaßapw Mich. Zen. 45,15 (252—518). 

Eeixäpavres (= &mixäpavres) Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 128, 4 (1458). 
Winer-Schmiedel $ 13, ıo wird dieselbe Form bei den LXX belegt. 


Zwischen -n- und -a- schwanken die Verba gaivo und onnaivo: 


a) amöpnvaı PSI V 484,9 (248%). cmeprivavro Par. 2 col. 2, 3ff. (IIei). 

£onunvev Teb. III 743, 7 (II2). onufjvaı ebenda 742, 26 (nach 157%). Par. 63 
EOlSXUN SUP 2 04a) GrentrTl 30, 6, (1038). EB. Cairy BEER 21T, 142,20 
(882). BGU 1208, 10 (Ief). Zmionufjvaı Tor. XIII ı5 (1372). Umoornunvov Par. 64 
— UPZ 146, ı8 (Ile). onurfjvas Par. 42 = UPZ 64, 3 (1562). onprivavros BGU VI 
1301,9 (II—Ia). onunvarrwv Teb. 61 (b) 38 (1182). ouvonunvänevoir Petr. I 24 
(2) 2 (c. 2502) usw. 

B) &möopavov Zen. pap. 59377, 10 (III2). 

&onnavev Tor. XIII 8 (1372). BGU VIII 1805, 3 (I&). onuävaı Antiope- 
Pap. (Blaß) nach Kühner-Blaß II 535. &mionnavaohwoav Rev. L. 44, ı (2588). 
Aristeas (Wendland) 16 dleonpavav, 23 onhävavra, aber 200 onunvapevwv. Apoll. 
Cit. Sch. p. 24, 30 onnävan. 

3. Die Dentalstämme auf !zw bilden noch regelmäßig ihren Aorist 
auf -oa, nicht auf -£a. Die einzige Ausnahme ist kartmaıte Zu Katatalzw 
PSI IV 445,17 (III2), wohl zum Unterschied von kartmaıca (zu malo) 
gebildet ?). 

Beispiele (ohne Anspruch auf Vollzähligkeit): 

a) auf -Azw: 

&yop&coı PSIIV 430, 4 (III2); V 517, 2 (2532). Par. 34 = UPZ 120, 2 (II2). 
&yopdoaı (sic) Par. 40 = UPZ ı2, 24; 55 bis III B= UPZ 63,7 (beide 1582). 
nyöpaoev Par. ı5b, 2 (143%). mmposayopdoaı PSI IV 387, 6 (244°). äkpıBaoapevou 
BGU VIII 1846, 9 (51—498). &tmavaykdoaı Petr. II ı2 (3) 14 (2412); 32 (rt) 37 
(c. 2382). &travdykacov PSI VI 616, 32 (III). ouvapır&oas BGU VIII 1858, ı1 
(Ia). &otmaow@ypeda Par. 32 = UPZ 61, 31 (1612). &omäoaodaı BGU 1009, 2 (II). 
kataßıdoas Petr. II 45 col. ı, 2 (III&). Biaocpevos ebenda 8 (2a) 2 (III2). Par. 35 
—= UPZ 6, 15 (1638). &moßıaodynevos Petr. II 8 (1) col. B6 (IIIa). E&edegıianoaneda 


1) Moeris 196, 14 &maioanev ’A., &raigopev "E.E Zum Übergang in -&a vgl. 
Hatzidakis Einl. 134—137. Thumb Hell. 244. Kretschmer Entstehung 17 
(mit viel zu weit gehenden Schlüssen auf dorischen Ursprung). Winer- Schmiedel 
8 13,4 (make, vbotaka, Zottpiea u.a.). Schweizer 181. Nachmanson ı63ff. 
Blaß-Debrunner N. T.® $71. Helbing &4fl. Hauser ıııc. Dieterich 
Unt. 233. Reinhold 70f. (fpmo&a, 2Baotaga, &orevaga). Crönert 228 (Etrangc). 
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[möglicherweise zu &yde$ıäonan ?] Teb. 43, 11 (1182), &medöiıka&oapev Gurob 2, 49 
(III2). katodıkdowvran Hal. ı, 65 (III2). Lille 29 I 3. 27; II 30 (III2). Zvexupa- 
cauev (ohne Augm.) Zen. pap. 59077, 2; II nvelxupaolev (257%). &vexlupaoev Petr. II 
22,13 (III2). Zpy&owvraı Petr. III p. 118, ı9 (2468). katepyaoaodw Teb. Lo5, 38 

s (1032). &t&oas Zen. pap. 59313, 4.9 (250%). Eroınd&owpev Zen. pap. 59537, 3 
(2598). &roınaoas PSI VI 609, ıı (III2). $uc1ıdoaı Par. 122 = UPZ 122, 6. 7 (1572); 
26 = UPZ 42,4 (1622); 29 = UPZ 41,5 (16182). nerpiäonı Zen. pap. 59433, 12 
(IIIa). &podıdoavres Mich. Zen. 57, 6 (2482). &AKacoov (= öAkaoov) ebenda 
49,12 (Ua), &mioxeudoavres Par. 15, 18 (1202). xKaraokevaoaptvov Par. 63 

10 col. IX = UPZ 144, 44 (1648). 2omoVudaoas Grenf.I 32, 10 (T022). oToVdacov 
Petr. Il ı3 (rt) 5 (258—53%). &tmiomoVdaoov Hib. 49,3 (nach 2572). mapaoTteyäaoaı 
PSI V 546, 14 (IIIe). otoxyaoäypevoı Petr. I 40, 46 (237%). otöxaccı Teb. 17, 5 
(1148). uyıdonı PSI IV 435, ıı (III2). Uylaoa ebenda VI 665,7 (III2) u.a. m. 

P) auf -igw: » 

15 ätmnyAäıcav (dazu verherrlichen) Arch. I 220, 2,4 (Grabinschrift unter 
Euergetes II, 145— 1162). katayw@viowvraı Mich. Zen. 80, 6 (IIIa). «maprionı 
Theb. Bk. XI ı1; XI b (1162). &ppaßwvıoape£v[ou] Zen. pap. 59250, 3 (2522). 
Petr. II 4 (3) 6 (c. 2502). &omopiooı P. Kairo Arch. I 59, 8; 62,7 (1232). Vgl. 
Bd.Iı $ ıı S.84. dopafioacdaı Teb. 53, 29 (ro); ebenda IT 283, 19 (93 oder 

20 602). dopahıodnevos Teb. III 798, 25 (II2). Badioaı Zen. pap. 59008, 25 (nach 2592); 
59214, 3 (254%). yepioaı Magd. ıı, ı2 (2222). PSI IV 429, ı2 (III2). &öäveıoe 
PSI IV 321,4 (2742); 389, 3 (2432). Petr. II 2ı (d) 6 (IIIa). öSeıynarioaı PSI 
IV 442, ı8 (III2). NAmioaypev Zen. pap. 59044, 39 (257%). &verUpiıoav Petr. III 
34 (a) 5 (c. 2408). &upaviocı Petr. II 17 (I) 10; 45 (I) 5 (c. 24082). tTposepavioaı 

es PSI VI 552, 8 (269 oder 2312). Bepioaı Teb. 72, 374 (1142). Oeploavrtes Zen. pap. 
59354, 27 (III2). &ybepionıs ebenda 59155, 2 (2562). &kdepioavras Teb. III 743, 10 
(II2). kaßioas Rosettast. 24 (1962). &vkadioas Par. 22 —= UPZ 19,9 (c. 1652). 
kodioavras Zen. pap. 59355, 125 (2438); Kadionı 59534, 28 (III2). Kafioavros Gurob 
2,6 (2252). Tepıekädıoav Arch. I 62, 10 (12382). ipnatiowpev Zen. pap. 59477, 6 

30 (III2). &Kkopioapev Petr. II ı2 verso (2418); 42 (b) 4 (c. 2502); III 32 (g) verso 
13 (c. 2402). &kopnloato Par. 22 = UPZ 19, 19 (c. 1652). Sıakönıocaı Petr. III 42 (I) 
4 (c. 2502). Kkompıoa[ Mich. Zen. 76, 2 (IIIa). &meAoyioarto Teb.6ı (b) 293 
(1182); 72, 112. 463. 467 (1142). moAoyioaocdcı Petr. II ıo (2) 7 (vor 2402); 31,7 
(IIIa). S1eAoyioato Zen. pap. 59330, 3 (2482). vonioas Teb. 50, ıı (1122). Kata- 

35 voploavra Grenf. I ıı col. 2, 2.23 (157%). voopioacdaı Petr. III 56 (c) 2 (c. 2608). 
öpkioaı Rev. L. 56, 8 (258%). mepıoppioaı Zen. pap. 59343, 3 (247°). &öpıoev 
Zen. pap. 59033, 7 (257%). mopiocı Mich. Zen. 57,9 (2482). Töpıoov Grenf. II 14 
(a) ıı (IIIe). moTtiocı Teb. 72, 362 (1148). TTOTiow@pev Petr. II 6, 6 (c. 2508). haeionı 
Zen. pap. 59263, 3 (2512). Kateogpayioato Zen. Bus. 40, 6 (2548). &£etöKıoev 

40 BGU VI 1246, 24 (III). &tpaupdrioav Teb. III 797, ı8 (IIa). BGU VIII 1780, ıı 
(51—5082). üÜBpioavra Petr. II ı7 (r) 19. 27 (III®). pPpovrioas Petr. II 37 (Ib) 
r. col. 15 (III2). ppovrioad’ Par. 63 = UPZ 110, 149 (1642). [mTapa]ppuyaviocaı 
Petr. II 6, ır (2552). xapaktnpioaı BGU VIII 1830, 2 (52— 512). xpnnartioaı 
PSI IV 350, 5 (2542). &moxwpioaı Zen. pap. 59753, 37 (IIIa). Kataxmploas 

a5 Teb. 27,28 (1132) und oft. ywngpioas Zen. pap. 59328, ııı (2482) u.v.a. Vgl. 
Stammbildung? $ 86, 5. 

Anmerkung. In einem poetischen Stück (Grabschrift des Herodes aus der 
Zeit des Euergetes II, 145—ı16 v.Chr.) erscheinen nebeneinander die (schon bei 
Homer) parallelen Bildungen &KTtep£ı&ev Arch. I 220 nr. 1,17 und Krepioavrı 

5o 221 nr. 2,19. Vgl. Kühner-Blaß II 469. — Aoristformen auf *£a (statt {oa) von 
Verben auf -&30@, -i3w kommen erst in nachchristlichen Papyrustexten häufiger 
vor: so fpmagas Lond.II nr. 408 p. 284, ır (346P); dagegen äprmaccaı ebenda 
ur. 357 p. 166,8 (14—ı15P). Baotägavres Amh. 77,22 (139°). iß&äotagav SB 
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6952, 4 (195P). Lond. II nr. 245 p. 272, 12 (343P). otnpizw bildet im N. T. sowohl 
Zotnpıoa als &ottpıga (Winer-Schmiedel $ 13,4). PSIIV 452, 3 ornpi&oı (LVP). 
Vgl. Kühner-Blaß I 541f. oTigw (Yorıy-) bildet schon in ptol. Zeit EITIER 
und &otıyu£vos: Lille 29 II 36 orı&&ro (IIIR). &orıyy&vos Par. 10, 8 (1458). 


$ 76. Asigmatischer Aorist !). 


I. Thematische Aoriste finden sich in ptolemäischer Zeit 
folgende: 


“yaysiv— dyaysohaı: Belege $ 72 S.106,5ffl. Über &yayriocı und fiea 
s. unten S. I44,30ff. 

aiodeodaı: nıodovro PSI IV 380, 4 (2492). aiodonaı BGU VI 1257, 8 (270 
—582). Petr. III 56 (b) ı1; (c) 3 (nach 2602). aiodnrtaı PSI IV 340, 13 (2578). 
alodwvraı Petr. II 13 (1) 8 (259%). aiodönevor PSI IV 352, 6 (254—532). Zen. pap. 
59386, 7 (IIla). Tor.I 2,9 (1172). Tpocaıodonevov BGU VI 1215,7.ı3 (IIIa). 
alodopevous Zen. pap. 59093, 13 (257%). aiodeodaı PSI VI 552, 29 (269 oder 2312). 
Eleph. 13, 3 (2232). Zwar läßt sich das Präsens aioßd&vonaı bisher nur an einer 
Stelle sicher belegen: Berl. Ostr. = Arch. VI 220 nr. 8, 3 aiodaveodw (III2); doch 
ist dies kein zwingender Grund, in obigen Formen überall das Präsens aiodonaı 
(Kühner-Blaß II 354) zu vermuten. i 

ANEodaı: Evareodaı P. Kairo = Arch. I 60, 43 (1232). &paAöpevoı BGU VIII 
1780, 10 (5I—502). £paAopevn PSI III 167, 15 (1182) [Vitelli liest &paA<Ayop£vn, 
was allerdings in den Zusammenhang besser paßt]. 

&papreiv: fuapropev Zen. pap. 59495, 2 (III2). Sıapoprövres PSI IV 383, ıı 
(248— 47°). 

Bareiv — BareEodaı: Eveßadov Petr. III 20 (2) 4 (2462). Karteßodev PSI IV 
355, 1 (2532). Kataßodeiv Petr. III 64 (b) 8 (2522). Med. ürrepeßörero Petr.III 30, 5 
(III2). 2uBoAoU Hib. 54, 30 (245°) usw. 

ysveodcaı: die gewöhnliche Aoristform von yivopaı in unzähligen Fällen. 
Daneben ziemlich häufig yevndfjvaı, worüber unten 878, ıc S. 157,2:ff. Die Form auf 
-Aunv erscheint ganz vereinzelt seit dem II. Jahrh. v. Chr., z. B. W. Ostr. 1616, 6 
To yeväapevov (149/48 oder 138/37%), häufiger erst in römisch-byzantinischer Zeit. 
Schweizer ıI81. Nachmanson 164. Helbing 63f. Crönert 236f. 

Spakeiv (zu dtpkw, poet.) Zen. pap. 59532 (Grabgedicht auf einen Hund) 3 
(IIIe). 

Spayneiv: &trtöpapev Teb. III 729, ıı (II2). ouveöpapov Par. ıı = UPZ 119, 5 
(1562). &yöpaneiv Zen. pap. 59019, 8 (260—58%). ouvöpapeiv PSI III 174, 13 (II2). 
zyöpäpnı Zen. pap. 59264, 14 (2512). &ydpanövros Gurob 8, ıı (2102). Trapeydpaniv 
(sic) BGU VIII 1821, 24 (51—502). ouvöpänwpev SB 7202, 67 (265 oder 2272). 
ouvöpapnövrwv Lond. I nr. 106 (p.61) 19 (261 oder 2238). ävadpanovres Teb. III 
711, ıo (nach 1252). 

eimeiv—elmaı: Belege $7213 S.95,17ff. Die «-Formen überwiegen in fast 
allen Modi (elma: eimov = 13:3), im Infin. meist eiteiv. Vgl. Meisterhans? 184, 6 
(im Inf. stets eimeiv),. Lautensach 1887, 14. Schweizer 182. Nachmanson 
164f. Blaß-Debrunner® $ 81,ı. Helbing 62. Reinhold 78f. 

EXNeiv— EX&odaı: Belege für den Indikativ s. oben S.95,7ff. repıeAcpev Petr. II 
4 (2) 10 (255%). ägerXe Par. 53 = UPZ 85, 35 (163— 1608). &mıöiedeiv Petr. II 4 (6) 
9 (255%). kadeAsiv ebenda III 43 (2) r. col. 3, 23 (246°). &geXiv Lond. I nr. 41 recto 


2) Vgl. im allgemeinen Lautensach 1887, 13. Meisterhans?ı83. Schwei- 
zer 181-183. Nachmanson 164—165. Hauser 112. 
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— UPZ 57, 13 (c. 1602). Med. mepıeAtodoı Par. ız = UPZ 122, 13 (1572). &£eAoU 
Petr. III 36 (a) recto 2ı (IIIe). Über &velAavro und trpod1eilaoße (mit festem Aug- 
ment) s. unten S. I44, ı. 

&1deiv: 2ENABovV Petr. II ro (2) 9 (c. 2408). eiseAdw Par. 49 = UPZ 62, 34 
(1618). &A0nıs Petr. II rı (r)g (IIIa). ZAQE Par. 57 = UPZ 78,23 (1592). Leid. U 
— UPZ 81 col. 2, ı7 (IIa). &Aeiv Petr. II ıı (1) 4 (ILIe); 13 (6) 10 (2582). &meAdeiv 
Leid. Crecto I= UPZ 77, 12 (c. 1608). &A96vrwv Petr. II 4 (3) 5 (255%) usw. KaTnA- 
Bocav S. 83,22; HAdapev, AmfiAdav S. 84, 13; NETfAdaı, Ews — NAdnı (mit ver- 
schlepptem Augment) S. II2, 15. 

10 eveykaı (Eveykaodaı) — Eveykeiv: 
Im IV.— III. Jahrh. v. Chr. herrschen Formen mit & entschieden vor, etwa im 
Verhältnis von Io:I. 


in 


Belege: 
IV2 mposnveykato Eleph. I, 7. ıı (311—3102), 
15 III Aktiv: fiveyka Petr. III 42 H (7) 2 (c. 2502). Eveyka (ohne Augment) 


Zen. pap. 59324, 4 (2492). ävriveyka Sakk. ı, 2 (III&). immveyka Zen. pap. 59346, 21 
(245%). eisrtveyka Lond. I nr. 106 (p.61) 25 (261 oder 223%). Tjvevkav Zen. pap. 
59736, 13 (III). dwvriveykav ebenda 59356, 10 (2432). eismveykav Strack, Ptol. 
Inschr. = Arch. I 205, 13 1. S.ı (245— 2212). 2&Eriveykav Petr. II 45 (3) 24 (c. 2462). 

20 &veveykate Hib. 39, 16 (2652). reveykato BGU VI 1262, 10 (216—152); 1268, 7 
(III); 1277, 8; 1278, 8 (2152). Gäveveykätwoav ebenda 1264, 20 (2152); 1267, 7 
(IIIa). pereveykatwoov Rev. L. 49, 15 (2588). eiseveykas Magd. 33, 3 (2212). eis- 
eveykavra BGU 1004 I ı3 (III®). Trposeveykas Zen. pap.59584, 6 (III2). &veykavres 
Par. 60 (b) = UPZ 149, 22 (IIIaf). Tposev&ykavres Petr. III 53 (m) ıı (2252). 

25 &veyk&vrov PSI IV 409, 6 (III2). Tois 2£eveykacı ebenda 332, 17 (257—568). eis- 
eveykoı Eleph. 8, ı9 (2302). Zen. pap. 59651, 15 (III). äveveykaı ebenda 59467, 5 
(IIIa); &Seveykaı 59275, 7 (251%); neteveykaı Mich. Zen. 32, 17 (2552). 

Medium: nveykato Hib. 98, 20 (251%). äTevekKkato (sic) = Amnveykato 
Zen. pap. 59658, 8; 13 ämny£xkato (sic) (III2). Trposeveykanetvou Petr. II 20 

30 col. 4, II (2522). dvevevkäpevov Petr. III 46 (r) ıı (III2) usw. 

Ausnahmen selten: Imperat. &veveyke (buche, trage ein) Eleph. 15, 4 (223— 
222). Inf. äveveykaı Zen. pap. 59355, 107; aber 126 Äveveykeiv (243%). 2Eeveyxeiv 
Mich. Zen. 79, 18 (III&). Trposeveykeiv ebenda 2, 8 (259%). Zen. pap. 59018, 8 (2588). 

Über mposetvnke und petevfikoı Bd. It $ 2 S. 19. 

35 Im II.—I. Jahrh. v. Chr. schwankt der Infinitiv zwischen -aı und -eiv, während 
im übrigen nur a«-Formen vorkommen. 

Inf. auf -aı: 

eveykaı Amh. 30, 35 (IIa). &$eveykaı Par. 37 = UPZ 5, 22 (1632). nerteveykaı 
Teb. 72, 375 (1142). Trposeveykaı ebenda 33, 21 (145%). Trposaveveykaı ebenda 16, 22 

40 (114%); 38,8 (11382). BGU VIII 1850, 27 (48—468) usw. 

auf -eiv: Aveveykeiv Teb. 14, ıı (1148); 30, 25 (11582); 61 (b) 42 (II8a). BGU 
VIII 1805, 10 (I@). ävevevkeiv Lond. I nr. 34 (p. 18) = UPZ 37, 15 (1612). &rrevey- 
keiv Par. 49 = UPZ 62, 23 (c. 160%). xKarteveykeiv Par. 63 = UPZ ı1o, ıır (1648). 
Trposaveveykeiv Grenf. I ı1, 2,8 (1578) usw. Über &vevereiv, Eevaıkeiv (=££eve(y)- 

45 Keiv) s. Bd. Ir $ 43,1 S. 190. 

Nveyka— Tiveykäpnv (II-12): 

Aktiv: &£rveykav Par. 37 = UPZ 5, 40; ebenda 44 &£eveykavrtes (1632). yerh- 
veka (sic) Lond. I nr. 23 (p. 42) = UPZ 14, 129. 130. 131 (158%). &vriveykav BGU 
VIII 1849, 15 (48—46°). mporjveykav ebenda 1847, II (5I—508). Karrveykav 

50 1824, 21 (I&). &&eveykavros Par. 35 = UPZ 6, 25 (163%). Trposaveveykas Teb. 32, 21 
(c. 1452) usw. Über nernverko, perrvera—untrveka s. Bd. Ir $ 37.517183. 
Nichts beweist die sehr häufige 3. p. sing. wie tEnveyke Par. 35 = UPZ 6, 16. 
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17 (163%) und der Konjunktiv eiseveykwoıv Par. 62 = UPZ 112 col. 3,7; col. 8, 13 
(203— 2028) usw. 

Medium: mponveykäunv Tor. I ı, 21; ebenda 4, 36 nernveykato; 2,4 -avto; 
7, 33 -Öpevos (1178). &wveveykato (sic) P.Meyer 1,10 (1448). &mnveykaro BGU 
VIIL.1858, ı2 (Ie). Arnveykavto Grenf. I 17, 10. 19 (nach 147 oder 1368). Par. 6, ı4 
(127%). Teb. 45, 23; 46, 19; 47, 19 (alle 1132). &£nveykavro Par. 37 = UPZ 5, 18. 20 
(1638). Trpoeveykäpevos Lond. I nr. 24 (p. 32) recto = UPZ 2, ıı (1638). Trpoevey- 
kapevov BGU VIII 1773, 5 (59—588). Trposeveykäpevos Par. 63 = UPZ 110, 12. 148 
(1648) usw. 

Diphthongische Formen wie &veikeiv, &verykeiv fehlen ganz; vgl. dazu Bd. It $ 2 
S.ıg und Meisterhans? 183, 5 (auf attischen Steinen 2veiykn, fjveıykav zwischen 
370—322 v.Chr... G.Meyer 604. Wackernagel, Verm. Beitr. 48). 

elpeiv: Indikativformen s. oben S. 103, ; ff. ebpeivZen. pap. 59644, 13; 59768, Io 
(beide IIIa). Par. 34 = UPZ 120, 6 (II); 63 = UPZ 110, 96 (1642). eÜpns Zen. 
Bus. 51, 17 (2502). eüpwynev PSI VI 620, 10 (III&). eüpwoı Zen. pap. 59163, 2 (2558). 
elpoıs ebenda 59586, 4 (III&). eüpoüoa Magd. 33, 5 (221%). eupövrwv Par. 35 = 
UPZ 6, ı0o (1632) usw. 

Die Nebenform eüpas (Partic.) findet Wilcken Par. 5ı = UPZ 78, ı0o in 
einem Traumbericht (159%). Über solche «-Formen vgl. Blaß-Debrunner N. T.® 
$ 81,3. Für Iosephos Schmidt 456; für die apostol. Väter Reinhold 79; auf 
späteren Papyri, bei Strabo und Synes. Crönert 234; bei den Attizisten Schmid 
Attic. III go. Lautensach ıgıı, ıı4f. ; 

Oaveiv: Aedave Zen. pap. 59312, 9. 17. 25. 34 usw. (2508). &todaveiv Par. 47 
= UPZ 70, ıır (152—518). 

18eiv: Indikativformen $ 72 I3 S. 97, 26ff. Tepiöeiv Petr. III 20 col. 1,8 
(2462). owvideiv Teb. 24, 57 (117%). Umepideiv Petr. II 32 (1) 31 (c. 2382). Lond.I 
nr. 24 recto= UPZ 2,24 (163%). Über 2pıdeiv (mit Vulgäraspiration Bd.Ir $ 45 (Ib) 
S. 201. Weitere Belege: &pıöövtes PSI V 490, 13 (2582); 455, 4 &pıdiv (178P), wozu 
die Notizen vonVitelli. Vgl. Helbing 25. &piönı BGU VI 1253, ı3 (II®). Über 
die seltsame Mischform &g1dfjocı s. unten S.145,2. Über den Konjunktiv elönte 
= jönte, eidwoı = j6woı; Imperat. eide = ide, eldol = I6oU (ecce); eldwv — 1dwv 
s. oben S. 97,31 ff. 

ikeodaı: Apıktodaı Par. 63 col. XIT—= UPZ 145,44 (164%). ikoıo SB 2048 
(11a). 

Kaneiv: Käynı hergestellt von Wilcken Par. 5ı = UPZ 78, ıo (1598). 

Aaßeiv— Aapßtodcaı: überall, z.B. &X&ßonev Petr. II 32 (2a) 2 (c. 2408). 
Asßnı III 25, 27 (III2). Aoße'Lond.I nr. 41 recto (p. 27) = UPZ 57, 3 (c. 1608). 
Leid. C recto (p. 118) = UPZ 77 col. 2, 8 (c. 1608). Par. 59 = UPZ 93, 15 (1598). 
SıoAoßeiv Par. 63 = UPZ 110, 8 (1658). &yAoßeiv Rev. L. 29, 13 (258%). Petr. II 
46 (c) 8 (200%). ouveyAaßövros Zoispap. = UPZ 114 I col. I ı7; II col. I 16 (150 
— 1482). Med. &vrıAoßouü PSI IV 405, ır (III). dvriAaßtodaı Par. 39 = UPZ 
9, ı1 (167—602). £iAaßoptvou Par. 35 = UPZ 6, 20 (1632). rposAaßeodaı Par. 22 
—= UPZ 19, 25 (c. 16382). Lond.I nr. 23 (p. 38) = UPZ ı4, 21 (1582). mposAaßo- 
pevos Fay. XII ıo (c. 1032) usw. 

Aadeiv: [Ei]oAAodeiv (sic) BGU 1187, 23 (12). 

Aayxeiv: Hal. 1,22 6 Aoyav (III®). Herodesepigr. Arch. I 219, 3 Aoxoüca 
(145— 1168). 


1) Zum Ganzenvgl. Lautensach ıgıı, ıorff. Schweizer 182. Nachmanson 
165. Hauser 112. 114. Schmidt, de Ios. eloc. 456 (immer -eiv). Blaß-De- 
brunner N.T.® $ 81, 2 (stets « außer Infin.). Helbing 63. Reinhold 79. 
Crönert 235 [das Zitat in Note 9 Linie 5 von oben ist zu berichtigen in Trposeveykiv 
P. Grenf. II 112, 9 (IIIP)]. 
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Areiv— Arm&ohaı: AräAımes Mich. Zen. 16, ı (257%). xareAımev Zen. pap. 
59492, 9 (III®). KarreAlttonev PSI IV 679 = Zen. pap. 59120, I (2568). ÜrreAittopev 
Petr. III 36 (b) col. 3,9 (2522). karaAiınıs PSI IV 416,4 (III2). &ykararfelimnıs 
PSI IV 361, ıı (2512). &vkotoAltwpev Petr. II 4 (9) 12 (255%). SıcAıme (imperat.) 

s Mich. Zen. 2, 5 (259%). &moAımoüca Par. 22 = UPZ 19, 6 (c. 1632). KaTaAıTTöOVTES 
Grenf. 117, 5 (147— 1368). &yArmeiv Teb. 105, 44 (103%). BGU 1058, 36; 1106 —1109; 
1116—1122 (alle I®). &AAımreiv Zen. pap. 59150, 24 (256%). katoAıteiv ebenda 59193, 8 
(2558); 59469, 9 (III&) usw. Med. ümeArmönnv Petr. II ır (1) 6 (III2). UTTEÄITTETO 
PSI IV 434, 13 (2612). Zen. pap. 59300, ı3 (IIIa). \roAımoü ebenda 59227, 83 

10 (2498). WmoAımeo$oı Mich. Zen. 28, 3 (256%) usw. EAeıya, wie später oft, z.B. 
Par. 21, 32 (616P); zı (bis) 18 (592P), kommt zuerst im I. Jahrh. v. Chr. vereinzelt 
vor, z.B. BGU 1141, 17. 18 oU KattAıya TöTov £uov (142). Strabo hat den sig- 
matischen Aorist nur einmal p. 392, 6 Mein. (tapeXeiyapev). Auch Helbing 90 
findet bei den Sept. nur ein sicheres Beispiel I. Chr. 28, 9 katakelyns. Crönert 

15 234, 6 gibt Belege für &Xeıya aus Papyri vom I—VIIP. Winer-Schmiedel $ 13, ıo 
Note ı10. Schmid Attic. IV 601. Schmidt, de los. eloc. 458. Dieterich Unt. 238. 

naßeiv: näßns Petr. III 67 (c) 9 (III2). uäße Zen. pap. 59446, 5; 14 Hadwv 
(IIIa). noßcov Herodesepigr. Arch. I 220, 21 (145—ı162); ebenda 221, 16 nadeiv, 
19 nadwv. [eylnaßeiv Akrostich. vor Eudox. ı (vor 1658). 

20 OAEoHaı1: AmwAero Zen. pap. 59379, 18 (III). SB 6997, 4 (III2). amwAovro 
Zen. pap. 59312, 13 und oft (2502). &möAntcı Mich. Zen. 87, 4 (III2). Petr. III 54a 
(3) 6 (III2). mapamöAnroı Zen. pap. 59495, 6; TapaoAwpEeda PSI IV 419, 2 (beide 
III2). mapamöoAwvraı Mich. Zen. 29, 6 (256%). AmoAcodaı Zen. pap. 59467, 8; ebenda 
59638, 9 (beide III2). TmapamoAtodaı 59482, 7; 59626, 15 (beide III2). 

25 ÖpAeiv (zu ÖpAlokavo): öpAnı Hal. I, 200; ögAwv ebenda 212 (III2); ebenso 
Tillez292 11222287 (1173), 

maßdeiv: stehend in Testamentsformeln &av Tı Avöpwmıvov TAdw (TAB), 
z. B. Petr. I ıo (2) 15 (237%); III ı3 (a) 28 (235%) und oft. iva ur rı mäßnı Zen. pap. 
59483, 7 (IIIa). moßövros Teb. 44, 27 (1148). madovrı Hal. ı, ı9ı (III2) usw. 

30 meoeiv: meoeiv Petr. II ı3 (4) II (258—54%). TreoövTos ebenda 13 (3) 4. Ävrı- 
meooyta Dar. 30 — UPZ#35,24; Dresd. IL — UPZ 34,12 = Peid- DE (UPZ36)w2r 
(alle 162— 1612). dıarreoeiv PSI V 512, 28 (253%). Sıomeonı ebenda 494, 17 (2582); 
510, 5 (2542). Eleph. 21, ı9 (223%). &xteooeiv (sic) Teb. 72, 373 (1148). äpmeonı 
Teb. 17, 19 (1142). &umeowoı PSI V 510, 4 (2548). &umeoövros Teb. 39, 20 (1142). 

35 Emimeowv Petr. II ı8 II (2b) 14 (2468). mepımeoövra Par. 63 col.9= UPZ 144, 33 
(1642). Tepımeoövtes PSI III 172, 13 (II&). Tepımeoövrov Lond. II nr. 354 (p. 165) 
27 (c. 102). mposteoeiv PSI IV 340, ı2 (2578). ouymeoiv Teb. 58, 56 (1112). ouv- 
meowoı PSI VI 584,25 (III). ouvmeoaı = oUvmeoe Teb. 58, 57 (1112). Urrep- 
mreoövrtos (xpovou) Petr. III S. 160, ı3 (III2). Grenf.I 20, ı4 (1272); IL 18, 16 

40 (1278); 2I, I6 (113%); 27, 15 (Ioz@) usw. 

mıeiv: mıeiv Teb. 120, 13. 57.93 (97 oder 64%). Nirgends das spätere T1reiv, 
wie z.B. BGU 34 II 7. 17. 22 (röm. unb.). 

mudeodaı: Ermudöunv Zen. pap. 59596, 12 (IIIe). &mußönedo PSI IV 369, ı 
(250—49%). mudwpeda Zen. pap. 59198, 2 (254%). uBoU Mich. Zen. 60, 5 (2488). 

45 PSI VI 619, 5 (IIIa). rposmudoü Zen. pap. 59513, 6 (III2). muß&odaı ebenda IV 
429, 1 (III); V 491, 12; 3 muOönevos (258%). mud&ohoı Petr. II 13 (6) 5 (2528). 
mudonevwv Par. 37 = UPZ 5, 40 (1638). 

Oxeiv— oyxeodaı: 

Aktiv: Eoxov Teb.II 459 (582). &oye Par. 22 = UPZ 19,7; ıı OXovTos 

so (e. 1652). £oxouev Petr. II 2 (3) 2 (c. 2608). oxövros Par. 12 = UPZ 122, ıo (1578). 
Rein. 7,16 (141%). oxövres Magd. 11,5 (2212). oyövras Teb. 48, 26 (nach 1132). 
Emeoxov Petr. Il 20 col. 1,15; ıo/ır ouv&oyev (2522). Erioyes Teb. III 746, 34 
(243%). &moxeiv Lille 26,7 (III). PSI VI 650,4 (III). Teb. 12, 8.22 (1182); 
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21,3 (1152). Zen. pap. 59337, ıı (248%); 59350, 6 (2448); 59634, 3 (III). Zmıka- 
Taoxwv Teb. 17,8 (1148). kataoxns Teb. III 767, ır (II&). xataoyeiv Mich. Zen. 
57, 11 (248%). mapemoyxeiv Teb. 29, 16 (1102). Trposeoxov Zen. pap. 59031, 12 (2588); 
59375, 5 (III2). Trpostoxe Mich. Zen. 92, 3 (III2). Zen. pap. 59073, 13.15 (257%); 
59214, 2 (254%). Magd. 22, 5 (2212) usw. ouv&oxov Zen. pap. 59620, ı2 (IIIa). 
oVoynıs ebenda 59155, 5 (2568). oVoxss Mich. Zen. 36, 6 (254%). Ümooxwaıv Par. 35 
= UPZ 6, 37 (163%). Ümooyeiv Petr. II ı2 (3) 16 (2412). 

Media: &möoyn Mich. Zen. 43,7 (253%). map&oyapaı Petr. Iı6 (2) 13 (2308). 
map&oxnrtaı Rev. L. 43, 6 (2588). mapaoytodaı Zen. pap. 59620, 21; 59621, ıı 
(beide III2). Trepıoxopevns Teb. III 725, 13 (II&). ÜUrmooxönevos Rein. 7, 14 (1418). 
Umooxvoupevos Teb. 58, 19 (Iıı2) ist Kontamination aus ÜUTooxöpevos und UTr- 
10xvounevos. Umöoxnı BGU 1797, 7 (I®). Über den Akzent Krüger S.162 s. v. &xo. 
Vom Futurum £&o aus dringt in die Nebenmodi des Aor. gelegentlich (namentlich 
im Konjunkt.) die Form £&w, &&nıs ein: PSI IV 4o1, 4 ötws op£&nı (III). BGU 
1169 üs &v (eher Äs &äv) Vorepas E£woıv (24%). Crönert 256, 2. 

TEKEIV: TERN Zen. pap. 59635, 2 (IIIa). SB 6319, 64 (spätptol.). Texns Oxy. 
IV 744 = Witkowski Ep. pr.? 72,9 (12). 

reueiv: &Setepev Teb. III 793, ı1,9 (1832). Tmepıiteum Lond.I nr. 24 recto 
(pP. 32) = UPZ 2, 16 (1632). [&mo]reuövres Petr. II 45 (2) 16 (c. 2462). Nirgends 
dialektisches &Tayov. 

Tpageiv (?): Eleph. 2, ı2 &&v Tıs pr HeAnı Ti Tpageiv (Edit. Mitt. Chr. 311) 
f) ouvarroriveiv (285—84%) liegt schwerlich ein Aorist Tpageiv zu Tp&peiv vor, sondern 
eine dialektische Präsensform Tp&geıv, wiewohl Z. ıı Tpepetwoav gelesen wird !). 
Vgl. G.Meyer 58. Brugmann-Thumb 330b. 

Tuxeiv: Etuxev Petr. III 53 (b) ı5 (IIIa). PSI VI 655, ır (III2). Zen. pap. 
59033, 2 (257%). Leid. G —= UPZ 106, 15 (992). TUxw PSI IV 383, 16 (2488). TUxnı 
Zen. pap. 59203, 13; 59236, 8 (beide 2542). ruxwpev Zen. Bus. 11,8 (257%). Tor. 
VII 6 (177 oder 1652). TUywoıv PSI VI 552, 24 (III2). Tuxwv ebenda VI 632, 14 
(III2); ruxoVonı IV 392, 3 (2428); tuyoboos IV 335,4 (257%). Tuxövrws Fay. XII 
15 (nach 1032). &moruyns PSI VI 615,8 (III2). Teb. III 744, 9 (245°). &moTux@v 
BGU VIII 1816, 12 (60— 592). &veruyov PSI IV 391,2 (2422); V 484, ı (2582); 
486, 3 (258%); VI 591, ı (III2). Zveruoxonev ebenda VI 562, ı (2568). EVTÜXGDHEV 
Zen. pap. 59647, 58 (IIIe). mapartuyövros Teb. III 703, 242 (III2). Trepıruy@vres 
(sic) BGU VIII 1877, 4 (I®). oVvruyxe Teb. 23, 14 (II9—ı148) usw. 

payeiv: Zen. pap. 59318, 10 KaTEepüyopev (2508). 

puyeiv: Siapbynı Teb. 44, 28 (1148). dtapuywoıv Zen. pap. 59015 verso 36 
(259%). &&epuyev Petr. II 32 (2a) 10.12 (c. 2382). äkpuyelv Rein. 18, 22; 19, 15 
(beide 1082). Trpospuyövtes Magd. 13, 13 (2188). 

&geAov: (poet.) Teb. 2 (a) verso II 3; 5 döpeXss (Anthologiefragment nach 1002). 


Zum ganzen Abschnitt vgl. Lautensach 1887, 13 f. Meisterhans- 
Schwyzer 183. Schweizer ı81ı—-ı83. Nachmanson 164—165. 
Hauser ıızfl. Helbing go ff. 


2. Von unthematischen Aoristen sind folgende belegt: 

KASvaı: KAdı Zen. pap. 59648, 2 (IIIa). Hyperid. x. ®ıA. 196 (II—IR). 2 

Bivaı: Avapfjvaı Teb. 12, 25 (1182). dvaßavros PSI IV 488, 15 (2582). Atoßn 
ebenda 404, 5 (III2). &moßäs Zen. pap. 59593, 7 (III). &moßävras Teb. 5, 39 
(1182). 2£2Bn Zen. pap. 59004, 64 (2598). &yßfiı Rev. L. 58, 8; 60, 16 (258%). &y- 
Pfivaı Amh. 31, 10 (1122). Zveßnuev Zen. pap. 59291, ı (251—508). tußfjı Petr. III 


ı) Vielleicht steht die dorische Form im Zusammenhang mit der Herkunft 
der beiden Ehegatten Atovuoıos und KoAAlorta, die beide aus Temnos stammen. 
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26, 5 (IIIa). Zuß&s Magd. 29, 3 (2218). &uß&vres Zen. pap. 59031, 4 (258°). Kateßnv 
ebenda 59186, 4 (2552). kataß& Teb. 37, 22 (73%). kartaßas Petr. II 4 (6) 6; ı kata- 
Bävros (255%). Koraßavra Zen. Bus. 44, 3 (IIIa). mopaßdas Tor. V 15 (177 oder 
1658). rposkataßfjvaı Vat. E = UPZ 15, 8 (156%). ouveßn Petr. II 45 (2) ıı (2468); 
5 20 (3) ı2 (2528). PSI V 502, 13 (257%). Mich. Zen. 83, 4 (III2). Zen. pap. 59368, 27 
(2408). oupßfiı Petr. II ıg (2) a (IIl&). PSI V 501, 5 (2578); VI 623, 4 (IIIa). Zen. 
pap. 59623, 25; 59626, ı2 (IIIa). ouvavaßavros PSI IV 410, ro (III). ürrepßävres 
ebenda 396, 4 (241%) usw. 
Über dmo-, kata-, ouvenßfjoaı s. unten S. 144,378. 
zo yvövaı: &veyvmwv Petr. II 38 (b) verso (2422). &veyvmwpev Teb. 27, 97 (113%). 
&vayvöıs Zen. pap. 59609, 6 (III2). dwvayvöste Teb. 26, 2 (1142). Emiyvorwoav 
Teb. III 750, 21 (187%). &varyvous PSI VI 577,6 (248%); 598, 3 (IIIa), ävrava- 
yvövaı Petr. II 17 (1) 7 (235°). diaryvövaı Magd. 6, 14 (2222); 14, 12; 42, 10 (2212). 
“vayvaıvar (sic) PSI IV 403, 4 (III2). &mavayvous Zen. pap. 59357, 12 (243%). 
15 &travayvöı Mich. Zen. 55, 25 (2408). kartaryvous Zen. pap. 59454, 2 (III2). karta- 
yvoüca Magd. 42,4 (221%). katayvövtes Par. 15, 14 = Tor.I 1,26 (1202). ouv- 
yvous Herodesepigr. = Arch. I 219, ı (I45—1168). 
Abnorm Ätmtyvwoa Zen. pap. 59298, 4 (2502); vgl. unten S. 144, 36. 
Sıayvoüvaı Petr. II 8 (2a) 13 (246°) und kvayvoüvaı Oxy. (IV) 743, 18 
20 (2a) sind entstanden durch falsche Analogie nach der Gleichung doVs : doUvaı = 
yvous: yvoüvaı. Crönert 251, 2 zitiert Emiyvoüßvoı aus den LXX. 
Souüvar — döohaı: 
Im Indikativ des aktiven Aorists sind nur ka-Formen gebräuchlich; s. unten 
S. 142,1 ff. Konjunktiv- und Optativformen sind angeführt Bd.Ir $ 21, ı 
25s und 2 S. ı32f. und oben $ 7ı S. 86, 4ff. u. 88, 27 ff. 
Aktiv: Imp. öös Petr. II ı5 (2) 2 (2412); IIIS5, ı (III&). PSI V 530, 2 (III2). 
Teb. 12, 17 (118@). dmööos Petr. III 42 C ı3, 2 (III2). PSIIV 368, 22 (2502). dmo- 
8otw Petr. I ı2, ı6 (2412). PSI IV 321,9 (2472). &miöos Zen. pap. 59373, 5 (2398). 
nerados Teb. 10, 6 (1198). map&dos Zen. pap. 59136, 1 (2568); 59199, 6 (2548) ; TTAp&- 
30 ÖOTE 59195, 4 (255°) usw. 
Partiz. öous Petr. II ı3 (3) 6 (2582); 19 (ra) 4 (IIIa). PSI V 516, 3 (2512). 
50vTos Lond. I nr. 23 (p. 40) = UPZ 14, 61 (1582). &vratoßolus PSI IV 386, 23 
(2452). Teb. III 767, 7 (IIa). &moöous PSI IV 367, ı (2502). &mıdoVs Teb. 27, 12 
(1132). mapadoVs Zen. pap. 59015 verso 8. 23. 32 (259%). mmpodous PSI VI 571, 22 
35 (252—518). mpodövtes Zen. pap. 59375, 10 (IIIa). ouveridous Or. gr. 51, I0 (2398). 
Infin. 8oUvaı Petr. II 4 (5) 2 (25582); 13 (2) 4 (258°&—532). PSI V 504, 12 
(257%). Par.9, 17 (107%). dmodoüvoı Petr. II 32 (1) 37 (c.2388). PSI IV 356, 5 
(253%); 363, 13 (2512). Grenf. II ı4 (a) 18. 20 (270 oder 233%), Par. 8, 20 (1298). 
£ydoüvaı Zen. pap. 59054, 46 (257%); 59422, 5 (IIIa). eissoUvaı PSI IV 417, 22 (IIIa), 
so Emridoüvaı Zen. pap. 59647,47 (Ile). Teb. 25, 13 (1178).. pneradouvaı Zen. pap. 
59190, 4 (235%). mapadoüvoı PSI IV 429, ıır (III®). Trpo8oüvaı Zen. pap. 59440, 6 
(IIIa). Trposamoßoüvaı PSI VI 658,6 (III). Leid. D= UPZ 36, ı8 (c. 1628). 
Nach Analogie von yvövoı ist gebildet 8övaı W.Ostr. 1152, 4 (Ende der 
Ptolemäerzeit) ; ebenso später Giss. I nr. 69, 10 (1T8—ı9P). BGU 36, 7; 38, 13 (unb. 
+5 römisch). Weitere Belege bei Crönert 251,2 (I-IIP). Dieterich Unt. 232. 
Medium: Indik. äreööunv Lond.Inr. 3 (p. 46) = Mitt. Chr. 129, 24 (1468). 
&rr&Soto Petr. III 21 (g) 43 (2268); 67 (a)9 (IIIe). Par. 515 (ı 142). &m£dseto PSIIX 
1024, 3 (1042) — entweder Schwächung der nachtonigen Silbe oder eher spontane 
Verwechslung mit &t&8ero? Zu diesen Formen s. Pap. Iand. nr. 9, 34 mit Anm. 
so Vgl. &5£5etTo PSI IV 288, 8 (IIP) und map&Bovro ebenda IV 447, 16 (147P). &medö- 
neda Mich. Zen. 28, 8 (256%). drr&öovro Zen. pap. 59031, 12 (2582). PSI IV 406, 
14 (Il). Konj. mapadövraı Hib. 92, 17 (2638). Eydötaı Lond. I nr. 24 (p. 32) 
= UPZ 2, 15 (1622). Imp. dmößou (zum Akzent Kühner-Blaß II 84 Anm. 2) 
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Hib. 47,17 (256%). Par. 58 = UPZ 67, 13 [Wilcken &mo85] (153—522). &y&6o0co 
Petr. III ı9 (c) 25 (225%). Part. &moööpevos PSI VI 620, ıg (III®). Par. 5 IT 5 
(1148). droßonevou PSIIV 434, 9. ıı (2618). Infin. &moddohaı ebenda VI 650, 6 
(III2) usw. &yööohoı BGU VIII 1853, 3 (46— 458). Ktmoßßbodaı Par. 40 = UPZ 
12, 19 (1582) ist wohl eher durch lautliche Verwechslung (0 > w nach Bd. Ir $ ı2 
S. 98) entstanden (zumal da der Papyrus auch andere derartige Fehler zeigt), als 
daß Eindringen des starken Stammes ö@- (nach G. Meyer 573) anzunehmen wäre. 

Spävaı: 81adpäı Petr.-II 29 (e) 4 (245%). drmodpds Zen. pap. 59080, 6 (2578). 
&tmodpavros PSI IV 329, 10 (258%). &modpävres Zen. pap. 59015 (verso) 3, 19 dmt- 
Spacav (2598). 

Süuvaı: ÖUvros Eudox. 14, 7.12 (vor 1652). xkaraduvoı Hib. 38, 9 (2522). 
Konj. ößnı Hal. ı, 240 (III®). &ws &v mapevößunı (heimlich eintrete) Zen. pap. 
59534, 50 (III®). 

eivaı — Eoaı: Act. kp@ Par. 50 = UPZ 79, ıg (1602). Rätselhaft ist die 
Konjunktivform &&v &p&ow Zen. Bus. 18, 7 (2572): der gut überlieferten Form liegt 
vielleicht das von Winer-Schmiedel $ 14, 16 und G. Meyer 573 geforderte 
thematische Präsens £w ohne Reduplikationssilbe zugrunde, das analog zum Futurum 
ro@ einen sigmatischen Aorist mit verkürztem Modusvokal bilden konnte, wenn 
man nicht &ptow geradezu = &pnow auffassen und die nicht unerhörte Konstruktion 
&av c.indic. annehmen will. &pfjı Petr. Ilı3 (15) 2 (2582). Zen. Bus. 6, 14 (2572). PSI 
V 484, 7 (2582) usw. &pes Zen. Bus. 16, 14 (257%). Zen. pap. 59374, 2 (III2). Amh. 
37, 10 (196 oder 1722). Eudox. 14, 13 (vor 1652). &pes Zen. Bus. 5, 39 Rand (2572). 
&geis Petr. II ı8 (2b) ıı (246%). Zen. pap. 59482, 5 (III®). &peioa Petr. III 22 (d) 5 
(2268). [e]&evres Fay. XII 19/20 (nach 1038). Trapeis Zen. pap. 59369, 2 (2408). 
mapevras BGU VIII 1850, 16 (48—468). dgeivaı Petr. II 20 col.4,7 (252%). PSI 
V 532, 10; 539, 6 (IIIa). äpivaı Par. 47 = UPZ 70, 15 (153%). Med. iva dıfjtai pe 
Zen. pap. 59496, 2 (III). S1£00aı Petr. II ıg (Ia) 8; zo col.ı, ı4 (2522). Mich. 
Zen. 85, 3 (III2). Lille7, 23 (III2). BGU 1012, 16 (1702). ö1&pevos Zen. pap. 59301, 4 
(250%). mpooü Hib. 76, 2 (2482). BGU VI 1466, 2 (I2). 1pogodaı Petr. IL 4 (8) 7 
(255°). Zen. pap. 59632, 21 (2502). Teb. 6,5 (T40—139%). Trpo&oTtaı = Trpo&odaı (nach 
Bd.I:r $ 36 S. ı79) Lond. I nr. 17a (p. ır) = UPZ 23, 26 (1622). mpo&pevos Zen. 
pap. 59440, ı2 (IIIa). ouvmpooU Amh. 61, 13 (1632). BGU VIII 1748, 4; 1750, 2; 
1753, 2. 11 (alle 64-632); 1754, 2. 10 (I2). Über die aktiven und medialen Indikativ- 
formen auf -ka s. unten S. 143,2. 

Beivaı — HEodaı: 

Akt. deivaı Teb. 61 (b) 220 (1182). Optat. deinı (sic) Par. 15, 59 (1202). Tor. 
17,19; 8, 24 (1162). Oeis Petr. II 10 (2) 9 (vor 2402). Oevrwv Zen. pap. 59218, 33 
(2548). ävadeivaı Or. gr. 194, 27 (428). Exdes Petr. IIız3 (18 b) ıo (2588). eydfjis 
Zen. pap. 59049, 6 (257°). &x0fi SB 3451, 7. ı2 (unb. ptol.). Exdöpev PSI V 498, 4 
(2572). Vgl. Bd.I: S. 228. &mides PSI VI 623 (III2). &mıöfiı Zen. pap. 59311, 4 
(2508). &mıdeivaı Par. 33 = UPZ 40, 22 (1618). &mıdevres Zen. pap. 59270, 2 (2512). 
peraßeivaı ebenda 539193, 9 (255%). PSIIV 383, 14 (2482). TapedETwoav = Tapa- 
Betwoav Teb. 61 (b) 42 (1188) — regressive Vokalassimilation oder festes Augment ? 
s. Bd. Ir $26 S. ı50 und oben $72 S. II2, 10. trpösdes Zen. pap. 59057, 5 (257%). Par. 
53 = UPZ 85, 36 (163 — 16082). Tposdeivaı Mich. Zen.28, 24 (256%). Zen. pap. 
59647, 56 (III2). Trposdeis ebenda 59021, 32 (258%). ouvdeivaı PSI IV 343, 4 (25068); 
391, 25 (2412). ouvöfiıs ebenda 392, 14 (242%). ouvd£vres V 524,4 (2412) usw. Im 
Indikativ herrschen durchweg ka-Formen. 

Med. &8eunv Par. 63 col. XI = UPZ 145,8 (1642). E0eoo (vgl. oben S. 9I, 39) 
Rein. 11,9 (rır®) neben ouv£dou Zen. pap. 59652, 8 (IIIa). &0eto Par. ı3 = UPZ 
123, 5 (157%). Teb. 42, 15 (1142). Öep&vns Petr. III 2ı (g) 42 (2268). Teodaı = Heodaı 
Teb. 5, 225 (1182); vgl. Bd. Ir $ 36 S. 179. &moß&odaı Eleph. 12, 2 (2232). d1&deto 
formelhaft in vielen Testamenten z.B. Petr. I 20 (2) ı3 (225%). BGU VI 1285, 3 (12) 
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usw. d1@0evro Grenf. I 41, ı (II2). 8ı&dou PSI IV 375, 8 (250— 492). Sıadöspnaı ebenda 
VI 601, 3 (III®). Teb. III 769, 24 (237%). dıadepevos PSI IV 424, 5 (III2); VI 601, ro 
(III). Zen. pap. 59309, 7 (250%). 8ıodeodaı Mich. Zen. 28, 4 (2562). Zen. pap. 
59217, 3 (254%). &vnd&pnv = £veßeunv PSI IV 409, 29 = Mich. Zen. 12,4 (257®). 
äı&dero PSI IV 380, 4 (249%). karddou Teb. 27, 69 (113%). Trap&dero Mich. Zen. 79, 4 
(IIIa). Par. 35 = UPZ 6, 21; 37 = 5, 25 (1632). rapedeneda Mich. Zen. 14, I (2578). 
raptfevro Par. 35 = UPZ 6, 31; 37 = 5, 46 (1632). apadtodwoav Rev. L. 44,5 
(2582). rapaß&odoı Teb. 72, 155 (114%). ouvedero Zen. Bus. 55, 6 (2508). ouv&ßovro 
mit Übergang in die »-Konjugation (vgl. den Optat. doiunv statt einnv usw. Kühner- 
Blaß II 190. Crönert 278, 5) Petr. II 45 col. 1, 7 [cf. Appendix p. 2] vom Jahr 
246%. Ebenso später mapt#ovro PSI IV 447,16 (147P). 

rplaodaı: ämpıaunv PSI IV 368, 14 (250—49%). Zen. pap., 59379, 2 (III2). 
Epio ebenda 59522, 8 (III®). Etrpioto ebenda 59341 (a) 9 (247%); 59595, 6; 59769, 7 
(III2). Hib. 70 (a) 7; (b) 4 (2292). BGU 994 IIT 4 (1132); 995 I 4 (1092) und oft 
in Kaufverträgen. &trpıäpeda ebenda 59015 (verso) 16. 29 (2592). Errpiaode PSI IV 
329, 1 (2582). mpioodoı Zen. pap. 59219, 2 (254%). Trpıäpevos Petr. II 46 (c) 4 
(2002); III 48,7 (III®2), Zen. pap. 59148, 3 (256%); 59625, ı (IIIa). PSI IV 333,7 
(III2) usw. Daneben kommt »vnoao®aı vor, z. B. Par. 40 = UPZ 12, 16 (1582). 
&ovnoäunv BGU VIII 1772, 32; Io &wvntaı (57—568); EwvnTo 1793, 6 (5I—498); 
&wvrioßaı 1805, 3 (Id). Weitere Belege $ 72 S. 93, 15ff. Vgl. dazu die Grammatiker- 
notiz rplaodoı £peis, ouyi @vroaodaı bei Schweizer 180. 

oTivaı: drootivaı Zen. pap. 59610, ı2 (III2). Kmootävros BGU VI 1218, ıo 
(IIa); dmooTtavras — dmootävrwv Rosettast. 27 (1962). ämokataorfvaı ebenda 
VIII 1775, 7 (538). Siavaotas Petr. II ı8 (2) 16 (2462). &kortfivaı Lond. II nr. 401 
(p- 14) 27 (116—ı118). Zmiortflis Mich. Zen. 43, 8 (2532). &miorfiı Petr. II 31,9 
(IIIa). Zmiouvorävtes Zen. pap. 59623, 10 (III2). Kkataotfiı PSI VI 592, 5 (IIIa). 
karootiivaı Teb. 38,7 (1132). Kotaotävros Zen. pap. 59369, ı (2402). Par. 15,5 
(1202). maptotn PSI VI 635, 5 (III2). pogotnuev Mich. Zen. 57, 2 (2482). Trpo- 
orivaı Par. 63 — UPZ 110, 67 (1642). mpooTäcıv Zen. pap. 59768, 9 (III&). Tpo- 
otäavres BGU VI 1245, 16 (III—II2). ttpooTÄvVTas PSI IV 392, 5 (2412). ouvkataoTtäs 
Par. 15, 34 (1202). oupmapaoTtävres Amh. 41, ı0 (II2). ouotävtes Teb. 24, ıı (1172). 
üreorn Mich. Zen. 36, 5 (2542). PSI IV 404,3 (III2). vmooTfvaı — ÜTTooTöspev 
Zen. pap. 59371,9. 13 (239%). Teb. 24,75 (1172). \mootävros BGU VI 1222, 87 
(IIa) usw. 

pdfjvaı erscheint nur ganz vereinzelt gegenüber dem gewöhnlichen gd&oaı: 
epßnuev PSI IV 338, 8 (257%). g8&ocı Mich. Zen. 57, 12 (2482). &pßaoev Zen. pap. 
59016, 2 (259%). rpopßäoas ebenda 59520, 2 (IIIa). Lond.I nr. 44 (p. 34) = UPZ 
8,16 (1612). Blaß-Debrunner N.T.° $ ı01. Lautensach ıgı1, 127 (&pdaoa 
schon attisch gewöhnlicher). Helbing 92 (p8&oaı). 


3. Der ka-Aorist. 


Im Indik. aor. act. der Verba 3iöopı, inuı, Ti$nnı lassen sich in 


den ptol. Papyri nur Formen mit Kappa belegen sowohl im Singular als 
im Plural. 


Sidwpı: Edwka Petr. II ı3 (12) b (258%). Magd. 22, 3 (2212). £öcokas PSI IV 
368, 18 (2502). Vat. F= UPZ16, 7 (1562). &öwxe Petr. II 2ı (d) 9 (III2). Par. 40 = 
UPZ 12, 25 (1582); 51 = UPZ 78, 43 (1592). Tor.I 2, ır (1162) usw. &doxe (sic) 
Par. 51 = UPZ 78, 37 (1592). 2£8@kanev Mich. Zen. 9,9 (2572); 57,7 (2482). Magd. 
13,6 (2182). Leid. E III = UPZ 50, 6 (163%). Grenf. I ı7,13 (147 oder 136%). 
£öcokarte PSI IV 422, 27 (III2). £öcokav Petr. III 32 (g) recto (a) 17 (2402); 36 (a) 


5o verso 25 (III2). PSI V 502, 27 (2572). BGU VI 1197,9 (13%) usw. 


Sredoora PSI IV 362, 3 (2512). &edora (sic) Par. 30 = UPZ 35, 5 (c. 1628). 
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Aredwkav Kanop. Dekr. 53 (236%). Grenf. 117, 14 (147 oder 1358). ÖTTEGESWKAaS 
Mich. Zen. 67, 16 (242%). eistöcoke PSI IV 417, 4 (IIIa). eiseöokapev Petr. Il ı2 (3)3 
(2418). &mtöwka Par. 15, 20 (120%). &1EdoKa (sic) Lond. I nr. 35 (p. 24) = UPZ 
53, 4 (1618). Em&((to))doxa Lond. I nr. 23 (p.38) = UPZ 14,2 (1588). Der Schreiber 
verbesserte To zu 80, ohne ersteres zu tilgen. Ebenso ebenda 100 &tetwyydwka. 
etredwkanev Par. 26 = UPZ 42, 5 (1632). Lond. I nr. 4ı (p. 28) = UPZ 58 verso 2 
(1612). Eireöwkav Petr. II 30 (d) 6 (225%). Eleph. 15, 3 (2238). pneredwkapev Par. 26 
= UPZ 42, 26 (1622). maptöwka Magd. 33, 5 (221%). Tapedwkanev Petr. III 42 G 
(3) 8 (2522). Zen. Bus. 3,9 (258%). Zen. pap. 59276, 3 (2512). aptöwkav ebenda 
59274, 1 (2512). Tposetöwke PSI IV 422, 10 (III®). Trposeöwkapev Mich. Zen. 28, 12 
(2562) usw. 

innı: kpfikev PSI IV 368, 23 (250%); V 539,7 (IIIe). Petr. II ı8 (2b) ı6 
(246%); III 28 (e) verso (b) 4.7. 11.15 (260%) und sehr oft. &pfikav Petr. II 32 
(2a) 25 (III2) usw. Statt iva un To Epyov Eprik[wpev] Zen. pap. 59080, 6 (2578), 
was Edgar übersetzt ‚‚not to interrupt the work‘, schlägt Wilcken (Arch. VIII 
278) vor iva pri TO Epyov, Epn, K[wAUPfiı], was einen besseren Sinn gibt. Trpoepfika 
Teb. 120, 96 (97 oder 642). 

Mediale ka-Formen kommen nur vereinzelt vor: mporjkaTto Zen. pap. 
59077, 5 (257%). Enteux. 64, 3 (221%). In den Schreibungen 1rpoeikato BGU 1135, Io 
(10%); 1167, 3 (13%) und Trpoikato 1155, 15 (I02) ist entweder mechanische Über- 
tragung des perfekt. Augments eı auf den Aorist oder lautliche Vertauschung von 
n >eı (1) anzunehmen. 

ti@nnı: Eönka Zen. pap. 59753, 64 (IIIa). &0nkev ebenda 59507, ıo (IIIa); 
59532, 8 (IIIa). UmeOnka ebenda 59532, 10 (III&). ouveßnkos ebenda 59044, 31 (2578). 
Kattönkev Artemis. pap. 9 (IV&). ouveönkev Zen. pap. 59038, 9 (257%). ouveonkanev 
ebenda 59029, 5 (2582). £&eÖrikanev Zen. Bus. 13, ı (2572). SB 7662, ı (25682). 
Theb. Bk. I 8; II ı1; III ı.8 (13:2). Teb. 24, 28 (1178). Tposeönkapev Zen. pap. 
59328, 68 (2482). Trposegeönka Teb. III 801, 10 (1422) usw. 

Zum Ganzen vgl. G. Meyer 603 ff. Lautensach 1887, 12. Meister- 
hans-Schwyzer ı88f. (auch auf attischen Inschriften sind von 
330—30 v. Chr. nur xa-Formen überliefert). Schmid Attic. IV 596 (bei 
Aristides und Aelian Schwanken, bei Philostr. nur xa-). Schmidt, 
de Ios. eloc. 479 (&£nkav neben 2eoav). Schweizer Id3f. Hauser II4. 
Blaß-DebrunnerN.T.®e 895 (regelmäßig mit «). Helbing 94f. Nach- 
manson I66. Reinhold 89 (ausschließlich «-Formen). Crönert 240 !). 


4. Schwund des starken Aorists. 


Bei diesem für die Kor charakteristischen Prozeß, dessen erste 
Anfänge in den Doppelformen eimov — eima, Mveykov — fiveyka (vgl. 
S. 135, goff. 136, 1off.) schon der klassischen Zeit angehören, sind zwei 
Stadien der Entwicklung zu unterscheiden ?): 


ı) Note 2 Zeile 7 zwei falsche Zitate: statt Amtdwkav zu lesen Eredwkav und 
statt &tttöwkav Grenf. II 37, 13 (II2) vielmehr &öwkapev Grenf. I 37, 13 (II&). — 
Demosthenes bevorzugt seit 355 die k-Formen des Plurals, vielleicht aus rhyth- 
mischen Gründen: K. Fuhr, Rh. Mus. 57, 423 ff. Diodor hat in XII— XV 34 mal 
£öwkav (und Composita), 4mal &dooav. 

2) Vgl. namentlich Dieterich Unt. 237 ff. Kühner-Blaß II 103 Anm. 4. 
G.Meyer 612 ff. Blaß-Debrunner N.T.* $ 80—83. Helbing Sept. go ff. 
Schweizer ı8ı (mit ausführlichen Literaturangaben).. Nachmanson 166, 5. 
Hauser ıı4f. Reinhold 78f. 
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a) Die Endungen des starken Aorists werden durch die schwachen 


(sigmatischen) ersetzt: 
Ardapev, AmfiAdav, meriAdcn (mit festem Augment) = pereAbeiv: S.84,73. 
Crönert 233. Im Satz &&v ei (sic) oe oupeoiv T@1ı ’Avıkftaı, oUvreocaı Teb. 
s 58, 56 f. (tııa) läßt sich der Imperativ ouvrreoaı (neben ouprreoiv) kaum als Medial- 
form erklären, obwohl ein Aor. med. von mimra@ bei Polyän (nach Veitch, Greek 
verbs irregular and defective), einmal bei Polyb. VI 37 Anf. &xtreoäpnevos als v. 1. 
(Winer-Schmiedel p. ıız) vorkommt und Reinhold 79 beim Evangel. Petr. 18 
&treoavro anführt: näher liegt, da aktives ouumeoiv unmittelbar vorhergeht, eine laut- 
ro liche Erklärung, Wechsel von e und coı (also = oUvrreoe), wie er dem 2. Jahrh. v.Chr. 
(nach Bd. It $ 14,10 S.107) keineswegs fremd und in diesem vulgär gehaltenen 
Stück leicht erklärlich ist. — &veiAavro BGU VI 1135, 6 (102) steht neben äveı- 
Adneda ebenda 1136, 2 (II®); ebenso der Imperativ mpod1eiAaode (mit festem 
“ Augment) Zen. pap. 59230, 3 (2532). Zu eüpas neben gewöhnlichem eüpwv s. oben 

2 DEREN. 

Über das Eindringen der Aoristendung -av ins Perfekt (statt -aoıv) 
ist gehandelt $ 7I S. 84, ıcft. 

Die Endungen des sigmatischen Aorists verirren sich sogar in den 
Präsensstamm, wodurch hybride Bildungen entstehen: 

20 eiyapev: S.84,13. ÜUßpızav: S.85,327. vonizgavra Par. 30 = UPZ 35, 20 
(1622) [in den Dubletten Leid. D= UPZ 36, 17; Lond. Inr. 21 = UPZ 24, 20 
und Dresd. verso IT= UPZ 34, 9 vonioavra, also lautliche Vertauschung von o und 3 
(nach Bd. I: $ 46 I S. 204) wahrscheinlicher]. — In der Verbindung duvanevov pev, 
ur BovAapevwv d£ Par. 63 = UPZ 110, 123 (164%) — so deutlich im Faksimile, 

25 während Petr. III Einl. p. 28 BowAopevwv gelesen wird —, könnte der Gleichklang 
mit öuvapevov mitgewirkt haben; aber auch alleinstehend Par. 48 = UPZ 72, ıo 
(1532) BoA&pevor und BowAapevov Würzb. Pap. (Wilcken 1934) 4, II. Schweizer 
182 findet auf einer kleinasiatischen Inschrift BouAapevo !). 


b) Derschwache (sigmatische) Aorist tritt für den starkenein: 


30 Neben dem gewöhnlichen Aorist von &yw, dem klassischen üyoyeiv (S. 135,8), 
erscheinen zwei sigmatische Aoristformen &yayfjioaı Par. 36 = Vat.B (UPZ 7) 
ı2 (1622), durch falsche Analogie vom Inf. üyayeiv abgeleitet, und das auch im 
N. T. (Blaß-Debrunner N.T.® $ 75) und bei den LXX (Helbing 91) nachge- 
wiesene &&aı in der Verbindung &&v re d1dEn||ode)) &vrımoroßpevos Teb. 22, 16 (1122). 

35 Zu Ng&a Kühner-Blaß II 347; zu beiden Formen spätere Belege bei Crönert 
232,2. Zu Ameyvwoa neben Ärmeyvaov s. oben S.140, 18; zu KATEAeıya neben kata- 
Areiv S. 138,12. Statt des gewöhnlichen Eßnv(S. 139,45) begegnet der Aorist£Bnoa 
(in intransitiver Bedeutung bei Revill. Mel. 291, 9/ro = Ricci, Arch. II 516 in der 
Konjunktivform owveußnonte (998) 2); ebenso dmoßfioaı Teb. III 800, 36 (1422) 


1) Ähnliche Formen begegnen auf attischen Steinen der Kaiserzeit, Meister- 
hans-Schwyzer? 184,7 (NAmıza, fipepa). Die Fälle mehren sich mit der Zeit, 
so daß Reinhold 81 bei den apostolischen Vätern deren eine Menge findet (cr- 
EOvnoKav, Eypapa, Expazav, Erreumav u. v. a.). Ein Beispiel aus Ägypten ist öoe1Aav 
Amh. 110,18 (75P). Dieterich Unt. 240 ff. handelt ausführlich von ‚‚der weit- 
tragenden Bedeutung, welche diese Vermischung des Aorist- und Präsenssystems 
für die ganze spätere Sprachentwicklung hatte“. 

2) Sowohl Revillout (‚‚vous entrerez avec nous“) als Seymour de Ricci 
(‚vous vous embarquerez avec nous‘) scheinen die Form als Futurum zu fassen; 
aber sie steht parallel mit dem vorhergehenden ouve&oppnionte und wird gemeinsam 
regiert von finalem cs. 


$ 77. Perfekt: xa-Formen. 145 


und ötrws kataßrioon [sic] (damit er herunterkomme) SB 6011, 13 (Ia). Bemerkens- 
wert ist die sonderbare Mischform &g1öfjoaı Teb. III 751, 10 (II2i) neben Epideiv, 
wie z. B. Petr. Il 23 (2) 3 (III2). BGU VIII ı859, ı5 (Ia). Vgl. Bd. I: S. 201. Über 
den Konjunktiv E&o, &&nıs (vom Futurum gebildet) s. oben S. 139, 14. 


Erwähnt sei an dieser Stelle der dem klassischen Sprachgebrauch 
unbekannte sigmatische Aorist eiöfjocı, vom Futurum eörow ab- 
geleitet, das in der Kor an die Stelle von eioonaı getreten ist (vgl. oben 
5.130, 30). Die Form findet sich seit Homer oft bei Hippokrates und gehört 
seit Aristoteles der Kowri an. Apoll. Cit. 9, 22 Sch. eiöfjon. Kühner- 


Blaß II 409. Schweizer 185. Helbing 93. Crönert 271, 2. 

Inf. eiönocı Petr. II ı5 (1) ro (24182). PSI IV 430, ı2 (III2). Mich. Zen. 
99, 6 (III&). Zen. pap. 59741, 12 (IlI2). Imperat. eiönoov ebenda 59036, 2 (2578). 
Konjunct. ömws &v eiönow PSIV 512, 8 (253—522). iva elötow Zen. pap. 59331, 6 
(2482). ivaelönons ebenda 59586, 5 (III2). &treıöcv eiöryowpev Lille ı verso ı2 (259— 
582). iva elönowpev PSI IV 425, 28 (III2); 498, 2 (257—568). ötros elörowpev Zen. 
Pap. 59240, I0 (253%). Part. eiörjoas Teb. III 762, zo (IIIaf). 


G 77. Perfekt. 


I. Vom «-Perfekt sind folgende Bildungen hervorzuheben: 


a) tiönnı hat regelmäßig (wohl unter dem Einfluß von eik«?) 
die Form T£8sıka (zur lautlichen Erklärung vgl. Bd. I: $ ıo S. 79). 


Tedeıka Zen. pap. 59324, 4 (249%). TEBeıkev PSI VI 635, 6 (IIIa). SB 5105, 4 
(1182). Lond. III nr. 1206 (p. 16) 19 (998). Avarsdeıkev Rosettast. II (1962). mo- 
teßeıkev Hal. 15, 7 (III2). Siateßeıkas Hypereid. (Jensen) Athenagor. VI ı2 (geschr. 
IIa). £xredeıka Par. 49 = UPZ 41, 16 (1608). BGU VIII 1730, 18 (50—498). &k- 
Ttedeıkav Par. 29 = UPZ 41, 16 (1608). &Kxtedeıktvaı Petr. III 125, ı2 (III2). Tapa- 
TeBeıka Zen. pap. 59593, 14 (III&). mapattdeıkav Teb. 72,7 (1142). Trpostedeikevan 
Mich. Zen. 58, 26 (2482). BGU VI 1245,4 (III—-IIa). ouvredeikapev Zen. pap. 
59512, 2; 59584, 3; 59635, 3 (alle IIIa). owuvreßeikws Petr. II 20 col. 3,8 (2522). 
ouvredsikötes Mich. Zen. 32,7 (255%). ümort&deıka Petr. II 46 (a) 4 (2002); III 27 
verso col. ı, 3 (III&). Ümoredeikapev Petr. II 38 (c) 4 (c. 228%). Ganz allein steht als 
alte Reminiszenz ouvreönkapnev PSI VI 613, 8 (IIIam) r), 

Anmerkung ı. Höchst verdächtig erscheint die Lesart TE9n (ka) Teb. 120, 106 
(97 oder 642), abgesehen von der unsicheren Überlieferung, schon mit Rücksicht 
auf die späte Abfassungszeit. Jedenfalls darf man hierin so wenig als in &va[TE]Inka 
BGU 388 I 43 (IIP) die altattische Form, sondern falsche Analogie zu Ednka, Oriow 
vermuten. Moulton Class. rev. XVIII (1904) Iıı. 


b) Von 8i5wnı begegnen im Perfekt wie im Aorist act. (S. 142,44) 
neben der Normalform 82£5coka Formen mit dem kurzen Vokal o des Medium 
und Passiv, daneben allerlei Mißformen. 


1) Lautensach 1887, 2ı und Meisterhans-Schwyzer? ı89 finden das 
älteste attische Beispiel für t&deıxa 69—62 v. Chr. (früher nur TE$nka). Schweizer 
184 zitiert ein Beispiel für T£$nka auf einer pergamenischen Inschrift (241—1972), 
sonst nur tea. Bei Nachmanson einmal &mıredeıkötwv (nach 1902). Blaß- 
Debrunner N.T.° $ 97 (einmal T&deıka). Helbing ı02. Hauser ı15 (einmal 
&varedeıkötos). Crönert 278,3. Das Ägyptische schreitet auch hier den übrigen 
Idiomen merklich voraus. 

Mayser, Papyrusgrammatik. I2 zweite Aufl. 10 


25 


x L w. y ih Par ET 
x h BR: j , 


146 Konjugation. 2 877. 


Normal: 8£öwka PSI IV 374, 17 (250%). dtöcokas Weil I 36 (b) (vor 1618). 
8töwke PSI IV 333, 21 (257%); 369, 10 (2508); 422, 3 (IIIa). dedwkapev ebenda 333, 12 
(257%). Sedwkevaı ebenda 362, 20 (2514). &rodedwkanev Petr. II 13 (15) 3 (258—53%). 
&mrodsduköta PSI IV 331, 3 (257%). &ydtöwkas ebenda VI 595 (III&). peradedskare 

s Petr. II 38 (b) 4 (2428). TTapadedwkevaı PSI IV 359, 8 (2522). 8Edwkav — 8Eedwkaoıv 
S. 84,27. 85, 7. &8edoonnv — Eöedwkeiv S. 80,35. 37. 8I,2. dedwkeis — EITIÖEDCDKEINEV 
S. 82, 20. 83,6. &dedwkeioav S. 85, 39. 

Mit kurzem Vokal: &mod&döore PSI VI 611,4 (IIIa). Emıdgdoka SB 6, 31 

(216P). peradtßoka Meyer Gr. T. 3, 20 (148P); ebenda 8, 19 &ıdedökanev. 


10 Mißformen: 2dex&@Knoav (für &dsöcoknoav) Fay. XII 23 (nach 1032). Vgl. 
die Aoriste KmeLTwyydwKka und ErekTtoyydoka S. 143, 48. 
c) Zu iotnnı gehören zwei Perfektformen auf xa-: &ornka teils 
intransitiv teils transitiv, und &otaka (meist transitiv). 
a) Eotnka intransitiv: &oteık&vaı (sic) BGU 1214, 20 (II). AmeoTnKa 
ı5 (habe mich entfernt, bin zurückgetreten) = dptotnka Mich. Zen. 52, Ir (2508). 
&veotnke PSI V 486, ıı (258—572). Mich. Zen. 60, 7 (248—47%). Zen. pap. 59378, 6 
(III2); 59410, 9 (IIIa). &veottkn Par. 62 = UPZ ıı2 col. 8, 8 (203—2022). Tap- 
eotnkos Petr. II 20 col. 4,15 (2522). maptotnkev Hib. 47, ı5 (2662). Petr. III 43 
(3) 15 (2408). mapaotrkapev (ohne Augment) Zen. pap. 59291, 3 (251—50%). Trpo- 
20 £otnka BGU VIII 1819, 4 (60—598). Tpo£totnke PSI V 522, 5 (2482). ouveotnkev 
Par. 65,9 (146—135@). Teb. 61 (a) 164 (118—ı172). Plusgqpf. mpoesottikn (S. 82, 17) 
PSI IV 391, 8 (2422). &peıotnkeioav Mich. Zen. 79, 8 (III&) usw. 
Besonders häufig erscheint das Partizip &otnkws. Was das Verhältnis 
von &otnkws :&otas betrifft, sohaben die Composita &p-, &p-, Ko®-, TTAP-, TTPO-, ouviornpt 
25 überwiegend die vollen Formen auf -kws. Von etwa 4o (mit Ausschluß von &veom- 
Kos — &veotos) beobachteten Fällen kommen 24 auf das III., 16 auf das II.—I. Jahrh. 
v.Chr. £otws gehört fast ausschließlich dem I. Jahrh. v. Chr. an). 
Belege (Auswahl) für &otnkws: 
IIIa Egeotnkviov PSI IV 396, 8 (241%). xaßeotnkötı Zen. pap. 59562, 23 
30 (253%); KaTeoTnKöTos (sic) Enteux. 48, 5/6 (2182). TrapeoTexötss (sic) Petr. II 4 (6) 
ı3 (IIla), mposotnkws PSI IV 391,15 (2422); -kötı ebenda 371, 10 (2502); -KöTa 
341, 3 (2568); -K601 391, 20 (2422) usw. 
Ila &meotnkota (= ägeot.) Grenf. I 10,9 (1742). ägpeotnköta Goodsp. 6, 3 
(1292). Par. 5, ı, 5 = Leid. M ı6(1142). xaßeotnkotos Teb. 29, 10 (nach 1108), 
35 TTPOEOTNKws ebenda 53, 8 (1108); -KöTos 5, 58 (1182). BGU VI 1222, 62 (II2); -Kötwv 
Lond. I nr. 35 = UPZ 53, 10 (1612). ouveotnkotos PSI III 173, ı2 (II2) usw. 
Ia &peotnköota (= AgeoT.) Grenf. II 33, 2 (100%). Trpoeotnkötos BGU VIII 
1821, 4 (51—508). 
EoTws: 
40 IIIa Kaßke)otws Hal. I, 42 in einem Gesetz (III2). 
Ila Trpweotws (sic) Leid. U= UPZ 81 col. 3, 8 literarisches Stück (geschr. II2). 
1a &geotöcı BGU 1115, 50; &peotwoaıs ebenda 1116, 22 (beide 132). &peotcos 
Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 138, 2 (unb. ptol.). Kkodsotwtwv BGU VIII 1823, 24 


!) Von „überwiegendem Gebrauch des Partiz. &otos‘‘ (Nachmanson 160) 
kann demnach in der ägyptischen Koıvfj nicht die Rede sein. Dies mag wohl vom 
N.T. gelten, wo &otws:&otnk@s = 40:15 (Winer-Schmiedel $ 14,5; Blaß- 
DebrunnerN. T.‘ $ 96), und von den apost. Vätern (Reinhold gr). Auf attischen 
Inschriften kommen seit 4002 überhaupt nur noch Formen mit « vor. Lautensach 
1887, 20f. Meisterhans-Schwyzer? 189, 8. Schmid Attic. IV 36f. Diodor 
hat nur &otävaı und nur &omnk@s (nirgends &ot@s, aber 2mal &oTtakcss). 


r 
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(12). ovveotöta ebenda 1770,7 (64—63%). Apoll. Cit. 1,9 Sch.KadeoTtötes; 10, 5 Koß- 
EOTWOAYV, I5 OUVEOTÄTOS. 

Dagegen gehen beim Part. perf. act. von &viotnni in der Bedeutung ‚‚bevor- 
stehend, gegenwärtig, schwebend‘, namentlich in der Verbindung mit &ros, NIHEPA, 
kaıpös u. dgl., beide Formen &veotws und £veotnkws neben einander her; doch 
herrscht auch hier im III. und II. Jahrh. v. Chr. die volle Form entschieden vor, 
während das I. Jahrh. v. Chr. fast ausschließlich &veotws bildet. 

EveoTtws: 

I1Ia Eveot@tos Eleph. 10, 14; 11, 3 (beide 223—222). &veot&oav (?) Petr. II 
ı9 (2) 5 (IIIa). 

IIa &veotwtos Lond. I nr.35 (p.25) = UPZ 53, 15; nr. 24 V= UPZ 32, ı3 
(beide 1618). Par. 15, 26 (1202). Fay. XII ı2 (nach 1032). Teb. 43, 4 (1188). &y- 
eoTOTos (sic) Lond. I nr. 18 recto = UPZ 54, 24 (1618). ToU &veotös (indeklinabel, 
nach Dieterich Unt. 207) Teb. 106, 14 (1018). Zveorö@rtı Teb. 24, 17 (1172) — 
aber 56 &veotnkötos; ebenda 42,9 (1148). &veorwon Tor. XIII2ı — aber 22 &v- 
eotnköcı (1392). BGU VI 1220, 27 (II). 

Ia &veot@tos BGU VIII 1756, 13 (59—588) ; 1779,10; 1778, 3 (beide 51— 508%); 
1814, 5; 1815, 10 (beide 61—-602); 1816, 7; 1818, 21 (beide 60—598); 1820, 12 
(56—552); 1821,9 (51—508). &£veotötı 1761,9 (51—502); 1817,6 (51—508); 
1842, 6; 1843, 6 (beide 50— 492%). 1857, 2 (12). Or. gr. 194, 14 (372). 

EVEOTNKWS: 

I1Ia &veotnxös Zen. pap. 59639, 12 (III&). &veornköros Lille 4,31 (2182); -Kulas 
Zen. pap. 59359, 20 (2422); 59605, 4 (IlI&); -xöta PSI IV 392, 4 (2428). &vnom- 
Kkörta (sic) Petr. II 4 (6) 6 (2552); -Kötwv Zen. pap. 59496, 2 (III2); -Köcıv Lille 
4, Io (2188). 

IIa &veotnkötos Par. 64 = UPZ 146, 39 (II&). Grenf.Iıı (r) 5 (1572). Teb. 
24, 56 (1172); -kuias Amh. 33, 6 (nach 1572). BGU VI 1244,7 (1lIa); -xöta Teb. 
7,7 (1148). Leid. U= UPZ 8ı col. 2,5 (Ile); -xuiav Tor. I 4,12; 8,7 (1168); 
-kötwv Theb. Bk. XII ı (IIa); -köcı Tor. XIII 72 (1398). 

Ia &veornkös BGU VIII 1853, 8 (46452). 

Eotnka transitiv: 

Hib. 82, 14 kadeoTtnkapev (haben eingesetzt) ypapparta ”lookpiätnv (2398). 
Mich. Zen. 71,3 kad£tornkev ’AmoAAwviav, 5 Kadeornkötos Trv "AtoAAwviav 
(III2). Enteux. 48, 5/6 katsotnköTtos (sic) nou autöv (2182). Par. 59 = UPZ 
93, 2 (159%) beginnt eine Abrechnung: TOV Aöyov Tv XaAköv [sc. Aaße]’ KTEoTnKa 
(= &pkornka) (öpayuös) n äpyupiou F ’Ao&, was Wilcken übersetzt: ‚(Nimm) 
die Rechnung über das Kupfergeld: Ich habe hingegeben 8 Dr. Silber für 4260 
(Kupfer).“ Witkowski Ep. pr.” 41, 2 faßt &teotnka = ich habe mir zahlen lassen, 
was schwer verständlich ist. Grenfell, Hunt, Smyly und anfangs auch Wilcken 
vermuteten dm£oyrka, was dem Zusammenhang nicht entspricht und statt des 
gewöhnlichen dtyw auffällt. Schließlich entschließt sich Wilcken (s. Commentar) 
zur obigen Auffassung, die sprachlich denkbar ist, wenn man von dglotaodcı — 
„von etwas Abstand nehmen‘ ausgeht, so daß ägpeotnka = abstoßen, sich ent- 
äußern stehen kann. Crönert 260, der auch an der Lesart zweifelt und an a«tEoTaAK« 
denkt, führt selbst Belege für transitives &otnka aus den herkulanensischen Rollen, 
den LXX, Iosephus u.a. an. 

ß) Eotaka transitiv: 

Kkadsotakdstes TA dtonoAoyndevra Steyyunpara (nachdem sie die verein- 
barten Bürgschaften geleistet haben) Par. 62 = UPZ 112 col. 5,4 (203—2022). 
Kaßsotartvaı (beweisen) Tor. I 5,33 (1162). xaßeotoxws Teb. III 777, 16 (IIai). 
apeotakdötwv (abliefern) T& yevhnara eis Tb Baoıdıköv Teb. III 786, 12 (nach 
1382). mapeotoköros Teb. 5, 196 (118%). Trapeotäkapev BGU VIII 1741, 13 (64—63%). 
ouveotakötos (empfehlen) Leid. B= UPZ 20, 31 (c. 164%). &p&otaka (voiv?) BGU 
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VIII 1788, 7 (Ia). Plsgpf. &otöxnv (S. 80,34. 103,20) Teb. III 712, 10 (nach 
1252). Vgl. Polyb. 10, 20 &peotökeı. Sehr häufig bei Apoll. Cit. Schöne, z.B. 2, 32 
EPEOTOKEV; 13, 14 Trap&oTokev; 33, 9 Kadeotäkapev. Der erste sichere Beleg für tran- 
sitives &otoka ist Hypereides Urtp EV&ev. 28. Vgl. auch Plat. Axioch. p. 370. d 

5 TTEPIEOTOKOS. 
Intransitiv erscheint die Bedeutung von ügtoraka (als Perf. von ugplotapaı 
— versprechen) BGU 1141, 45 in der Verbindung UgeoTtakws yoı fiXv) (konfirma- 
tives A} nicht ausgeschlossen) gıA&vPpwrrov 5Soüvaı, ös dE olTe Tols Hıodous yol 
&rrtöwke olte Td PıAavöpwrov (14%). Vgl. zur Stelle Stammbildung? S. 238, 1 

ro mit Fußnote !). 


d) Zu inuı lautet das Perfekt regelmäßig eika, einmal dorisch 
&ptwrev, Belege $ 72 13 S. 96, 21; zu 2xw gewöhnlich Zoyxnke, nur ver- 
einzelt eioynka (s. oben S. 97, 40). 


e) kw hat seiner Bedeutung entsprechend (analog mit oid«) 
ıs nicht selten Perfektendungen angenommen; daneben erscheinen aber 
weit häufiger die regelmäßigen Präsensformen, so stets fikw, fjkeıs, Tjkei. 


a) Tikapev PSI VI 599, 2 (III®). Zen. pap. 59495, 5 (IIIa). Par. 48 = UPZ 
72,9 (1528). fikate Grenf. II 36, ı8 (95%). rjkevaı Par. 35 = UPZ 6, 30 (1632). 
kadnkörı Eleph. 17, 40 (223— 222). fikötwv Teb. 121, 13 (94 oder 612). &mravnKötwv 
20 Amh. 50, 5 (1062). rposnkötwv SB 7267, 5 (2262). fjköcı Teb. 189 descr. (IA). 
ß) Dagegen 1.—3. p. sing. nur fiko, fikeis, Tikei : 1K@ sehr häufig auf Inschriften 
in der Phrase fjkw Kai TTPOSKEKUVNKA, TrEToINKAa TO TrPosküvnpa, so Or. gr. 186, 6 
(622); 189, 5 (572); 190, 2 (512); 196, 2 (322) usw. fikeıs PSI VI 615, 2 (IIIa). fikeı 
ebenda 614, ı7 (IIIa). Par. 49 —= UPZ 62, 26 (c. 1602); 5ı = UPZ 78, 44 (1592). 
25 PSI IV 326, 4 (261—608); 380, 4 (2498); V 494, 16 (258—57%) usw. Kaßnkeı Petr. II 
22, 2 (IIIa). PSI V 542, ı3 (IlIa). Oft BGU VIII ı741ff. (Ia) — s. Index. Ebenso 
mposnkei. &travrikeıv Zen. pap. 59594, 3 (IIIa). xoorikeıv ebenda 59218, 24 (2548). 
Impf. Kkodfjkev Petr. III 44 (I) 10 (258—532). Im Partizip überwiegend Formen 
wie 1ikovra Petr. II 26 (7) 8 (252%). rpostikov Zen. pap. 59454, 6 (III2). TO Kadrjkov 
3° Mich. Zen. 43,7 (2532). xaßnkobons Lond.I nr. 4ı verso (p. 29) = UPZ 58, 5 
(c. 1612). Teb. 61 (b) 218 (1182). mposnkobons Zen. pap. 59203, 13 (254%). Kodr- 
kovoav Par. 26 = UPZ 42,6 (1632). dvnkövrwv Teb. 6, 9.41 (I40—1398); 32, IO 
(1182). BGU VIII 1874, 8 (70 oder 418); 1876, 6 (I&). SB 6155, 8 (69/682). Kad- 
nkövrwv Par. 13 = UPZ 123, 17 (15782). Tois &vrikoucı Teb. 43, 26 (1182). Tois 
35 Kaßnkoucıv Eleph. 20, 28 (2238). Kaßnkoloas Tor. I 8, 21 (1162) usw. 2). 


f) Den kurzen Charaktervokal behalten im Perfekt folgende 
Contracta auf -&w und -&w, jedoch nicht durchweg: 

alvew: Eımmvertvar Teb. 8, ı8 (2012). 

mov&w: metover&vaı Magd. 9,3 (III). Dagegen remövnkev ebenda 36, 3 

«° (III2). Ebenso Zen. pap. 59109, 2 (257%); 59377, ro (III®). Petr. Il ı4 (rb) 3 (IIIa). 

METTOVNKOT« Zen. pap. 59680, 38 (III&). oupmerovnkötes SB 5942, 12 (2518). 

oTAw: Trepieomartvaı Par. 15, 36 (1202). 

TENEoD: TEerEXeka Teb. III 768, 22 (1162). [dilarfe]reiekı Zen. pap. 59577, 8 
(III2). Dagegen dıater£Ankev Zen. Bus. 6, 8 (2578). &rıteteAekötes Amh. 38, 10 (II2). 


!) Zu &otaka vgl. Schweizer Perg. 184f. (mit Literaturangabe). Moulton 
Class. rev. (1901) 37. 436; (1904) ıı. Schmidt, de Ios. eloc. 482. Helbing ıo2. 
! ?) Blaß-Debrunner N.T.® $ 101 (fkaoıv). Helbing 104 (fkapev, Tikats, 
fkacı). Schmidt, de Ios. eloc. 470 (fkevav als Plsgqpf.). Crönert 2ı0. Reinhold 
73 (Nikos, Nkacıv). 
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Über &£eiAeyörı, Tapeotekötes Bd. Ir $ 10 S. 64. elpexa, Krreipeke S. 97,16. Im 
übrigen sei auf das Verbalverzeichnis ($ 81) verwiesen. 


2. Vom alten Wurzelperfekt haben sich folgende Formen 
erhalten: 

AKrikoa: S. 105,2. 

yeyova: y£yove Lille 5, 20 (260%). Par. 64 = UPZ 146, 44 (c. 1608). Oxy. 
IV 743, 41 (2%). yeyövanev PSI VI 596, 2 (IIIa). yeyovevaı Petr. II 13 (7) 3 (2588). 
emiyeyovoros Lond. I nr. 42 (p. 30) = UPZ 59, 23 (168%). Tmapaytyove PSI IV 
438, ı8 (IIIa). Tapayeyovos Petr. III 4r verso 22 (III2). Tpoyeyovöra Tor.I 
4, 31 (1162) und sonst sehr oft. 


Anmerkung 2. Yyeyövaı Teb. 60, 28 (1182) ist wohl nichts anderes als 
(haplologische?) Verstümmelung von yeyovevaı. 

Eaya: S.93, 10. 

eiwda: S. 96,14 f. eiwdes (sic) S. 81,27. 

eAnAUBba: S. 105,29 f. 

&oTtävan: aveorävaı Zen. Bus. 9, 9 (2578). TTAPaxoTÄAvaı = Trapeotävaı Leid. U 
= UPZ 81 col. 2, ır (II). Über &otws s. oben S. 146, 39 ff. 

olö«x: old Zen. pap. 59057, 7 (257%). oldöas—olodas S. 8ı, ı6ff. oldsv PSI V 
588, 4 (III2). oiöapev Teb. III 762, 7 (IIIaf). W. Ostr..ı150, 6 (1342). oidaoıv 
Goodsp. 3,7 (III2). iodı—iotwoov S. 89,6. 36. Der Konjunkt. eiöö sehr häufig 
in der Phrase iva (öTroos) eidß Zen. pap. 59073, 7 (2578). 18% — eildis Par. 44 = UPZ 
68,7 (2532). elönıs PSI IV 351, ıı (254%); 364,3 (251—50%); 377, 19 (2508); V 
551, 10 (2722); 555, 38 (2592). iöfjs BGU 1303, 7 (I&). eiv’ iöeis (= elöflıs) Zen. pap. 
59263, 5 (2512). eiönı ebenda 59027, 3 (2582). eiöösuev Petr. IT ıı (r) 7 (III2). Mich. 
Zen. 42, 8 (2532). eiörtan = elöfite Par. 43 = UPZ 66, 4 (1548). eiößoıw BGU VIII 
1759,6 (51—4982). Opt. eideins —eidöenoav S.89,3f. Plsqpf.eiönv — Nıdaıv 
S. 80,33. Inf. eiöevaı PSI V 604, ı4 (III). Zen. pap. 59110, 12 (257%). Amh. 37, 15 
(196 oder 1722). Theb. Bk. IX ı2 (1302) usw. nd&vaı = eiötvaı BGU VI 1302, 1o 
(Id). Part. eiöws Petr. II ı,7 (2608). PSIIV 434,6 (III&). Zen. pap. 59052, 3; 
59067, 9 (beide 2572). eiövia PSI VI 667,6 (IIIe). eiöörtes Zen. pap. 59135, 5 
(2562). ouveıöorwv Rev. L. 8, ı (2582) usw. Fut. eiöriow S. 130, 30. Aor. elörjoaı 
S. 145,6. Kühner-Blaß II 240, 3. Schweizer 184. Nachmanson 160. Blaß- 
DebrunnerN.T.°$ 99, 2. 101. Helbing 108. Reinhold 92. 

AeAoıma: KatoAtAoıma Zen. pap. 59025, 17 (III2). drmoAedoftanev ebenda 
59069, 2 (2572). Petr. II 42 (a) 5 (c. 2502). &yAtAoımtev PSI V 495, 46 (2588); 499, 4 
(257%). dmtoAeAormötos Lond.I nr. 23 (p. 38) = UPZ 14,9 (1582). ämroAsAortrevan 
Teb. III 711,9 (nach 1252); ebenda 728, 6 ämoAedoimuioı (IIa). Evkartededoitrei 
Par#416- ÜBZIETFSE(T5Z2). 

OAwAa: KToAwAEvaı S. IO5, 40. 

öpwpa: S. 105, 4. 

memAnya: als memAnya mAnyais Teb. III 798, 24 (11a). 

mermoıda: menoda BGU 1141, 17 (148). memoidapnev PSI V 538,7 (III2). 
rertoißoos ebenda VI 646, 3 (IIIa). Mich. Zen. 87,6 (III2). 

epeuya: epeuyöta Zen. pap. 59329, 15 (248%). Extrepeuyev Par. 50 = UPZ 
79, 18 (159%). Koatonegeuyws PSI IV 383, 15 (248—47®). Petr. II 8 (2b) 15 (246%). 
Katarrepeuyvia Magd. 33, 6 (2212). Lond. II nr. 401 verso (p. 14) 25 (I16—ı11R). 
üUmoresgeuyviav Zen. pap. 59279, 8 (2512). 

repnva: epnvev Zen. pap. 59387, 9 (I1Ia). Teprvanev Teb. 43, 31 (118%). 

tertoka: Teroka BGU VI 1254, 8 (II2). TeTokuios Zen. pap. 59292, 304 (2502); 
59710, 5 (III@). 
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Vomaspirierten Perfekttypussind folgende Bildungen erhalten: 
&Kynyoxa— dynoxa— Ayeloya— aytoxya— äytwxa $ 72, S. 104, 29ff. 
BeßAoga: EvBeßAogevaı S. 106,435: 

ytypaga: die stehende und überaus häufige Form des Verbum simplex und 

s compositum in allen drei Jahrhunderten vor Chr. Belege zahllos in den Indices 
der Ausgaben. Beispiele für das Plusgperf. (&yeyp&pnv, &yeypägeıs, &yeypägeı, 
&yeypägn) s. oben S. 80,34. 81,ıf. 82,17. 28. 

Das in der klassischen Zeit beanstandete Perfekt yeypäpnka (vgl. Lobeck 
Phryn. 764; Kühner-Blaß II 393), das wohl seine Entstehung den Parasyntheta 

10 auf -ypap&w (s. unten) verdanken mag, tritt im Simplex neben y&ypapa vom 
III.—I. Jahrh. v. Chr. hin und wieder auf: so Zen. pap. 59120, 4 yeypägpnka (2562). 
PSI VI 566, 5 yeypapnkanev — aber vorher Z.4 yeypägapev (254%). Hib. 78,2 
yeypapnkötos (244—43%). Bad. 15,4 yeypapnkws, 13 &yeypapriknv (12); ebenda 
48, 11 yeypagnkevaı (1262) Teb. 12, 7 yeypägpnkev (1182); ebenda 34, 10 Yyeypapn- 

ıs kevaı (c. 1002). Vgl. auch Or. gr. 229 (Vertrag zwischen Smyrna und Magnesia) 
101 Yeypäpnkev neben dvayeypapdaı Z. 108 (246—2268). 

Bei mehreren Compositis (ausgenommen d1aypüpw, wie Wilcken Ostr.I gı 
bemerkt) ist die Form ebenfalls nachgewiesen: &vaye[ypa]pnkevaı Rev. L. 27, 18; 
Amoyeypapnkotss ebenda 33, 15; 86, 12 (258%). Im übrigen ist auch hier die nor- 

20 male Form y&ypapa bei weitem überwiegend: z.B. diayeypapas PSIVI682, 7 (III2). 
Teb. 100, 2. 13 (117—162); 102, 2 (77%). dlayeypäpanev PSI VI 659, 6 (III2). dıa- 
yeypagtvaı Zoisp. = UPZ 114 I 29; II 27 (1502). £myeypagev Zen. pap. 59189, 2 
(2552). Mich. Zen. 73, 2 (III2). Lille 4, 36 (III2). Katayetypagev Zen. pap. 59140, 18 
(2562). BGU 1001, 4 (56—552). mapayeypapevaı ebenda VIII 1804, 3 (14). Trap- 

25 emiyeypagev Teb. 58, 46 (I1I12); 61 (b) 4. 23 (1T8—ı78); 72, 464 (II4— 13%). -POToS 
61 (b) 225; 72,157 (114®). Par. 33 = UPZ 40, 10 (1628). -p&vaı Teb. 61 (b) 280. 309. 
(118— 172). Vmoy£ypapa Zen.pap. 59015 (verso) 20 (2592); 59052, 2; 59083, ı (beide 
257%); 59130, ı2 (III2). PSI IV 355, 131; 368, 3; 417, 2 (alle IIIa); V 502, 6 (2572). 
Vmoyeypäponev PSI IV 347,2 (255—54%). Zen. pap. 59033, 10; 59076, 5 (beide 

30 257%). Par. 65, 16 (146—135%2) usw. Was das Verhältnis von yeypapa : yeyp&üpnka 
beim Simplex und Compositum betrifft, so enthalten III PSI IV—-VI, Zen. 
pap. I—IV, Mich. Zen. und Zen. Bus. etwa 70 y£ypapa und 3 yeypapnka; II2 die 
Tebtunenses I und Bad. 30 yeypapa, 5 yeyp&opnka, IA BGU VIII 5 yeypapa und 
kein yeypägnka. 

35 Als Parasyntheta mit -ypaptw seien in den Papp. erwähnt: &vkekAnkaTo- 
ypapnkevar Leid. A= UPZ 124, 26 (176 oder 165%). Tapaouyypaptw [schon bei 
Dem. 56, 28. 34 mapaouyyeypäpnkas] Petr. II 47,23 (laut Berichtigungsliste) 
av dE TIs TTApaoLyYypapnonı (210—9%). Magd. 3, 8 mapaouyypogeiv (2222). Teb. 
105, 34. 43 TAPaXOUyYyYpapfjiı (T032) ; ebenso 106, 29 (IoıL2). Vgl. das Verbalverzeichnis 

4° $ 81 S. 173,10 und Stammbildung? $ 86, 2. Vgl. zum Ganzen Schweizer Perg. 186. 
Crönert 248,3. Reinhold 73 (yeypäpnka, Yeypaprikanev). 

SEdeıya: TTapadedeıy&vaı Zen. pap. 59313, 7 (2502). Teb. 79, 54 (nach 1482). 
BGU VI 1220, ı9 (II2). \moö&dsıyev Par. 65, 10 (146—13582). BGU VIII 1755, 4 
(52—512). Ümodedeiyanev Par. 63 = UPZ 110, 184 (165%). Wmodsdeıyevaı BGU 

45 VIII 1881, 3 (Ta). Tposumoßsdeıyötwv Tor. I 9, 15 (1168) usw. 

8EdNKXa: Armodtönyev Petr. III 27 recto 2 (IIIa). 

Sediwya: 8edıwxöros Zen. pap. 59589, 5 (III2). 

eiAnpa: Belege $ 7213 S. 96, zı ff. 

evrivoxa: Belege $ 72 IV r S. 104, 16. 

so Eokaga: &okäpaoı BGU VII 1531, ı (III). 2£eoxopötos Teb. 50, 26 (II2— 1112). 

MAAayxa: perfAAaxev Par.22 = UPZ 19,14 (1632). BGU VIII 1793, 8 
(51—49%). pernAAaxötos ebenda 1757, 11 (52—12); 1818, 3 (60—592); 1833, 5 
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(57—5082). nernAAarxuvias Par. 13 — UPZ 123, 16 (um 157%). ouvnAAaxdtos Par. 
65,13 (146—135%). Teb. 5, 212 (1182). ouvnAökyeiv (sic) Rein. 7, 12 (c. 1408). 

Apa: mrposfipapev (zuwenden, gewähren) Lond.I nr. ı7a (p. ı0) = UPZ 
23, ıı (1628), 

KEKNIPUXA: TrPOKEKTipLXev PSI V 486,7 (2588). 

K&Kopa: kekopötas Teb. 5, 205 (1182). xekopdötwv BGU VIII 1763, 7 (Ia). 
Slakekopev Zen. pap. 59080, 5 (257%). dtakekopötas Petr. II 4 (6) ıı (2258). Par. 64 
= UPZ 146,9 (Il2). 

AeNoyyxevaı (zu Aayxavo): AedAovyevaı Teb. II 382, 5.10 (30a—ıP). «vri- 
AeAoyxacı BGU VIII 1823, 30 (I2). 

AsAoyxevaı: EmiAeAoxevaı (zu EriAtyo auswählen) Mich. Zen. 80 p. 166 unten 
Z.6 (Ile). 

TETONPA: Tremonpa Zen. pap. 59179, 5 (255%). Mich. Zen. 24,2 (2578). 
Petr. III 44 (3) 2 (246%). Teb. III 713,8 (IIef). Amh. 38, 3; 41,4 (beide II). 
meroppapev Teb. 20, 2 (1132); 22, 10 (1122); 35, 12 (112). Termonpörtes ebenda 
22,6 (1122). meropnpötos Teb. III 734, 3 (141—398). 

mermovda: memovdws Teb. 27, 35 (113%). Temovdtvaı BGU VIII 1801, 5 (Ia). 
memooys (Sizilianismus ? vgl. Epich. frgm. 7. G. Meyer 634) Zen. pap. 59482, 18 
(IIIe). 

TETPAXA (transitiv): Trerrporxev BGU 1006, 2 (III2). mempäxonev (eintreiben) 
Hib. 80, 4. 11 (2502). mempäxaoıy Zen. pap. 59623, 15 (III2). mempaxötwv Teb. 
57,7 (1148). ötomerpoxötes W. Chr. ıı BFr. (b) (1232). eismerrpax& ve Mich. Zen. 
3I, 30 (256%). eismerpäaxaoıv PSI VI 608, 7 (III2).r) Nirgends merpayo. Moeris 
P- 206 1retrpayos &v T@ı y ’A., retrpaxws "E. Vgl. HatzidakisEinl. 201. Schweizer 
186. Crönert 275. 

TETAYXa: Evrerayevaı Par. 65, 15 (146—1358). Katateroxötss PSI IV 383, 10 
(248— 7%). Trposteraxev Lond. I nr. ı7za (p. ıo) = UPZ 23, 22 (162%). TTPOSTETA- 
xauev Teb. 6, 41 (140—139%). Trpostaxapev (ohne Reduplikation, oder Haplo- 
graphie, vgl. oben S. 149, 2 Anm. 2) S. 107, 27. TrPosteräxaoı Teb. 5, 6 (1182). Trpos- 
Tetaxyötwv Amh. 33, 16 (157%). TrPosteraxwtov (sic) Lond. I nr. 4 verso = UPZ 
58, 2/3 (c. 1602). ouvretaya Hib. 62, 6 (2452). PSI VI 594, 5; 609, 5 (beide ILI2). 
ouvreraxev PSIIV 440, 18 (III2); -evaı ebenda 401, 5; -X6Tos 411, 5; -Xota ebenda 
Z.2 (alle IIIe). Gmoreräxopev Lond.I nr. 23 (p. 39) = UPZ 14,55 (158%) usw. 

TETEUXAa (zu TUYXAVw): TETEUXEV Or. gr. 194, 31 (42%). TeTEUXws sehr häufig 
in allen 3 Jahrhunderten, z. B. PSI IV 399, ıı (III®). Zen. pap. 59189, 7 (255%); 
59341 (a) 35 (247%); 59351, 5 (nach 2432). Mich. Zen. 71,8 (IIIa). Petr. IT 8 (2b) 
20m 2462)62322.(2)539, (la). Par235 = UPZ76,383:5137 = UPZ’5, 52%(beide” 1632); 
25 VI 7ET2224 13% 0 P71723 530% beider 7572). E1or2l 5,0 (7162). BGEUSVIIT 
1818, 23 (60—592); 1824, 30 (I&); 1828, 18 (522) usw. Teteuyotss Petr. II 32 (2b) 
12 (2462). Zen. pap. 59629, 7 (III2). BGU VIII 1329, 10 (522). Teteuyviaı Par. 8, 23 
(1298). &vrereuyooıv Par. 63 = UPZ 110, 23. 198 (1648). Evreuxav (für &vreteuxav) 
S. 107,25. &vrersuyaos BGU VIII 1783, 7 (1a); &vrereuxötos ebenda 1774, 15 (12). 
&vrereuyotı Tor. XIII 23 (137%). &vrereuyötes Amh. 35, 5 (nach 1572). Teb. 22, 3 
(1122). Trpoevrereuyxsinev Zen. Bus. II,2 (2572). 

Dem attischen reruynka gegenüber verwirft Phryn. 395 (Lobeck) die Form 
Teteuya, die, ursprünglich von Herodot und Hippokrates (Kühner-Blaß II 556) 
gebraucht, zuerst von Aristoteles aufgenommen wurde und als Stück des ionischen 


1) Sıorrenpokötwv Teb. 5, 192 (1182) muß wohl zu ölampäoow gehören, also 
— dtamerpaxyötwv sein (nach Bd. Ir $36 S. 172), da dtammpäokw keinen Sinn 
gibt. Vgl. den Kommentar zur Stelle p. 51. Auch Reinhold 73 hat in den Acta 
Thomae 48 P menpaka (zu Trp&oow) entdeckt und vergleicht damit TreplAoka 
(statt meplAoxa) bei den Vätern. 


25 
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Sprachguts in die Koıvfj sich vererbte. Crönert 279. Nachmanson 160 Anm. I. 
Helbing ıor. Blaß-Debrunner N. T.° 8'101. Hanser zı0le. schmidt, de 
Ios. eloc. 468 f. konstatiert bei Iosephos beide Formen, zwischen denen auch die 
Attizisten schwanken (Schmid Attic. I 86; IV 4o. 600). Die dritte von Phryn. 
s1l.c. angeführte Form t&tuye hat z.B. auch Aristeas (Wendland) 180: ouvrertuye 
und einmal t&ruyev das N. T. Hebr. 8,6 (Winer-Schmiedel $ 13, 2). 
TeTpıpa: ouvrerpipaoıv Zen. Bus. 21, 2 (257—562). ouvrerpigevaı Teb. 24, IO 
(1178). ouvöiarerpipws Apoll. Cit. 1, 19 Schoene. ’ 
Terpoga(?) — TETpepa: [TE?]rpopa PSI VI 604, 12 (III2). Terpop£vaı bei 
ı0o Crönert 279. TteErpepas PSI VI 596, 4 (III&). Ebenso bei Veitch (Greek Verbs 
p. 647) als v.l. aus einem Komikerfragment. 
Spuyxa: Umopuxöras Teb. 13, 10 (1182). Ööpwpüxei S. 105, 46. 


3. Augmentformen des aktiven und mediopassiven Perfekt- 
stammssindangeführt $7I1 S. 80, z2ff. 82, ı6ff. 83, 3ff. 85,35. ; 872. S. 98, goft. 


15 4. Mediopassives Perfekt. Von einer Aufzählung sämtlicher 
vorkommenden Bildungen wird Abstand genommen und im einzelnen 
auf das Verbalverzeichnis ($ 81) verwiesen. 

a) Verba auf -pı. 
Zu tiönuı erscheint in medialem Sinn regelmäßig r2#sıuaı (wohl 
z2oim Anschluß an r&eıka?). Nirgends ist r&ßnuaı sicher belegt. 
tedeınaı BGU VIII 1735, ır (992); 1740, 7 (Ia). Tedeıtaı Lond. II nr. 220 
(p- 5) col. ı, 10 (1332). Grenf. II 28, ıı (1032). BGU VI 1255, 13 (I). Tedeineder 
ebenda 1739, 9 (72—1%). T£deıode W. Ostr. 1256, 5 (136—52). Tedeiohaı PSI IV 
367, 3 (2502). Tor. IV ı3 (1172). BGU 1827, 21 (52—512). Tedeınevoı PSI IV 392, 7 

25 (242%). Sıatedeinedoı Zen. pap. 59493, 5 (III2). Erıtedeiodaı Teb. 15, 11 (1148). TTapa- 
edeıtaı Theb. Bk. II9 (1312). Trapatedeiodaı BGU VIII 1827, 25 (52— 18). Tapa- 
edeınevov Tor. 19,9. 25 (1162). Trposteßeinedet Zen. pap. 59293, 38 (2512). UmoTe- 
deıtaı Teb. III 769, 24 (237 oder 2122). Lond. III nr. 1201 p.4 (I612); nr. 1202 
p- 5 (1602). VmoTedeiodaı Lond. Inr. 15 (p. 56) ı (131—302). Theb. Bk. XI 2 (1168). 

30 Anmerkung 3. BGU VI ı27ı (Pachtvertrag, IIM) erscheint in der Sub- 
skription der Kontrahenten Z. 17 TE$nHa1 TV ouvyypapnv Kupiav; demnach auch 
Z. 14 so zu ergänzen. Da aber derselbe Schreiber Z. 19 d&1wdrs = &Eıwbels, p&ornv 
für p&oxeıv schreibt, ist die Form sicher lautlich = T£8eınaı zu erklären, weil so 
ganz vereinzelt neben häufigem T&deınaı. — Bei Apoll. Cit. hat Schoene überall 

35 TeBeı- hergestellt; der cod. hat 9, 7 &kt&öntoı; ebenso 18,6; ı2 &kt£ßnnaı; 19, 21 
eKteöntai. An anderen Stellen gibt Schoene die Orthographie des cod. nicht an, 
wie 20, 8; 20, 12 EKT£deıtal; 24, 30 EKt&deıto; 29, 8 &xteßeınevos, II 2Kredeiohen usw. 
Die Form r&ßnnaı ist offenbar erst sehr spät, vgl. Crönert 278, 6. T&öntaı Philod. 
de mus. p. 81, 23 Kemke. 

40 Zur Entstehung der Form rzteıpaı vgl. Bd. Ir $1o S.79 und Blaß- 
Debrunner N.T.* $ 97,2 (nach xeinaı?). Im allgemeinen Kühner- 
Blaß II S. 195,1. T&eıpaı fehlt ganz in attischen (Meisterhans? 
190, 10) und pergamenischen Inschriften (Schweizer 188); auf den mag- 
nesischen findet Nachmanson 162 nur ein Beispiel (138°). Helbing 102. 

‚s Hauser II& (ovvKarartßcıran); IIG Fußnote 1. 


iornpı bildet vereinzelt seit dem 3. Jahrh. v.Chr., häufig im 


2.—1. Jahrhundert (meist in passivem, selten medialem Sinn) ein Perfekt 
EeoTapaı! 
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kaßtotartaı Grenf. II 37, 6 (c. 1008). Kadeotäodaı Teb. 15,14 (1148). BGU 
VIII 1769, 3 (48—47%). Statt kateotäodaı Rev. Mel. 303, 6 (13182) hat Seymour 
de Ricci Arch. II 519, 13 kai &0t&odaı hergestellt. Tapeot&odaı BGU VII 1547, ı 
(Ia). ouveotataı Par. 65, 20 (146—135%). ouveotäodaı Par. 15, 64 (1202). BGU 
VIII 1756, 3 (59—58%). üpeotäodaı W. Chr. 167, 12 (131%). Am häufigsten ist das 5 
Partizip: &otapevou W. Ostr. 328, 3 (unb. ptol.). &otanetvors W. Chr. 167, 27 (1318). 
&otanevas BGU VIII 1793, 5 (51—498). Amokaßeotanevos Grenf. I 18, 16 (1328); 
23, ıı (1182); 31,7 (10432); II 29, 15 (1028). Steotapfvnv BGU VIII 1837, ı1 
(51—508). Sd1eotantvwv ebenda IV 1057, 7. 20; 1058, 7 (beide 132). Statt dıaouv- 
EOTNHEVOV (sic) Zen. pap. 59322, 4 (248%) hat Vitelli PSIIV 436, 4 diaouveoTtanevov 10 
hergestellt. Vgl. übrigens kaßeotnuevov Ioseph. A 15, 9 im cod. V. KaßeoTantvou 
Mich. Zen. 71, 2 (IIIa). Par. 62 = UPZ 112 col. 5, 6 (203— 2028); 35 = UPZ 6, 6; 
37 = UPZ 5, 6 (163%). Teb. 10, 2 (1192). Theb. Bk. XI 3 (116°) usw. Tpodteota- 
pevou Rein. 7, ıı (I4I2). ouveoTalevos Or. gr. III, 25 (nach 1632). Par. 35; = UPZ 
39, 19 (1612). Lond. I ı7 b= UPZ 27,4; 17c = UPZ 26, ı2 (c. 1602) usw. 15 
Vom Augmenttempus d1eotapnv Teb. 22,4 (1128). 

&oranaı ist auf attischen Inschriften nicht vor dem I. Jahrh. v. Chr. 
zu erweisen (Meisterhans-Schwyzer Igo, 9);in Pergamon (Schweizer 
188) fehlt es gänzlich; in Magnesia (Nachmanson 162) findet sich nur 
einmal &veot&oßaı (transit. 1382). Helbing ıo2f. Blaß-Debrunner > 
N.T.e 8 97,1. Rüsch 219. Crönert 263 gibt zahlreiche Belege a) für 
Eotapcı = Eornka (auf attischen Inschriften seit 1002); b) für &oranaı 
sensu passivo (ägypt. Papp.); c) für &orancı sensu transitivo (Apoll. Cit.). 
Ältestes literarisches Beispiel &teorapevoı Plat. Tim. 81 D (passiv). 
Apoll. Cit. (trans.) Vp&oraraı TMv Katäosıcıv IA, 25; ouveoraraı 24, 3 Sch. 25 


innı:, elnaı s. $ 7213 S. 96, 1sff. 


8iöwpı: regelmäßig 82donacı. 

Simpl. 5£dortaı Petr. II ı3 (14) 2 (2582). Zen. pap. 59715, 35. 36 am Rand 
(IIIa). Mich. Zen. 98, 3 (III2). Par. 9, 30 (1292). 8£80v0’ Univ mioteıs BGU VIII 
1810, ı (52— 512); 1811, 7 (48—47%). 8e800001 Par. 25 = UPZ 21, 14 (1622). BGU 
VIII 1873, ı9 (I2). 8edö£e0o0w Lond. II nr. 226 p.9 (b) 2 (II&) kann nicht zu dtw 
gehören, sondern ist wohl aus 8ed600@ (oder 818000 ?) verschrieben. Am häufigsten 
sind Partizipien: dedopevos Zen. pap. 59569, 2 (2462). PSI IV 398, 2 (239—38®). 
5edonevou Mich. Zen. 11, 7 (2572). BGU VIII 1759, ı (51— 498); 1761, ı (51—508); 
1859 B3 (I2). 8edonevnv Zen. pap. 59179, 15 (255%). Petr. Il ı3 (17) 13 (258—53®). 35 
5edouevov Zen. pap. 59638, 5 (III). dedonevaıs ebenda 59173, 4.22 (255°) usw. 

Comp. &ydtöoraı Par. 65, 19 (146— 135%). &mıdedonevns PSI IV 392, 2 (2428). 
apadedöohoı Teb. 60 (a) 177 (1188). Tapadedonevous Petr. Il ı3 (3) 9 (258— 53?) usw. 


© 


w 


b) Bildungen mit oder ohne Sigma. 

a) Sigma nehmen an, und zwar nach der von Kühner-Blaß $ 242 
fürs Attische aufgestellten Lautregel folgende Verba (meist Verba pura 
mit Ausschluß der liquida): 

Apktw: fipkeotaı BGU VIII 1816, 15 (60—592%); 1820, 8 (568). 

&pödw: Apsodaı PSI IV 422, 17 (III2). Ebenso &poodfivaı s. unten S. 156, ar. 

EAKUW: EiAKUOHA1ı — TiAkvanaı S. 96,45 ff. Eple]Akvonevnv Leid. E III = UPZ 45 
50, 33 (16382). -vous Lond. I nr. 35 (p. 25) = UPZ 53, 29 (1612). 

öpvupı: Evonwpoopevas Hal. ı, 77 (III2). 

omäw: Amsomäoneda Zen. pap. 59355, III (243%). Kmeotaonevov BGU VI 


° 


er 
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1251, 9 (III— Ile). xKareomoonevns Lond. I nr. 45 (pP. 30 =UPZ 10, 8 (1608). 
Teb. 5, 134 (118%). 


TErEw: ouvreriAeotaı PSI IV 407, 3 (III2). Petr. II 13 (16) 15 (258—532); III 


32 verso col. 2, 4 (c. 240%). ouveretAeoto Petr. II 3 (b) 6 (c. 260%). OUVTETEÄEONEVOS 
s Petr. II9 (3) 5 (2412). PSI VI 614, 8 (III2). Zen. pap. 59766, 2 (III®). Par. 14, 46 
(127%). Amh. 39, 7 (Ia). ouvrereAtodan BGU VIII 1778, 9 (1%) usw. 


Gegen die Regel, aber nach attischem Gebrauch haben o: 


yıvaokw: Aveyvaoraı Tor. XIII 27 (139%). dıeyvaworaı Teb. 17,2 (1148). 
&yvwonevou ebenda 72, 200 (1142). Eyvw u£va ebenda 82, 2 (1152) ist wohl Schreib- 
zo fehler (schwache Ausssprache des o nach Bd.Ir $ 46 S. 205), nicht beabsichtigte 
Form. Witkowski, Dtsch. Lit.- Z. 1909, S. 352 nimmt Analogiebildung an. Teb. 
149 descr. &[yvao]ueva (116—152). 
Elm: kKate&Vohaı Teb. 74, 52 (114—132). Kateguo(ntvou) ebenda 84, 16. 67 
(1182) und wohl zu ergänzen 61 (b) 422 (1182); 72, 431 (II4— 138). BGU VI 1216, 
15 194 (c. 110). Kühner-Blaß II 495. Helbing ıoo. 
coelw: Zmiososiontvov Teb. 61 (a) ı (1182). dtaosionevov (ohne Redupl., 
oder Haplographie, vgl. S. 149 Anm. 2) ebenda 43, 26 (1182). 
X6w (Xavvuni): Kexwonevou Petr. II 18 (2a) 8 (246%). ouv[xel]ywonevov Teb. 
50, 21 (II2— 1112). E&mikex@odaı Petr. II 37 (Ib) ı3 (III2). 


20 ß) Das Sigma fehlt in Fällen, die auch sonst Schwankungen 
aufweisen: 
Kkalw: kekauneva BGU 1143, 16 (Ia). — Kekovonaı bei Hipp. 7, 242 unsicher. 


&ykautns Zen. pap. 59763, 2 (III2). Bisher &ykauotts Plut. Mor. 348e; nur von 
Et. Magn. &ykaurtns. Ümokavorns Heizer: Zen. Bus. 5, 38 (257%). Leid. S= UPZ 
25 98, 50. 138; T= UPZ 99, 5 (beide 1582). Kühner-Blaß 452. Crönert 227. 
KAeloo: KerAıpevas (sic) Petr. II 13 (8) ı (258—53%). KerAeın[evor] Par. 5 = UPZ 

78,6 (159%). &ykerdeınevov ebenda 37 = UPZ 5,47 (1632). rrokekfei[kAcı]uevnv 
Grenf. I ı, ı6 (vor 173%). ouvkekAeinev[ov] Par. ır = UPZ 119, 2 (1562). Zvkekkeı- 
p[aı] (1632). Crönert 227,5. Helbing 1oof. (k&kAeıonaı). Schmidt, de Ios. eloc. 

30 470f. (das a fest). 

KpoVw: £kkekpounevnv BGU 1007, 16 (2182). Über kekpovopatı Kühner- 
Blaß II 467. Meisterhans? 185 (att. Inschr. kekpoupaı). Crönert 228. 

malw: Ävareraunevns BGÜU 1270, ıı (Ile). 

pwvvunı: überall ohne o, z. B. &ppwpaı Par. 43 = UPZ 66, 1/2 (1568). Eppwraı 

35 ebenda 63 = UPZ ı10, ı (1642). &ppwpeda Petr. II ıı (r) 1/2; (2) 2 (III2). Zppounv 
Petr. III 53 (q) 4 (III2). &ppwpevos Petr. II (1) 9 (IIIa). &treppwpevou Par. 63 col. IX 
= UPZ 144, 43 (164%) usw. Die im Briefstil überaus häufigen Formen &ppwoaı, 
ErPPWwOoDE, EPPwoo, Eppwodaı (s. Indices und Preisigke WB) sind nach keiner Seite 
hin beweisend. Dagegen dppwotiw, äppwortia, ÄppwoTtos; EUPWOTED, EUPWOTOS. 

4° Vgl. Kühner-Blaß II 532f. Schweizer 187. Apoll. Cit. Sch. 28, ı5 bwodfjvaı. 

W130: otowpaı Par. 12 = UPZ 122, 18 (1572). o&owoaı Amh. 35, 32 (1328). 
oeowpevos Zen. pap. 59331, 8 (2482). dıaosowınevor (sic) ebenda 59240, IT (2532). 
Vat. A= UPZ 60, 6 Siaosowıodaı (1682). Kühner-Blaß II 544f. Meister- 
hans? ı85 f. Crönert 228. Blaß-Debrunner N.T.° $ 26. Helbing ıoo. 

45 xp&opaı:kexpnpevov Teb. 28, 10 (nach 1142). &troktxpnpaı SB 6998, ro (IIIa). 
Katakexpripeda Petr. II 4 (3) 6 (225%). &mokexpnvran Hib. 52, 7 (nach 2458). Karta- 
kexpnnevou Petr. III 39 col. 2, 15 (III). katartypnvraı BGU 1144, 7; 14 KATAKEXPNTAI 
(13%). ouvkexpriuedx (zu xp&onaı entlehnen) Grenf. II ı4 (b) 4 (264 oder 2278). 
Aber mpokexpnoneva (geliehen) Zen. Bus. 42, 8 (2542). Schweizer 188 

so zitiert aus einem pergamenischen Volksbeschluß (1502) kexpmopevous; Schmid 
G.G.A. 1895,43 hält ein Schreibversehen für ausgeschlossen. 
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y) Als abnorme Bildungen sind zu erwähnen: 


Seduvnonaı (zu Ölvanaı) statt des klassischen Seöbvnuan Par. 45 = UPZ 
69, 3 [Witkowski] (1522). 8edUvnotaı SB 7267,4 (226%), vom Herausgeber F. Zucker 
ausdrücklich als sichere Lesart bezeichnet. 8eduvriopeda« PSI V 485,7 (258%). dedu- 
‚vaopeda ebenda VII 854,7 (258%). Aber deöuvnueßa Zen. pap. 59011, 12 (III2). 
5eduvfjodan Petr. III 25, 15 [nach Wilcken, Add. et Corr. XIV] (III2). BGU VIII 
1875,4 (I®). F 

£yyesylodaı P. Grad. 3, 8.22 erscheint als sonderbare Nebenform = &yye- 
yuriodaı zu einem Präsens &yyuzw. 

Anmerkung4. Eine Futurbildung vom Perfektstamm (Futurum exactum) 
liegt vor in mposotn&onaı Zen. pap. 59481, 10 = PSIIV 441,9 (III) und TTAp- 
eotngeraı Rosettast. 39 (1962) = Or. gr. nr. 90 [Strack, Dyn. d. Ptol. p. 234 liest 
mapaotngeraı, worüber zu vgl. oben S. 123,26]. Sonst wird das Perfektfuturum 
regelmäßig periphrastisch durch &oonaı mit dem Part. perf. act. u. pass. wieder- 
gegeben; vgl. Bd. Ilı S.225. Kühner-Blaß II $ 229, ı. Schweizer 188 Anm. 2. 


$ 78. Passive Aorist- und Futurbildung. 
I. Die Bildung auf nv. 
a) Kurzen Vokal haben folgende Verba: 


aipsdnjvaı: Eeipeön — Trposip£®n S. 100, 19. Ävaıpefeioa Teb. 61 (b) 221; -ons 
243 (1182); 72, 151. 182 (1148). dpoıpedfjvaı Petr. II ı3 (6) 16 (258—5328). &rıöiat- 
pedrjvaı PSI VI 632, ı2 (IIIa). Kadaıpedevra Zen. Bus. 39, 8 (III2). Trepıaıpedevrwv 
Teb. III 700, 35 (1202). dtapedrioetuı BGU 1123,8 (Ia). 

8odrjvaı:2800n Petr. Il35 (a) col. 3, 1.4 (226%). PSIV 488, 13. 14 (258—57?) 
527, 11.14 (Ill). Zen. pap. 59014 (a) ı (2592). &800noav PSI IV 422, 29 (III2). 
Zen. pap. 59194, 5 (2552). 808fjı Petr. II 2 (1) 10 (2602). Zen. pap. 59074, 7 (2572). 
Soßrjvaı Petr. Il 4 (2) 7 (2552). PSIIV 414,5 (IlI2). Zen. pap. 59053, ıı (2572). 
500£ev ebenda 59036, 12 (2572). PSI IV 391, 5 (242%). 8odetvra Zen. pap. 59787, 55 
(III2). BGU VIII 1833, ır (51—502). 80deiocı Teb. 27, 58 (1132). 8o0&vrwv Zen. 
pap. 59037, 4 (258—57®). Soßnoetaı Mich. Zen. 84,6 (III). Zen. pap. 59665, 2 
(III2) usw. Die wiederholt auftauchende Form $w#rjvaı Lille 5, 26. 63 (269—508) 
[in einem sonst gut geschriebenen Stück]; &5w®n Lond. Inr. 4I recto = UPZ 57, 16 
(c. 1602) ist wohl eher als Analogiebildung zum Futur öwow denn als Schreibver- 
sehen zu betrachten. G. Meyer 573. Dieterich Unt. 232. 

Composita: &tmeöößn Lond. I nr. 23 (p. 41) = UPZ 14, 124 (1582). ümo- 
8oßrjostaı Mich. Zen. 56, 9 (251—482). ämeydoßflı Zen. pap. 59068, 3 (257%). Arro- 
Sodfjı PSI V 524, 5; 529, 7 (IIIa). Kmo8ohßoı ebenda V 489, 9 (2582). KmodohrTtw 
ebenda IV 391, 5 (2422). Zen. pap. 59120, 3 (2562). &modoßntwoav PSI V 513, 2. 6.9 
(2522). &y8oßeıoösv Mich. Zen. 17, ı (257%). eiseößößn Lond. I nr. 23 (p. 40) = UPZ 
14, 69 (1582). mapsöößn PSI IV 389, 5 (243%). mapadohfjı ebenda IV 377, 6 (2502). 
rapadoßfjvaı ebenda IV 366, 6 (2502); 400, 6 (III2). Tapadohrjoetaı ebenda IV 377,3 
(2502). 2v8oßnoonevns Teb. III 703, 265 (IIIaf) usw. 

eupedfvaı:nüpedn — elp£&On S. IOL, 18. 103, 9. eupedfjvaı BGU VIı219, 31 (II2). 
Teb. 72, 56 (1142). eüpedevrov Petr. II ı3 (7) ı2 (258—53%). 

oysdfivaı (zu &xw): Kkateox&ön Zen. pap. 59253, 8 (2522). Kataoxedeis PSI V 
525, 9 (IIIa). Kotaoyed6oı Teb. 53, 25 (1I08). Kataoredevra (sic nach Bd. It $ 36 


‚ 


S. 172) Petr. Il45 (2) 4 und ebenda 12 kataokedevra (246%). ouvoxedevra ebenda II 32 
(2 a) 20 (c. 238%). ovoxsdöoı Zen. pap. 59340, 13 (IlI2). &voxedöcı PSI III 168, 32 
(1182). Futur. &voxeßnoontvou Teb. III 700, 51 (1202). BGU VIII 1730, 12 
(50—498%). Tmapaoxsßnoöpevov (mAoiov) BGU 1142,9 (25%). Bedeutung überall 


5 


35 


40 


45 
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passivisch. Aber in der Verbindung Sletrenypärpeda Tous Trap’ riu@v eis TAS Tomapxias 

oxeönoopevous Tfis eisayoyfis Amh. 31, 6 (1122) kann oxednoopevous kaum passiven 

Sinn haben, sondern medialen = ‚sich halten, annehmen, achten auf“. Ebenso 

W. Chr. 70, 26 oxs$noop£voı TOU TÄv AEIwpevav KrroteAtonartos (57—56%2). Kühner- 
5 Blaß II 434. 

Dagegen heißt es regelmäßig pnd£v (zu eipw sagen): Par. 63 = UPZ 110, 85 
(1648). Tö pnO&v Par. 2, 10,9 (sic, nicht wie Letronne wiedergibt ö Aeydein äv), 
geschr. IIa. pnd&vrov [Wilamowitz] Leid. U= UPZ 81 col.4,8 (II2). fnöntw 
SB 3926, 10 (76—75%). Über vulgäres &pptOnv vgl. Kühner-Blaß IIl4ı4f. Lauten- 

10 sach ıgı1, 286f. Blaß-Debrunner N.T.° $ 70, ı (&pp&On und &pprjien im Indi- 
kativ, aber stets fnels). Helbing ııı (£pp£Onv). Crönert 267,7. Reinhold 70. 


b) -o- haben im Aor. pass. vor der Endung folgende vokalische 
Stämme: 


aldeodfvaı: aideodels Fay. XII 9 (nach 1032). 

15 “Kkouodrjvaı: &trakovoPtvros Petr. II 38 (b) verso (2402). &kouodrivaı Tor. I 
7,6 (1168). 

Apkeodfjvaı: Äpkeoßeis BGU VI 1254,20 (IIa); VIII 1831, 12 (51—502). 
Gpkeodeioa Par. 22 = UPZ 19, 20 (c. 163%). dpkeoßevres Lond. I nr. 45 (P. 36) = 
UPZ ı0, 13 (1608). Par. 33 = UPZ ı1, ıı (1602). Tor. I 2, ı8 (116%). Blaß-De- 

2o brunner N.T.® $ ıor. Schmidt, de Ios. eloc. 464. 

“poodfvaı: Kpoodijvaı PSI VI 673, 2 (IIIa). Soph. O.T. 1485 (auch durch 
das Metrum gefordert) np60nv. Kühner-Blaß II 375. 

yvwoPfjvaı: aveyvwoon Par. 15,6 (1202). Tor.I 1,11 (1162). Avrava- 
yvwoPfjiı Petr. II 17 (I) ı6 (III2). Yvwodscı Hal. ı, 136 (IIla). yvawoPdrjvaı Teb. 72, 

25 193 (1148). üvayvwodevros Grenf. I 37,15 (II2) usw. 

duvaohfjvaı: Belegstellen $ 72, 2 S.94,15 f. Über die angeblich ionische Her- 
kunft der Form s. Bd. Ir $ 28.19. Daneben auch duvndfivaı, s. unten S.158, 3. 
Kühner-Blaß II 404. Blaß-Debrunner N.T.® $ ı01. Crönert 252, 3. 

EAKUOOT VA: KPEIAKVOPNHEV S. 95,13. E&Akvoßfivaı PSIIV 333, 2 (2578). EAKU- 

30 odevrwv Tor. I 6, ıı (1162). EpeAKkVodnoopnevaov Würzb. Pap. (Wilcken 1934) 7 IIg 
(II2). 

BpLVAnoPEVTwv: ganz unorganische Bildung Par. 63 col. IX = UPZ 144,45 
(1642). Vgl. oben S. 154, 5o Kexpnopevous und unten S. 157,12 Xpnodijvaı. 

kAaodnjvaı (brechen): ExkAaodevrwv Teb. III 802, 19 (1352). 

35 KAelow: ExkAeıodevras Magd. 12, 4 (2182). Katakkeıodfjvaı Litter. Prosafragm. 
Rein. nr. 5 (II2). Kühner-Blaß Il 461. Blaß-Debrunner N. T.° $ 70,3. Hel- 
bing 100. Crönert 227, 6. 

Aouodfjvaı: £yAouoßevra Petr. II 25 (a) 12; (b) 13 [hergestellt von Crönert 
aus EyAondevra] (2268). 

40 Hvnodfivaı : £uvnoßnv Lille 12, ı (250—49%). SB 4303, ı (IIIa). Zuvnoßns 
Zen. pap. 59264, 3 (2512). &uvrioßn PSI IV 412,8 (IIIa). Zuvrioßnuev ebenda IV 
378, 2 (250—492). yvroßnrı Zen. pap. 59048, ı (257%). Bad. 48, 17 (1262). uvn- 
ornrı (vgl. Bd. It S. 179) Lond. I nr. 24 verso (p. 26) =UPZ 52, 4; ebenso in der 
Kopie Lond. I nr. 35 = UPZ 53, 4 (beide 1622). ümopvrioßyntı PSI IV 368, 18 

45 (250—498). uvnoßfjis ebenda V 533, 15 (III&). nunoßfiı SB 6800, 10 (2448). KVn- 
odöspevZen.pap. 59049, 7 (257%). Am häufigsten uvnoßeis ebenda 59026, 14 (258—57®); 
59049, 6 (2572); 59050, 2 (257%); 59122, 7 (2562); 59160, 9 (2558). Lille 8, ıı (III2). 
SB 6757, 5 (249%); 6760 (b) 4 (247%). nunodtvrov Zen. pap. 59049, 5 (257%) usw. 
Svopvnod& Grenf. I ı, 1,12, 2 (erot. Fragm. vor 173%). Über die Zwitterbildung 

so kvanynoPdöp(aı) s. unten S. 163,6. 

oloffcoonaı (zu pEpw, vom Futurum abgeleitet): &voroßrioetaı PSI VI 666, 12 
(III). Hyperid. x. Anp. col. IX 35 (Blaß) T& xpfiuara T& Ävorodnoöneva eis nV 
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AkpotoAıv. Weitere Belege aus Aristoteles, Ps.-Dem., Eurip. bei Kühner-Blaß 
II 561. 

omaodfjvaı: dmoooma[o]diivaı (sic) Zen. pap. 59060, 3 (257%). Zmiomaodrjvan 
Teb. 27, 13. 48; ebenda 4 &miomaodnoonevwv (113%). Trepiomaodroeode BGU VIII 
1811, ır (48— 47%). mepıomaodroovraı Teb. 43, 45 (1182). 

TeAeodfjvaı: EmrereAtoßn Par. 63 = UPZ 110, 167; ebenda 16 &mıreAcogfil 
(1648). EmiteAsofnt@ Tor. XIII 2 (1392). EmiTeAeoßnosodaı Teb. 27, 69 (1132). ouv- 
TteAeoOfı Petr. II 4 (II) 4 (255—54%). ouvreAeodfivaı PSI IV 423, 27 (III2); 435 = 
SB 6713, 6 (258%). TrposouvreXeodfivaı PSI V 547, 13 (IIIa). ouvreleofevrwv BGU 
VIII 1816, 10 (60— 59%). ouvreAeoßnoetan Petr. II 4 (6) 18 (2558). ouvreAeoftioovran 
PSI IV 333, 10 (257%) usw. 


xpnodfivaı (von xp&onaı gebrauchen): Kataxpnodfii Zen. pap. 59223, 7 
(254%). Katoxpnofsions Petr. II ı4 (3) = III 46 (3) 3. ır (IIIe). 

— (von xpäaw leihen): xpnoPevrwv Zen. pap. 59038, 30 (2572). Ypmoteicı 
ebenda 59710, 63 (IlIa). 

xXwoPrjvaı (Stamm xoF nach W. Schulze, K. Z.29, 365): &voxwoßtiı Petr. II 
13 (182) 13 (255—502). Tepıywo<Prjyvaı Lille ı verso 14 (259— 588). 

c) Ersatz des medialen Aorists durch den passiven im Unterschied 
zum klassischen Sprachgebrauch. 


yivonaı hat weitaus überwiegend die Form yeveodaı im Simplex 
wie in den Composita; daneben erscheint jedoch nicht selten yevntävaı 
(nach yevroonoı, yeytvnnaı gebildet). 

Oft stehen beide Formen hart nebeneinander: Petr. II 10 (2) 3 mapayevo- 
HEvou, 7 Trapeyevnien, IO Yevonfvou (2402). Zen.pap. 59341 (a) 26 mapeyevrenv; 
aber (b) ıı mapayevsodaı, 12 Tapayevwpaı (2472). Par. 42 = UPZ 64, ıı ötws 
rapayevndeis oUv 001 Yevouevos (= TTAPyEvNdEvTos 0OU OUV 001 YEvönevos) TTPAEWHEV 
rı (1562). Par. 25 = UPZ 21, 9 TO Tr&v8os Emrey£vero; aber ebenda 22 = UPZ 19, 23 
Eriyevndevros TOU Trevdous, 26 TOUTOU Yevndevros; dagegen von derselben Hand 
ebenda 23 = UPZ 18, 20 yevon£vov ToU Trevdous (alle c. 1622). 

Weitere Belege für yevndrivaı: 

IIIa &yevnon Zen. pap. 59004, 40 (259%). Kanop. Dekr. 57. 58 (2368). ye- 
vnöfı Petr. II ı3 (19) 13 — aber 14 yeveodaı (258—53%). Trapeyevrjönv Zen. pap. 
59341 (a) 26 (2472). PSI VI 642, 2 (IIla). Tapeyeveönv (sic) ebenda IV 420, 22 
(IIIa). mopeyevnöns Zen. pap. 59404, 1; 59470, 2 (1112). rapeyeviion ebenda 59215, 2 
(254%). PSIIV 380, 4 (249%). mopeyevrionpev ebenda VI 631, ıı (III2). Tapayevn- 
Beis Petr. III 25, 16 (240%). mapayevndeicı Zen. pap. 59710, 31 (I1I2). 

IIa yevnönfiı Eudox. 415. 427 (vor 1652). yevndelons Par. 63 = UPZ 110, 69 
(7648). Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 129, 2 (112). Teb. 61 (b) 22 (1138); 27, 25 
(1132). yevndeıoööv Par. 26 — UPZ 42, 12 (1622). yevndevrwv ebenda 16, ı9 (1412). 
yevnentw Teb. 40, 23 (1172). Yevndijvaı Par. 63 = UPZ 110, 72 (1642). Leid. B 
—= UPZ 20, 60 (1622). Teb. 50, 16 (Ir2—ı112). Tmopeyevneonv Tor. I 2,2 (1162). 
-Onpev Teb. 43,7 (1182) usw. 

Ia Zyevriönnev BGU 1847, 12 (51—50%). yevndelions ebenda 1860, 6 (12). 
yevnd&vra ebenda 1772, 40 (57—56°). yevnPevres ebenda 1832, ıı (IA). Trapeyevrönv 
SB 3776 Proskynema-Inschr. (Ta). Apoll. Cit. 24, 7 Sch. &yevnonoav. 

Die passive Form wird vom III. Jahrh. v. Chr. an immer mehr ge- 
bräuchlich, besonders bei mapayivonoı; Höhepunkt im II. Jahrhundert; 
dann Rückgang, wie es scheint. Vgl. Hatzidakis Einl. 193 f. Lauten- 


sach 285. Schmid Attic. IV 603; G. G. A. 1895, 44. Schweizer IdI 
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(mit Literatur). Nachmanson 168. Crönert 236f. Schmidt, de los. 
eloc. 462. Blaß-Debrunner N. T.° $78. Helbing 97 4 
&morpıöfjvaı (von drokpfivonai antworten) ist, wie überhaupt in 
der Kot, die vorherrschende Aoristform; das attische &morpivaodaı ganz 
s vereinzelt. 
Grrekpiönv Par. 34 = UPZ 120, 10 (IIa). mekpiön PSI IV 417, 8.28 (IIIa). 
Mich. Zen. 74, 6 (IIIa). &rexpißn = ärrexpißn Zen. pap. 59625,4 (III2). ärrexpi- 
Oncav Par. 35 = UPZ 6, 30 (163%). ämokpıdevros Par. 15,35 (1202). dmokpıdfjvan 
Leid. U= UPZ 8ı col. 3, ıı (geschr. II2). So auch Hiller, Priene 41, 10 (1362). 
10 &xpiön steht für Amexplön Grenf.I 37,16 (IIef). 
Arrekplvo (2. pers. sing.) Zen. pap. 59489, 4 (III2). ätrerpivato Hib. 31, 24 
(c. 2708). 
Phryn. 108 &moxpißfjvan EıTTov anäprnna, Ede yap Atyeıv Arrokpivaokaı. 
Meisterhans? 194,7. Im N. T. gewöhnlich dgreoxpifva, Blaß- 
ıs Debrunner® $ 78. Nachmanson 168 (3 &morpivaodaı, I &rokpıßfvan). 
Helbing 98 (beide Formen). Hauser IIg. Schmid Attic. IV 603 (bei 
den Attizisten meist mediale Form). Schmidt, de Ios. eloc. 407. Rein- 
hold 77. 


Anmerkung ı. Statt eismopsvoapevor Par. 35 = UPZ 6,30 (1632) hat 
20 Wilcken eiserropeunevoi hergestellt. 


d) Weitere Deponentia passiva auf *Onv sind: 
a) Vokalische Stämme: 


aideohnjvaı: s. oben S. 156, 14. 
AkpıBoAoyndfivaı: GkpıBoAoynentı Freib.7 = SB 5942, 3.10 (2518). 
25 &oyxoAnPfvaı Mich. Zen. 83,6 (IIIa). doxoAnPeis Par. 49 = UPZ 62, 24 
(vor 1618). 
Sendnjvaı (zu dtonaı benötigen; bitten): dendfivaı BGU VI 1297, 6 (248—478). 
dendevrwv Petr. II 45 (I) 16 (246%). xKatedenon Enteux. 26, 5 (22182). Kataden- 
devros PSI IV 443 = Zen. pap. 59507, ı2 (III). Tmposöendeis ebenda 59593, 13 


30 (IIIa). mposdene£vros Lond. I nr. 20 (p.9) = UPZ 22,8 (1622). -Hvrı BGU 


1127, 36 (1%). Fut. trposdenoopneda Zen. pap. 59648, 4 (IIIa). Später mposdendroona 
Cronerti.23772. 

SıkatoAoyndfjvaı: dikamoAoyndevrwv SB 4512 (Erbstreit) 61 (167—1342). 
Tor. I 3, ı8 (11682). 

35 Suvndnvaı: Nöuvrionnev Zen. pap. 59129, 7 (256%). Suvndöpev Teb. III 713, 6 
(IIa). Suvnd@cı SB 5942, 6 (2512). duvndeis BGU VIII 1821, 22 (5I—502). Ebenso 
Apoll. Cit. 3,8. Sch. Belege für Nnduv&oonvS. 94, 15 ff. Futur. öuvnoonaıMagd. 28, ı1 
(2182). Grenf.1 1,2, 5 (erotisch. Fragm. vor 173%). BGU VIII 1353, ı7 (Ia). Su- 
vnoeı Zen. pap. 59057, 7 (257%). duvrioetan Par. 63 = UPZ 110, 97 (1648). öuvn- 

40 oöneda PSI VI 666, 4 (III2). Zen. pap. 59049, 4 (257%); 59215, 16 (2548); 59446, 
5.18 (Illa). öuvnoeode ebenda 59388, 3 (III&). öuvnooptvous Par. 63, 138 (1648) 
usw. öuvndnoonaı erst später, Crönert 237, 5. Blaß-DebrunnerN. T.* $ ıors.v. 

evavrımdfvaı: Par. 63 col. 8 = UPZ 144, 22 (1642). 
Evduundfivaı: Evdunnonti PSI VI 617, 5 (III). Zv8uunßeis ebenda IV 436, 9 

«5 (IIl2). Teb. 22, 77 (1138). &vOuundev BGU VIII 1818, 11 (60—592), 

EmineAndfjvaı (zu &mipeAopau S. 115, 2f.): ZmueAnenrı Hal. 13, ıı (III2). Zen. 
Pap. 59036, 6 (2572). &mıneAndfjis ebenda 59367, 9 (2408). &rıueAndels PSI V 489, 3. 10 
(2582). Zen. pap. 59011, ı (III2); 59153, 2 (III2); 59546, 4 (2578). EmineAndrivaı 
PSI V 531,4 (IIIa). ouveripeAndfivaı Zen. pap. 59217, 5 (2548). 


vi 
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EVW@XNOFVAL: elwxntels Or. gr. 168, ıı (1138). 

noondfjvaı (unterliegen): Moonefjı Hal. 1,54. 115. 188; 118 Hoond&cıv 
(IIla). Futur. &trndfoeodaı (sic) PSI IV 340, 21 (257%). 

koınnofjvaı (sich zur Ruhe begeben): Goodsp. 3, ro Koıundrjvaı (IIIa). Pass. 
Iva T& TrPöBaTa Karakoıundfjı (eingepfercht werden) Fay. 110, 13 (94P). In späteren 
Texten = entschlafen, sterben; vgl. namentlich SB II. 

KoıvoAoyndfivaı (cf. Polyb. 10, 42, 4): KoıvoAoyndfii Teb. 124, 10 (1182), 
koıvoAoyndevres Ditt. Syll.2 921, 15 (IIIa). Futur. KoioAoynoönevov Goodsp. 4,9 
(152 oder 1418). 

HeTaneAndnvaı: nerapeAndeis Par. 70 p. 412 (IgıR). 

Hvnodfivaı: s. oben S.156, 40ff. Daneben in Poesie uvno&yevov Grabschrift des 
Herodes Arch. I 221, 20 (T45—1168). 

&mıfevwdfivaı (sich als Gast aufhalten): Emigevwdelons Magd. 42,2 (2212). 

oindfivaı: wındnv PSI VI 655,4 (III2). 

meıpadfjvaı: meıpäßnrtı Petr. II ıı (1) 4 (III). SB 4369 (b) 32 (IIIe). Treı- 
paßeis Vat. A—= UPZ 60, 22 (1682), Teıpaßfijvaı Hamb. 25,4 (2388). Zmeipädns 
Aristeas 297. Futur. eıp&oonaı Petr. II 16, 2 (250%). mıp&oetar (sic) Par. 47 = 
UPZ 70, 14 (1528). 

mopevdfjvaı: Ettopeuönv Hamb. 27, 6. 10 (250%). Zen. Bus. 52, ı (nach 2512). 
PSI V 512,7 (253—522). &mopeßönpev Zen. pap. 59329, I0 (2482). mopewönrtı Hib. 
49, 2 (257%). Topeudevres Zen. Bus. 2, 2. I (259%); ebenda 3, 4 opeudeis (2588). 
opeußelons Magd. 42, 2 (2212). Futur. mopeboonaı PSI VI 591, 2 (IIIa). Topeb- 
oeoßaı Teb. III 753, 18 (197 oder 1732). Auf attischen Inschr. mopeudrjoopaı, vgl. 
Kühner-Blaß II 526. Meisterhans? 193. Crönert 238, 3. 

mpoduundfvaı: mpoßunndeis Teb. 23, ıı. (TII—I142). 

Tpovondfjvaı: mrpoevoren Rosettast. 20 (196%). Trpovondnrı W. Chr. 167, 23 
(131%). mpovon®flı Leid. B= UPZ 20, 53 (c. 1622). Teb. 27, 102 (113%). mpovonPeis 
Par. 63 = UPZ 110, ı2 (1642). mpovondfjvan Par. 39 = UPZ 9, ı2 (161—602). 
Teb. 43, 44 (II8&); 28, ı7 (1142); 27,36 (1132). PSI III 166, 34 (1188). W. Chr. 
70, 21 (57—56%). Futur. mpovonProeodaı Teb. 27, 69 (113%). Kühner-Blaß II 
494 (richtiger povorjoopau). 

(ev)ra9fivaı (zu (&v)reivonan sich anstrengen, Vre-, eigentlich Tv): Evroßfis 
Petr. II4 (13) 3 (2552). PSIIV 340, 2 (257—568); V 495, ı9 (2582). Pass. &rıtad&vros 
Lond. I4ı verso = UPZ 58,4 (1612). katatadtvros Par. 63— UPZ 110, 50 (1642). 

g1ıAorıundnivaı: EpıAorıunons PSI IV 375,4 (2502). piAorıunonPı (sic) Zen. 
pap. 59305, 4 (2502). giAorıundeis ebenda 59041, I9 (2578). 

xudfjvaı (zu xeopaı sich ergießen, Yav-): KorteyVon Zen. pap. 59743, 2 (III2). 
Etrekyußtvres (sich über einen herstürzend) Teb. 39, 24 (1142). E&Kxxo1oßevros 
(oivou) PSI V 517, 2 (251—508) setzt Vitelli gleich mit &kxu[[o]9evros. Sinn unklar. 


ß) Konsonantische Stämme: 

oloyuvdfivaı: aloxuvdsis Par. 49 = UPZ 62, 27 (vor 1612). 

&vakonıc$fjvaı (hinauffahren): Magd. 11,4 (2222). 

Avayxdrfivaı (ausfahren): Avaxdevres Petr. II 45 (2) 22 (246%). Teb. 43, 19 
(1182). &Emavaxdtvres Straßb. 102, 19 (1112). 

Kmokpıdrfvaı (antworten): S. 158, 3 ff. 

BAapdnjvaı: s. unten S. 161, 48. 

Bpex®fjvaı S. 161, 5r. 

Sıadeydnjvaı: s. unten S. 162, „ff. 

Hodnvaı: foßnnev PSI IV 333,3 (257%). Futur. foßnoönevos BGU VII 
1874, ı3 (70 oder 418). 

Kwdwvıohrjvaı (bechern): kwewvıoßtvrov PSI III 172, 22 (1182). ouykwdo- 
vıodevrov W. Chr. ITA col. 3, 57 (1238). 
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Eeviodfjvaı (sich wundern): &£evioßnv Par. 64 = UPZ 146, 6 (Ile). 
neroıKıodfjivaı (umziehen): peroikıoßfivaı Tor. I 4, 29; 8,9 (116%). Katoıkı- 
odtvrwv BGU VIII 1860, 5 (12). 
j Spyıohfivaı: öpyıodöpev Grenf.I 1,1,24 (nach 173%). 


5 Kadopnıodnvaı: KoßOpnioßnuev (legten uns vor Anker) W. Chr. ı col. II 
20 (c. 2468). 
TTposmıkpavdfjvaı: rposmırpaveeis (erbittert) Lille 7, 9 (IIIa). 
Zum Ganzen s. die Zusammenstellungen bei Kühner-Blaß II 246 und 
Krüger Sprachl. $ 39, 13. 


so e) Zu Aaußavo (EAm(m)penv — Anln)pinoonaı) sowie zu gepw 
(Ave(y)x9nv, nur &vexeroopan), sind die Belegstellen gesammelt Bd.Ir 844,1 
SFIOASL, 
Alle übrigen Formen enthält das Verbalverzeichnis $ 81. 


2. Die Bildung auf *nv ist vertreten in folgenden Fällen ?): 


25 AyyeAfivaı: mapnyyeAn Teb. III 739,9 (163 oder 1452). mopavyeAfjı Zen. 
pap- 59323, 17 (250—498). mapayysAntw BGU VIII 1757, 5 (52—512). Tap- 
ayyeAtvros Par. 15, 21. 28 (1202). Tor.I 2, 29; II 30 (1168). mapayyeAiivaı BGU 
1761, 18 (5I—502). mposayyeAfivaı Teb. 61 (a) 47; ebenda (b) 89 Trposayyedsions 
(1182); ebenda 72, 443 posayyeA&vros (II42). BGU VI 1252, 15 (Il2). Trpos- 

zo ayyertvres (=&£vros) Teb. 38, 13 (1132). mposayyertvrov Rev.L. 56, 9 (258%). TrpoS- 
oayyeaXtvrov (sic) [Einwirkung des Präsensstamms] Teb. 43, 24 (1182). Trpos- 
nyy&An Aristeas 173. Futur. dvayyeAnoeodaı Zen. pap. 59080, 7; TTapayyeAnoeodaı 
ebenda 59053, 3 (beide 2578). 

AAAayfivaı: AmnAAdyn PSI IV 435,15 (258—57%). Zen. pap. 59034, 15 

25 (257%). Lond.I (p. 61) 22 (261 oder 223%). immAAaynooav Fay. XII ı9 (nach 1032), 
BGU VIII 1832, 9; 1855, 14 (beide I). &meAAäynv S. 99,16. Kkataflaya BGU 
VI 1463, 3 (247—468). 

yAugfivaı: EvyAugrioetaı W. Chr. 70, 21 (57—562). 
ypagpfivaı: &ypäpn Mich. Zen. 52, ı7 (2502). Teb. 8, 31 (2012). ypaprraı 

30 ebenda 61 (b) 228 (1182). ypagev Petr. III 2ı (g) 8 (226%). ypagelons Petr. II ı2 
(1) ı (2412). Futur. ypaprjoeraı Mich. Zen. 60, 10 (247%). Petr. III 2ı (g) 32 
(2262). Gurob. 2, 31 (c. 2252). Comp. Ävaypagfivaı Or. gr. 50, I0O (2408). ATo- 
ypagevra Rev. L. 27,9 (258%). ötaypagpfiı Mich. Zen. 32, 19 (2558). dtaypagfivaı 
Amh. 61, 4 (1632). £meypägnv Petr. I 24 (2) ı (2682); II 2ı (d) 5 (III). &mıypa- 

35 pfjvaı ebenda 15 (3) 5 (241—392). Trapereypäpn Teb. 61 (b) 34 (1182). Trapemı- 
ypagev Theb. Bk. III 2, 17 (1312). ouyypagtvrwv Petr. II 2ı (d) 6 (IIIa). Futur. 
Storypaprioetaı Par. 62—= UPZ 112 col. 4,21; ebenda col. 6, 12 ouvkaraypapn- 
couevwv (203— 2022) usw. 

BAıprjvaı: Aroßkıßevres Tor. I 2,13 (1162). drmoßAıßfjvaı Arch. I 59, 9 (1238). 

40 kapfivaı (zu keipw scheren): PSI IV 368, 45 (250—492). 

Komfjvaı: Trepiekönmv Zen. pap. 59044, 24 (257%); 59145, 4 (255%). Kortfvaı 
en 59387, 5 (III). owverönn PSI VI 630,4; 6 OUyYkoTreiocı, 12 OUYKOTTEVTA 
a 
öpuyfivaı: öpuyevrı BGU VIII 1732, ı2 (Ia), 

45 , mAeKfjvaı: £umAekeis Rein. 7,18 (c. 1408). ZurmAekevres Teb. 39, 17 (1142). 

ErrrrAekeis BGU VIII 1849, 8 (48—468). TrepımAekeis Timoth. Pers. (Wilamowitz) 


!) Über die große Neigung der Kor; zu solchen Bildungen vgl. Schmid 
Attic. IV 594ff. Schmidt, de Ios. eloc. 465ff. Schweizer ıg0f. Nachmanson 
171. Blaß-Debrunner $ 76. Helbing 95ff. Hauser ır9. Reinhold 76f. 
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157 (III2). Im Attischen gewöhnlich Aokfjvaı, vgl. Kühner-Blaß II 522. Hel- 
bing 96. Crönert 275. 

mAnyfvaı (karamAayfivan): &mAnyn Petr. II 23 (1) 2 (III2). Koramlayflıs 
PSI IV 435, 21 = Zen. pap. 59034 (2578). 

payfivar: &ppäyn{vaı} Petr. II 23 (r) ıı (IIIa). Korappayfjvaı ebenda Einl. 
PW314, (1118), 

pıpfivaı (zu Äimto): Stopıpevra Lond. Ip. 61, 24 (261 oder 2238). eispıip&vra 
ebenda nr. 106 — UPZ II 151, 22 (259%). ärreppipnoov (in reflexivem Sinn) erwähnt 
Ursing, Stud. z. griech. Fabel 79. 

pvfivaı (Vsru, Kühner-Blaß II 530£.): katappufivaı (pass. = überschüttet 
werden) Magd. 24, 5 (2188). 

omapfjivaı: Magd. 3,5.7 (2182). PSI IV 422,24 (III2). Teb. 54,7 (868). 
Kkaraotapfjvaı PSI IV 432,2 (IlI2). Oft SB 4369 (a) (IIIe). 

otaAfjvar: oroAevrwv Teb. 24,49 (1178). KmeotöAn Zen. pap. 59082, 15 
(257%). Teb. III 788, ı2 (Ilam); ebenda 770, 5 ÄmeotdAnpev (2108). &mootaAfiı 
Petr. III 27 verso col. 2, 6 (III2). Zen. pap. 59060, ıı (257%). PSI IV 369, 7 (250— 
49%). &mootadeis Zen. pap. 59037, 5 (258—578). &mootoAtvra Petr. II 33 (a) col. 
A 35; Io KttootoAtvrwv (III®). Zen. pap. 59072, 2 (2572). PSIIV 346, 5 (255—548). 
SmootoAfvaı ebenda IV 383, 12 (248%). &£amootaoAdcı Tor. I 3,43 (1168). &m- 
otaAtvros Par. 25 = UPZ 21,10 (1622). Lond.I nr.ı7za (p.ıo) = UPZ 23, ı7 
(1622). KataotaAevros Teb. 41, 21 (1192). KataotoAfjivaı Zen. pap. 59033, 6 (257%) 
usw. Futur. &mootaAnoetaı Zen. pap. 59126, 4 (2562). KatatootaAnoeraı Par. 62 
= UPZ ıı2 col. 3,2 (203—02%) usw. 

opayfivaı (zu oP&gw morden): dmsopäyn Zen. pap. 59312, 13 (2508). 

opaAfivar: KmoogeAfivaı Par. 63 col.9g = UPZ 144, 34 (1642). 

Tpamijvaı (Tpemivan): Evrparivan Par. 49 = UPZ 62,29 (vor 1612). &mı- 
porfiı Magd. 27, 6 (2182), Tepitpamöpev BGU VIII 1844, 19 (50—498%). &vrpe- 
revros (mit Aufhebung des alten Ablauts und Durchführung des Präsensstamms 
wie im obigen &urAekevres, im Perf. &otpepnpeva S. 196,12 und Ppexfivaı unten Z. sr) 
Par. 37 = UPZ 5, 24 (1638). ätparmnoav Aristeas (Wendland) 186. 198. 202. 261. 

Tpapnvaı: Avarpal[lprioovraı] sicher ergänzt Zen. pap. 59262,4 (2512). 

tpıßfvaı: Tpıßevros (XaAkoU) SB 7188, 45 (1512). 

pavfjivaı: &pävn PSIIV 442,4 (III2). BGU 1138, 8. ıı (198); 1141, 59 (148). 
gavevra Or. gr. 187, 5 (582). pavevrwv Grenf. II 14 (a) 7 (270 oder 2332). &pävnnev 
Lond. II nr. 354 (p. 163) ır (c. 102). katagavfjı (?) Hib. 29, 3 (nach 2652). 

pdapfivaı: pPdapacı Mich. Zen. 80, 4 (III2). gPbapeis Zen. pap. 59620, 7. 25 
(III2), Siapbapfivaı W. Chr. 11, 44 (1232). Katapdapi& Zen. pap. 59369, 6 (2408); 
59474, 19 (IIIa). xatapdopönev Magd. ıı, 7 (2222). Katapdopfivaı Petr. II 19 
(Ib) 2; (2) 9 (III2). xatagbaptvras PSI IV 330, 6 (258—572%); -pevra Par. 15, 
29 (1202) usw. 

pufjvaı (wie hufjvaı, vgl. Kühner-Blaß II S. 567 s. v.): TOU omepparos un 
guevros Teb. III 787, 30 (nach 1388). 

xapfivaı: äxäprv Eleph. 13, 3 (223%). &yxiprpev Zen. pap. 59580, 4 (III2). 
Amh. 39, 8 (IIaf). ouvexdpnv Lond.I (p. 48) = W. Chr. 136, 3 (II). 

yuyrnvaır (zu woxw): dtawuyrniı PSI VI 603, ıı (2532). 

3. Ein Schwanken zwischen der -n- und -#n- -Bildung ist zu beob- 
achten bei folgenden Verben: 

BAapefivaı — BAapßfivaı [Moeris p. 193 PAapbtvres ’A., PAaßevres FE2IE 
BAog9evrı Petr. II 22,9 (IIIa). — PAoßfiıs ebenda II 4 (7) 6 (255%). KataßAaßfiı 
Rev. L. 40, 8; 45, 11.15 (2582). Schweizer ıgı. Crönert 232, 5. 

Bpexefivar— Bpexfivaı: Bpexdnoontvous Teb. 124, 42 (118%). — Ppexfil 
ebenda 106, 19 (1012) &&v d£ f} Zravoı fi fi Vmordrwi yfj Bpexfil. An Bpexnı ist nicht 

Mayser, Papyrusgrammatik. I 2 zweite Aufl. 11 
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zu denken, da Ppeyw nur transitiv vorkommt, z. B. Petr. II 13 (5) 5 Bpexonev (THv 
yfiv) (258%). Kotoßpexwv ebenda III 4ı F (a) 7 (2522). Auch in der Bedeutung 
„regnen“ (so Ariston im Gnomolog. Vatican. Wiener Stud. 1923 nr. 122) liegt ein 
transitiver Sinn zugrunde: z. B. SB 6796, 151 dı& T6 Tnv vuKta Bpeyxeiv = da es die 
s Nacht hindurch regnete (258—57®). Passiv Bpexonevnv Petr. II ı3 (5) 4 (258%) — s. 
Verbalverzeichnis ($81) und Index zu Teb. I. Bpexnoon&vns PSIIX 1021, 21 (1098). 
Kühner-Blaß II 387 (ßptxOnv). Helbing 96 (Bpaxnoopaı Amos 4,7; Jes. 33, 3). 
Solmsen, Glotta II 4 p. 305f. 
Asıgdfivaı— Armfjvaı: Statt des gewöhnlichen und häufigen kateieipenv 
ıo scheint die auch sonst in hellenistischer Zeit belegte Form xartaAımTjvaı vorzu- 
kommen Hal. I, 145: &p’ oU xpovou KareAlit/noav (III®). Kühner-Blaß II 476 
(&roAnmivaı Dio Cass. 37, 43). Helbing 96 (kareAitnoav Neh. 1, 2). 
Sıadexofivaı — dıadeyfjvaı: diadexhfjvaı in einem Brief des Ptol. Philadelph. 
an Milet = Arch. VI 327 Schluß (III2). öioNexdeis BGU VIII 1767, 6 (64—632). 
ı5 rposd1eAtxOnv Teb. III 703, 259 (IIIa). Trposdiodexönte PSI IV 344,4.7 (2562). 
— Sıektynv Petr. II 9 (3) 4 (2412). Sı1odeyiivaı Zen.pap. 59435, 2; 59468, 2 (beide III2). 
TrPo810Aeynoöneda [vielleicht Trposd.?] PSI IV 360, 15 (2522). Analog Kkatadexdfivar 
Kanop. Dekr. 26 (2362) und dmeAtynoav (auswählen) Zen. pap. 59769, 20 (III2). 
Im Attischen nur d1eAtyOnv: Kühner-Blaß II 475. Meisterhans? 187. Auf 
20 Koivf)-Inschriften beide Formen (Schweizer 190; Dittenberger Syll.?III p. 236; 
Blaß-Debrunner N. T.® $ 78; Helbing 95; Nachmanson 171), doch überwiegt 
SleAeynv. 
Taxdfivar— Tayfivaı: Kkatataydevras Rev. L. 44,9; 32, Io ouvraxdeioav 
(258%). dtataxefjiı Par. 63 = UPZ 110, 179 (1648). Emitaxdevrı Par. Not. et extr. 
25 XVIII p. 414 oben (IIa). tpostayyßfiı (sic) Lond.I nr. 23 (p. 40) = UPZ 14, 76 
(1582). — ouveräynı Leid. B= UPZ 20, 37. 57 (c. 1632). Ttay&vros Arch. I 60, 51 
(1238). ouvrayevra Teb. III 736, 55 (14382). Tayrtw ebenda 806, 12 (139%). Trpos- 
Tayeioı Teb. 72, 165 (1148). Ümeräayn Or. gr. 168, 31 (116-812). TrPosKaTaTayn- 
oopevous Kanop. Dekr. 27 (2362). ouvraynoetoı Teb. III 736, 45 (143%). Attisch ist 
3o allein Tay$fjvaı: Meisterhans® 187, 5. Über rayfivaı Schweizer ıgof. Schmidt, 
de Ios. eloc. 465 (beide Formen). Blaß-DebrunnerN.T.°$76,ı (ebenso). Helbing 
95 (Etäynv). Hauser 120. Crönert 235,6. 


$ 79. Hybride Verbalformen. !) 


Das Gebiet unorganischer Zwitterformen mit Kreuzungen der 

ss Tempusstämme und Endungen ist in den ptolemäischen Papyri im 
Verhältnis zur Masse des überlieferten Materials klein, weitaus kleiner 
als in der späteren Kor; der römischen Kaiserzeit, ein Beweis dafür, 
daß die Sprachentwicklung der drei letzten vorchristlichen Jahrhunderte 
trotz allmählicher Zersetzung der alten Elemente sich immerhin in gesetz- 
‚. mäßigen Bahnen bewegt. Es ist hier nicht die Rede von zahlreichen 
Ansätzen zur Ausgleichung der alten Verbalsysteme nach dem Prinzip der: 
Analogie in Fällen wie Verschleppung des Augments, BoAdpevos statt 
PowAöpevos, öuvopan statt ölvancı, ypdıye Statt ypdyov, eiAngav statt eiAn- 
pacıv, EAoupoı Statt aipfoonaı, Bpexfivan, EurrAektvros, Evrpemevros, Eeoterton, 


?) Vgl. die grundlegenden Ausführungen von Hatzidakis Einl. 390—417.. 
Dieterich Unt. 2ı6f. 231#. 
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torpenpeva statt PBpaxfivaı, ZurAarkvros, Evrparrevros, ErreotaAtaı, LoTpappeva, 
fikanev statt Tkonev, nerfAban Statt nereAdeiv, Ußpızav, vonizavra u. dgl. m. 
Nur wirkliche Entgleisungen von der Bahn folgerichtiger Entwicklung, 
die als Solözismen gelten können, seien im folgenden genannt. 


I. An den passiven Aoriststamm treten mediale Endungen: 5 
im erotischen Fragment Grenf.Iı col. ı, 22 (II®) &vauvno®&n(aı) und col. 
2,II ömvacd@peda!). Die mißbräuchliche Verwendung medialer Formen 
ist auch sonst in der damaligen Volkssprache nicht selten (vgl. $ 80, ıb 
und Bd. II ıı2ff.) und bildet eine Stütze für die genannten Formen ?). 


2. Vom Perfekt aus entstanden durch Verbindung mit Aorist- :° 
endungen Mißformen wie kexopnynd&vra (kexopnynutvov beabsichtigt) 
Teb. 61 (b) 298 und 301 (1182) und ümo[dsJdöcıydevrov SB 4512 (Erb- 
streit) 83 (167—136»). 

Nicht minder abnorm erscheinen &mixexeipoüvros Tor. VII 7 
(IIa) — dem Sinn nach lediglich = &mıysipoüvtos, und katakerAnpou[uevns "5 
PSI IV 344, 14 (2562) — wohl = xaroxerAnpwpevns. Peyron vergleicht 
zur ersteren Stelle Formen von Theokrit, wie mepgik® (XV I), memoido 
(V 28), nenövew (X I), 8sdoikw (I 16; XV 58), ixAerstw (I 63) u. ä., die 
G. Meyer $ 562 dem syrakusanischen Griechisch zuschreibt. Doch sind 
dies immer noch organische, aus dem fertigen Perfektstamm entwickelte zo 
Formen, wie etwa tedeArikoucı Amh. 130, I6 (70P) oder Tereuxopev, von 
Schweizer 187 Anm. aus einer pergamenischen Inschrift zitiert, während 
in den obigen Formen das Perfekt nur durch die Reduplikation an- 
gedeutet ist. 

Auch &veveyköcı BGU 1010,5 (2192?) kann als Zwitterbildung, 5 
bestehend aus Aoriststamm und Perfektendung, verstanden werden, 
wenn man darin nicht eine bloß orthographische Variante für &veveykoücı 
sehen will3). Dagegen läßt sich bei karartsdeivoı Strack, Ptol. Inschr. 
Arch. III 132, 14 (58—552) wegen der Unverständlichkeit des stark ver- 
stümmelten Textes schwer entscheiden, ob ein abnorm reduplizierter 30 
Aorist. act. oder ein Aor. pass. = xararedfivaı anzunehmen ist. — Über 
die Mischform &g1öfjoaı = &yıdsiv (&miöeiv) s. oben S. 145, >. 

3. Weniger überraschend und ebenso auf anderen Sprachgebieten 
der Kor (Polybios, Inschriften) beobachtet ist die Vermischung des 
Aorist- und Futursystems. Vgl. namentlich Hatzidakis Einl. ıgof. 35 
Schmid Attic. I 96; II 5ıf., IV 619; Phil. Wochschr. 1899, 548. Moul- 


2) Andere Erklärungsversuche sind wenig überzeugend, z.B. die Teilung 
ötuäs Ocpeda v. ©. Crusius, Philol. 55, 374. Vgl. H. Ehrlich K.Z. 38, 57. 

2) Wenn in demselben Stück (col. ı, 17) die seltsame Zwitterform&tınavoüo’ 
öp&v — Errinaveio’ öp&v begegnet, so darf man darin schwerlich ein neugebildetes 
Wort &mıpavew vermuten. 

3) Moulton, Class. rev. XVIII (1904) ıııd bezeichnet die Form als „a very 
natural perfect‘, was ich nicht verstehe. 

1a 
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ton, Class. rev. XVIII (1904) ııı; Einl. 323, 1. Kälker, Leipz. Stud. 
III 281 (bei Polybios). Diese Erscheinung tritt vor allem auf beim Inf. 
act. der sigmatischen Bildung. „Dadurch, daß dem Inf. aor. auf -aı drei 
Infinitive auf -sıv gegenüberstanden (Präsens, Futur, starker Aorist), 
skam man dahin, die Endung -eıv als Infinitivendung schlechthin zu 
fühlen, die nun die isolierte auf -«ı verdrängt.“ Dieterich Unt. 245. 
Darauf beruht zunächst die Verwechslung des aktiven Infin. fut. mit dem 
Inf. aor., woran sich weiterhin in analoger Weise dieselbe Konfusion 
beim medialen Futur und Aorist angeschlossen hat. Da diese Wechsel- 
0 wirkungen auf der Grenze zwischen Flexion und Syntax liegen, sind die 
Belegstellen im Bd. II ı S.219f. zusammengestellt, worauf verwiesen 
wird. Die dort aufgeführten Beispiele können, namentlich für das 
Medium, vermehrt werden, so a) für den Inf. fut. statt aor. Zen. pap. 
59291, 7 &vakadeodnevos "Wpov dioAoyloeodoı (2512); b) für den umge- 
ıs kehrten Fall, namentlich in der stehenden Formel (önoAoyei) ur Ztreievoa- 
odaı statt &mreAeVoeodaı, Grenf. II 25, I6; 26, I4; 28, I4 (IO32); 30, 17 
(1022); 33, I0 (Io0oa). BGU 998 II 7 (rora). Dagegen in derselben Formel 
&treAevosodaı Grenf. I II,I,20; 2,19 (1572). moınoaodaı für moımosodaı 
Rein. 7, 9. 2I (I412). r&&oodaı (futural) Theb. Bk. II 7 gegenüber t&&sodcı 
201 2,7 (1302). — Sogar in den Indik. aor. hat sich gelegentlich — wohl 
unter dem Einfluß der Aussprache? — eine futurale Endung einge- 
schlichen: Zen. pap. 59445, IO 29e&osode (IIIa). 


$ 80. Zu den Genera Verbi :). 


Vorbemerkung. Die ausgeführte Lehre von den Genera verbi gehört in 
25 die Syntax und wird Bd. IIı $ 19—31 eingehend abgehandelt. Hier wird der 
Gegenstand nur mit Rücksicht auf die Formenlehre kurz berührt. 


I. Medium und Activum. 


a) Übergang vom Medium ins Activum liegt vor in folgen- 
den, meist vereinzelt auftretenden Formen: 


30 kartaßıacas Petr. II 45 col. ı, 2 (246%). Sonst nur Pı&zonaı ebenda 18 (2 a) 
6 (246°); dmoßiazeodw ebenda 22, ıı (IIIR). dv Ameßıäzero (statt Zvarroßıdzeto) 
8 (2b) 6 (246%). eiseßıagovro Par. 36 = UPZ 7, ıı (1638) usw. 
5EEaı = dEEaodaı Goodsp. 3, ı ner& td dtEcı (III2). Sonst ist d££aı in Kassen- 
Einnahmeanweisungen der Imperativ: so Hib.70 (a) 2 (229—28). Grad. 9,3. 
35 Theb. Bk. III 2, 20; IV 2,ı7 (III2). 8££aoßaı passim., 
&eAeVoovTres Grenf.I 21, 21 (1268). ZreAevoöpevor $ 81 s.v. 
EmıAadeiv (vergessen): Oxy. IV 744, 2 ur ve ZmiAdons: Trös Suvapal ae &rı- 
Aadeiv (12). PSI IV 353, 16 un &rıAavddvou fuv (254—538). 
£pyäzeıv: Zen. pap. 59664, 9 ob BowAeton &pyäzeıv (IIIE). Epy&ozovros (sic) 
40 (= -Tes) Leid. C recto = UPZ 77 eol. 1, 21 (c. 160%). Sonst überall Zpy&zopaoı. 


!) Krüger Sprachl. $ 39, 12—14. Meisterhans-Schwyzer® ı92ff. Die- 
terich Unt. 204f. 


a 
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Anmerkung. mapaylvovros Petr. II 25 (i) 14 (2268) ist falsch gelesen; 
jetzt Petr. III p. 181 (a) 14 ToUV map& Arovvoodwpou. Lond. I nr. 22 recto 
= UPZ 17,8 ist Yyivov Abkürzung = yır<önevyov (1638). Statt EKropeusvrwv 
(intrans.) Par. 37 = UPZ 5, ır liest Wilcken &xmopf[euJonevywv (1638); ebenso 
Magd. ı2 in der Stelle &travayk&oaı auTöv Krmodouvaı TO SI&popov tiv EAartovouv- 5 
av (statt früher &AaTrobvrwv) 18 kepapiov (2188). Statt Ömws ZtrıneAnions, 
wie Edg. 62, 9 und SB 6768, 9 gelesen wurde, bietet jetzt Zen. pap. 59367, 9 richtig 
emimeAndflis (242—12). Ertiokewätw Petr. I 25 (2) 13 (25082) ist von Wyse zu 
Petr. III 126, 3 in &miokewänevos berichtigt. Reinhold 100 belegt &miok&mrouoan 
und &oxötno«a bei den apostolischen Vätern. 10 

mapwixn»kevaı BGU VIII 1755, 7 (52—518) in der Verbindung &eı oe T& 
EreoToApEva un TTApW<xTI>KEvon scheint zu TTapolxopaı = vorübergehen, übertreten, 
vernachlässigen zu gehören (wie BGU I 288, 2) :). So findet sich 6 TTapwyrik&s 
xpövos neben Tapwxnnevos = tempus praeteritum bei den Grammatikern. vgl. 
S. Emp. adv. phys. 2, ıı9 u. bei- Polyb. VIII 29,9 6 ®öpußos Nön TTapwyrkeı. 15 
mopwxnkws Diog. Laert. II 87; späte Inschr. von Amorgos Monumenti antichi 
II 260, 15. mapwxnkev Front. ep. p. 244,4 Naber. Kühner-Blaß II 499. 


b) Medium statt Activum. 


&vartimtropnaı Par. 51 = UPZ 78,4; aber 5 &varfırrı (I592). Das 
Aktiv häufig. Über ovveocı (Imper. act. = ouumeoe) s. oben S. 138, 2. 


D 


° 


2. Medium und Passivum. 

a) Deponentia passiva auf "nv S. 157, 18ff.; auf nv (KAayfivaı, 
Sıodeyfivan, EumAekfvor, Tpamfivar, gavijvaı) S. 160,24. 45. IÖI,26. 33. I62, 13. 

b) Deponentia media mit passiver Aoristform in passiver 
Bedeutung sind: alrıodfivoı, Bıaodfvaı, Sexdfivan, Epyaodfivaı, Aoyıodfvaı, 
Aupavdfivaı, HEeTaTenpörjvaı, Trpaypareudfivarı, (kara)xpnodfiva. Belege im 
folgenden Verbalalphabet. 


D 


5 


$ 81. Verbalverzeichnis in alphabetischer Ordnung). 


Vorbemerkung. Unklassische, spätgriechische und für die Koıvry charak- 
teristische Formen sind durch gesperrten Druck hervorgehoben. Absolute Voll- 30 
zähligkeit des Wortschatzes ist nicht angestrebt (vgl. dazu die Stammbildung? 
$ 82—-90), doch wird auch auf geläufige Verba und regelmäßige Formen tunlichst 
Rücksicht genommen. Für die Bedeutung der Wörter wird auf die Stammbildung? 
verwiesen. 

AßBovAtw: dßoufei Zen. pap. 59152, 17 (2568). 35 

&yavaktsw: diyavarırıoavros Magd. 24, 5 (218%). fiyavaktnke S. 99, 7. 

&yardw:dyarmö Zen. pap. 59580, 3 (I1I2). fiyarnn&vos W.Chr. 109,12 (III2). 
Rosettastein 4. 8. 37. 49 (1962). dyannrtös PSI VI 577, 16 (248—478). 


ı) Die Herausgeber halten auch tapeywkevaı von mapweeiv für möglich; 
doch liegt dies ferner. 

2) Vgl. ähnliche Verzeichnisse bei Krüger Sprachl. $40o. Kühner-Blaß II 
S. 343—577. Blaß-Debrunner N. T.° $ 101. A.T. Robertson, A Grammar 
of the Greek New Testament (große Ausgabe) p. 1212—1220: List of important 
Verbs. Crönert Mem. hercul. S. 242—283, 
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&yyapslw (poetisches Wort) !): Belege für üyyapsloos, Syyapeudtvros und 
&yyapevsıv (mit Vokalschwächung) s. Bd. T: $ 4 S. 42. Neuere Belege ie 
d&vros (mAolou) PSI IV 332, 10 (257%). dvyapzlwv (övov) Zen. pap. 59509, 5 (IIIa). 

&KyyErAw [&v-, nr-, dt-, eis-, E-, TTap-, TTPOS-; opem-]: Präsens überall. &v- 

s &yyeANe Zen. pap. 59492, 4 (IIIa). ErayyeXeı (sic) SB 5627, 2 (unb. ptol.). rpos- 
ayy&iw (sic) Teb. IIT 793 col. VIII ı5 (1832). BGU VIII 1779, 5 (51—502). 
mapaytAAnrtoı (mit Nasalschwund) Teb. III 815 Fr. 3 recto 17 (228—212). fiy- 
yeANev Petr. II 13 (14) 1 (253%). AvrivyeAAov (sic) Petr. III 42 H (8 £) 7 (c. 2508). 
Armyyeifouev PSI V 502, 18 (257—562). Aveyy&iXocav S.99, 35. Syyedeiv S. 129, 37- 

0 rapenyyeAAöpnv Teb. III 769, 44 (237 oder 2122). fiyyeıda, Nyyeıapnv SS 2072 
Kontaminierte Form &tnyyelidou (statt -Aw) S. 92,3. Ävnyyeikacı Zen. pap. 
59145, 16 (2508). Ammyyerkotos Lond. I nr. 42 (p. 30) = UPZ 59, 25 (1688). Tap- 
nyyeikötes Teb. 14,13 (1148). ÄveyyeAKkoöta S. 99,16. mapıyyeAtoı Zen. pap. 
59589, ı (IIIa). mopnyyerdaı Teb. 12, 24 (118%). mposnyyeAdaı Petr. III 27 verso 

15 col. 2, ı (III). Teb. 61 (b) 216 (1188); 72, 143 (1148). Emnyyeipada (= -uede) 
ebenda 58, 32 (rıı2). &mmyyeApevov Lond. I nr. 21 (p. 13) = UPZ 24, ı2 (1622). 
TrPoSNYYeruEv>wv Teb. 74, 4. II (1148). TiyYyeAnv — AyyeAnooyaı S. 160,15. TTAPQ- 
yeAfivaı (sic) Par. 4o = UPZ 12, 150 (1582). 

AyAcaizw: EımnyAdioav S. 134,15. BR 

20 Ayvotw [mpo-]: Gryvosis PSI VI 571,18 (2522). äyvoiev (sic) Zen. pap. 
59160, 4 (255%). dryvoolueva ebenda 59253,7 (2522). fiyvoouvoav — Tjiyvoouv 
S. 84,5. Tiyvonkötes Zen. pap. 59283, 2 (2502); -kotwv Teb. 43, 25 (1182). riyvo- 
njodaı Theb. Bk. I ı, 22; IV 2, 20; 27 fiyvönrtaı (130%). Trponyvonnevav Teb. 23, 12 
(11g oder 1142). 

25 Ayvupı [kat-]: katalgate] Teb. 1,18 (Anthologiefragment nach 1002). 
Karteayvia S. 93,10. kKaraynaı (poet.) S. 98,29. 

äyopäzw [mpos-, ouv-]: Präsens häufig. ouvayopazetwoav Amh. 29,15 
(nach 2508). fiyopazev PSI IV 406, 26 (III2). Fut. &yopö&S.118, ,. 128, 4. Ebendaouv- 
ayopäv schwerlich Inf. fut., sondern Inf. praes. von einer Nebenform =ouvayopazeiv. 

30 Hyopaca S. 133,37. Tiyöpake PSI V 508, 3 (256—552). Tyopoktvaı Petr. III 132, 5 
(III2). Mich. Zen. 98, 2 (III2). Amh. 30 (1) 8 (II2). fiyopakörı Mich. Zen. 79, 12 
(IIIa). ouvnyöpoka Zen. Bus. 15, 7 (257%). Ayopafo}kötas (Schreibfehler) Teb. 5, 99 
(11882). nynpokötas (verschrieben) S. 118,25. fjyopaoptvov PSIIV 348, 5 (2542). 
Teb. 5, 79. 80 (1182), ouvnyopaopevov W.Chr. 410,6 (2272). fyopäotnoav Zen. 

35 Bus. 4, 2.43 (258—57°). Tiyopä«o)&n Zen. pap. 59346, 17 (245%); 59355, 69 
Myopsoon (243%). ouvayopaotfiı PSI IV 356, 6 (253—522).  d&yopaodiivaı 
ebenda V 533, 13 (III&). &yopaoßevra Mich. Zen. 2,6 (259%). dryopaotös Petr. II 
20 col. 2, 5.8 (2522); 30 (a) 12.19 (2352); 31, 8 (III&). Petr. III ı00 (b) 2. 12.20. 
29. 32 usw.; 103,5 (alle IIIa). 

40 ‚Ayopeiw [äv-, Ar-, d1-, TIPo-, TrPoS-, ouv-]: &yopebsı Lille 29 II 37; 
ebenda I 12 Ktayopeueı; 33 Stroyopeuetw (III2). Sioryopeisı Petr. II 32 (1) 26 (III). 
Sioryopevovons ebenda 2 (1) 9 (260%). Magd. 3, 4 (2228). diayopeusıv Grenf. I 37 verso 
(IIaf). Trposayopeuönevov Leid. U= UPZ 81 col. 2, 14 (IIa). fyopevero BGU VIII 
1826, 29 (52— 518). kvayopsVocı Or.gr. 50,9 (2402). Daneben &veinat Petr. II 

45 32 (3) 3 (238%). meimev (verbot) PSI IV 435 = Zen. pap. 59034, 14 (258—572%); 445 
= 59643, 7 (III2); 59134, 6 (257%); ouveimavtos Teb. 42, 8 (1142) gehört ebenfalls 
zu ouvayopeiw. Ameipnnaı = Areipnka (habe resigniert) Mich. Zen. 46, 6 (2512). 


!) Über die Bedeutung des Wortes „zur Frone für den Beförderungsdienst 
heranziehen“ vgl. Preisigke, Klio VII 275 ff. und Fachwörter. Zum Substantiv 
&yyapsia = unentgeltliche Leistung der Ortsbewohner zur Beförderung von Rei- 
senden und ihres Gepäcks vgl. Fr. Zucker, Berl. Sitzungsber. ıgıı P- 804. 


x 
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treipeke (sic = verbot) Zen. pap. 59531,2 (IIIa). poeimnı Hal. ı, ı00 (IIIa). 
poeipntaı (pass.) BGU VII 1500 (Ostr.) 1, 2; 5 mposipnk« (III2). ouvermäunv Zen. 
pap. 59229, 6 (253%). Part. perf. pass. stets mnyopsup£tvos BGU 1100, 23 (I2). 
Sınyopeuneva Petr. II 2 (1) 9 (260—59%8). Teb. III 699, 19 (135%). Teb. 105, 30 
(103%) usw. 

äyw [äv-, cm-, 8d1-, eis-, &&-, EIT-, KAT-, MET-, TTAP-, TTPO-, TTPOS-, oUv-, 
UT-; Avarr-, vreß-, d1eE-, eisav-, ZITav-, ETMIOUV-, TTAPEIS-, TrPOEE-, TTPOSAT-, 
TTPOSKAT-, OUVOTT-, OUVEIS-, OUVEIT-, OUYKAaT-]: Präs. überall. ävrısgsyeiv (sic) 
BGU VI 1273, 34 (2222). xarfiyov Magd. 5,22 (2222). eisfiyev Tor.I 3, 26 
(1168). ümfjyev Petr. II 45 (I) 22 (2468). &mavnıyopev Par.63 = UPZ 110,6 
(1648). &&ryooav S. 83,22. &&eı Petr. III 4ı verso 8 (IIIe); 43 (2) verso col. 4, 8 
(246%). &&eıv Petr. II 37 (2c) verso 3 (IIIa). Teb. 58, 20 (1182). fyayov, nyayounv 
S. 106, „ff. nertayayoüvres S. 106,15. Ayayrioaı — &&aı S. 144,30 f.&yryoxa— 
Kynoxya—Ayeloya— äyEoxa— üyEwxaS.104,29ff. fiynaı Petr. II4 (7) 2 (2558). 
Ernyuevoı Petr. Lı3 (2) 8undp. 42, 2. 8 (237%); 27 (3) 5 (2268). Trposnyu&vos Petr. II 
13 (18a) 8 (238%). &&nyuevos Teb. 15, 13. 22 (1148). rponyueda ebenda 43, 27 (1182). 
mporfiydaı Par. 64, I0 (c. 160%). &ydrivaı Teb. 14, 8 (1148); 28, ı1; 74,6 (1138). 
Avnxonv— Erravriy@nv (dep. pass.) S. 159,43. Anx$nv Petr. III 36 (a) verso 27 (III2). 
Sıegoxdfjvaı Tor. I 2, 30 (1162). Karnyxonv (pass.) Zen. pap. 59622, ı (IIIa). AyPr- 
oeodaı Ted. 27, 75 (113%). ouvaxdnoouevous Par. 8, 22 (1298) usw. Zu &ttiooktos (?) 
vgl. Stammbildung? S. ı14, 15. 


Aywvıaw (fürchten): Kywvıö Par.44 = UPZ 68, 7 (1532). &Kywvıönev Petr. 
II ıı (r) 8; III53 (l) 16 (beide III®). Konj. iva un dywvı&ıs Mich. Zen. 18, 4 (2578). 
ÖTTws ur) Kywvıöauev PSI V 495, 21 (258—572); Zen. pap. 59135, 5 (256%). &ywvıöv 
PSI IV 361,8 (251—502). riywviaca BGU VI 1301, 7 (II—I2). dywvıdonis Oxy. 
(IV) 744,13 (18). Aäywvıaocı PSI IV 333, ı (257—56%8). Tjiywvioka Bad. 48, Io 
(1268). Avaywvioros ebenda ı2. Teb. 58, 51 (1112). 


“ywvizopaı [Kat-]: dywvızopetvors Arch. III 134 nr. 12, 25 (III—IIa). dyo- 
vıounaı S. 128,2. KAaTaywviowvral S. 134, 16. 


aldeonar: aldeodrjvaı S. 156,14. 
“1500: Aıdeıv Kanop. Dekr. 68 (236%). 


alive [Er-]: Emmıveı S. 100,9. Emaiveoaı S. 131,8. EITTVEREVAI S. TOO, 13. 148,38. 
Zınvrioden S. 100, 13. 

aiptw [äv-, dip-, 5-, &E-, Kad-, TTAP-, TTEPI-, TTPO-, OUV-, UP-; KvTav-, ATTOdl-, 
ETTav-, ETTIÖL-, KATadt-, HETEE-, TTPOÖL-, Urre&-; TTPOAVTAV-]: KpnıpouunvS. 100, 7. Tjpeito, 
TponpoVunv, fpnktvaı S. 100, 12. 2&eXel, EraveAeitaıS. 130,9. EelAov, eiAounv, dvei- 
Aavro S. 95,7. 135,44. Trpod1elAaode (Imperat. mit festem Augment) S. II2, 15. 
144,13. &piXeoav S. 83,34. eipnka — eipnpar S. 100, 18ff. alpedfivaı — aipeen- 
osodaı S. 155,19. oiperös SB 6997, 25 (III). &gpaiperos — E$aiperos s. Stamm- 
bildung? $ 84, 10. döıaiperos Lond. III nr. 1204 (p. ır) 20 (113%); nr. 883 (p. 22) 21 
(882). BGU 993 III 2 (12782); ıooo I 5 (9882). Lips. I ı, 6 (1048); 2, 6 (992). 
Avravoıpereı Teb. 61 (b) 220 (1182). 


aipw [Arr-, 2$-, &r-, ouv-, Uep-]: Aıpev, fıpocav, Fpäunv S. 100,29. HN äpnre 
Zen. pap. 59647, 11; 12 {va &pwpev, 13 Apavtav (IIIa). äpavrı ebenda 59705, 7 
{III2). &pacı Sachinis = UPZ II 158 A 155 (III2). Zen. pap. 59276, 4 (2512). 
Urtrep&pas Or. gr. 654, 6 (29%). &£ap&twoav Teb. III 750, 14 (1872?). Apka, Tipnat, 
Npu&vos S. 100,29. &pdrjvaı Petr. III 67 (a) 17 (IIIa). dphrtwoav Petr. II 13 (16) 13 
(2582). &pd&vros Teb. III793 col. 2, 27 (183%). &trapßevras Petr. III 46 (3) ıı (III2). 

alo®&vonaı [är-, mpo-]: Über das ganz seltene Präsens aloda&vonat S. 135, 15. 
alodrosı (= -onı) Zen. pap. 59368, 35 (240%). aiodeodaı S. 135,10. Zu fiodnnat, 
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Moon nevos, Nıodfiohan S. 100, 9. oBovTo (ohne Iota) S. 100, ;4. äverralodnTtos Or. gr. 
194, 13 (428). 
aloxuvo [d1-]: odoxuveıw (transit.) Mitt. Chr. 284, ıı (II®). Teb. 104, 29 
(92%). Sımoxuvöpevos Mich. Zen. 46, 4 (251%). Noxuvraı (ohne Iota) S. 100, 15. oi- 
5 oxuvOrjvaı S. 159, ar. j 
aiteo: [&rr-, &rr-, rap-, rpos-]: &trartös Lond. Inr. 24 recto = UPZ 2, 4 (1632); 
Traparreioßen Petr. II 38 (c) 48 (228%). altoinoavS. 88,20. fırrei, ArrmıTouv, Ärmmi- 
rnbevos S. 100, 4. MTNoaTo, Arnpevos-S. 100,15. dmartepevn (sic) S. 102,31. airmdeis 
Rev. _L. 20, 9 (2582). dmonmmd&oı Petr. III 43 (2) recto col. 1, 6 (2468). oitnen- 
0 oovraı Teb. 72, 355 (1148). dmapaimnros Teb. III 787, 34 (nach 1382). 
aitıdonaı [kar-]: Imperf. kamrıö S. 100, 17. altıkonı — altıkoeToı S. 118, 13. 
Kkataıtıadevros (pass.) Teb. 61 (a) 22 (1182); 64 (a) 84 (116—-1158). KaTnırtıa- 
eis (mit festem Augment) S. 112, 14. 
AKu&zw [Ürep-]: Urepnkporev PSI VI 666, ı8 (III2). 

15 &Kobo [dt-, eis-, Er-, TTAp-, Urt-]: &KoVonev (mit Lautschwächung) Amh. 37, 8 
(196 oder 1722). Vgl. &köoaı = dkoloaı Amh. 130, 7 (70P). &okovsı Petr. II 14 (2) 
2ı (IlIa). Umakovsı ebenda 4 (13) 7 (2558). dkobw PSI V 540, 6 (IIIa). fjkovev 
Zen. Bus. 19, 3 (2578). Traprikouev Mich. Zen. 63,9 (247°). dkoboetaı, eisakoloetaı, 
Trapakovosı S. 130, 16f. Tikoboapev Grenf. II 36, 15 (95%). Urnkouoav, UTNKoVoapev 

20 Teb. 24, 26. 28 (11782). &mräkouoov Par. 51 = UPZ 78, 24 (159%). Leid. U = UPZ 8ı 
col. 2, 20 (IIa). dıoKkoloavra — d1akolocaı Grenf. I ıı (I) 8; (2) 8 (157%). dknkoa 
S. 105,23. Ökouodrjvar S. 156, 15. 

aKpıßazopnaı: AkpıBavapevou S. 133,39. 
akpıBoAoyeonaı: -Yndivaı S. 158, 24. 

25 ANelpw [EE-, Kat-]: KAeıpopevoov Arch. III 134 nr. 12, 1.6. 18.45 (III—II2). 
katnAsıya BGU VII 1549, 3; KotnAeipon ebenda 5.8.; 1550, 3. 5.7.9. 10 (beide 
IIIa). &&nAcipdaı PSI IV 403, 5 (III2). 

AAEw: ÖAnNAcopevns S. 105, 27. 
AAloKopaı: äAlorntaı Eleph. 1, 6. ıo (3118). Petr. II 44, 27 (III2). Rev.L. 

30 76, 6 (2582). Hib. 148 descr. (IIIai). &Awoeraı Mich. Zen. 84, 5 (IIIe). &ASıS. 139, 44- 

“AAAccw [AVT-, Ä-, d1-, &E- KAT-, HET-, TTAP-, OUv-; Avrıkart-]: Zur Verein- 
fachung des Doppellambda s. Bd. Ir $ 49, 212. ÄämoAAaoosıs (sich befinden) PSI V 
502, I (257—62). Zen. pap. 59061, ı (2572); ebenda 59148, ı (2568) und oft, wozu 
Bd. II ıS.83. &moAAdgeı Petr. II 20 = III 36 (b) col. 4,6 (2522). &vrrjAafev (sic) PSI 

35 VI 616, 1. 16 (III). neroAA&&avros Lond. I 23 (p.38) = UPZ 14,8 (1588). neroAAKgav 
Teb. III 800, 31 (1422). neroAdgavros (sic) BGU 1761, 6 (51—5082). ovvnAAKganev 
Zen.pap. 59359, 12 (2522). fAAaxa S. 150, 5. HETAAAAaXEVAI S.IOI, 42. OUVNAAKYXEIV 
S.81,1. NAAaynevor Teb. 124, 31 (nach 1182). mapaAa[yp]&vou (Crönert) S. LOL, gr. 
EAAaryfivan S. 160, 24. KTTeAAAYN VS. 99, 16. 8E0AAokTns (Narr) PSIIV 392,7 (242—418). 

40 AAAopaı [d1-, &v-, &p-]: Präsens (?) EpaAoynevn (sic) PSI III 167, 15 (1188), 
ÖAtodaı S. 135,19. dinAntvous Par. 42 = UPZ 64,4 (1568). 

AAo&w (dreschen): dAoä&v Zen. pap. 59443, ıı (IIIa). &Aoöuev BGU VII 
1507, 5 (IlIa),. &Aowvra PSI V 515, 12. 33 (251—508),. Aoroas BGU VI 1264, 23 
(215—148). &Aotoas (sic) Zen. pap. 59658, ı3 (IIIa), 

45 Knapravo [d1-]: papreiv S. 135,22. Fndprnka BGU 1141, 16 (148), dinnap- 
Moda Zen. pap. 59147, ı1 (2568). &vapdprntos ebenda 59495, 3 (IIIe). 

“näw: dpäv Hib. 47, 12 (2568). 


angpıoßnrtew [d1-]: äupioßnrfi Hal. ı, ı99 (IIIa). Lille 29 II ı1. 26 (IIIa). 
StapngızBntoupevn Tor.I 09,7 (1168). StanpızBnTounevwv Zen. pap. 59179, 2. 10 (2552). 
50 Kvayrazw [EE-, Er-, awv-]: &tavaykdkocı S. 133,4. ouvavakacov (mit Na- 


\ 
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salschwund durch Dissimilation) Petr. III 32 verso col. 2, 4 (c. 240%). fvaykdotdaı, 
nvayk&ohnv S. 109,25 fl. dvaykaodö& Lond. I nr. 21 (p. 13) = UPZ 24, 26 (1628). 
ESavarykaocdijvaı Magd. 28,9 (218%). &travaykaodfiı Teb. 50, 39 (II2—ı118), ouv- 
nveykäoönoav (sic) Teb. III 736, 34 (1438). dvaykaodroetaı Par. 62 = UPZ 112 
col. 3, 5 (203—028). ävaykaodnoöoneda Petr. II 13 (5) 8 (258—538). 

&valvancı (poet.) für gewöhnliches &valvopaı S. 125, 40. 

“vaAlokw, gewöhnlich AvnAlokw [eis-, &&-, &rr-, rpo-. rpos-, Urrep-]: Belege 
für Präsens act. pass., &vnAwow, AvriAwoa, KvrAwka, KvrAwTaı, KvnAwpevos, KvnAw- 
dnvaı, AvnAwerosodaı, sowie AvnAwpa, EravriAcopa (selten KvöAwpa), KvnAwTıRds 
s. oben S. 108,6. II2,27. TPosavnAwoooav S. 84,1. AvAAwxka S. IOI,zg. 

“vöpayadew: Mvöpayaonkötwv S. 99, 10. 

Avdpizopaı: Avöpizeodan PSI IV 326, 10 (2618). &vöpizopaı ebenda 402, 3 


(IIIe). &vöpizeode Petr. III 40 (a) 13 (260%). divöpızönevov PSI V 512,29 (2538). 


Avhparizw: Avdparıdı S.128, ;. rv6perlohaı (sic) Par. 51 = UPZ 78, 33 (1598), 

AvTäa@ [ATT-, KAT-, GuVv- ; Urarr-]:ouvavrroonaı S. 130, 19. &vrroov (poet.) Petr. II 
13 (5) =11142B (2) 6nach Wilcken Add. et Corr. XV (2582). &mrvrnoo, dMvrnKa 
S. 108, 13. ouvfivrnoev PSI V 495, 13 (258—578). BGU 1004 I 4 (IIIa). ouvavrroas 
Zen. pap. 59311, 4 (250%). -tnoavres Petr. II 45 col. 2, 25 (2462); Lille 6,6 (III2). 
kartavrrioas SB 4084 (Inschr.) 4 (622). -mnoavros Teb. 59, 3 (998). 

Avrtıoonaı [Ev-]: Dep. pass. &vavrıwprfvaı S. 158, 4. 

AVTAEw [Av-, Er-, Kat-]): &vrAßv BGU VIII 1732, 6. 12 (Ia). KattfvrAovoav 
= kattivrAouv S. 84,5. AvrAnosı Teb. 120, 142 (I05—012). &vnvrAnkvia Vat. A= 
UPZ 60, 14 (1682). &tavrAntös Stammbildung? S. 113, 3. 

“gıow:&&louv S. 99,12. K6lwoev S. 99,7. IOI, 37. KEI@pev S. 117, 9. 

ATEINEW [d1-, TTPO-]: SiartreiAounevowv Petr. II ı, 14 (c. 2618). TTpoateıANoaode 
Zen.pap. 59230, 3 (2538). 

“tmoönnäzw (Nebenform zum gewöhnlichen dmoönptw): KtTeönnaoas 
SCTLS,18. 

“ToAoY£opaı: KoAoyeiodaı Gurob 2, 39 (2258). Petr. III 2ı (g) 38. 39 (III). 
Hal. ı, 69 (III2). &moAoynodpevoiı Lond. II nr. 354 (p. 163) ıı (c. 108). KmoAeAoyn- 
neva Teb. III 739, 29 (163 oder 1458 ?). 

ämto® (berühren, anzünden) [&v-, &v-, &p-, TEPI-, TTPOS-, OUV-; Trposev-]: 
ouvärtwoiv (sich einfügen) Lille ı col. 2, 7 (259— 582). ouvärrtovros Petr. II 45 (2) 
15 (24682). ouvärtouoav Or.gr. 746,4 (c.2002). ouvartovocı Grenf. II 28,9 (1038). 
ouvayavrtes W. Chr. ır A col. ı, 16 (1232). &parteodaı Amh. 35, 39 (1322). TrPoSevarr- 
Ttonevou (?) Par. 15,68 (1204). Vgl. Bd. II 2 S. 199, 30. &paweodaı Amh. 35, 27 
(2322). Teb. 27, 55 (1132). fiyev Zen. pap. 59432, 8 (III®). mepıäwaodaı Teb. III 
735, II (nach 1408). mpostipanev (zuwenden, gewähren) S. 151,3. ryupevoı Teb. III 
729, 14 (112). &pnppevor Grenf. I 17 + ı5 = SB 4638, ı7 (nach 147 oder 1368). 
ouvnnuevas BGU VI 1216, 40 (Iro8). &vrp@n (anzünden) Teb. ı, 14 (Anthologie- 
fragment nach 1008). äveragpos (unberührt) s. Stammbildung? S. 192, 3:. 

“paooko [E-]: Etrapaooev S. IOI, go. 

ApeoKw: Aptoreı Zen. pap. 59244, 7 (252%). äpeokovons BGU 1140, 6 (138). 
Apeoev (machte sich beliebt) Zen. pap. 59011, 9 (IIIa). dptoaı BGU 1141, 24 (148). 
&a&v — Aptonı Zen. pap. 59244, 5 (252%). äpeotös s. Stammbildung? S. 113, 9. 

- kpıdyneo [Ärt-, 8&-, TTAp-, TTPOS-, auv-; TrPOEE-]: E&npidunoaneda Teb. III 790,15 
(IIe). &tepıöpunoaro (mit scheinbar syllabischem Augment) S. 99,17. mapnpid- 
une Mich. Zen. 31, 12 (256—558). rpoe&npifpnuevov BGU VIII 1816, 25 (60—598). 

Apktw [Er-]: Apkeiodaı Par. 15, 60 (1208). Etrepk&oaı = Errapkeoaı S. IZI, 4: 
Npkeotaı S. 153,43. Apkeodfjvaı S. 156, 17. 
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&pudzw [&p-, ouv-]: Präs. und Impf. S. 118, 42 ff. &puöoaı PSIIV 442,12 (III2). 
Zen. pap. 59484, ı2 (III2). ouvapnooß£vros Tor. XI 9 (177 oder 1652). -odelons 
PSI III 166, ı7 (1182). 

&pveonaı [&E-]: fpvhoato Zen. pap. 59228, 4 (253%). E&apvos BGU 1138, 9 (12). 

5 &potpıaw: Kpotpiäv (nicht Kpotpioüv) S. 114,13. II7, 32. 

Kpsw: Apdodaı S. 105,49. 153,44. Apocdfjvaı S. 156, ar. 

&pm&zw [&Q-, 51-, auv-]: ouvaprräzeı PSI IV 353, 12 (2542). diapmazeran Lond.I 
nr. 35 (p. 25) = UPZ 53, 21 (c. 160%); aber Lond. I 24 V = UPZ 52, 20 dö1aptmäo- 
zero (1618). ouvapr&cos S. 133,41. Tipmakev Teb. 120, 119 (97 oder 642). “onp- 

10 rakaoıv BGU 1200, 26 (22). &pnpmakötes Hib. 127,4 (nach 2502). dinptaodaı 
Teb. III 789, 18 (nach 1402). d1epmarRrtaı (sic) Mich. Zen. 87,7 (III2). 

“ppaßwvizw: Appaßwvioaodaı S. 134, 17- 

Aptäw [EE-, ouv-]: ouvaprndfjvaı Teb. III 781, 15 (nach 1642). &&aprndnoeran 
ebenda 769, ı (237 oder 2122). 

15 Aprtizw [är-, 2&-, Kat-]: Kataprıoöneda (?) S. 128, 35. Ktraprion, Karnprioato, 
karnprioßn Bd. It $ 2 S.2of. Dazu karaprioaodaı BGU VIII 1854, 3 (IA). Karnp- 
tion Or. gr. = W.Chr. 168,8 (95%). Sehr oft bei Apoll. Cit. Sch., z.B. 1, 16 
Katnprıka; 10,26 Kataprizeıv; 12,2 xKaraprizoıt'äv. Das Wort gehört zum 
ionischen Sprachgut. 

20 &pxw [Ev-, Um-; TTPoÜTr-, rposumt-]: Vmäpxw sehr häufig, namentlich im Part. 
praes. tpoümäpxw Bd. Ir $8S. 54. Trposuträpxouoı Petr.II 35 (2 a) col.'3, ıı (2252). 
&pxopevns W. Chr. I, 2,18 (c. 2468). &vapyxonevov Teb. 24, 36; 34 Evap&aodaı (1178); 
ebenso SB 4369 (b) 23 (IIIa). äpgeı Frankf. ı, 10. 61; 4, 12 (beide III). äp&ı Magd. 
3,3 (12282). Gmäpgeı Goodsp. 5, 4 (III2). Rev.L. 58, 8; 60, ı usw. (2582). Ümfjpgev 

25 Petr. II 39 (h) ı (IIIe). &p&äaunvS.99,1; np&äuedo PSIIV 434, 16 (261—602), 
npktaı BGU VII 1552, ı (III2). 


KoTmäzonaı: domäoaodaı S. 133, 42- 
“omoptw—dotopizw (beide intrans.): Bd.Ir $ ır S. 84 und oben 
Sr ee ME 
30 KOToyEw [Kat-]: KATaoToxriıoanev (sic, ohne Augment) S. or, go. 
“opaAlizw: KopoAloavra SB 6002, 18 (IIa). Koyadloacdaı S. 134,19. Kopa- 
A&on BGU VI 1253, 15 (II2) wohl eher Schreibfehler als Nebenform von &opoAizw. 
&copoAıchfiı Teb. III 800, 35 (1428). 


AOXOAEW [KAT-, Um-]: KoXxoAoUnevos Zen. pap. 59608, 2 (III). Amh. 35,9 
35 (132%). KaTaoxoAolpevov Rein. 18, 18 (1082). VTaoXoAoUnevos Or. gr. 179, 10 (958). 
noxoAnpeda PSI IV 343, 6 (2562). UmmoxöAntaı BGU 1159, 23 (Aug.). &oxoAn- 
Onvaı S. 158, 25. 
avalvao [är-]: Äraudvas S. 133, r. 


auAizonaı: BGU VI 1254, 23 (II2). Teb. III 736, 36 (IIa). auAloaodcı Or. 

40 gr. 730,7 (221—152). - 
avEav@m — aUEw [Er-, ouv-]: au&ävw nur einmal Leid. B= UPZ 20, 8 (c. 1622). 
Sonst al&w: Eraugeıv SB 7172, 36; 55 aV&ovres (2172). ouvaugeodan Or. gr. 51, 12 
(239%). aW&önevov Petr. II 4 (12) 13 (255%). oa&ovres Kanop. Dekr.9; 22 augeıv 
(236%). £mougeıv Rosettast. 37; 52 aV&ouvoı (196%). oadEwv Strack, Ptol. Inschr. 
«5 Arch. III 138, 2 (unb. ptol.). Im N. T. sowohl al&w als au&ävo (Blaß-Debrunner 
N. T.° $ 101. Crönert 246). eV&npevn für nöEnuevn SB 7112 (Inschr.) 39 (2178). 
Zu dieser nicht selten in Handschriften vorkommenden eigenartigen Augmentie- 
rung von av- vgl. Blaß-Debrunner N. T.? $ 67, 1.Crönert 204, 4.u.oben $. 101, ar. 
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Badizw: Bartizeıv (sic) Par. 5ı = UPZ 78, 3 (1598). Badiocı S. 134, 20. 

Baivo [&va-, Arto-, 81a-, &y-, Eis-, Eu-, EITI-, KATA-, META-, TTAPO-, TTPO-, TTPOS-, 
OUN-, ÜTTEP-; ETTAVO-, ETTEN-, TTPOSKATA-, OUYKATA-, oUvava-, ouven-]: Baive (Imper.) 
in transitiver Bedeutung Herodesepigr. Arch. I 220, 6 (145— 1162). Brjoopat S. 130, 20. 
EPnv S. 139, 4. Ktoßrjoaı (= Smoßfivan),kataßrnoon (sic), ouvenßronteS. 144, 37. 
Beßnkörı Petr. II 42 (c) 5 (c. 2508). Avaßeßrkev ebenda 9 (3) 8 (2418); III 43 (3) ı 
(2462). karaßeßnkevan Par. 34 = UPZ 120, ı (1578). mapaß£ßnkev Par. 46 = UPZ 
71,12 (1532). ounßeßnke Par. 63 = UPZ 110, 100 (16482). &yBeßnıkötos Teb. 
78, 7 (tro—ı1082), &veßeßrikeiv S. 80,36. Bartös Theb. Bk. XII ro (116%). &ßoros 
Or. gr. 654, 6 (29%). ütmepßatös Magd. 2,5 (2222). ämopdßaros Ryl. 65, ı8 (Ia). 

PAAAw [Ava-, 8ıa-, Ey-, Eu-, EITI-, KATA-, METO-, TTAPO-, TTEPI-, TTPOS-, OUM-, ÜTTEp-; 
Sıava-, ÖIEY-, EITIKATO-, TTAPEN-, TTPOEN-, TTPOSEH-, TTPOSKATa-]:BoAS, BoAoUnaı S. 129, 38 ff. 
Podeiv, BoAtodaı S. 135,24. BeßAnkevaı Petr. III 42 H (8f) 9 (c. 2502). ZyBeßArkacı 
Magd. 12,8 (2182). £ußeßAnkav Par. 34 = UPZ 120, 21 (1572); 47 = UPZ 70,9 
(153%). EmißeßAnkevaı (intrans.) BCH XXI p. 142, ıı (882). mrepıß&ßAnkev PSI IV 
330, 7 (258—572). mapaßeßAnknoav S. 85,36. 98,42. TrpoenßeßAnkws Zen. pap. 
59637, 6 (IlIa). &ußeßAfjodaı Par. 34 = UPZ 120, 8; 15 &ußeßAnp£vov (157%). Teb. 
37, 7 (73°). &mıßeßAnuevous Par. 63 = UPZ 110, 136 (1648). TrepıeßeßArıunv — Trepı- 
eBAriunvS. 106, 4. dvaßAnPfivaı Petr. 1137 (1 b) recto zo (III2). &mıBAnd&vros Teb. 61 
(a) 33 (1182). emiBAnoriı BGU 1002, 15 (55%). TrposeveßAnon Zen. pap. 59244, 1.3 
(2522). TrepıßAndnoopevov Teb. III 707, 14 (1182). &yBAnrtos Zen. pap. 59771, 13 
(EII2). oUpßAnTos s. Stammbildung? S. ır3 Anm. 

Bantizw: Barriızwpeda Par. 47 = UPZ 70,13 (157% . 

Baplvo: Beßapuppevor Teb. 23, 5 (c. 1158). 

Bıazw [amo-, &y-, eis-, Kata-; mposamo-]: aktiv nur Kataßıaoas; sonst Bıa- 
zonaı, EBıazonnv S. 164, 30. Aoßıönar S.129, ı. KtToßıkoaodaı S. 133, 43. Ktroßeßıaodaı 
Petr. III 125, 16.19 (III2). eisßeßiaopevov Par. 15, 32 (120°). &moßıaodöoı (pass.) 
Betr 11] 27. verso col. 2,5 (I1Ia). 


BıBpwokw [Kara-, Trepı-]: Kataßeßpwxevoı Petr. II 4 (8) 5 (255%). Grenf. II 
36, 15 (952). Beßpwueva Zen. pap. 59353, 3 (243°). mrepıßpwPevra Par. 6, 21 (1262). 
Bpwtös PSI I 64,21 (I2). oKwAnKößpwTos — dorwAnkößpwros Stammbildung” 
S. II4, 36. 

Bıveo: Bıvi SB 6319, 15 (unb. ptol.). Bıv<fjı) ebenda 5627, 12 (unb. ptol.). 
Bıvoloıw ebenda 6840 (Graffito) ı (II2). 

Bıow [äva-]: Avaßeßioka Weil V ıı (vor 1612). 

PAatrtw [kata-]: BAcupeis Hib. 55, 5 (250%). EBAawav SB 4638, 15 (147 oder 
1362). KkotaßAäynı Rev. L. 46,4 (2582). Petr. II 22, 8.10 (III2). BeßAappaı — 
BeßAannevos — EßBAappevos S. 106,39.  BAagpdrjvarı — PAoßrivaı S. 161,48. 

PA [ämo-, &u-, Zm-]: PAttreiv Hal. 8, 4 (2322). AmoßAeıto PSI IV 414,9 
(IIIa). ZußA&yavra Petr. II 20 col. 2,4 (2522). PSI V 542,15 (III2). Par. 39 = 
UPZ 9, ıo (1622). Tor.I 3,7 (1162). £ußAcvoavres (= £ußAeyavres) Lond.I 
nr. 23 (p. 38) = UPZ 14, ı5 (1582). &mıßA&yas Par. 5ı = UPZ 78, 39 (159%). &v- 
BeßAoge£vaı S. 106, 43. 

Bondew [Emı-, ES Boındeiv (sic) BGU 1007, ı2 (243 oder 2182). E£ıe- 
Bordeı Zen. pap. 59599, 6 (III&). Bondnosı ebenda 59454, 7 (III®). Bondfjocı Petr. II 
“19 (2) 8 (2468). er poı PSI IV 352, 7 (254°). en Zen. Bus. 44, I6 
(III2). ZmıBondnodvrwv W. Chr. ı col. 2, 9 (c. 246°). Beßonenkws Zen. pap. 59272, 5 
(2512). &mıßeßonenkötwv Teb. 15,6 (114%). Häufig in Bittschriften, namentlich 
in der Verbindung &oopaı Beßonenu£vos, ist das Part. perf. pass., z. B. Tor. III 50 
(1308). Par. 14, 50 (127%). Fay. XI 34 (nach 115%) usw. &ßorönrtos Teb. III 776, 28 
(IIe). 
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Bookw [dla-?, Kata-]: [Sıoßö]oreıv Zen. pap. 59509, 13 (III&) ist unsichere 
Konjektur, näher läge [dtarrp]egew. waraßeßöoxnke PSI IV 372, ıı (2502). Pe- 


Booxnkörtes Magd. 6, 13 (2222). karaßeßooxnköta ebenda 38, 4 (2212). Kataßookn- 


erjvaı PSI IV 346, 5 (2558). 
5 Boravizw: Boravıeiv S. 128,38. 

BouAonaı (BöAonaı) : BovAeı — BowAnı S. 90,31. BoVAnı (Konj.) Par. 46 = UPZ 
71,22 (1532). BoAop£vou Par. 40 = UPZ 12, 18. 21.24 (156%). BoAäpevor — 
BovAapevaov S. 144,24. NPowAöunv (eiBovAounv), nPovAnen —EßovAounvS. 94, 1. 
nBovAw = nPowAou S. 92, 1. BeßowArjueda Teb. 19, 8 (114%). PeßowAnnevou ebenda 

10 22,8 (1128). 

Bptxw [£y-, Kata-]: Praes. act. und pass.; Bpexdfivaı — Ppexfjvar S. I6L, sr. 
Peßpektaı PSI IV 422, 24 (IIIe). Beßpeyuevns (Yfis) Teb. 24, 31 (1172); 61 (a) 176 
(1182); 71,2 (1142) usw. Beßpeynevas Lille 5, 22 (260—592). Beßpexdaı Teb. 71, 6 
(1148). äßpoxos (III—I2). 


15 yantw: ynnavrwv Eleph. 2, 8 (285—842). yfjuev auf einer poet. Grabschrift 
Arch. I 219, 8 (145— 1168). yeyapnköra PSI IV 340, 10 (257%). yapern Teb. 104, 17 
(922). Giss. 2, ıI.ı8 (1732). 

yeivonaı (Nebenform zu yivopaı): Bd.Ir $ 33 S. 165. 
ysırvıa@: yeırvıövres PSI V 632, 3 (IIIa),. yeırvıwvrov Par. 33 = UPZ 
20 11,9 (1612). yeırvıwons Teb. 105, 19. 60 (1032) usw. Bd. It $ 2 S. 21. 
yeri&w [Ey-, Kata-]): &yyey&facaı Mich. Zen. 72, ı3 (III2). 
yepigw: yepizntaı Magd. ıı, ıı (222%). yepiocı S. 134,21. Yenıodrjvaı Magd. 
EWE210 (22228 


ysopy&w [em-]: yeyswpyw[nev]nv (sic) S. 117,37. dyewpyntos Par. 63 = 
25 UPZ 110, 168 (1642). BGU VI 1270, 13 (192—912). 
ynpaw (Nebenform zu ynpaokw) [Kata-]: Kataynpäv S. 118, 28. 
yivopaı (nie yiyvonai, Bd. Ir S. 165) [ämo-, &y-, &m-, Kata-, Tapa-, 
TIEPI-, TTPO-, TTPOS-, OUV-; Emimapa-, ounmapa-|: yelvonaı s. oben. Futur nicht 
belegt. yeveodaı (Yyeväpevov) S.135,27. TApayevöoneda (ohne Augment) S.98, r. 
3o yerndfivaı S. 157,20ff. yeyova (Inf. einmal yeyövaı) S. 149,6. Tapaeyeyoövesi (sic) 
S. 82,21. yeyevnnaı überall. üyevntos, s. Stammbildung? S. 191, 22. 
yıvwookw (in Urkunden nie yıyvworw, s. Bd. It S. 164f.) [dva-, Ämo-, 
81a, EITI-, KATA-, TTPO-, OUV-; Ävrava-, Erava-, TTApava-]: Siayvwoetaı S. 130,23. 
Eyvov, yvovar, Yyv@ıval, yvolval, ATEYvwOa S.140, 10ff. Areyvaxka Par. 63 col. 8 
35 = UPZ 144, 10 (1648). dıeyvoka& Zen. pap. 59541, 5 (IIIe). Teb. 55, 2 (IIaf). Zıre- 
yvokötes Teb. 124,5 (mach 1188). Eyvwonaı, Eyvoxoypeva S. 154,8. Yvwodrivaı 
S. 156,23. Yvwotös (poet.) Herodesepigr. Arch. I 219, 6; ebenda 221, ıı yYvatoicı 
(145— 1168). elkatakyvwortos Tor. I 8, ıı (1162). Avermiyvworos BGU VIII 1816, 
20 (60—598). 
40 yAvow [Ey-]: EvyAupnoetan S. 160, 28. 
yoyyVzw (ionisch): yoyyuzeı Petr. II9 (3) 9 (24182). Vgl. Bd.I $2S. 2ı. 
ypipw [Ava-, Kvrı-, Ärro-, d1a-, eis-, &v-, EITI-, KOATO-, META-, TTAPC-, TTEPI-, TTPO-, 
TTPOS-, OUV-, UTO-; AVTIöIa-, KTTOÖIA-, KADUTTO-, HETEITI-, TMAPETTI-, TTPOETTI-, TTPOSÖIA-, 
TPOSTTAPA-, TTPOSUTTO-, OUYKATA-, OUvUTTo-]: Praes. und Imperf. überall. ypagpoöv- 
45 TwWOAav S. 89,44. Ypüwyeıv Teb. 24, 26 (117%) usw. &ypaya Petr-II 4 (2) 7 (255%); 
(13) ı (253%). &ypowas ebenda 9 (3) 1 (2412). Eypawes S. 82,4. Eypawe Petr. II 
Einl. p. 31, 5 von unten (IIIa) und oft. &yp&wayn&s 001 S. 83, 10. Yp&yov— yp&we 
S. 89, 12ff. Yyp&yeıs= ypaynıs S. 86, 19. Ypaydraoav S. 89, 40. &ypawyato Petr. 127 (2) 
3 (2278); 28 (1) 3.8 (2258); Il 21 (ec) 7 (Ile). Ateypayavro Rev. L. Frgm. 2d; 
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moypayacdwoav 26, 1 (2582). Trposypayaohwoav Hal. ı, 2ıı (III2). yeypapa — 
yeypäpnka S. 150, 4fl. yeypapav— yeypäpaoıv S. 85,24. Eyeypägeıv, yeypaprikeıv 
(ohne Augm.) S. 98, 40. &yeypapn, Eyeypügeıs S. 82, 17. 22. TTapayeypappaı Petr. Ilız 
(17) 2 (258—532). ouvyyeypapypaı Hib. 65, 8 (2658). yeyp&pow Rev.L. 104, 2; ebenda 
27, 16 &moyeypägdaı (2582). Erriyeypäpbaı Par. 63 = UPZ 110, 200 (1648). Ye- 
ypannevov Teb. 24, 59 (1172); -vns 32,2 (145%). Oft mit einem u (nach Bd.Ir 
$ 49 S. 213f.): oi mpoyeypapevoı Gurob 8, 13 (210%). TTpoyeypayntvov Par. 24 = UPZ 
3 recto 4 (164%). yeypaptva BGU 1126, 32; aber 28 yeypanyneva, 33 &riyeypapp&va 
(82). Ypapfivan, ypagrjosodaı S. 160,29 ff. Ypanrös, &yypartos s. Stammbildung? 
S. 112,22; II3,2;. Parasyntheta: £ykAnuaToypaptw, Trapaovyypaptw, Urouvn- 
HATOYpaPEw, XEIPOYPAPEw, weUdoypaptw s. oben S. 150,35 und Stammbildung? $ 86, .. 


SAaKv@ [ATo-]: Aodtönxev S. 150, 4. 

Saveizw [ärtt-, TrPo-, TTPOS-]: £ökveroa S. 134, 21. deddveıka Petr. [13 (2) 2 (2372). 
dedaveikevaı Rev. L. 78, 1.3 (2582). Tor. XIII 8 (1392) und oft. &edaveıoptvos 
Amh. 47, 7; -vn 46, 4. 12 (113%) und oft. äverriöäveiotos Teb. III 817col.II 22 (1822). 

Seıypartizw: deiypariocı S. 134,22. Adeıypnärıotos PSIIV 358, 5.18 (2522). 

Seikvunı — BeikvVuw [Amo-, &v-, Em-, Kota-, TTApo-, Ürto-; TrpPosUTTo-]: el- 
Kvupı — deikvUmw, deikvupaı (nicht deikvVonan) S. 121,5 ff. SelEw Eudox. Akrost. ı (vor 
1652). Evdeigopnan Zen. pap. 59491, 16 (III2). Ztrtdsıgx Teb. 50, 20 (1122). Kar&dıgas 


(Wilcken) UPZ 78,25 (159%). &öıfev (über &dixvuev) Zen. pap. 59499, 71 (III2). > 


Eöigopev ebenda 59629, 5 (IIIa). Traptdsıgav ebenda 59406, 2 (III2). Trapddeıgov 
Zen. Bus. 32, 44 (255%). Zen. pap. 59204, 2 (254%). mapadeı&arw Teb. 105, 25 (1032). 
emiölgatw PSI VI 583, 12 (2512). &modsigwor Teb. 61 (b) 272. 275 (118%). mapa- 
deigaı ebenda 79, 58 (nach 1482). £mredsiGavro BGU VIII 1877, 10 (I&). Steig 
S. 150, 42. Emidedeıktaı Zen. pap. 59620, 25 (III). Zmiösdıypeva BGU 1858, 17 (12). 
Aodedeıypeva Teb. 5, 262 (1182). drmodsdeıyuevous 27, 61 (1138). &medeixon BGU 
VIII 1794, 2 (50— 492). ümodıydevr.. Petr. III p. 125 col. 4, 2 (2468). mapadsıydfii 
Zen. pap. 59447, 8 (III2). Zmiöeıxöfii Teb. 104, 24 (928). Ümo[dce]ldeıydevrwv 
(Zwitterform) S. 163, 12. VTodeıy$noopevas Rein. 18, 4 = 19, 7 (108%). ÄvarrödeıKTos 
(aktiv = ohne Beweis) Par. 15, 62 (1202). Tor.I 6, 3 (116%). 

SeıAalvo: dsdlAavraı (3.p. sing.) Teb. 58, 27 (112). 

5etıäzopan (deSıaonan?) [ey-]: EEedeginoaneda S. 117,15. 

8egıow [Ey-, mapa-]: EEedegIolvro, TTAPadEedEgIwKoTos S. II6, 44- 

SEPKW: Öpakeiv S. 135,3. 

5£tpw (schinden, durchprügeln) [&y-]: &ydeıpov S. 132,9. Bedappevous (£pipous) 
Zen. pap. 59354, 4 (243°). 

dexonaı [äva-, Äo-, 81a-, &y-, Ev-, EITI-, TTAPO-, TTPOS-, UTTO-; TTPOSEIS-, TTPOSETTI-]: 
Tpostexonaı (sic) W. Ostr. 1089, 5 (134%). &vdeyeraiı (es ist möglich) Petr. II 45 
(3) 8 (24682). SB 5942, 2.9 (2512). £vdexonevov (möglich) Grenf. II 14,4 (III2). 
&vöexoptvws (nach Gebühr) Petr. II ı5 (3) 4 (2412). degonevwv ebenda 13 (18 b) 14 
(258— 53°). dt£aodaı ebenda 45 (2) 19 (246%) usw. 8£801 gewöhnlich Imperat. 
2. p.sg., einmal Inf. aor. S. 164,353. &yd£dektaı (hat in Erfahrung gebracht) Par. 9, 20 
(1078). &vadedtynedo Teb. 98, 27 (nach 1122). Avadedexdaı ebenda 99, 38 (nach 
1488). Zmidedey(n&vos) ebenda 64 (a) 54 (IT6—15%). Trposeısdedeynevou Goodsp. 
7, 8; 13 -dedtydaı (I1I9— 182). Trposdexefiı (pass.) Petr. III 25, 33 (III&). Eydexdnrtoi 
Teb. 33, 7 (1122). oapadey$fivaı ebenda 214 descr. (IIaf). Trapadexdnoetaı Par. 62 
= UPZ 112 col. 5, 9. 17 (203-—028). ämpösdektos BGU 1113, 21 (12). 

8&w (binden) [ouv-]: £önoe Zen. pap. 59368, 25 (240%). dedenetvos PSI IV 347, 9 
(2558); 436, 5 (III2). Zen. pap. 59332, 5 (248%). ouvdedenevaı ebenda 59620, 8 (III2). 


D 
[0] 


30 


40 


174 Konjugation. $ 8ı. 


ö£w (ermangeln) Kontraktion des Praes. S. 113,26. &üv dei S. 86,40 und 

Bd. IIı S.284f. deövrws (nach Bedarf) Par. 63 = UPZ 110, 167. 189 (1642). 

Dresd. recto— UPZ43, 8 (1622). derjosı Petr. III 36 (a) verso18 (III2). Teb. Ill 717,2 

(IIaf). Shoeı (verschrieben statt derjosı) S.ır4 Noter. — dtonaı (nötig haben, 

s bitten) [&m-, Kata-, mrpos-]: d£opaı oft in Bittschriften. Etredeönedo Lond. I nr. 42 

(p. 31) = UPZ 59, 22 (1688). Tposdederiodaı Teb. 23, 6 (I1g oder 114%). dendrjvaı 
— TposdenNoopaı S. 158, 27. Smrposötntos Teb. 19, 5 (IT42); 23,9 (1192). 


ESıadktyonaı [Tpos-]: SioAtgeraı Zen. pap. 59160, 8 (255%). S1eidegaı S. 96, 30. 
Sıodexdrjvaı — Sıadeyfivaı, Siadeynosodaı S. 162, 13 ff. 


10 Sıaoap&w [mpos-]: Zur Augmentierung S. 108, 21. dtoagproan (sic, Opt.) Lond.I 
nra19- UPZ38.772.(1022), 


Sıdökokw: S1ökko PSI IV 400, 16 (IIIa). dıöägeıs Lond. I nr. 43 (p.48) = 
W. Chr. 136, 6 (IIa). S18&&cı SB 7267, 4 (226%). 2518&xPn Zen. pap. 59253, 8 (2522). 
Sıdoxdrntw Teb. 72, 453 (114%). A8ldoxTos Zen. pap. 59532, II (256—468). 
15 [81ö5p&oKw] (do-, dia-; oVvarro-): Äro-, Sıadpävaı S. I4I,8. ÄTTO-, OUVATTo- 
5Edpaka S. 108,18. Äöpacrtos (unentrinnbar) Teb. III 737, 20 (nach 1362). 
8idcopı [Ava-, Avri-, Ao-, d1a-, eis-, Ey-, Ev-, EITI-, NETA-, TTAPA-, TTPO-, TTPOS-; 
AVTATO-, ÄTEY-, TTPOEY-, TTPOSATTO-, OUVATTO-, OUVEIS-, ouver-]: Im Praes. act. und 
pass. überwiegend unthematische Formen S. 123, 28ff. Thematisch: «T0818@01 (3.p. 
20 pl.), Amo8ıdöv (oder dmoßlöwv?); Übergang in verwandte Klassen: mposd1dgvaı 
(tiönuı), ATredidovuvS. 124, 11. 8i8wohaı stattdldoodaı S. 124,23. Konj. und Optat. 
S. 88,27. 8woouoı Petr. III 36 (a) verso 16 (IIIa). kvratoöwoouoıyv Par. 34, = UPZ 
120, 22 (II2). £8wka, -as, -e usw. (lauter K-Formen). Gelegentliche Verschreibungen 
EdoKE, ATESOKA, ETTEBOKA, EITELKTOYJ8EoKAa, ATELTWYYSEWKA S. 142,44. BoUvaı, 
25 daneben dövaı (Analogie zu Yvivaı), dos, Sous; Med. Arredönnv, Aredoto, daneben 
Atmedeto (Analogie zu &deTo), Amodou, Eydoohw, Konj. Eydataı, TTAPXÖBvTaıL; 
&Trodouevos, Inf. Ktmodsohaı, daneben kTodwohdcı S. 140,22 ff. Konj. dois, 8oi statt 
des gewöhnlichen döıs, 801 S. 86, 43 ff. Perf. normal d£dcke, 8edwkanev, -ate. Mitkurzem 
Vokal &TOd£dokeS. 146, 8. 8EdwKaaıv — 5ESWKAV S. 84, 27. 85, 7f.Ededcoknv, (£)8EdcoKeıv 
30 S. 80,33. 37. 8I, 2. EdEÖWKEIS S. 82, 20. DEDWKEINEV S. 83, 6. Ededwreioav S. 85,39. Vulgär ent- 
stellt &$ekoknoav S. 85,35. Bedwkeı (ohne Augment) S.98, 40. 8E8onaı, 8E86odaı S. 
153, 27,einmaldedeo0w@S. 153,31. 800fjvaı, manchmaldw#rj vaı, 8oßnosodaı S. 155,23 ff. 
Eydotos Grenf. Iı, ı, 7 (nach 1732). kvarr68oTos Teb. 105, 20 (1032); 106, 2. 24 (To12). 
5ıKAzw [ATo-, KaTa-]: ATredıkkoanev S. 134,1. Kartadıkdkonrtaı Lille 29 I 3.27; 
35 II 30 (IIIa). katadıkkowvraı Hal. ı, 65 (III2). xatedıkdkoßn Petr. III 2ı (b) 3 u.ö. 
(III2). Kartadıkaodeions (Sins) Hal. 1, 44 (III2). 


SıKatoAoykonaı: -ynönvaı S. 158, 2. 
S101KEW: S. OlKEw. 


S10TAzw: dtotazonevov Par. 63 = UPZ 110, 57 (1648). Sıotaoavrss SB 
40 6663, 35 (6—58). Adlotaotos Teb. 124, 26 (1182). Philod. bei Crönert 228. 
510K@ [Ey-, Kata-]: EdiwEev Zen. pap. 59475,9 (IIIa). Zydıd&n (Aor. coni.) 
= £ydıwänı Leid. U= UPZ 81 col. 4,18 (IIa). dediwyöros S. 150, 4. 
Sok£w: Sokei Petr. II 4 (5) 2 (2552); 12 (I) 13 (2412) usw. doxfjı ebenda 17 
(1) 24 (III). Leid. G 16 (99%) usw. &56xeı Petr. II 4 (3) 4 (255%). öö£ere Teb. 25, 5. 10 
45 (1172). Über (meist poetisches) doktjow s. Kühner-Blaß II 403. Edogev überall 
in Beschlußfassungen auf Inschriften. &&v 8ö&nı Grenf. II 14,9. 2ı (IIIa) und oft. 
8e80xdaı Kanop. Dekr. 54 (236%). Strack, Ptol. Inschr. Arch. I 204, 11, 4 (245— 212). 
Or. gr. 194, 26 (428). 


dokındaa Nebenform zum regelmäßigen Sokinäzw: Sokinfions S. ILS, ro. 
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APAM: s. Tpexw. 


SpAcow (ergreifen, fassen): öpa&änevov (Tfis yfis) Grenf. Iır, 2,14 (1578) 
— aus öpu&... hergestellt von Wilamowitz. 2öpd&ato Zen. pap. 59532, 20; 

9 öpa&änevov (III2). 

Suvanaı: regelmäßiges Präsens, danebenöVvopa1S.125, ıg ff. Suvnı— ölvaoaı 5 
S. 9, ı7. nöuväunv, vereinzelt &duväunv S. 94, 12. Suvnofjvaı S. 158,35. NdUvA&ohnv 
S. 94,15. duvnoopaı (nicht Suvndroonan) S. 158,37. Beduvnnar — SedUvnonan — 
8eduvaoneda S. 155,2. Crönert 237. duvarös, Kölvaros. 

SVUw (intr.) [kata-; ouykarta-]: Poetisches Präsens ö4v® S. IIY, 1. 
öVoovraı Eudox. 6, 32 (vor 1658). 8üvaı, coni. Sun S. I4I,n. Transitiv [Ey-, Ev; 
mapev-]: £8£ö5uoav Par. 6,14 (1262). Rein. 17,6 (II0—092). Fay. XII 18 (nach 

€ 2 
1038). es (sic) Petr. III 38 (e) ı8 (2602). &yösöurdtes Magd. 6, 13 (2222). 
Evededuknv S. 80,32. Evededlkeı Petr. III 22 (d) 4 nach Wilcken Add. et Corr. p. XIII 
(11Ia). Eydeöunevor PSI IV 380, 10 (2498). 


H 


o 


e&w: Eüv Teb. 5, 61.135.149 (1188). &&odwoav Petr. II 45 (3) 14 (2468). 15 
ela S. 95,4. Eacov Teb. III 714, 3 (IIef). 2&ocı ebenda 739, a (163 oder 1458). &adfı 
Par. 63 = UPZ 110, 162 (1642). 

Eyyizw: £yyizeı PSI VI 598, 6 (IIIa). 


eyyvaow [dI-, KAT-; TTPOSdI-]: Trposdieyyväv Par. 62—= UPZ 112 col. 3,5; 
ebenda col. 6, 8 mposdleyyurowoıv (203—022). Mit Nasalschwund: d1eyufjocı 
(sic) Petr. Il 14 (Ib) ı = Ill 46 (1) 14 (IIIa). &yunoaro (sic) SB 4475 (unb. ptol.). 
Augmentation S. IIO,3ıff. Als sonderbare Nebenform statt &yyeyufjodaı erscheint 
eyysylbodaı Grad. 3, 8.22 (227—2262) zu einem Präsens &yyuzw. 


D 


© 


EYÖIKEM: EydediKnikevai S. IOQ, 38. 

tyeipw [äv-, 51-]: Aveyeipni (aor.) S.132, 10. d1ey&p®n (ohne Augment) S. 102,6. 25 
£yepfeis Straßb. 100, 15 (IIa). Öteyepdevros Teb. III 804,15 (1122 ?). 

EYKÄANHATOYPAPEW: EvKEKÄANNATOYpapnKEVaI S. III, 28. 

EYxEıp&w: Evexeipnooa — Evekeyeipnkeiv S. 80,36. 109, 39. 

[E8Spebw] (Ev-, &p-, Trap-, TTPOS-, oUV-; TTApep-): Augmentation S. IIO, 1. 

&0&Aw: nur in literarischen Stücken s. S. IIY,ıs. Vgl. HEAw. 30 

&dizw (£9w) [mpo-]: eiooda, eidıonaı S. 96, 10ff. eiwdes S. 81,27. 

eldov: s. 6pdw. 

EIKAZW: EIKAZOV S. IO2, 33. 

EIK: Eoıka, Eoıkev S. 93, 12. 

eiA&w: Augment S. IO2, 34. 35 

eini [&m-, Ev-, &&-, Er-, PET-, TTÄP-, Trepi-, TTPÖ-, TPöS-, OUV-, ÜTT-; OUHTTÄP-, 
oupmrpös-]: Praes. und Imperf. (£ui, ini, inev, @yaı, Noda—= is, Ivan, fiunv, 
Anev, Nneda, fire, fioav) S. 127, 14ff. iv für fi S. 86,23; umgekehrt fı= fiv S. 86, 51. 
foopaı S. 130,25. Eoeı — Eonı S. 90,35. övrws Par. 63 = UPZ 110, 138 (1642). 

elnı [&-, eis-, Eir-, kör-, mmpös-]: Präs. Ärteis, elsiacı, ivat, rposivaı (Analogie- 4° 
bildungen zu ipev, ite) S. 126,,3,ff. Imperf. nicht belegt. 

eilma — elmov: S. 95,17. 

eipyw (eipyw?) [dv-, d1-]: dteipyovros neben kveıpyounevmwv S. II6,;. 
elpgav — eipynevov S. 102,35. Apgato — Fpkraı (Äpkran), Amnpynevn S. OL, 25 f. Av- 
eıpyP@cı BGU VIII 1762,9 (c. 588). 45 

eipw (£p&, eipnka, eipnnaı, Epprienv) Ss. Acyw. 
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elwda: s. Eizw. 

2Xauvw [&-, 2&-, Trepı-; oupmepi-]: FAaoc S. 131,6. 

ENeyyxw [EE-, Kat-, map-]: &Xty&ovra Hib. 55,3 (2508). EEeNeySevrov 
(= -övrwv) Teb. 25, 14 (117%). -Enı Zen. pap. 59202, 5 (254°). rapeAtygaı BGU 

s VIII 1873, 12 (I). &AeyyOfiı Amh. 33,34 (nach 1578). £&eAeyydfiı Par. 61r, 
—= UPZ ıı13, ı3 (1568). 2E£Meyyoßoı Rev. L. 33, 17 (2582). &AeyyxPeis Petr. III 
20 verso col. 1,8 (246%). &Aexdevres (mit Nasalschwund) Teb. 24, 37 (1172). 

EA®O — (fiAdov, AAO, EAnAuda, EAeloopaı) Ss. EPXopat. 

EIKW — EAKUW [dip-, 51-, &p-, TTap-, ouv-; ouprrepi-]: E&Akeıv Teb. 5, 179 (1182). 

10 dıeAkeıv BGU 1116, 21; 1120, 35 (beide Ia). &Akovres Magd. 11,6 (2222). &Akryraı 
Petr. II ı3 (6) 17 (255°). owuymepieAketaı PSI V 495, 16 (258%). TrAPEAKonEV@Yv 
Par. 33 = UPZ 40, 7 (1622). Lond. I nr. 33 (p. 19) = UPZ 39, 8 (1612). &peAKo- 
nevaov Teb. 27, 63 (1138). mapfjAKev, TTApNAKVOAV S. 95,14. EAkVonıs Hib. 83, 9 (nach 
2582). &Akloas Petr. III ı3 (6) 15 (2552). EAklocı ebenda 14 (Ic) 3 (III2). eiAKUuKa, 

15 EIAKLONOIı — TjAKUKa, NAKUVOpaI S. 96,45. TMAKUKNOAV S. 85,36. „EPEAKUONEVNV, 
ouveAKkUohaı (ohne Augment) S. 102, 12. KPEIAKUOPNHEV S. 95,13. EAKLOOTjvan S. 156, 29. 
&peAKuoenoon&vov Würzb. Pap. (Wilcken 1934) 711g (II). 

EATizw [dr-] :nAmioapev S. 134,23. KpnAtmıkwsBGU VIII 1844, 13 (50—492). 

&ußateuw: Augment S. 109, 46. 

20 &umodigw: Znmodızopevoir Teb. 41, 16. 38 (1192). Eumodizopevov SB 6154, 13 
(692). £vemödizev— ENTTETTOSIOHEVOS S. 1O8, 24. EUTTOod1lohTjvaı Teb. 48, 27 (nach 1132). 
“venmößıoros Amh. 38, ı2 (IIa). Tor.I 5, 23; 6,23; 7,13 (11682). Avenmodiotws 
Teb. 6, 48 (1402); 43, 40 (II82); 50,43 (II22); 57, 10 (1142). 

EuTTOAAw: EumoAwpevou Rev. L. 29, 14 (258%). &umemöAnka S. 110, &umoAN- 

25 O£v Zen. Bus. 5, 74 (2578). 

EUTTUPIZW: Evemüpioav, EUTTETTUPIONEV@V S. IIO,2. 134,23. 

enpavizw: Evpavıeiv S. 128,9. Evepavizonev, EVEPÄVIOA, EHTTEPÄVIKA, EHTTE- 
gavıopev@v S. IIO, 5. 

EVAVTIoonal: Ss. KVTidopat. 

30 EVÖNNEW: £veönpei S. 110,8. 

Evexup&zw@ [Tpo-]: Evexupäzovres (nicht &vexupägovres, wie Letr.) Par. 37 = 
UPZ 5, 43 (1632). nvexlpaoev — £vexlpaoev, Tivexupaop&vos S. I34,2. IIO, 26. 
&vexupaodrioetaı Par. 62 = UPZ 112 col. 4, 19 (2038). &vevexlupaotos Teb. III 817 
col. II 22 (1822). Hamb. 28,8 (IIa). 

35 Evdupeopaı: Evöupoupevov Kanop. Dekr. 14 (2368). Zvredunfiodaı S. 110, 10. 
evöuunonri, Evdunndeis S. 158, 4. 

EvoxAtw [map-]: TrapevoxAöspev (Konj.) Par. 33 = UPZ 40 col.2 (1622). 
ur) &voyAcı Hib. 56, 7 (249%). TapevoxAsiko)dw Teb. 34, 9 (nach 1002), EvoXAolpevos 
(beschäftigt) Hamb. 27, ı8 (2502). Petr. II 25 (a) ı2 fmmos 2voxAounevos (wund- 

so gelaufen) (226%). &voxAnow Petr. II 13 (6) 19; 9 &voxAnoavres (258—532). Trapev- 
oxAnonıs Teb. 32, 3 (1452). Zur Augmentierung (teils MvoyAouv, NvayAnka, Mv- 
@xAnenv, teils&vaxAouv, EvoyAnka, teils ohne Augment2voxAoupnv) S. 109, 5 ff. &voyAn- 
Ofjvaı Hamb. I 27,2; 4 &vwyAren (25082). &voxAnßevrı Petr. II 25 (b) 17 (2268). 
mrapevoxAndroetaı Teb. 43, 45 (1182). dwvevöoxAntos Teb. III 790, 20 (IIa). ATrapev- 

45 OxAntos Teb. 41,24 (1198). Tor. I 8,23 (1162). PSI X 1097, ıo (54—538). 

EGETÄZW: Ss. ETAzw. 

ESoUVdEevEw m EE0UdEeVöw: S. II7, 44. 

Eoıka: cs Eoıke Zen. pap. 59192, 2 (255%). eikös &otıv Teb. 24, 50 (1172). BGU 
1208, ı8 (1a). 


Fe 
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EmTaIVEw: Ss. alvew. 

ETTINEROHAL: S. HEAW. 

&mıopkew: stets &pıopk&w (Kontamination aus &miopktw und Epopk&oo). 
Sehr oft &pıopkoüvrı formelhaft im Gegensatz zu ebopkoüvrı: z.B. PSI V 515, 17 
(2512). Zen. pap. 59289, 10. 21 (2502). Eleph. 23, ı9 (2232). SB 5680, 20 (2298). 
Petr. II 46 (a) 5 (2002). Milesische Eudemos-Inschr. (Ziebarth) 74 (IIIaf). Teb. I 
78, 17 (1102); 21o descr. (107%); II 282, ı0 (IIaf). Oxy. (XII) 1453, 28 (30— 298). 
Zur Entstehung der Form vgl. Bd. Ir $ 45 S. 201. 

emiortapaı: nur im Präsens belegt. Die 2. Pers. sing. indic. gewöhnlich 
<miornı, ganz selten &miotaocoı; der Imperat. teils &triotw, teils &1tioTaoo, S. 91, 21 ff. 
Der Inf. einmal sonderbar entstellt &tteiodadcı statt &miotaodcı Teb. III 823, 20 
(1852); ebenda 821, 22 &mioTteodcı (2098). 

EMITNdELW:! EITETTdeVoav, EMITETNdEUKöTOS S. IIO, 12. 

Emixeipew: Zwitterform Emikexsipoüvrtos S. 163, 14. 

Emopaı [Top-]: TTapelmeTo S. 95, 2. 

&pavizw [mpos-]: Trposspavioaı S. 134, 24. 

epyäzopaı [AT-, Ev-, EE-, KAT-, TrEPI-, TTPOS-, ouv-]: aktiv &pydäzeıv S. 164,39. 
Neben gewöhnlichem npyazöunv, Apyaodynv auch eipyazöunv, eipyaodynv S. 95,74. 
Zpy&naı, Epyätaı, Epywpeda, Epyavraı, Epy&ohaı S. 129,3. Zpy&oeohdaı 
Petr. III p. ı18, 19 (2468). &pyaoaodaı S. 134,4. Regelmäßig eipyaoyaı, selten 
Tipyaoypat S. 97, ı fl. &pyaodfjvaı (pass.) Petr. II 37 (I b) recto 15 (III). &pyaotelons 
ebenda III 43 (2)verso col. 2, 14 (2462). katepyaodeloaı Teb.154 descr. (II2—ı112). 
Skatepyaotos Teb. 6I (b) 32 (1188). 

tpaw (lieben) [ouv-]: &pä&v Grenf. I ı,ı, ıı (erot. Fragment vor 1732); 
ebenda 2, 2 &p&; I, 6 ouvep@oa. £pwpevnı PSI IV 406, 36 (IIIa). &parös SB 4314 
(Grabschrift) 2 (III2). 

Epaw (gießen, schütten) [pere$-]: perefepkoaomw PSI IV 332,9 (2572). 

epyoAapew: TipyoAaßnke — EpyoAäßnoe S. III,nz. 2. NpyoAaßnoavrı 
(festes Augment) S. 112,19. TpyoAsßnx[ötss] (sic) Petr. II ı3 (18b) 8 (258—532). 

Epeldw [Ar-]: Amnpeionevos — Ärrepnpsionetvos — Ämepfi(«pn))peioTto S. 105,50 
Anm.s. 

Epeuvao [d1-]: nirgends &pauvaw in ptol. Zeit Bd. Ir $ ı7 S.ır3f. Weitere 
Belege: £peuvrjosı Mich. Z. 84, 12; ıo &peuvntris (III2). Epeuva Zen. pap. 59350, 6 
(2442); 59596, 8 (III). £peuvntiköv ebenda 59753, 35. 40 (III2). 

Eppw: Epp’eüdu Par. 5ı = UPZ 78, 12 (1598). 

&pußpıäw (schwerlich Epuhpiazw, wie Preisigke annimmt): npußpiare 
S. 179% 15. 


&plonaı: Epvoaı (statt eipuoam) S. 102, 10. 


# 


Epxonaı [Är-, d1-, eis-, E&-, EIT-, KAT-, NET-, TTAP-, TTPO-, TTPOS-, UTT-; Ö1e$-, Erteis-, 
&re&-, Karts&-, TTPOOTT-, TTPOSEIS-, TTPOSTTEPI-, oUvöl-]: Das Präsens überall. emmp- 
xerto Teb. 27, 34 (1132). Vgl. Reinhold 97. £meAeVoeodaı Grenf. I 11, 1,20; 2,19 
(1572). Tor. IV ı8 (1172). Teb. 164, 24 (IIaf). Rein. ıı, 13 (Iı12) usw. eiseAeVoeodaı 
‚Grenf. I 27, 3, 2 (1098). perekeboopaı PSI VI 578, 5 (2482). nereAeloerton Strack, 
Ptol. Inschr. Arch. III 128, 4 (145%). &$eAeuoöpevov Dresd. recto = UPZ 43, 12 
(c. 1618). TrposeevoonevorsTeb. III 700, 52 (1242). Einmal&treXeuoovTesS. 164, 36. E1TE- 
Aesloaocdaı (hybrideForm) S.164, 15. TiAov, &ABeiv S. 136,4. KatrABdooav S.83, 32. 
1Adanev, AtAAHavS. 84,13. merfiAädaı, Ews fAOnı mit verschlepptem Augment 
S, 112,15. &AMAUOo S. 105,29. KmreANABE (mit Synkope nach Art des Aor. II) Lond. I 
ar. 41 recto (p. 28) = UPZ 57, 18 (c. 1612). &mmaveAevoTteov Apoll. Cit. Schoene 27, 20. 
Mayser, Papyrusgrammatik. I2 zweite Aufl. 12 


15 


D 


5 
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35 


178: Konjugation. $ 81. 


tpwräw [En-]: Emnpwra Hib. 72,15 (2412). rpwtnoev Par. 15, 34 (120°). 
Ap&raoa (zur Nebenform tpwräzw) S. 118, 5. &]mepwrnnevovBGU 1191, 7isttrotz 
des fehlenden Augments wahrscheinlich (Zeit des Augustus). Emnportn OeisS.112,2. 

todiw—£odw (dorisch) [Kat-]: Eodovres Zen. pap. 59554, 2 (255%). Eodouoi 

s oi övoı BGU VII 1507, 14; 1508, 3 (III2). Katagayeiv S. 139, 35. 

&otı&w: ionische Form ioTtıa$roeı Zen. pap. 59419, 7 (1112). 

ET&3@ [&v-, &E-]: Das Simplex &T&3@ sicher erwiesen S. 108, ,8; ebenda zum 
Augment &£nt&odn, &£ntooptvos. EEETW — EEerdoovra S. 129,2.13. ETAOQS S. 134,5. 
&veraohfjiı PSI IV 380,9 (249%). Über zweifelhaftes &zrrokas (= &£fitakas?) S. 

ıo Stammbildung? S. 143 Anm. 

ETo1u&z@ [mrpos-]:fjıTolnazov (sic) Lille 15,2 (242—418). ETo1n&oOpEV S. 129,13. 
&roindocı S. 134,5. Trposerornaon PSI V 587,6 (III&). fToınaRdTos, HToInaonevay — 
&Toınakanev (ohne Augm.) S. 102,1r. Eroimaohfjı Mich. Zen. 28, 32 (2562). 

eudortw [ouv-]: NVSöKNoAaS S. III, 34. eVdornoaons Tor. XIII ıı (1392). eVdo- 

ı5s kn0ev BGU 1157, 12 (12). 

EVsOKINEW: EeVdokıpoupev@v Teb. 25, 16 (II72). Passiv unklassisch (Diod. 
Plut.). eVöorıunköta S. III, 37. 

EVEPYETEW: EVEPYETNKA, EVEPYETNHEVoS S. III, 37. 

euönvew: Die Orthographie der ptol. Papyri im I. Jahrh. v. Chr. (bis Aristo- 

20 teles eudevew): BGU 1118, 30; 111g, 30; II20, 33.36; 1122, 23 (alle Iaf). Ebenso 
euönvia Rosettast. 13 (1962). Teb. III 788, 23 (IIa). 

eupioKkw [Ap-, &p-; TTpose&-]: ebplokw Hib.48, 6 (255%). TO eüpiokov Rev. L. 
48, 16 (2582). ToU euplokovros PSI IV 403, ıo (III). Par. 62 —= UPZ 112 col. 6,9 
(203—02%2). BGU 992 II 4 (Ila). SB 4512, ı5 (167— 134%) usw. Zur Bedeutung 

25 vgl. Bd. II2 S. 219 mit Fußnote ı. eüprjosis Zen. pap. 59516, 30 (III2). eUpeoıs 
(sic) ebenda 59499, 5ı (III&). Zur Augmentation: nYpiokev, 1UPNKA, nUpeOn S. IOL,16. 
eÜpiOKoHEV, eÜpov, eÜPNKA, eupntaı, eup&ön S. 103,3 ff. eUpeiv, eÜpw, eüpoıs, euÜpwv, ein- 
mal eupas S. 137,13 ff. elpocav S. 83,31. eÜprikeinev S. 83,5. eupehfivar S. 155,42. 

EUCGUVHETED: eVOUvVdernIKevaı (sic) S. III, o. 

30 EUTAKTEW: EUTAKTNKAS S. II2,ı. 

eVppävonaı: Analogiebildung zum Aorist von elppoivo s. Stammbildung? 
S. 148, 42- 

EUXAPIOTEW@ [Er-]:eUyapıoTtHoeıs Petr. II 2 (4) 6 (c. 2608). treuyaploTtouv S. 112,.. 

EUXPNOTEW: NÜXPNOTNKA — EUXPNOTNK@S S. III,z5. II2,2. 

35 EUWXEOHAL: EVWXNOTVAL S. 159, 1. 

tEpannizw (zu Epanpos): &pnunloda S. 110, 15. 

Epnpebw: Epnßeukws — MIpmPßeukoos S. III,z. 

EP081&3W: Eyodıkoavres S. 134,8. 

Ex@ [AvT-, det-, Ev-, EIT-, KAT-, HET-, TTOP-, TTEPI-, TTPO-, TTPOS-, OUV-, ÜTT-, ÜTep-; 

40 BIOKaT-, EyKot-, ETTIKOT-, TAPAKAT-, TTAPETT-, OUHNET-, OUvarr-]: Präs. regelmäßig. 
elxov, EIXOHNV S. 95,41. EiXapevS. 84,13. eiXooavS. 83,22. E£w, &Eonaı— nirgends 
oxNow !): Kode&w Zen. pap. 59404, 3 (III&). &£eıs Mich. Zen. 28, 8 (2568). Par. 64 = 


!) Moeris p. 207 TTapaoyroopaı ’A., mrapt£onaı "E.; p. 188 Avaoyrnoonaı ”A,, 
Gvegeraı "E. Auch auf attischen Inschriften (seit dem 5. Jahrh.) nur &&w. Lauten- 
sach 1887, 16. Meisterhans-Schwyzer? 180,6. Schweizer ‚Bere22179,5: 
Nachmanson Magn. 159 Anm. ı. Blaß-DebrunnerN. T.® $ IOI Ss. v. (nur £o). 
Hauser 109. Crönert 256 bringt Belege für beide Formen aus den voll. hercul. 
Tapaoxnoöneda Apoll. Cit. Schoene 2, 24. 
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UPZ 146, 40 (IIa). Teb. 23, 13 (119 oder 1148). &&eı Eudox. 281 (vor 1658). Epegei 
PSI V 496, 4 (258—57%). wecgeı Par. 62 = UPZ 112 col. 6, 1ı (203—028). ümep££ei 
Zen. pap. 59060, 6 (257%). &&opev Petr. II 5 (c) (c. 250%). Teb. 56, 14 (IIaf). rapt£opev 
Rev. L. 57, 9; Petr. II ı3 (5) 8 (beide 2582). ÜrtreptSopev Zen. pap. 59355, 94 (IIIa). 
&pegovorv Eudox. 229 (vor 165%). xaßegeıv Hib. 63, 8 (nach 265%). Trpost£eıv Zen. 
Pap. 59150, 19 (2562). rapegeraı Petr. II ı4 (ra) 2 (IIIe). mapt£eodaı Mich. Zen. 
57, 4. 10 (248%) usw. mape&&nı Konj. aor. S. 139, 14. Eoxov, &oydunv S. 138, 43ff. Eoynka, 
foxnnaı regelmäßig, ganz vereinzelt eloxnka, eioynnaı S. 97,39. Zoxynkav— oyr- 
Kaoıv S. 85,11. &oxnikn (3. p. sing. plsq. oder—&aynke?) S. 103, 17. oyedfjvaı, oye- 
Oroeodaı S. 155,44ff. Trposerteov Tor.I 7,35; 8,4 (1168). 

Ey: &yfjocı Petr. III 140 (d) 3 (IIIa). &ynrtös Zen. pap. 59083, 3 (257%). 


ZA [äva-, d1a-]: Ews &v 36 Petr. 116 (I) 16 (2308). &&v&yo3&ı (mit falschem 
Iota) ebenda 15, 19 (237%). z&vros Eleph. 2, 4.8.10 (2858). &tazövra Lond.I 
nr. 24 recto = UPZ 2, 3 (1638). gwons, gwont— 30VoNSS.II7,2r. ZMVS.II4, 19. &gwv, 
Egnv S. IT4, 37. Perf. &vaßeßioka (nicht &v&znka) Weil V ıı (vor 1618). 

3euyizw (poet.): &zeuylopneda Grenf. I ı,ı,ı (nach 1732). 

zeuyvV@ [äva-; ouvava-]: Avazeuyvuoucı Eleph. 28, 4 (III2). &vazeugävrwv 
Teb. 62, 43 (IIg8); 63,.42 (1168). : 

3Ew [Amo-]: Amtzeoa S. 131,9. 

3nTtew [äva-, &m-]: Egnrtakas (not &£ritakas Edgar) von einer Nebenform 
antTazw (?) S. 118,20. Kvaznırndyfii Zen. pap. 59310, 4 (2508). 


Nyeonaı [&p-, mpo-]: fiyouutvous Teb. 5, 45 (1182); 112 introd. (I122). fjyn- 
o&änevor Par. 63 = UPZ 110, 188 (1648). fyronode ebenda 76. &pnymoänevoi 
Rosettast. 27 (1962). ponynnaı BGU 1193, ıı (Ia). fiynocaı Teb. 27, 79 (1132). 

Ndopaı: Nöoneda W. Chr. 1,4, 6 (c. 2468). nodfivaı, rodnoonaı S. 159, 49. 

n10ew: nOnTtös Zen. pap. 59436, 2 (III2). 

NK@ [dv-, Kad-, rpoS-; Ztrav-]: fikw, Tkeis, Keil, TIKAHEV, TIKATE, fik&vaı, 
Kaankuins, fIKöTwv, fjkdcı usw. neben gewöhnlichem kadnkovons, &vrikovan 
S. 148, 14ff. f&cı PSI VI 598,9 (III@) usw. 

Anaı [K&B-; Trapordd-, TrPoKäß-, Trposkäd-, auykäß-]: Simplex finevos (poet.), 
kaßruevos, Trposkadei (= -Ofjı Konj.), Kdöpaı S. 125, 11f. (TTAp)eKönTo S. 108, 38. 
nco&opaı: Noondiivaı, ErtnPnoeodaı (sic) S. 159,2. 


e&ATw (hegen, in der Not beispringen): &$oAye Or. gr. 194, 5 (428). 

Hartw [mapa-]: mapadayeıv BGU 1121,24 (Taf). Odyaı Artem. 5 (IV2). 
Par. 22 = UPZ 19,17 (c. 16482). Tedanpevov Par. 6, 13 (1278). Tedapdaı BGU 
1131, 35 (13%). SB 6031 (Krugscherbe mit sehr schlechter Orthographie) 8 &da1- 
tedaı statt &Harraı = Tedomran (748). 

daun&zw: Baupdzeıv Teb. 27, 34 (1132). Yaupäzeıs Zen. pap. 59060, 10 (258%). 
&daunazov SB 7176, 7 (247/462). &doupäzonev Zen. pap. 59056, 8 (257%). Par. 63 = 
UPZ 110, 34 (1642). &alnaoa SB 6619. 6626. 6629 (unb. ptol.). Baupaorös Petr. II 
45 (3) 15 (246%). Zen. pap. 59362, 6 (243%). 

dekonaı: Teheop£vov Petr. II 13 (5) 4 (258—53%). rednapaı (sic) Par. 5I = 
UPZ 78,38 (1592). &$e&oeo®e (mit futuraler statt aorist. Endung) S. 164, 2. 

0£Aw: Praes. S. 119, 15. NPeAov S. 94, ar. HeANowoıv BGU 11 41, 30 (142). Tede- 


Ankovoı (Zwitterform) S.163 ,2ı. 


Bepizw [x-]: depigwv Teb. 117, 40. 44 (99%). Bepioaı S. 134, 25. Tedepiodaı BGU 
12% 


15 


45 
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VII 1536, 3. 6; 6 &8&pıoav, 9 edepikaoı; ı2 &&pıoe (III). Tedepızu&voov (sic) Zen. pap. 
59176, 2; verso Tedepıop&vwv (255%). &epıoros Teb. 61 (b) 370 (118%); 72, 372 (1148). 
Bepnaivo [Ex-]: &depnaivero PSI IV 406, 37 (III2). Erdeppävan S. 133,3. 
dewptw [mapa-, ouv-]: Bewpoüv Strack, Ptol. Inschr. Arch. III S. 134 nr. 12, 
5 26 (III—IIa). Gewpriosss BGU VIII 1766,9 (Ia). Gewprioas Teb. 58, 25 (1112). 
Tedewprfiodan Teb. 72, 375 (1142). dewprjodaı (ohne Reduplikation) S. 107, 19. TTAp«- 
Tedewpriuevov SB 6156 (Asylie-Inschr.) 32 (57%). 
enyw (wetzen): £$nye in einer poetischen Grabschrift Arch. I 220, 8 v. unt. 
(145— 1162). i 
10 8A&w (zerquetschen): Adi. verb. $Aaotös PSI V 535, 52 (III2). 
eAiBw [Ao-, Sia-, &k-]: OAlßopaı PSI VI 605, 3 (IIIa). OAıßoopeda Petr. II 4 
(1) 7 (2558). 6rıßonevav Par. 26 = UPZ 42, 2ı (1632). PAıßopevos [nicht BAıßou- 
uevas wie Peyron] Vat. D = UPZ 45, ı4 (1622). &x0Aißeodaı Tor. I 6, 30 (1162). 
$Aiyavres Teb. 124, 17 (nach 1188). T&OAıppaı Petr. II 4 (7) 4; 3 TedAıppevor (255— 
15 532). moBAıßfjvaı S. 160, 39. 
Bvn(i)oko [dmo-]: über das ı rposyeyp. Bd. Ir S. 122 f. &moßvriıoreıv Teb. III 
759, 3 (2262). &övl[n Ttoxev Zen. pap. 59532 (poet. Grabschr.) 22 (III2). ämo- 
Ovrioreı Par. 23 = UPZ ı8, ı2 (1658). moßvrjorovra Tor. VIII 31 (1192). Teb. I, ı8 
(Anthologiefragment nach 1002). drmodaveiv S. 137,23. TeÖvrHKEıv) (I. p. sing. plsqp.) 
20 S, 98,41. TeBvnKköta Teb. III 759, 4 (226%). Te$vnkötes Par. 66, 35 (IIIe). Teövn- 
kötwv Petr. III 114, 4.15 (III&2). Teb. 121, 128 (94 od. 612). adavaros (III—I2). 
dpabw: BKp)ouotä Teb. 3,4 (Epigramm nach 1002). 
6puAtw: über ein A (wie im Attischen) vgl. Bd. Ir $ 49 S. 212; vgl. moAUdpU- 
Antov Apoll. Cit. Sch. 23,13. Crönert 75,5. BpwAnoPevrwv (unorganische 
25 Bildung) S. 156, 32. 
BvVo1ıazw: Bvordkoaı S. 134, 6. 
HUuw [mapa-]: Olcas SB 7172, 7 (2178). Tedukevaı Zen. pap. 59350, 4 (2448). 
mapatedukötos (widerrechtlich opfern) Giss. 2, 12; 2ı mapaduoos (II2). &tUßn PSI 
IV 409, 22 (III2). 


30 iaopaı: iaoaodaı PSI VI 665, 5 (III). 
jiöplw [KoB-]: iöploato Or.gr. 16,6 (c. 3002). KRosettast. 34, 4I (1968). 
Kaßıöploaı Kanop. Dekr. 49. 59 (236%). Rosettast. 42 (1962). elöpluoarto S. 99, 28. 
iöpunevos Strack, Ptol. Inschr. Arch. III 127, 3 (c. 1902). 
izavo [Kad-]: Kadızaveı Par. 51 = UPZ 78, 21 (1598). 
35 13@ [Kod-; Äokad-, &ykad-, TrepıKod-, TTPOSKOd-] :Kadiocı S. 134,27. TrepIeKddıoavV, 
ATTOKEKÖdIOTa1 S. 108, 39%). 
inpi [Av-, dp-, 5t-, EE-, &p-, Kaßd-, TTAP-, TTPO-, OUV-, ÜUP-; EITAP-, KATaTpo-, 
TAPAQ-, TTPOEP-, OuvTrpo-]: Präsens meist athematisch; thematische Formen: &gleıs, 
&plonev, mpolovraı, Tpo1op&vouS. 124,26 ff. TTporioonaı Zen. pap. 59477,9 (ILIa). 
40 Kartamporosoßaı Teb. 27, 61 (1132); 282, 4 (IIaf). eivaı, &odcı, Konj. ApEow statt p& 
S. I4I,ıg. Ka, fikev, Kav S. 143,12. TTPOTMKATO, Trpoeikato S. 143, 18. Eika, einoı, 
“pEwka (dorisch) S. 96, 8 ff. Tapagelodw = TapagEodw S. 112, 17. dleldnv S. 95, 6. 
Agedijvaı Petr. II 13 (19) 8 (258—538). -e8fjı PSIIV 360, 18 (2522); V 508, 8 (III2). 


es) Über das Verhältnis von x&önnaı und kaßizw vgl. Hatzidakis Einl. 207: 
„Lucians Soloecista lehrt, daß man zu seiner Zeit x&dıcov und x&@nco nicht mehr 


zu unterscheiden wußte, nicht etwa wegen des Itazismus, sondern weil die Synonyma 
sich vermengt haben.“ 
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-eDöspev Mich. Zen. 44, 20 (III2). -eBeis Zen. pap. 59369, 5 (240%). Trpoedfjvaı Zen. 
pap. 59344, ı (III2). -eönto BGU VII 1747, 16 (64—6328). -eöfjı PSI IV 344, 17 
(2562). vedeinv ebenda 353, ı (254—53%). Trapedrioetaı Teb. 25, 4; in der Kopie 
10 mapadnoeraı (117%). TrPoednoonevaov ebenda 27, 82 (1138). 

ikveopaı [&p-, Kod-]: Kadil$]eode Par. 63 = UPZ 110, 189 (1648). ikkodaı 5 
S. 137,33. Ageiktaı SB 4262 (Inschr.); &pixtaı ebenda 4266 (beide unb. ptol.). 

inatizo: inarıei S. 128, 10. Inartioaı S. 134,29. Inarıodfjiı PSI IV 418, 6 (III). 

iotavo (loTäw) [Avd-, &p-, Kad-, ouv-]: Avdlorävo, KpIoTavw, KadloT&vo 
S. 123,18. Ebenda kadeıot&, Kadsiotöcı, ouviotwv zu einem Praesens jioTäw. 

lornpı [Av-, &vd-, &p-, dı-, &v-, EE-, &p-, Kad-, HEd-, TTAP-, TTEPI-, TTPO-, OUv-, ÜQ-; ro 
Avrıkad-, ATokod-, Ktoouv-, Sıav-, dlaouv-, &Eav-, EITIOUV-, KaTaTrepi-, TTAPaKaß-, 
TTPOÖI-, TTPOSKAd-, auykad-, ountrap-]: Praes. und Imperf. act. und med, S. 122, ;7ff. 
Kadiotw — Kadıotartw S. 89,27. ävaornosı Mich. Zen. 104, ıı (III2). xara- 
orroeı Zen. pap. 59584, 15 (III&). ornooyaı (werde stehen) PSI V 549, 8 (422). 
“mootnoeodaı Tor. IX 11 (119%). TpooTtroeraı Mich. Zen. 62,14 (2478). Teb. ı5 
27,54 (II32). mapaotnoöneda PSI IV 341,9 (256%). Kattornoa ebenda 399, 3 
(IIIe). ortfjocı Or. gr. 194,27 (42%). dmoortfioaı Amh. 40, ı7 (II2). Zmiornoci 
Zen. pap. 59337, 18 (2482). kat&otnoov ebenda 59202, 6 (2548). kartaoTeioaı(?) 
s.Bd.Ir $ıo S.79. ouykateiotnoa S. 96,7. £otmodpefx Zen. pap. 59219, 8 
(2542). xataotnontaı Petr. III p. 125, 7 (2462). owveornodunv Teb. III 20 
779,4 (21082 ?). ümoorroaodoı Teb. 61 (b) 412 (1188). oTfjvaı S. 142,22. EOTnKa 
(intr.), Eotmkws, Eotws S. 146, 14. TAPaoTrKapEV S. 98,33. I46,19. TIPOEOTMKN 
(Plsgqp.) S. 97,22. &veormknı S. 87,14. EpeıoTtnkeioav S. 97,21. EoTnka transitiv 
S. 147,31. Eotaka transit. S. 147,47; intrans. S. 148, 6. &otavaı, mapaoTtavaı (sic) 
S. 149, 16. E0T&xnvS. 80, 34. I03, 20. EOTAapal, d1eotäunv (meist passiv) S. 152,46 ff. oUv- 25 
eotäßn Petr. II 2 (4) 4 (2602). Siaouveotaßn Zen. pap. 59034, 2 (2572). KTroKkaTeoTaon 
Teb. III 781,6 (nach 1642). ävaotadriı PSI V 495, 5 (2582). &miotadriı Petr. II 
20 col. 2,6 (2522). Kataotodö&oı Teb. 27, 44 (1132). ovortaßfiı Mich. Zen. 6, 2 
(257°). otoßeis Zen. pap. 59484, 5 (III2). KataoTtadeis ebenda 59044, 22 (257%); 
59558, 9 (III2). ortaßevrı Grenf. I 31, ı (I04—032). oTaßtvra W. Ostr. 1022, 2 30 
(ptol.). ortaßtvrov BGU VI 1217, 8 (II2). oTodeıoööv Zen. pap. 59296, 31 (2508). 
emiotadevrwv ebenda 59782 (a) 26 (IIIa). Zmiotadfivaı Teb. 61 (b) 358 (118%) usw. 
ouotaßnosodaı Petr. II ıo (1) 5 (IIIa). Katactaßnoöpeva Par. 62 —= UPZ 112 
col. 4, 2; 3 auotodroetaı (203—028). ätokataotaarnceron Teb. 61 (b) 321, womit 
in passivem Sinn wechselt dmokataonoovraı 315 (1182). Trapaotaßnoöpeva SB 35 
7169,25 (Ile). mop-, mposotngopat S. 155, 10; OTNK@, Tapaotngeraı (?) 
S. 123,22... otatös (aufgestellt) Zen. pap. 59038, 7; 59044, 32 (beide 2572). 
Gmokataotarta Teb. 61 (b) 221 (1182). 

ioxyuo [ät-, Ümep-; ouver-]: ioyveıv Magd. 22, ı (221%). ioxvopev PSI IV 
421, 9; VI 586, ı2 (beide III®). ioxVovras Petr. III (2) r. col. 4, 13 (246%). Wrrep- 4o 
ıoyueıv Petr. II ı8 (ı) ız (246%). SB 4638, 6 (147 oder 1368). ouverioyuio BGU 
1189, 14 (I&). ouverrioyxve (imperat.) BGU VIII 1761, 3 (51—492) ; 1776, 9 (48—47°); 
1823, 29 &mioxyuoavrwv (I2). eioxvov S. 99,25. loxukötos BGU VII 1864, 4 (12). 

ioxyw:ioyere Petr. II 49 (a) 2 (eleg. Fragment III2). ouveioxopevwv Grenf. 11 
14 (a) 13 (270 oder 2332). . 45 


kadaipw [dvo-, Ek-, TrPo-]: Kadapis S. 129, 43. (Ava)kadäpcı S. 133, 14- KEKADAPK 
Zen. pap. 59494, 3; kekoß&pkanev ebenda 59629, 8 (beide III2). kekoßapnevos Teb. III 
727,7 (184% ?). xaßapböcı Petr. III 56 (c) 12 (c. 2608). dm&dapros Petr. II 4 (3) 
8 (2558). 

kadnpaı: Ss. Tinat. so 
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Kadizw: S. igzw. 

Kal — kw [Ava-, &y-, Emi-, KaTta-, ouy-, Umo-]: Attisches k&w und helle- 
nistisches kaiw kommen nebeneinander vor: vgl. Bd. Ir $ 14,5 S. ı04f. und oben 
S. 119,34. kalonı Zen. pap. 59073, 13 (257%). xartekauoev Magd. 33,4 (2212). &y- 

s kaloaı Zen. pap. 59663, 8.16 (III2). Zmkoloaı ebenda 59093, 4 (2562). KaTa- 
kalocaı Amh. 30, 36 (IIa). katakaloate Teb. ı, ı8 (Anthologiefragment nach 1002). 
Avartkauke Ostr. Rein. ı, 13 (I&). karaktkaukev Teb. I, 16; 2 (a) verso (nach 1002). 
kekaupaı, aber ÜToKauoTNSs S. S. 154,22. Katakekatodaı Magd. 32 verso (221%). ouy- 
kaudeioa Zen. pap. 59129, 17 (2568). 

10 KaAEw [Ava-, Ey-, Eis-, EK-, EITI-, HETA-, TTAPA-, TTPO-, TTPOS-; TTPOSTTAPA-, auvey-]: 
KoAtaeıs S. 129,22. KaAtoaı, KoAtvaodaı S. IZI,1o. TAPaKaAztoanev (ohne Augment) 
S. 98, 10. &yre&xAnka Petr. II ı2 (2) ı1; 13 &ykekAnkapev (2412). TTapokekAnkws Teb. 
12, 21 (1182). mposerexAnto Tor. XIII ı9 (1392). EvkerAfiodaı Teb. III 739, 30 
(163 oder 1458). &vkekAnpevwv Giss. I 2 nr. 37 col. II 24 (135%). neroxAndfis Par. 63 

ı5 col. VIII = UPZ 144,9 (164%). TposkAndevros Teb. 49, 15 (1132). EykAntos (an- 
geklagt) Teb. 27, 42 (1132). äveykAntos (III—I2). ExkAntos Rev. L. 21, 10.15 
(2582). ouykAntos (f) Senat) Teb. 33, 4 (1122). 

käpvo: Aor. Kaneiv S. 137,35. Kekunke (?) BGU VIII 1839, ı (51—508). 

KATNYOopEw: Karmyöpnoev S. IIO, 17. AKarnyöpnrtos (wogegen keine Anklage 

20 erhoben wird) Teb. 5, 47; 61 (b) 238 (beide 1182); 72, 175 (114%). Strack, Ptol. 
Inschr. Arch. III 133, 40 (58—552). 

keinaı [Avri-, Amö-, 8ı&-, EK-, EIti-, KAT&-, METÄ-, TTAp&-, Trepl-, TTPÖ-, TrPös-, 
OUy-, ÜTTEp-, UTÖ-; TTPOAVK-, TTPOEK-, TTPOSEK-, TTPOSTTAPK-, TrPoUTTö-]: nur Praes. und 
Imperf. belegt, S. 125, ıff. 

25 keipw [d1a-]: Sıtkeıpe PSI IV 368, 61 (s. S. 132,15); 45 &küpn (250 — 498). 
kekapke Enteux. 2, 5(218%2). xekapkötwv SB 6002, 6/7 (IIa). 

KnpVoow [£y-, Em-, TTPO-, UTTo-]: TTPOKNpPVLEopEV Rev. L. 54, ı (2582). Zvernpu- 
&apev Petr. III 4ı verso 2 (III2). Tmpokexnjpuya S. 151,5. &mikernpuypevns Teb. III 
732, 3 (nach 1422). Trpoknpuyxdev Rev. L. 53, 4; -Ofjı 55, 16; -Bevros 57, 13; 59, 15; 

30 -Heioßöv 57, 8; 59, 9 (2588). 

KıkAnokw: Gurob ı (Mysterienritual) 19 — poetische Reminiszenz (III2). 

KIXpnHI: S. Xp&w. 


xAaldw (poetische Nebenform zu xAdw): KAaudovraı Teb. 3 (Epigramm) 
7 (Iai), vgl. S. 130, 4. 


35 KAAw (weinen): Die attische Präsensform ist in den ptol. Pap. gebräuchlich: 
S. IIQ,34!). 


KAKW (brechen) [&x-]: 2£&xAaoav S. 131, 18. KKAnoOfjvaı S. 156, 34. KAaoTös —= von 
untersetztem Wuchs (Preisigke statt kraushaarig) s. Stammbildung? S. 112, z6. 
UoRAaotos (Deminutivbildung zu KAootös, nicht zu UmoRA&w) ebenda S. 198, 4. 


40 KAelw [Ato-, &y-, EK-, Kata-, ouy-]: ouvekkeioa Par. 36 = UPZ 7,15 (1622). 
ArrekAeıcav Zen. pap. 59475,9 (III®). xAsloavros Lond.I nr. 44 (p. 34) = UPZ 
8, 16 (1612). xAcioaı Petr. II 13 (8) 4 (258—53%). dmoKAroavTes Grenf. I 17, 16 
(nach 146 oder 1352) scheint aus ursprünglichem, aber nicht mehr lebendigem 
ArrorAfiıoavres entstanden zu sein. Sonderbar (wenn richtig gelesen) erscheint 

45 SB 4638, 16 oiönevor öpkwı drrokAloavrss Tuös otepfosıv (nach 147 oder 1358). 
Wilcken liest «tmoxAloavres = ÖmorAeloavres (mit einem näher als &trorAuzc 


!) Par. 51 = UPZ 78,16 hat Wilcken die Lesung xAaiyw (Letronne) und 
KAdyw (Witkowski) in Kkay& = kal &y@ berichtigt (1598). 


e 
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liegenden Bild). xexAeıka Petr. II 13 (8) 2 (258—53%). xexAcıpaı S. 154,26. Zxkdeı- 
odevras S. 156, 35. 

KAETT@ [d1a-]: dtakdemtöpeva Teb. III 703, 140 (IIIaf). EKAtyaoav—= 
ErAeyav S. 84,1. Nebenform ExA&perto Zen. pap. 59770, 4 (IIIe). 

xAnpow [Kkara-]: KatakekAnpou[nevns] (Zwitterbildung) S. 163, 15. 5 

KAlvo [Ey-, &-]: &vrAıvi = &yRAıvei S. 129, 42. KAlvaı (KAeivaı) S. 132, 16. &KKAlveiev 
S. 88,25. EKKEKÄeıkev — Evrörkikev Eudox. 249. 258 (vor 16582). xAıdevra Teb. 3, 4 
(Epigramm 12), 

KAUZ@ [ATO-, KATa-, TrEPI-, TTPOS-]: KaTarAlzeıv Rosettast. 24 (1968). Kata- 
KAuzönevov Petr. II 4 (12) 13 (255%). drmorAuoavres (?) s. oben unter xAcio. Katt- 10 
kAvcav Magd. 28, 4; 8 KATOKEKÄUKOTAS, IO KATOKEKAUKacı (2182). KatarekAuke Teb. 
49; 8 (113%). KarakAvodfivaı Teb. 54, 19 (86%). KararAuodelons BGU 1216, 107 
(t1IoR). KartakekAvonevn Teb. 5,94 (1182). BGU 1132, 11. 14.15 (142). KaTake- 
kAuotaı Teb. 56, 6 (IIaf). TrepixAvotos W. Chr. 11, 34 (123%). xnpöKAuotos (mit 
Wachs bestrichen) PSI VI 594, 20 (III2). 15 

KolAalvw: Kolävar S. 133,4. 

koım&opat [Em-, KATa-]: EıK@ıp[&ı] (sic) Mich. Zen. 87, ı (III). kunfonrtai 
(?) = xoınonrtaı (oder = xopnlontaı) Fay. 22 = Mitt. Chr. 291,28 (Ia). koıundrvaı 
S. 159,4. Nebenform Kkoınazopaı Oxy. (XII) 1465 (I2). 

KoivoAoy£opaı: Dep. pass. KoıwoAoyndrjvaı S. 159,7. 20 

KOoAATT@ [Ey-, &K-?, mrposey-]: TrposevkoAdmteoßoı Kanop. Dekr. 23 (2368). 
T@v TTPOSEVKOAAATTTWwHEVoV (sic) Leid. U—= UPZ 81 col. 3, 2ı (II2). ZxkekoAau- 
nevas (= EykekoX.?) SB 7259, 34 (95%). &ykoAagdfivaı SB 5827, 24 (69%). KoAarrrös 
SB 5629, 5 (III2). 

(&mo)KkoAupßäcw (untertauchen): dmokoAunßroavros Par. 22 = UPZ 25 
Ig, II (c. 1608). 

Konizw [Ava-, 81a-, EK-, KATO-, TTAPA-, TTPOS-, OUy-; ouvöla-]: EKköuızov Magd. 
11,3 (2222). Koyieiv, Konieiohaı S. 128, 11. 27. EKöNIOA, EKonIO&uTV S. 134, 30. KVAKEKONIKÖ- 
toy Teb. III 786, 10 (nach 1382). Trapakekonıkötos Lond. Inr. 42 (p.30) = UPZ 59, 24 
(1682). &xkeköniotaı Petr. II 32 (I) Iı (2608). xekoniopeda Par. 27 = UPZ 47, 20 
(1602). xekonionevaı Par. 26 = UPZ 42,7 (1632). ävakoyıodrjvaı (intr.) S. 159, 4. 
Pass. Hib. 41, 23 (2612). ävakonıodevrwv Par. 38 = UPZ 11, 26 (1602). 


° 


o 


Kompizw: xotploaı S. 134, 32. 

KOTTW [Amo-, Sia-, Ey-, &K-, Emi-, TTEPI-, TTPOS-, oUy-]: Amroröyaı PSI IV 442,9 
(III). Zen. pap. 59484, 9 (III2). dıekowav Teb. 47, 16 (103%). Köwyavres W. Chr. 35 
ııB6 (1232). &vekowav Teb. III 797, 17 (II2). xoware Teb. ı, ı8 (Anthologie- 
fragment nach 1002). &yköyaı Mich. Zen. 56, 6 (251—482). &mıköyoı Zen. pap. 
59383, 18 (III). mposköyns ebenda 59463, ır (III2). K&Ekopa S. 151,6. KEKONMEVA 
Zen. pap. 59270, 6 (2512). &trıkekoppevov Hib. 159 descr. (nach 265%). oUyYkEKopnEvar 
BGU VIII 1857, 10 (I). xKotfvaı S. 160, ar. 40 

KOOKIvEUW@: KeKocoKıvnH&vou statt -veunevou Teb. III 823, 14 (1852) ist 
wohl Schreibversehen und läßt schwerlich auf eine Nebenform schließen. dkookl- 
veutos Petr. III 83 (3) 3 (III2). 

Kp£papaı: kpennoetoi (Ar. Ach. 278) Zen. pap. 59202, 9 pass. — wird hangen 
(2542). 

kpepävvupı [dva-]: &vakpandcaı (sic mit Fernassimilation) Mich. Zen. 
37,6. 19 (254°). 

xpivo [&va-, &ro-, dia-, &rt-, Kata-, auy-]: Expıvov Grenf. I 40,6 (If). 
Kpıvoücı S. 129,43. Ekpiva (Ekpeiva) S. 132, 18. Atrokekpiraı PSIIV 340,5 (257—568). 
&rıkekpıraı Teb. II 284,2 (IA). T& xekpineva Teb. 124,45 (118%). OUYKEKPIHEVA 50 


45 


in 


“ 
° 


15 


20 


2 


an 


35 


40 


45 


184 Konjugation. $ 81. 


Grenf.I ıı (1) 9; (2) 3.8 (1572). Einmal ouyxkekpeneva (Vokalassimilation) 
ebenda 5, 54 (118%). Sıoxekpıpevov Tor. I 7, 34 (116%). Zxpißn Grenf. I 37, 15 (ef). 
kpıiäntwoav Hib. 29, 4 (nach 265%). &mıkpiöfjiı Rev. L. 28, 7 (2582). dtakpıdfivar 
Par. 46 = UPZ 71, 15 (1532). &moxpıdfvaı — Arrokpivaodaı S. 158, 3 ff. Kpıanoonat 
Petr. I ı6 (2) ıı (2302). dtakpıdnooptvous Magd. 1,15 (222%). KaTtokpıßroetan 
Mich. Zen. 57, 12 (2482). ouykpıönooptvn Kanop. Dekr. 71 (236%) usw. 

Kpobw [dta-, &k-, TTapa-, ouy-]: Exkpo<uyeran Teb. 189 descr. (1a); 241 (748). 
BGU VI 1292, 30 (80°— 792). mopokpountaı PSI IV 442, 24 (IIIa). Exkpoboavres 
Teb. 46, 16 (1132). ouykpovodvrwv ebenda 230 (II2f). W. Chr. 11, 25.38 (1232). 
diekpovodunv PSI IV 354, 6 (254—53%). £xkekpoukevaı Teb. III 768, 3 (1162). EK- 
KEKPOUNEVNV S. 154,31. 

Kpunto [dmo-, Kara-]: kpumrovra BGU 1141,43 (142). Katakplyaı Zen. 
pap..59753, 7ı (III2). xekpupnevns Tor. I 6, 14 (1162). [&morelkpupbaı PSI III 
169, 12 (1182). Kpurmtös Zen. pap. 59764, 25 (IIIa). Mich. Zen. 38, 25 (III2). 

Kräopaı [dva-, Erri-, TTPOS-; Trposemi-]: KT&odcı Teb. 5, 242 (1182). Avaktw- 
nevous (sich erholen) Par. 63 = UPZ 110, 127 (1642). &mıktrowypaı Petr. III 6 (b) 
7 (237°). -owped« Giss. 108, 3 (II2). mposktrowpaı Petr. III 6 (a) 31 (237%). TrpoS- 
emiktnowpaı Arch. I 63, 4 (1238). KEKTNTOI, KEKTNHEVOS, EKEKTNTO — EKTNTOI, 
&KtnvTo S. 107,3. Emiktntos Grenf. I 21, 20 (1268). idıöoktntos Teb. 5, ııı (1182). 
BGU VI 1216, 83 (1102). 

(KTo)KTEIvw: KToKTEevVD S. 130,2. ATmoKTeivar S. 132, ar. 

KTEPLIZW (KTEPEIZW): EKTEPEIGEEv— KTeploavTi S. 134,47. &KTepiopevos Zen. pap. 
59532 (Grabgedicht) ı4 (III2). 

KTI3@: EKTIK@S S. IO7,ı0. KTiodevros SB 5219, 2 (69— 682). PeökTıoTos Or. gr. 
168,4 (Ile). 

KUE@: Kkvolcav (Vitelli KkVouocav) PSI III 167, 19 (1182). Kkuroacav steckt 
(nach B. Keil) in dem verschriebenen kuvnynoav SB 5627 (Pap.) 14 (unb. ptol.). 

KUAID: für KuAivdo BGU VI 1290, 10. 19 KuAleıv ToVs Aldous (II2). 

KUVE@ [Tpos-]: Trposkuvfitaı Kanop. Dekr. 61 (236%). Trposkuvfiocı Par. 49 
= UPZ 62, 34 (1608). -vfions Par. 51 = UPZ 78, 36 (159%). TrposkerVvnka Or gr. 
184, 5 (74%); 196, 2 (322) usw. 

KUTT@ [Ava-, 8ıa-, EK-]: Avaorlyaı (zum Akzent Lobeck, Paralip. p. 414) 
Zen. pap. 59160, 6 (2552). ävaklıyoı Par. 47 = UPZ 70, 23 (1538). &kkyyaı Petr. II 
1, ı6 (2602). [dta]kuyaoa Magd. 24, 3 (2182). 

Klpw [Tpos-, ouy-]: KUpw, nicht Kuptw, in ptol. Zeit S. 115,» ff. 

kwdwvizouaı [ovy-] (bechern): KwOwvizeodaı Teb. III 758, 18 (IIa). Ko- 
Bwviodevrwv S. 159, sr. 

KoAUL@ [d1a-, Emi-, KaTta-]: KooAleıvy Teb. 105, 31 (1032). KwAum@neda Eleph. 
11,6 (223%). E£mikwAuntoı Petr. II 6, 10 (255%). KarakwAuöneda ebenda 4 (IT) 6 
(255%). KwAuöpevos Teb. 5, 224 (I182). &rıkwAVow Rev.L. 30, 7 (2588). ErıkwAVoet 
PSI V 496, 3 (258%). xek@Aukev Magd. 2, 5 (2212). &mıkwAudflı PSI IV 431, 6 (III2). 


SıakwAudfivaı Teb. 61 (b) 365 (1182); 72, 363 (1148). KatakwAußnospedı PSI IV 
365, 17 (251—508). 


Aayxavm [ävrı-]: Aayeiv S. 137,46. AsAoyyevaı S. 151, o. 

Aaktizo (poet.): &Adktızgov BGU 1007, 7 (243 oder 2182). Aoktioavres Teb. III 
798, 15 (Ila). 

Aaupavw [äva-, Avrı-, Ämo-, &y-, Sia-, EITI-, KATO-, HNETA-, TTAPQ-, TTEPI-, TTPO-, 
TTPOS-, OUA-, UTTO- ; STTey-, Ö1EY-, EITIKATO-, METOTTOPA-, TTEPIKOTO-, TTPOKATA-, TTPOSAVO-, 
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TTPOSÖIA-, TTPOSTTAPX-, GUHTTAPA-, OUHTTEPI-, OUVAVTI-, OUVEY-, auvem-]: Praes. act. 
med. pass. überall. Mit Nasalschwund Aaß&vov = Aapßävwv Zen. pap. 59646, 3 
(III®2). Ahnliche Beispiele aus Schriftstellern bei Crönert 74, 3. eNanßBaveoav, 
üumerapnßävooav S. 83, 28f. Anyopaı, Afıuyonaı, Akuwonaıs.Bd.I1$4485. 194f. 
Aapeiv, Aaßtodaı S. 137, 36. EA&Bocav S. 83, 31. eANPA S. 96, 31. TApEIANgES S. 81, 22. 
eianganı —eiANPav S. 85,3. EANPWS—EANPWS S. 107, 12. eiAfipn (3. p. sing. plsqp.) 
S. 82,16. E&8eıAepörtı s. Bd. Ir $ 10 S.64. Ame&lAegev Zen. pap. 59664, 3 (III2). 
Alex. IV ı5 hat Witkowski statt eiAegev jetzt eiAnigev hergestellt (III2). eiAnunaı 
S. 96,40. AtAnıtaı S. 96, 4. Angervan—Anugpdfivaı, Anperossdu—Anugpörice- 
odaı, AvemiAn(H)TTos, KvemiAnutos, Avri-, Ey-, Ei-, Trap&-, mmpösAn(u)yıs s. Bd. Ir 
$ 44 S. 1g94ff. Dazu mepıkaröAnumtos BGU VIII 1844, 16 (50—498). 

Aavdavo [dla-, m-]: Siodavbavo Par. 61 recto = UPZ 113, ıı (1568). ämı- 
Aavdävou PSI IV 353, 16 (2542). 8ıaAAadeiv (sic) S. 137,45. EıAadeiv statt 
emiAadeodaı S. 164,37. EmiAeAfiodaı Par. 32 = UPZ 61, ıı (1622). 

Asalvo: Aektavraı (3. p. Sg. pf.) Zen. Bus. 53, 3 (2508). 

Atyw I (sammeln, wählen) [dmo- &y-, &mtt-, ouA-]: droAtfavres PSI 
VI 573,5 (251—502). £teXegev PSI IV 409, ı1. ı9 (III2). Emıde&avtwv W. Chr. 
1I, 35; 49 EmiAegapevoov (1232). &yAs&äuevos Magd. 29,4 (2212). PSI IV 422, 14 
(IIIa). EmiAeAoxevaı S. I5I,ır. EITI-, OUAAEeYpEvos S. 97,24. ÖTTEÄEYNOAV — KATa- 
Aexofjvaı S. 162,17. Amoödektos PSI V 535,4 (III2). Ztidektos Teb. III 823, ıı 
(1852). Par. 63 = UPZ ı1o, 21 (1642). 

Atyo II (sagen, zählen) [äva-, Avrı-, dto-, dia-, TrPo-, GUA-; rpoava-]: 
AVTIAEYW@V = AvTiAeywoı S. 87,20. Avadeyopevor Eudox. 77 (vor 1652). S1eAeyounv 
PSI IV 401,4 (IIla). 2&p& (zu eipw) S. 129, 4r. S1oAtSavres (prüfen) Teb. III 783, ı 
(IIam). Fay. XI 26 (nach 1152). Vgl. Wilcken Arch. IV 372£. elma — eimov S. 95, ı7ff. 
eipniKa, eipripaı neben AtXeyuaı S. 97,23. eiprikns (Plsgpf. oder = eipnkes ?) S. 82, 16. 
endrivaı S. 156,6. Aexbels Eudox. 16, 20 (vor 1652). Aexdein Par. 2 col. ı, 4. 6 (vor 
1602). EXexOn Aristeas 300. AvavriAeKTos Hib. 94, I. 14 (2582); 95, 13 (2562). dmop- 
pntos Teb. 5, 27 (118%). BGU VIII 1792, 2 (1a). fntös Par. 63 = UPZ 110, 62 
(1642). Vgl. auch kyopelw und dtoAeyonat. 

AenAatew: AcdenAartntaı BGU 1801, 5 (12). 

Asimo [Ava-, ATo-, S1a-, Ey-, Ev-, EITI-, KATA-, TTAPA-, TIEPI-, UTTO-; EYKAaTa-, 
TrPOSaTro-, ouvaro-]: dvadeimnrtaı Amh. 61, 6 (163%). Katadeiyw Petr. II 2 (b) ı 
(2602). Aeıyöneda ebenda 13 (6) 22 (258—532). Artreiv, Armeodoı S. 138,1 ff. KATE- 
Acıya ganz vereinzelt S. 138, 10. AEXO1TTA, EvkateNeAoitrei S. 149,34. EVKATANEAOLTTAV 
S. 85,31. GroA&Aeınpaı Zen. Bus. 46, 9 (253%). AtroAskeinpevous Par. 63 = UPZ 110, 24 
(1642). xaroAedeınpevn Grenf. I ı,1,4 (nach: 173%). rmoAedeigbaı ebenda 17, 6 
(nach 147 oder 1362). mepıeeipdnoav PSI IV 409, 12 (III2). EvAeıporfjı — KaToAeıp- 
d&vra Petr. II ı3 (1) 7; (19) ıı (258—532). ÜmoAcıpdevres ebenda ı5 (b) 6 (2262). 
kateAitmnoav S. 162,11. TrepiAeıpörioetaı Par. 63 = UPZ 110, 168 (164%). Umo- 
Asıponoetoı PSI IV 444,10 (III2). wmoAeıpönoonevou Teb. III 805, 14 (113%). 
&&ıdAsımros Teb. 27,45 (1132). Über die Nebenform Aıpmavo s. unten. 


Atıro (verwunden): Agırsı Par. 12 = UPZ 122, 15 (1578). 

Aıkpdw (worfeln) [&«-]: neben EAıknäro, Ampnowpev einmal EGEAIKUwoEv 
S. II7,29. 

Aıumavo [Ey-, Kata-, Vmo-]: Nebenform zu Acittw in Compositis, nur im 
Präsensstamm, z.B. katoAıumava Petr. III 2, ı9; 6 (a) 25 (beide 237%). £yAın- 
r&vnı (intr.) Hamb. I 27, 14 (2502). Kataınmavoucı PSI IV 350, 3 (254%). Kara- 
Awvırdvei Lille 17, 5 (IIIa). VmoAıpnmavönedo PSI IV 392,4 (III). -mäveoPe Hib. 
45, 13 (257%). Weitaus häufiger ist jedoch Aeimwo, auch in Compositis, namentlich 
kartofeltma in Testamenten. 
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Aoyizonaı [dva-, &vrı-, &ro-, dia-, &y-, Eimi-, Kora-, TTApa-, TPOS-, OUA-, UTTO-; 
TrPosamo-]: Aoyıoüvraı, drrroAoyıoupevos S. 128,26. 28. 36.; ebenda Aoyloeodaı, d1a- 
Aoyioeodaı in Aoristfunktion. drro-, SiaAoyloaodaı S. 134,32. ouvAeAöyıopaı 
Teb. 82, 3 (1152). &Aoylo$n (pass.) Zen. pap. 59320, 2 (249%). &moAoyıodfjvaı (pass.) 

s Teb. 99, 42 (nach 1488). Aoyıodrostaı Par. 62 = UPZ 112 col. 4, I; 6, 6 (203—022). 


Aouw [£y-]: Aovopetvou Teb. III 798,4 (II2). -pevns Magd. 33, 2; ebenda 
42,3 -uevnv (beide 2212). Aoyosı Zen. pap. 59667, 9 (IIIa). Aouvoäpevoı Magd. 6, 4 
(2212). &yAovod£vra S. 156,38. 


Aupalvonat: Aupamvöpevov Zen. pap. 59736, 27 (III2). Aoıpavanevoı 
10 (= Aupaväpevon) S. 133,7 und Bd. Ir $ 15 S. ııı. AeAupavdaı Petr. III 27, 3 (III2). 
Aupavdfivaı (pass.) Par. 6, 20 (1272). 


Aum&w: Autmoüpaı Petr. III S. ı15, ı1o (IIIa). un Aumeiode Grenf. II 36,9 
(982). AcAunnk@s Teb.III 767, ı3 (IIa). Par.61 recto = UPZ 113, ı3 (156%). EAu- 
nenv Teb. III 760, 22 (2152). Aumneeins Par. 64 = UPZ 146, 38 (II2). 


15 Av [äva-, dıto-, dia-, &y-, EITI-, KATO-, TTAPO-, TTEPI-, OUA-; ETTAVA-, OUYKATA-, 
ouvöia-]): Alcı = Auoıtedei PSI IV 400, ı6 (III2); V 512, 26 (253%). Hamb. 27, 17 
(25082). Leid. C recto = UPZ 77 I ı2 (c. 1602). dtaAuönevaı (pap. d1oAlwpev Kal) 
— zusrunde gehen Leid. E IIT=UPZ 50,13; ebenso’ Par. 27 = UPZZATMB: 
28 = UPZ 48, ı2; 26 = UPZ 42,9 (alle c. 1602). 81AoVovraı = d1aAlovraı 

2o Lond.Inr.35 (p.25) = UPZ 53, 20 (1612). ouvkateAloocav S. 83,26. dvaAuosıy 
(ausziehen) Par. 15, 30 (1202). kataAlow (einkehren) Par. 49 = UPZ 62, 36 (160); 
40 = UPZ ı2, 38 (1562). dveAucav W. Chr. ı1, Io (1232). &tavaAloavras Par. 34 
= UPZ 120, 5 (Il). &teAVoaTto Mitt. Chr. 233, 2 (Ir2—ı12). Grenf. II 30, 4 (1022). 
ätroXeAukötes Par. 63 col. XIII = UPZ ı11, 2 (1632). &o-,&yA&AukavS. 85, ı8f. 

25 &rroAeAVoßaı Lond.I nr. 42 (p. 30) = UPZ 59, 25 (1682). ouvAsAuohaı Tor. IV 9 
(11782). Grenf. II 26, 3 (1032). dtaAußrivaı BGU 1012, ıı (1702?). Par. 22 = UPZ 
19, 21 (c. 162%). ameAUdnpev Teb. 43, 21 (1182). KmepiAutos BGU 1170, 58 (IR). 


Hhalvonaı [&m-]: paiveodoaı — palvopnai Grenf.I1,20.22 (nach 1732). Teb.2 (d) 
verso 14 (Anthologiefragment nach 1002). ETıHAVvoUo (a) —= Erripaveioa (?) 
3o Zwitterform S. 163 Fußn. 2. 


naAakizopaı (krank werden): narakizeodaı Petr. II ı9,2,6 (IIIa). PSI 
IV 420, 16 nepnaAakıorain (III2). &uoAokioön SB 158, 2 (unb. ptol.). 

navdavw [Ey-]: navdäaveıv Lond. Inr.43 (P.48) = UPZ 147, ı (IIa). paßeiv 
S. 138,17. penaßnk@s Par. 63 col. VIIT= UPZ 144, 2 (1642). 

35 HAPTUPEw [Amo-, Kara-, TTPOS-]: maptupei Petr. II 2ı (d) 2; ı2 -p& (III2). 
naptupeitw Hal. I, 224. 227 u.ö. (III2). Trposenaptupouv Amh. 30, 24; -peı 29 (II2). 
karanaptupouvra Tor.I 5, 33 (1162). ämenaptupnoav PSI V 503, 13 (257—568). 
Tpospnaptupnioavtos Hib. 31, 9.20 (nach 2702). Trpospepnaprupnktvaı Teb. 99, 39 
(nach 1482). Trposepepnaptuprikei S. 82,26. nenaprupnpevov BGU 1155, 16 (I); 1138, 

40 14; I141, 15 (142). dmo-, TTPospnaptupndfivaı Magd. 18,4 (221%). Leid. A= UPZ 
124, 37 (c. 1502). : 

naprupopaı [dıa-, &mi-]: naptupopaı Petr. II 46 (a) ı (2002). Sıapaprupo- 
nevov Zen. pap. 59073, 14 (2578). Petr. Il 37 (1 b) 5 (III). Erripaptuponevou Magd. 
6,5 (218%). Emrenaprtupöunv Petr. III 65 (b) ı7 (IIIa). Magd. 24,7 (2188). Ztrepap- 

45 TUPETO Lille 3, 8 (nach 241%). SB 7188, 31 (1512). ETTENAPTUPAHNV S. 132,23. Ö1ae- 
hapruppevoı Zen. pap. 59367, 30 (2408). 

HedVoKw (poet.): nenedloped Teb. ı, ı5 (Anthologiefragment, Ie). 


HeOUWw: neßlwv Hal. 1,193. 194 (III). Teb. 2 (d) verso 20 (Anthologie- 
fragment Ia), 
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neiyvunı [oup-]: Präsens fehlt. Zu den Formen yei&o, EHEIGO, EueixOn, ÄpEıKTos, 
oUpneiKTos, Aneı$la, Errineigis, fehlerhaft ouvpigan, nepiyuevos s. die Belege Bd. Ir ITS. 
S.gı. Dazu weiterhin ounyeißo Hib. 7 (Anthologie) 28 (250— 2102). ouppelfaoa 
SB 7267, 10 (226%). oupypeiönı Zen. pap. 59545, 13 (257%). ouppel£avtos Teb. III 
739, 13 (163 ‚oder 145%). ounneigcı Eleph. 29, ır (IIIa). Fehlerhaft ouvnigas Teb. III 
755, 13 (Ilai). — peıktös Zen. pap. 59292, 25.90 (250%). &pei&in PSI III 17T, 34 
(1182). oVppeiktos Teb. 53, 19 (112). BGU 1120, 12 (I&). Lond. IIInr. 1171 (p. 177) 
30 (8%). 

HEAAw: Belege für das Präs. Bd. II ı S.166. ueAAov S. 93, 27. 

MEA@ — nEAEw [E-, nera-; ouveri-]: n&Acı noı PSI IV 343, 10 (256° —558); 
445, 14 (IlI2). peraneAnoeı ooı Hib. 59, ıı (nach 2452). neAnod&Ttw ooı PSI V 516, 2 
(2512). &&v ooı ueAron Teb. III 762, 8 (IIIaf). Zrrı-, nerap&Aopan S. 115,2 ff. ZrripepeAnoaı 
Zen. pap. 59240, 5 (2534). -taı Grenf. II 36, 13 (952). &mıneAnorivaı S. 158,46. NETA- 
HeAndAvaı S. 159, 10. 

HEnpopaı [Avri-]: &vrınenponevan Par. 64 = UPZ 146, 6 (II&). nengPfjı (pass.) 
Zen. pap. 59586, 9 (III2). &äneumrtos — Gpenmtws s. Stammbildung? S. ıgı, 2. 

HEv@ [d1a-, Eu-, Em-, KaTa-, TTApa-, Umo-; TrPOSUTTO-]: neveiv S. 130,2. neivaı 
S. 132,26. Urmopepevnkas Teb. III 747, ıı (243%); ebenda 712, 5 &rınepevnk@s (nach 
1252). Vmopepevnke Rosettast. II (1962). 

Heplgw: pepioüpev S. 128,24. HELM PIOHEVOV (sic) Rev, L. 45,9 (2582). pepı- 
oßeionı Teb. III 739, 5 (163 od. 1458). 

METPEW [ATO-, Ey-, Eis-, KOTA-, TTAPQ-, TTEPI-, TTPOS-; AVTIKATA-, TTPOSKATA-]: 
Aoperpfiow Mich. Zen. 46, 12 (251%). yerpfjoon Lille 5, 1; 29 Trposperpfjoon 
(260— 59%). &moperpnoov Hib. 50, 6 (257%). Trepıperprioate ebenda 75,7 (2322). 
rapaperpnoaohaı ebenda 45, 17 (2562). £perprioavro PSI V 490, 13 (2582). 
MENETPERE (sic) Zen. pap. 59294, 13 (IIIa). ununrpnneda (sic) PSI V 532, 6 (III2). 
Perfekta ohne Reduplikation nerpnkas, mapaperpfjiodaı S. 107,19. 24. KATa- 
pepetpnvraı Teb. 61 (b) 236 (1188); 72, 173 (1148). £penerprikeiv S. 80, 37. 
HETPIAZW: PETPIKOA1 S. 134,7. 
unvuw: unvleıv Teb. III 700, 49 (I208). unvVoavrı Hib. 29, 5; 6 -onı (nach 
2652). 

unvuTpizw: unvurpizoıvro Zen. pap. 59015 (verso) 3; 28 unvuTtpizeodan (259%). 

pıaivw: pıavavrss S. 133, 1r. pHıavd@cı Par. 5I = UPZ 78, 28 (1592). 

Pıpneopaı: dpiuntos Or. gr. 195 (338). 

HInVvNoKw [dva-, üUmo-]: Vroninvnioreıv (ohne ı TrPoSyeyp.) Zen. pap. 59015 
verso 35 (c. 2592). Par. 63 = UPZ ı10, 187 (164%). dvapvrjoos Petr. II 20 col. 3, 10 
(2522). uvnoänevov (poet.) Herodesepigramm Arch. I 221, 20 (145— 116%). peuvn- 
pevos BGU VI 1301, 5 (II—Ia). Par. 63 col. VIII = UPZ 144, 19 (164%). -vns Tor. 
XIII ı (= oben erwähnt) (1392). pepvriodaı Strack, Ptol. Inschr. —= Arch. III 
129, 17 (IIa). uvnoßfjvan— uvnortnri (sic) S. 156, goff. &vanvnodönaı (Zwitter- 
form) S. 163, 6. deiuvnoTos Or. gr. 139, 21 (127— 1178); 168, 13 (114%); 194, 32 (42°). 

nioyw (neben yeloyw) [&m-, oup-] ionische Nebenform zu pelyvup: 
Belege Bd. I: $ ıı S.91. oUyupeioye Teb. III 716, 3 (158%). ouppioyeıv Arch. II 
575,24 (12). 


venw [dmo-, kata-] (abweiden; verteilen): karavtunı Petr. II 22, 8 (III2); 
-uovra Petr. III 32 (g) r. (b) 4 (2402). veinat S. 132,30. karaveveurikacı Hib. 52, 3 
(nach 245%). karavevenfjodaı (verteilt sein) Teb.72, 305 (114%). Kartaveve (uUNMEVTS) 
ebenda 61 (a) 188 (1182); aber koravepnnevns (ohne Redupl.) S. 107,26. Kkataveuntos 
Teb. 66, 75 (1218). 
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NE (poet.) spinnen: vfioav Herodesepigr. = Arch. I 220, 14 (145—1168). 

votw [d&mo-, dıa-, Eri-, KOTa-, NETA-, TTPO-, TTPOS-, OUV-; TrPOSET-]: vo@v (Kai 
ppovöv) formelhaft in Testamenten. vooUvras Par. 63 col. ır = UPZ 145, Io; IIO, 
192 karavoocı (beide 164%). Kkaravozis BGU ıo1ı II ı7 (II®). Pass. voeiodw Eudox. 
142 (vor 1652). Med. vofjraı Rein. 16, 33 (1092). Tmpovoeiodaı Teb. 40, 12 (1172); 
27,67 (1132). Tpovoeiode Par. 63 = UPZ 110, 185; ebenda col. XI = UPZ 145, 74 
(1642). Stevosito Petr. II 45 = W.Chr. ı col.II 4 (2462). mpovofioat BGU VIII 
1849, 24 (48—46%). &mivoncoaoöv Par. 22 = UPZ ı9, 21 (165%). Trposvonoas Magd. 
35, 3 (21782). weravevonkev PSI V 495,9 (258%). &movevonpevous Par. 36 = UPZ 
7,15 (1632). mpovonPfvaı, mrpovondroesodan S. 159,26. 

vonizw [karta-, rpos-]: Präs. überall. vopioan S. 134,34. vonizavra (Zwitter- 
form) S. 144,20. vevonikacıy Rosettast. 47 (1962). Trposvoniodeıoöv Kanop. Dekr. 43 
(36°). 

voogizw: voogsioupan S. 128,29. vooploaohaı S. 134,35. vevoopiodaı Rev.L. 
27,10 (2582). PSI IV 442,4 (Ill2). 


Esvigw: EEevioßnv S. 160, 1. 
Eevow [Em-]: Emigevwdrivaı S. 159, 13- 
ElVow [Kara-]: Kate&Vodaı S. 154, 73. 


oiyw (nie oiyvunı) [av-; mapav-]: Kvoiyo PSI IV 4ıı,ı (III2). Avuyw, 
Avuyete, U&e1s. Bd.Ir $ 15 S. ıro. Ferner ävuywı Par. 51 = UPZ 78,7 (1598). 
Avuysıv BGU VIII 1859, 9 (Ia). oigeı ebenda 999, 8 (Ia). ävoisw Petr. III 42 A 2 
(2572). Mvwıga S. 108, 44. Avoigaı Petr. IIlız3 (Io) 4 (258—538); IIIp. 133 versocol. 2, 
23 (2462). avolgavtes Par. 6, ıı (127%). Avewıyora, Avewiypevos, TIVUYHEVoS — 
nvorynevos S. 104,1. GAvoixdaı PSI IV 340, 14; 16 Avorydfivaı (2572). AvorxOrivaı 
Petr. II ı3 (9) 4; (16) 6 ävorydritwoov (258—532). Avorxöntw Petr. III 44 (3) 3 
(c. 2462). 

olda [mpö-, oiv-]: oldas, olodas S.81,16. olda, oldev, oidanev, oldacıv, 
eld@, eidcos, eldEvaı S. 149,18. 10dı, Iotwoav, eideins, eldöenoav S. 89,6. 36. 3f. elönv 
— nıdeıv S. 80,33. eildeınev S. 102,36. TdEvaı = elötvaı S. 149,28. Eiloeı] (?), 
regelmäßig eiönow S. 130,30. elönoaı S. 145, 6ff. 

olkew [öt-, &v-, KAT-, ouv-; Eydı-, neradt-, rposd1-]: Zum Augment S. 100,39. 
101,8. IO2,38. &dloikntos Petr. III 71, 17 (2492). Zen. pap. 59361, 26 (2422). oikeoıs 
neben gewöhnlichem oiknoıs s. Bd. Ir $ 10 S. 66; dazu [oi]keoıs Zen. pap. 59499, 45 
(IlIa). oiknoıs SB 7245, 10 (2212). Zen.pap. 59153, 3 (III2). 

oikizw [eis-, Ev-, 2&-, KAT-, MET-, OUV-; Kartant-]: &voikizeiv Kol &Eoıkizeıv BGU 
1116, 18 (I2). katoikıoas (ohne Augment) W.Ostr. 1147, 3 (Hippolytosfragm.) (I2). 
&&oıkloaı BGU 1823, 19; 29 &Eomkloaoden (1a). eiswikıkötwv BGU VI 1244, 23 (IIR). 
voikeiotaı Petr. III 20 recto col. 3, 5 (2522). ouvoıKkıon&vns, KATATOIKI- 
onEvns S. 102,46. NETOIKIOOFVaı S. 160, 2. 


olKodouew [Ev-, EIt-, KAT-, mept-, TPoS-]: Augment S. 100,4. IOI,;. IO2, 38. 
oikodoundev Petr. II 13 (4) 5 (258—538). -B£vras ebenda 14 (3) 3 (III). 


oikovon&w [owv-]: Augment S. 100, 42. 102, 38. olkovonfowvraı Petr. II 8 (3) 8 
(2672). oikovounßfjı ebenda 38 (c) 61 (228%). Teb. 27,9. 23 (1138). oikovonndnostan 
Par. 62 = UPZ 112 col.4, 3 (203—28). Teb. III 707, ı7 (1182). 

oiKTipw: @KTeipero für &iKTipeto S. IOI, 9. 120, ar. 

olMWwzWw: oluwzoV S. 102, 49. 

olvow: olvmpevos S. 102, 50. 


olonaı (olpaı) : olopaı, oi(o)nevov, ıpnv, &unv, Sunv S. I1Ig,4rfi. oieı 
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S. 90,34. Augment S. 100, 44. IOI, 4. IO2, 41. @16NEvos (mit festem Augm.) S. 112, 19. 
120,11. @ınOnv S. 100,45. 159, 14: 

oixopaı [Ärr-, Tap-]: @ıxönnv, @(1)XOvTo S. 100,45. KTTOIXovTo, “moiynto 
= Smwiyeto S. 102,5. &XrTa1 S. IOL,r. TAPW[XnIKEvaı S. 165, 11. 

SAıywpEw [kar-]: SAtwp@vraı (sic) PSI VI 575, 6 (2518). &Awprkörtas (sic) 
Teb. III 703, 54 (IIIaf). öAıywpndevros Teb. 27, 43 (1138). 

ÖAKAZW: W@AKACTOV (Sic) S. 134,8. 

OAAuHı (SAAL) [At-; TTapar-, TTPOSATT-]: ATroA(A)Uw, KrmoAAupan S. 121, 13 ff. 
Fut. dmoA&, KtoAoünaı, einmal KTroA&ons = ÄoAtosıs S. 129, 33. Öm@wAEoa S. 131,19. 
ATTW@AETO, AroAnTaı S. 138, 20. KTTOAEGEV, KTTÖAETO (ohne Augment) S. 102, 23. &Tro- 
AwAeka, AOAWwAa S. 105,36. 

önaAlzw: @padtonevn — ÖpaAıcopevn S. 102,28. ÖnoAıohfiı Petr. II 13 (188) 
5.13 (258—538). 

Opnviow (selten öpvuni) [ävr-, &v-, &&-, Er-, Kat-, ouv-]: Präs. S. 121, „ff. 
Opvoleı Bd. Ir $ 18 S. 118. @po0a, @pooäunv S. IZI, 22. ÖUWHOKA S. 105, 42. ÖUW- 
uorRenev (Perf. mit Lautschwächung) S. 82, 39. £vonwpoopevos S. 153, 47- 

önoAoysw [Av-, Avd-, dı-, £&-]: ÖHoAoydövra S. IIö,2. KvopoAoyrioaTto, 
önoAöYeEl, ÖnoAoyoüpev (Impf.), $10u0AoynuEvaS. O2, 18. 28. KvBonoAoyroaodaı 
PSI IV 386, 31 (245—442%).2E8@noAoynoapevou (festes Augment) S. 112, ıg. &po- 
Aöynkev Zen. pap. 59503, 4. 6 (III2). 

Svonazw [EE-, TTPO-, rpos-]: ESovonazönevos Teb. 28, 17 (1142). BGU 1139, ıı 
(5%). TrPowvonaopevov Lond. I nr. 23 (p. 38) = UPZ 14, 21 (1582). TrposovopaoPn- 
oetaı Kanop. Dekr. 24 (236%). Rosettast. 39 (1962). 

OTTava:örtäveraı Par. 49=UPZ 62, 33 (c. 1602). ötrtavopevouTeb. 24, 5 (1172). 


TVazw (poet. = dmiw): ötvaocdwpeda (Zwitterbildung) = ÖmVaodöspev 
S. 163, 7. 

opaw [AP-, eis-, Ep-, TTAP-, TTEPI-, TTPO-, OUV-, UTrep-, VÜp-]: Öpäv Petr. Iı (B) 3 
(c. 2452). Med. trpoopöpaı Leid. D= UPZ 36, 15 (c. 1602). Konj. Upopfjtai (?) 
S. II4,25;. Ewpwv S. 103,36. OUVEOPW@NEV S. 93,13. ÖWyopal, Ölyei S. 90,34. 130, 33. 
eldov, 18, ide, ideiv, 180U S. 97,26. 137,25. Kp1dovres PSI V 490, 13 (2588). &pıdeiv 
Petr. II 23 (2) 3 (IIIa). &piönı BGU VI 1253, ı3 (II2). &p1öiv PSIIV 455, 4 (178P), 
wozu die Notizen von Vitelli. Helbing 25. Vgl. Bd. I: S. 201. &g1ı8Noa1 S. 145,2. 
Ewpaka, Ewpapevos, ganz selten &öpoka, Eopapevos S. IOZ,27. N[WPOK]A(?) S. 94, 3r. 
&upevoi elolv (sie sind gesehen worden) Petr. II 5 (a)6 = III42B (5) 6 (2552) nach 
Wilcken Add. et Corr. XV. &pönoav Teb. III 729, 6 (II2). TTapogdevras Par. 63 = 
UPZ 110, 48; ebenda col. XI= UPZ 145, 56 ö9dfjvaı (1642). OpOfjvaZen.pap. 59160, 7 
(2552). öpadfjvaı Hiller, Priene 112, 69 (c. 862). Tapopaßnoonevav Teb. 27, 16 
(1132). Umörrtws Teb. 41,14.4ı (nach 1192); 48,25 (nach 113%). vugpoparos 
BGU VIII 1730, 6 (50—498). 

öpyizw:öpyizei (med.) = -znıS.9I, 1. öpyıoupeda S. 128, 30. öpyıodösnev S. 160, 4. 

öpdöw [dL-; Emav-, mposö1-]: Stopd&wortan PSI V 509, 13 (256%). Trposdtop- 
$@oovraı Eleph. 14, 10 (III2). &tavop$woev Petr. I ıo, ı (rhetor. Fragment) (III2). 
Sıöpfwoov PSI VI 565, 3 (2552). TrPOSsIwphwoaTo Rosettast. 34 (1968). SiopPwon! 
Teb. 23, ı2 (nach ııg oder 1142). Si6p$wocı Hib. 63, 13 (nach 2652). Sıwpdw- 
cap&vou (festes Augm.) S. 112, 18. Sıwpdwpevos Teb. 27, 41 (1132). Siop&weriı Petr. 
III 53 (k) 4 (IIIe). 

öpizw [&p-, 51-]: Öpizeov Eudox. 142; 320 Öplzovros (vor 165%). KPopIoUpev 
S. 128,7. @piodaı Zen. pap. 59620, 16; 19 @pıop£evou, 2I @pıopaı (III2). KPWpIoHEVN 
Rev. L. 60, ı0; 61,3 (2582). Zen.pap. 59159, 5 (III2). ötwpıonevos Teb. 105, 33 
(1032). &gpopıoßfjı Mich. Zen. 106, ır (III2). 
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Sprizw [ör-, 8E-]: Stav Tıs Öpkiznı, önvurw 6 Öpkızöpevos Hal. ı, 214 (III). 
öpkıö S. 128,15. Ööpklocı S. 134,36. ÖpKIcev, öıopkelodn (ohne Augm.) S. 102, 17. 
Spudw [EE-; ouveg-] meist intransitiv: Öpnoopewlov) Par. 63 col. IX — 
UPZ 144, 42 (1648). ouvegopunoeis Teb. 18, 8 (1142). &£oppnoovres Teb. 24, 47 (1172). 
5 öpunoev Teb. III 793 col. XII 2 (1832). &ppunoav ebenda 230 (IIaf). ouvegopunonı 
Arch. II 515, 8 (II2). Sppfioa Teb. 48, 24 (1132). &punkevaı (eis guynv) ebenda 
38, 23 (1138). 
öpnew [2p-, Trpos-]: Trposoppfjoaı Leid. U = UPZ 81 col. 2,7 (11a). Epwpun- 
xevaı Lille 3, 10 (nach 2418), 
zo öpnizw [Kkad-, Trepı-, TrPoS-]: TPosöpnıoav (ohne Augm.) S. 102,22. TrEPI- 
oppiooı S. 134,36. TTPosopplodw S. 102, 23. - Kahwppioßnpev S. 160, ;. 
öpvunı [TPoS-]: TTPOSOPWPOTES S. IO5, 44- 
öploow [dı-, 8E-, Üm-]: E£opuoottw Hal. ı, 100; 109 &&opuooopevou (III2). 
öpu&sı Petr. II Einl. p. 31 unten (III2). &ı@pu£&e Petr. III 28 B (b) 2 (III2). öpvenı 
ı5 Hal. ı, 100. 103 (III&). ümopu&aı Petr. III 42 F (a) 5 (2522). Umopusavres Teb. III 
804, 12 (II22?). Öpwpuxei S. 105,46. ÜT@PUXOTAS— EWPUYHEVA S. IOA,8. ÖPU- 
x8&vra Petr. II 36 (1) ıo (III2). öpuyevrı S. 160, 44. 
oUp£w: dpoüca = oUpoüca S. 117,5; Anm. 3.oVpnoev SB254 (Inschr. unb. ptol.). 
öpEeiAw [Ev-, Trpo-, TrPoS-]: 5pEiAw, Gopeidev, EvopsiıAounevous, wgpeife 
20 S. 116,4. @gelAooav S. 83,27. dpeiANow Zen. pap. 59057, 4 (257%). -Arjosıv Grenf. 
II 16, 6 (137%). geiles (poet.) S. 139,39. TrposwgelAnoa Hib. 110, 36 (nach 2702). 
Eleph. 27 (a) ı2 (2232). posogeiAnonıs Petr. III 48, ı2 (IIIa). Theb. Bk. XI 8 
(1168). poswpiAnka (sic) Lille 9, 5 (III2). [mpos]wgelAnkev Rein. 31, 7 (c. 1098). 
mrposwgelAntoi Par. 26 = UPZ 42,45 (163%). ögeiAndnoöneva Par. 62 = UPZ 112 
25 col. 4, 20 (203—022). 
öpA1okävw: Öpkeiv S. 138,25. @gATodaı Rev. Mel. 322, 2 v. oben (II2). 


maizw [Eu-, Kata-, oup-]: Karemaıga S. 133, 32. 
TOAITPAXNAIZW: TTAAITPOXNAloUCIı S. 128, 16. 
maynnyvpizw: ravnyupıeiv S. 128, 17. 
30 TAapappuUyavizw: S. Ppuyavizw. 
mapoıvew: mapoıveioden (pass.) PSI IV 352,9 (2542). &mapwıvouv, 
EmAapWwıynoa, TETAPwIıVÄoBaı — Etrapoivnoev S.109, 1. Trapoıvfioas Petr. 
II 32(2b) 7 (c. 240%). PSI V 483, ı (258°). -oävtov Eleph. ı2, ı (2232). 
mäcow (poet.) [&m-]: &mmaodfjı Teb.ı, 19 (Anthologiefragment, nach 1002). 
35 mAoxw: madeiv S. 138,27. Tremovwda — TETOOXa S.1I5I, 1. 
maTaoow [ävrı-]: Kvrımaraooovres Par 40 = UPZ 12, 41 (1562). maTagaı 
Par. 50 = UPZ 19,8 (1598). marägavrı Hal. ı, ı96 (IIIa). 
mauw [Ava-]: Travopevov BGU 1007, 3 (IIIa). dvarradosı (akt.) Teb. 105, 23 
(1032); 108,6 (93 oder 602). ävarmalocı ebenda 105, 44 (1032). &varauodto 
40 ebenda 38 (To3%); 106, 22 (T0o12). mavoonaı Par. 51 = UPZ 78, 27 (159%). Tayosı 
(med. 2. p. sg.) Hib. 59, 10 (nach 2452). ävarrerraupfvns S. 154,33. 
teidow [äva-, TTApa-, ouy-]: Erreioav Kanop. Dekr. 49 (236%). dvetreıoev Magd. 
14,4 (2212). mopetmeıoav Zen. pap. 59362, 7 (242%). ouvereioauev Theb. Bk. XII 
13 (1162). mereıxa Teb. 36, 8 (IIaf). Tereikouev Theb. Bk. I 17 (1312). Treeikevan 
«5 PSI IV 444,7 (IIIa). ouprreteievaı Teb. III 734, 11 (141—398). Tremeıkav S. 85, 23. 
mremoıda S. 149, 42. Trerreiopoı PSI IV 349, 7; VI 566, 6 (beide 2548). Petr. Il ıı (r) 


4 (III2). Temeioueda PSI IV 392, 6 (2422). ouvremioßaı Grenf. II 33, 8 (1000). 
meiodevra BGU VIII 1865, 2 (Te). 
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meıvaw@: mıvövtes (sic) Par. 23 recto = UPZ 18, ı8 (1632). Über unwahr- 
scheinliches mıvöv (statt ivov) Par. 47 = UPZ 70,23 (c. 1522) vgl. Wilcken 
BIPZEIES7 330. 

meıp&opaı: Imperat. mreıp& Hib. 130 descr. (247%); 52, 8 (2458); 53, 3 (246%). 
reıp&oßde ebenda 45, II; 49, 9 (beide 257%). Treıp&oopaı, TrEIPAATvaI S. 159, 1:. TrEIPÄGEIS 
Vat. A= UPZ 60, 2ı hat Wilcken in meıpadels verbessert; ebenso Par. 49 = UPZ 
62, 7 katarreteipapnan [Letronne] in Kol Tretrelpapaı (c. 1608). reeipanevos Aristeas 
(Wendland) 264. 

TTEHTT@ [äva-, Aro-, B1a-, eis-, EK-, KATA-, METO-, TTAPQ-, TTPO-, GUH-; Etrava-]: 
Präsens überall. Tpo£tepme Zen. pap. 59266, 10 (2512). &terreutöpeßen Teb. 24, 8 
(11782). meuy@o BGU VIII 1873, 22 (Ia). &vamtuyoı Petr. II 32 (2%) 26; (2b) 10 
(ec. 24082). Par. 14, 33 (127%). reuyov Mich. Zen. 72, ı8 (IIIa). Extreuyov BGU VIII 
1760, 8 (51—502). Katatenyov PSI V 514, 4.8 (2528). mapareuypdrw Zen. pap. 
59585, ı2 (III2). mpoteuyarwoav PSI V 570,6 (2522). dtormrenyanevns Petr. II 
45 col. 2, ı (24682). peramiuyoaotaı ebenda 19 (1a) 8 (IIIa). neremepwou (statt 
-W@) S. 92,4. TETTOUPA S.I5I,ız. TIETEHNEVOV Zen. pap. 59402, 3 (IIIa). Sıarre- 
renpevor BGU VIII 1847, 23 (c. 508). nerorerepptvou Zen. pap. 59021, 27 (2588), 
Kkararenpöfiı PSI IV 384,8 (248%). meupdeions Par. 63 = UPZ 110, 62 (1648). 
peratenpdevrov Teb. 27, 30 (113%). nerarenp[ßJeis BGU VIII 1801, 3 (12). Krro- 
reumtos Petr. II ı5 (I) 8 (2412). 

TEPAW: TreEpaTtos jenseitig, auswärtig Zen. pap. 59536, 7 (2618). 

m&£ocw (kochen) [pos-]: Etreooov Zen. Bus. 37, 25 (254%). Errewev BGU VII 
155@ III 9 (III2). ereunevns (nicht zu reuma!) PSI VII 862, 2. 3 (IIam). Trposettepen 
mpös Tois Teooopevaıs xolvı($ı) Zen. pap. 59569, 74; 84 megpbeıoöv (246—458). 
memtös s. Stammbildung? S. 112, 9. 

meropaı: mermtnodeı Ashmol. Pl. XVI= SB 4369 Spalte B 47 (IIIa). 

mrnyvupı [Kara-]: Kararfigoı Petr. III 43 (2) r. col. 4, ı2 (2468). 

T1IAZ@ — TIEZW@: Tremiaotaı Oxy. 812, 5 (52). Trıegontvouv Zen. pap. 59378, 
ıı (IIIe). 

mıkpaivo [Tpos-]: Trposmırpavdeis Lille 7,9 (IIIa). 

mipmAnpı: mAroeı Zen. pap. 59665, 4.15 (III&). &umAniocı PSI IV 413, 20 
(IIIe). 

mipmpnni [&u-]: Eumprioavra Teb. 61 (b) 289 (1182). 

mivo [Kkartampo-]: eivovoı Teb. 208 descr. (95 oder 622). Trivcov oder Trıv@ov 


(= meıvöv) ? s. oben unter Treıvaw. Kartarrporreivov (vgl. Demosth. de cor. 296 TrpoTri- 35 


vov) Lond. III nr. 887 (p.ı) 4—5 (IlI&). mıeiv (nie eiv) S. 138, gr. 

TITPAOK@ [dla-, Trapa-, TrPo-; Emava-]: Praes. fehlt. mpaoopaı S. 130,45. 
rerpoka Par. 58 = UPZ 87, 4 (165°). BGU 1002, 7.9 (III2); VII 1532, 4. 8 (III2). 
aporeı[poke] (widerrechtlich verkaufen) Giss. bibl. 2, 24 (II&). Trempakötwv Tor. 
I 3, 27 (1178). Über diamenpokötwv s. TTP&oow. Tretpaktvaı Grenf. II 16, 3 (1378). 
rpoetretpökei S. 82,24. empartaı Petr. III 67 (b) 12 (III®). merpavroı Rev. L. 22,1; 
ebenda 2, ı metpapevov; 18,9 6 Trempanevos (Xpovos) (2582); -voıs Petr. III 67 
(a) 3 (III2); -vns BGU 998 II 3 (1012). memp&odaı Mich. Zen. 30 (a) 1o (256%). 
rpaßevros Rev. L. 29, 19 (2588); -Bevra Petr. II 46 (c) 6 (2008). Erravarrpadev ebenda 


43 (2) recto col. 3, 4 (2462). &mavampadrioovraı Par. 62 = UPZ 112 col. 3, 12 45. 


(203—022); -oeraı Theb. Bk. I ı, 24 (1312). parteos Zen. pap. 59393, 8 (I1I2). 
mpartov ebenda 59382, 3 (III&). ärmparos PSI V 492,9 (258%). Teb.1 5,9 (1182); 
III 699, 6 (135— 342); 716, ıı (158%). 

mimTto [Avo-, Avrı-, dmo-, dia-, EK-, Eu-, EITI-, METO-, TTEPI-, TTPO-, TTPOS-, OUN-, 


Urep-, Umo-]: Präs. regelmäßig. £xmeimtopev Teb. 50, 27 (108). &varimropat so- 
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S. 165,19. mEeooUnaı $. 130,34. Ereoov, aUuvreoaı (= oUvTeoE) S. 138,30. 144,4. 
retwoke Petr. II 34 (b) 28; 39 (f) 15 (beide III). memtakös ebenda 13 (3) 3; (4) 
6 (258—532). &momentwkanev Par. 47 = UPZ 70, 27 (152— 512). ÄVTIMeITToKeE 
Leid. U= UPZ 8ı col. 3,6 (IIa). Z&ememtwkeoav S. 85, 40. 

5 A&zw [Karta-]: TAaoTös erlogen, gefälscht PSI V 494, 13 (258—57?). Kata- 
ıactos bestrichen, überschmiert Zen. pap. 59665, ı8 (III2). 

Aav&w: act. Aavrjoaı Zen. pap. 59029, 2; Aavn[o ...] ebenda 59008, 18 
(beide 2582). med. iva ut rAaväı BGU VI 1303, 7; 14 Iva pr TrAavopeda (1a). TrAa- 
voonevor (&otepes) Eud. col. 4, 1; col. 9, 11; col. 20, 17 (c. 165%). Aavönevot (sic) 

10 S,. II6, 17. 

TTAEK [u-, Erri-, TTEPI-, OUH-; TTapen-]: TrapentrAskovra Tor. I 8, 28 (1168). oun- 
rAkkeodaı BGU ıo1ı III 7 (II2). Zrimerdeypevor Teb. 5, 140. 156. 2IT (1182). Eu-, 
&mımAektfivaı (mit Präsensvokal im Aor. II) S. 160, 45. 

NEW [&va-, Ämo-, EK-, EITI-, KATO-, TTAPO-, OUN-; TTPOAVA-, OUYKATA-, OUVEK-]: 

ı5 Präsens S. 113,27. 39. &mAevoa Zen. Bus. 47, 5 (253%). KatatAeuoev (ohne Augm.) 
S. 98,9. TrAeloaı Zen. pap. 59029, 3 (258%). &xtAeloaı ebenda 59019, 1 (260—588). 
GvorrAevoavros Petr. II 20 col. 3, 2; 4 katatAsloas (2522). TraparAeloavtes ebenda 
45 col. 2,2 (256°). ZmmAevoävrov Zen. pap. 59077, 2. 8 (257%). KATATTETTÄEUKOTWV 
Petr. II 38 (b) 2 (246°). dveretAelkeioav S. 85, 38. 

20 mANo0@ [Em-, Kata-]: EmimAnooete SB 5675, 12 (184—832). BGÜU 1138, 22 
(Ta). KatamAnTtteoßaı Petr. II 45 col. 3, 18 (2468). mAnooöpevaı Teb. 3, 8 (Epi- 
gramm I2). KatenAnooöunv PSI V 502, 8 (257—562). &EKA&&avros (sic) Teb. III 
768, 17 (1162). TEmANYa (intr.) S. 149, gr. KatatemAnypevov Kanop. Dekr. 14 
(236%). ZmımAnxdfiiı Teb. III 785, 32 (nach 1382). mAnyfvaı — KatamAayfivaı 

es S. 161,3. AvemimAnktos ungescholten Lond. I nr. 44 = UPZ 8, 27 (1618). 

mAolzonaı: mAoizonevov SB 7169, 20 (II2). 

mA@ww (Ionismus): mAwTös Teb. 92, 3 (II&f). Lond. III nr. 882 (p.ı3) 15 
(ror2). BGU 1121,25 (52). 

mv&w: Präsens II3, 32. 36. 

30 moıew [Avrtı-, Ao-, 81a-, EK-, Eu-, TTEPI-, TTPOS-, OUM-]: Über Tro&w, Troriow, 
mofjoaı usw. s. Bd. IS. 109, wozu aus neueren Texten sehr viele Belege des III. Jahrh. 
kommen. qoöv Eleph. 1, 10 (3112). Kokotoßv Hib. 59, 10 (nach 2452); ebenda 
29, 26 Trooßpevos (nach 2652). Avremooüvto SB 4512, 71 (167—1348). mToNons = 
moınosıs Teb. 56,9 (IIaf). Bad. 15,20 (Ia). moıeioıv= moınosv BGU VIII 

35 1737, 8 (78— 77%). molons, moıoäpevoi, TeToiKkapev, memoinevos s. Bd. Ir 
S. 83. meorkevaı Lille 9, 10 (III2). Ettemoinknoav S. 85,35. 

moAUWwpEw@: roAvwpönaı (Konj.) PSI IV 361, 6; 17 moAuwpfli (2512). Tro- 
Av@pnoov Zen. pap. 59462, 10 (III2). TemoAuW@pnKa, TretoAuwpnuevos S. III, 18. 
moAv@pndrjvaı PSI V 520, 10 (250—498). 

ES TTOVE@ [EK-, KATA-, OUN-]: TTOVEoaı — TToOVNoaS S. IZI, 26. TTETTOVEKREVAI — TTETTO- 
vnkevan S. 148, 39. EKretrovniuevos Par. 63 col. IX —= UPZ 144 32 (1642). Katamovndeis 
BGU VIII 1831,38 (51—508). 

movrizw [kara-]: kartemovrioen Petr. II 40 (a) 26 (2608). 

mopelw [Ava-, d1a-, els-, EK-, EITI-, KATA-, HETA-, TTAPO-, TTEPI-, TTPOS-; Etrava-]: 

45 Präs. überall. Merkwürdigerweise wiederholen sich im Präs. Partizipialformen 
ohne den Bindevokal 0, wie Tropeun&vn Zen. pap. 59145, 5 (2568); TTOPEUNEVWI 59261, 7 
(2512); mopeupevors 59627, 7 (IIIa), was vielleicht auf die Aussprache schließen 
läßt. &topeuöunv Zen. pap. 59245, 3 (2522). retröpeunaın ebenda 59307, 4 (2508). 
Zen. Bus. 51, 26 (2512). merröpeutaı Petr. III 44 (2) verso col. 3, 18 (2462). Par. 44 

so = UPZ 68, 2 (1532). dtomrerropeunevn Eud. 352 (vor 1652). eismeropsupevoi (statt 
eismopevodnevon) S. 158, 19. TOpEWdTVOI, TTOpeVoeodaı S. 159, 19. 


E 


. 
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mopizw: moploaı S. 134, 36. 

moTtigo [ex-, &mi-]: morigopev Petr. I 29 (A) ı (III2). Torigoucı Zen. pap. 
59728, 9 (III2). morizeotaı Petr. II ı3 (Ir) 2 (258—538). Teb. 50, 4 (1122). morıeiv 
S. 128,19. ToTloaı S. 134,38. TreTöTIKe BGU 1534, 6. 10.12.13 (IIIe). Emmorioßfit 
Zen. pap. 59286, 3 (250%). ämörıotos Teb. 71, 8—9 Note (1148). 

mpayparsbvonaı [oun-]: ouprpaynatevoeraı Teb. III 812, 13 (1922). Tre- 
Tpaynäteutaı Zen. pap. 59199, II (254%). Trempayparsupevns Teb. 61 (b) 37 (1182), 
mpaynarteudelons (pass.) ebenda 72, 448 (114%). &mpayudreutos Par. 33 = UPZ 
40,15; Lond. I nr. 33 = UPZ 39, 21 (beide 1612). 

Tpäoow [dıa-, eis-, &x-; mpoeıs-, Trpoosıs-]: TTp&oow — trpättw Bd. Ir $ 52 
S. 223. Trpäßeraı (eintreiben) Rev. L. 60, 23; 61, 17; 62, 20; mp&&ovraı ebenda 
103, 5 (2582). mp&&cı (handeln) Petr. II ı3 (6) 13 (258—538); 9 (3) 7 (2418). eis- 
mpägcı (eintreiben) Magd. 17, 7 (2218). mEnpaxa — d1amempakdötwv S. 151,20. 
Fußn. ı. menmpoktaı Teb. 23, 8 (119 oder 1148). Tmerpäyxßaı Rev. L. 20, 8 (2588). 
Teb. 24, 74 (117%). dtamerpaynevor Par. 38 = UPZ ı1, ır (1602). Teb. III 797, 
25 (112). mpaxdfivaı Par. 14, 43 (1272). eisempäxen PSIIV 434, 9 (III2). mpaxenonı 
BGU VIII 1760, 31 (512). Tpoxönoeraı Petr. II ı4 (ra) ro (IIIe). ämpoxtos ı. 
untätig SB 4638, 18 (147 oder 136%); 2. unpfändbar Rev. L. 49, 23 (2588). 

tpiaodaı: Empıäunv, TrpIanevos S. 142,12. Trpioopaı Mich. Zen. 90, 6 (IIIa). 

mpodupeopaım: mrpoßunoupevos Teb. 40, 10 (1172). TrPoduUnndrvan S. 159,25. 

_ mTPosedpelw: Trposeöpeuete Par. 63 = UPZ 110, 5. 138: (1648). TTPOSEdpeuovtwv 
Teb. 48,9 (nach 1132). Trposeöpeuoov ebenda 27,95 (I13%). Trposeöpeloai 58, 53 
(1118); 72, 378 (1142). Tposnöpevev, TTPOSEÖPEUKOTOS S.IIO, 19. 

TPOOTATEw: pootatei Lips. 104, 22 (1a). pootatöv Teb. 20,5 (I13®). 
TpooTaTnoeıv Oxy. 1453, 14 (I2). mpootatfjoaı Petr. II ı3 (19) 4.7 (258—532). 
ampootärntos Rev. Mel. 321, 3 (II2). 

TPOTEPEW: TTPOETEPEI S. 108, 34. 

muyizw: &Etmuyigooav S. 83, 26. 

muvdavonaı [dlo-, rpos-]: Das Präs. häufig. TruvOavou Zen. pap. 59600, 12 
(III2). Zen. Bus. 6, 15 (2572). diomuvdaveodan Zen. pap. 59647, 26 (III2). Emuvda- 
vounv Petr. III 20 (3) 5 (2522). &muvdävero PSI VI 659, 3 (III&). Leid. U= UPZ 
81 col. 3, 17 (II2). Treuoöneta Petr. III p. 112 = Petr. II 16, 13 (nicht revoöpeod«!) 
(III2). TuBgodan S. 138, 43. 

(Eu)mupizw: &verrüupioa, Epmerupik&van, EUTTETTUPIOHEVOS S. IIO, 2. 

T@AED [Avrı-, TTApa-, oun-; Errava-]: maAfı Hal. ı, 243; 253 TaoA@Sv (III2). 
mwAeiv Lille 29, 13 (IIIa). Teb. 5, 231 (1182). ävrımwAouvrwv Teb. III 709, 14 
(1598). &travarrwAeiv Petr. III 43 (2) recto col. 3, 3; verso col. 3, 10 (2468). Eravarrw- 
Asiodaı (pass.) Par. 62 = UPZ ıı2 col. 6, 22 (203—022). ouvmwAounevov Grenf. I 
25,2.12 (1142); 33, 16 (1032). Lond.III nr. 1204 (p. ı0) 18 (113%) im Sinn des 


35 


Aktivs. TMOAOvTos = mwAoUvTos (lautl. Verwechslung) S. 116,20. TAPITTWwANCAVTa 40 


(unbefugt verkaufen) Teb. 38, 4 (1132). 


padıoupy&w: über das mangelnde ı mposy. Bd.Ir S. 120. padtoupynnevas 


(ursprünglich, wie es scheint) p(e)padloupynpevas S. III, 26. 
padunsw [Kkarta-]: Hoßupärre (verschrieben aus haßuneite) S. 117,3. KATApa- 


Pedal Wr 7297700124, 27. (112). 
palzw sich erholen: faionı Hamb. 27,8 (III®). foelonı Zen. pap. 
59263, 3 (2512). 
paivo: favrös gesprenkelt PSI VI 569, 10 (2532). 
Mayser, Papyrusgrammatik. I2 zweite Aufl. 13 


upoüvra Hib. 44,4 (253%). paßunrionis Zen. pap. 59057, 6 (257°). padupfjoat 45 


194 Konjugation. 8 81. 


damizo [dia-]: Sıapamioavres Teb. III 798, 15 (II). 
beußonaı sich herumdrehen, schwanken: p£uPwpaı Zen. pap. 59447, TO 
(IIIe). | 
pew [&mo-, dıa-, Kata-]: äopeiv, diapeiv statt drroppeiv, Stappeiv s. Bd. Ir 
5 S. 212. KaTappunvaı S. IÖI, 1o. 
dnyvunı [&ro-, kora-]: £pnge Enteux. 79, 6 (218%). korepngev Grenf. I 38, 14 
(IIaf). &trope&oı (sic) Mich. Zen. 87, 3 (III2). &ppäyn S. 161, ;. 
into [dmo-, dıa-, els-, &K-, Emi-, Kata-, mmpos-]: Emipimreıv — Emippitteiv s. 
Bd.Ir S. 212. dtopimreıv Teb. III 703, 174 (III2); Trpospeitteıv ebenda 701 (a) ı 
ı0 (nach 1312). &mipfmrovot 790, 9 (II2). drropiyas Zen. pap. 59736, 34 (III2). 2&ep- 
pıyev Lond. I nr. 106 (p. 61) 13 (261 oder 2232). fiyavra Teb. 48, 23 (113%). Ep- 
peınan (sic) = &ppıppaı Petr. II 19 (2) 3 (246%). £ppınpevov PSI IV 404,8 (III2). 
Streppipdan Magd. 29, ıı (2182). Eprmrrat S. 93,22. Pipfjvar S. I6I, 7. 
povvuni [&m-; Avem-]: Eppwpaı, Eppwoaı, Eppwraı, Eppwpeda, Eppwoße, Ep- 
15 Pwoo, &ppwpevos, Erreppwpevos, Eppwodaı, Eppwpnv. Belege S. 154, 34. 


c&oow packen, verpacken [&mı-]: od&avres Teb. III 703, 153 (IIIaf). To 
&ttioaktov Emballage W. Ostr. 757 (106—1058). 


oeiw [dia-, &v-, Emi-, mapa-]: Sıaceleıvy Teb. 41, 10 (nach 1198). Leid. I 20 
(992). dtaoleıv Leid. G 19 (99%). dtaceioaı Par. 15, 37 (1202). £vosioaı (intr. los- 
20 stürzen) BGU 1215, 15 (IlI2). oeoeık&vaı Par. ıı = UPZ 119, 30 (1578). &mı- 
oece1onevav — d1acEıOHEV@v (ohne Reduplikation) S. 154, :6. 
ondw sieben, seihen [&mo-]: ondoucıv Zen. pap. 59761, 3.4 (III). dmö- 
onoTos ebenda 59732, 5 (I1Ia). 


onhalv@ [EM-, KaTta-, TTPO-, 0UO-, Uo-]: onpaiveraı Lond. I nr. 17a (p. Io) 
25 = UPZ 23, 13 (1622). onnaıveodw Rev. L. 89, 4 (2582). onpaıvönevos —= bezeichnet 
passim. Karaonpaivou Zen. pap. 59184, 6 (2552). &onpaıves Teb. 19,4 (II42). on- 
Havö, ETTIOTIHAVOUHAI S. 130,4. onNHfvM—onNHAVaL,oNHÄVATHA1S.I33,20. 27. GEOTINAYKE 
BGU VIII 1848, 18 (48—462); 1874, 14 (70—69 oder 41—402). Apoll. Cit. Schoene 
8,4; 30, 16. oeonunk£evaı (?) Teb. 79, 48 (nach 1482) — eine abnorme Form, 
30 die auf ein analoges Verb. contr. zurückzugehen scheint. Vgl. kataosonunnmeva 
Oxy. I ı17, 14 (II—IIIP). mpoosonnaoptvos BGU VIII 1734, 9 (IA). onuavdtvros 
Amh. 31, 8 (1122); -twv Tor.19, ı2 (1162). Teb. 61 (b) 266 (1188); 72, 152 (1148); 
-Tı Rein. 7, Io (c. 1408). 


OKÄTT@ [EK-, ETI-, KaTa-]: Erriokänpeı Teb. III 815 Fr. 6 col. III 53 (228—222). 
35 tkokayavra Teb. 50, 23; 40 &kokäyoı (1122). Kataokdyaı Petr. II13 (5) 2 (258—538), 
Eok&pacı, EGEOKAPOTOS S. 150, zo. 
okedävvunı [d1a-, Kata-]: Slaoksdäonı BGU 1253, ıı/ı2 (Ile). Kateoktdaoe 
Magd. 33, 4 (2212). dtaokedachtivanı BGÜU 1250, ıo (II2). 
oKEemäzw: Eokemäoon Teb. III 793 col. 2, 27 (1832). 
40 okemonaı [Em-]: Emioketopat S. 120, 29. 
OKETTONHA1 [Ev-, EM-; TTAPETTI-]: OKEITTOHAI > OKOTTEw, OKoTToupaı im Präsens 
S. 120, 15 ff. mit Fußnote ı. apemiorötreı Teb. III 703, 280 (IIIaf). &tmioxtyeı PSI IV 
434, 15 (261%). Emioxeyöneda ebenda 346, 5 (255—542). Eriortweohaı ebenda 392, 3 
(2422). Erriokewönevos ebenda 415, 7 (III&). or&yaodaı Lille ıı, 5 (III2). OKEWALEVOS 
+5 Magd. 5, 17 (2182). £&vortwaodan Lond.I nr. 106 (p. 61) 28 (261 oder 2238). &mi- 
oreyaı PSI VI 618, 10 (III2). Erreoxeyäneda ebenda IV 351, 16 (2542). &treortnnede 
Teb. 24, 39 (1178). &meokenpevaı Par. 62 = UPZ 112 col. 2, 10 (203—02). &mi- 
orepönoop£vous Teb. 61 (b) 214 (1182); 72, 140. 469 (1148). divemioxermtos Teb. III 
739, 8 (163 oder 1452); 703, 62 (IIIaf), 


$ 81. Verbalverzeichnis: pomizw—oTepto. 19 


OKEVAzW [d1a-, EIT-, KAaTa-, TTAPO-, OUO-; TIPOSKATa-, ouykata-]: Präs. 
regelmäßig. Kataokevagzönevov (sic) PSI IV 395, 2 (2412). &triokeväv S. 129, ı1. OKEU- 
Kcal, okeuacaodaı S. 134,9. Kartackebaoov PSI VI 593,2 (IIIa). TTPOSKATO- 
oxeVacov Zen. pap. 59509, 9 (III®). ouveokeäoato (sic nach Bd. Ir $ 17 S. 114) 
PSI IV 406, 2ı (IIl2). xKarteokelakev ebenda V 483, 2 (258%). Ssıeorevaoneva Teb. 
24, 32 (11782). &mioxevaodfiı Petr. III p.ııı (7) 19 (c. 2508). &mokevaodäcı 
Petr. II 13 (2) 12 (258—532%). xataokevaohnoovraı Teb. 33, 8 (1122). 


OKNVvow: oKeEvol (sic), ornvoüvta S. II6,32. 117,40. 


oKUAA@ seltene Nebenform zum folgenden Wort S. 118,3. 


OKUAAw: okUAeıv SB 6236, 22 (70%). oxWAAcodaı Par. 63 = UPZ 110, 25 
(164%). Leid. H=UPZ 108, 6; 13 okuAAöpevos (992). oKUAaı S. 132,31. OKUANOOVTaIL 
(pass.) Teb. III 790, ı9 (II&). 


opaw: onroaodaı sich abtrocknen Magd. 33, 3 (pap. zuroaodaı) (2212). 
omap&coow zerren, schmähen: Zoräpaooev Petr. II 17 (4) 6 (III2). 


omäw [Aro-, 81a-, EK-, EIT-, KATA-, TTEPI-; TTPOSEM-]: TrposetioTcopevov Tor. I 
8, 30 (1162). Ämeoma Petr. II ı8 (2) ı2 (246%). mepıomdosı S. 129,2. &oraoa, 
oTaoäpevos S. 131,28. KKToyoTraoäuevos [Witkowski] Par. 23 = UPZ 18, 7 (16528). 
TEPIEOTTAKEVAI S. 148,42. Krmreomaonaı S. 153,48. &miomaodfjvai, TrepIoTaodroovraı 
S. 157,3. &mepiomaoTtos s. Stammbildung? S. 190, 38. 


cteipw [kata-, TTapa-]: oTrepös S. 130, 5. Eomreipa S. 132, 34. Eoträpkanev Zen. pap 
59207, 38 (255°). Kat&otapka oft SB 4369 (a) und (b) (III2). &omapkötes Rev. L. 
43, 7 (2582). Kateotapkötwv Teb. III 786, 6 (nach 1382). Karteomapptvov Rev. L. 
41, 6 (2582). Magd. 7, 8 (2182). -vns Petr. II 30 (d) 5 (nach 2352). &omaphaı Teb. 60 
(a) 169 (1182) und oft. omapfivaı S. I6I, 12. 


oTEvVöw [Em-, Kata-]: otevöwv Hal.ı, 215 (III&). Karteomeioonev W. Chr. ı 
col. 4, 19 (c. 2462). £&miotreioas BGU VIII 1767, 2. 3 (648). 

oTEeVdw [Et-, 0Vo-]: omeWdovros Petr. II 4 (8) 10 (2552). &otreukotos Dresd. 
RectoL—UP7 43,8 (1622). 

cToV5sAzw [Em-, oVo-]: Eomoldaca S. 134, 10. 

OTEYyAzw [mapa-]: TTapaoTteyacaı S. 134, 11. 

OTEAAW [Avar-, Amro-, Sıa-, EITI-, KATO-, TTAPX-, UTTO-; Anrodıa-, Siato-, elsato-, 
&Eao-, EEEITM-, EITATO-, KATATO-, TTAPETTI-, TIEPIOTTO-, TIPOATTO-, TTPOÖIA-, TIPOETTI-, 
TTPOSATTO-, TTPOSETTI-, OUVATOo-]: ATOooTeAD S. 130,6. KTooTnA@ Mich. Zen. 29, Io 
(256%). Gmooteiaı, -Aaotaı S. 132,37. ATOooTEIAwy — AmooTeiAwoıv S. 87,22. 
Neben gewöhnlichem dämtoTtoAka, &mtotoAka nicht selten &p-, EygeotaAka 
(nach Bd. I 8 45 S. 202 Anm.): ügeotoAka Zen. pap. 59078,2 (2572); 
59144, 2 (2562); 59736, ı (IIIe). dgpeotöAkapev ebenda 59047, I; 59053, 15; 
59110, 18 — aber 33 AttotaAke — (alle 2572); 59214, IO (254%). oUvaptoTta- 
xev Hamb. I 27, 14 (2502). &ptotoAkas Zen. Bus. 15, 7 (257%). ATeoTaAKeEs 
S. 81,27. &mıotaAk&vaı (ohne Redupl.) S.98, 23. KTTeoTäAKEIpEV S.83, 4. ATTEoTaATaı 
Teb. 123,9 (Iai). SıeotöAneda Par. 26 = UPZ 42, 23 (1622). d1e0T0Adw Eleph. 10, 5 
(223— 222). dmeotaAdaı Par. 35 = UPZ 6, 31 (163%). £meotoAto Par. 65, 6 
(146— 1332). ÜrreotoAnevoı eloiv Zen. pap. 59412, 24 (III2). oTtaAfjvaı, oTaAnoeodaı 
SH I6I, 14 #. 

oTEp£w [dmro-] :&TrooTteptw — oTEpopai S.II5,38 ff. OTEPEOW, ATTOOTEPEOw S. 129,23. 
Neben &moctsptooı auch dmooTtepfjoat S. I3I, 33. oTepndfjvaı Par. 15, 10; Tor. II 5 
(beide 1202). BGU 1140, 7 (5%). &mootepndeioav Teb. III 776, 29 (II2). orepn- 
ö1oovraı Par. 62 = UPZ 112 col. 8, 19 (203—02%). otepeoıs die Form der ptol. 
Papp., nirgends ot&pnoıs (Bd. I: $ 10 S.65f.). Preisigke notiert jetzt auch Rev. 

13* 


H 


[0] 


30 


45 


er 


u 
196 | Konjugation. rn. 


L. 97,3 otpeoıs; sicher aber ortpnoıs Masp. 295 III 14 (VP) und orepfoınos wa 
Chr. 273 II ır (II—IIIP). 

oTNK@(?): S. 123, 2- 

oTtizw: origatw, &orıypevos S. 135, 3- 

5 oToxyäzonaı: otoxdoaodaı S. 134, 12. 

oTtpayysiw: orpay<y)evospevor Teb. III 713,5 (II). 

oTptgw [&va-, Ärro-, &m-]: &miotpeyeıw BGU VIII 1857,4 (12). KTrooTpeyaı 
(intr.) Magd. 29, 9 (21982). div&orpeyov (ebenso) Straßb. II ııı, 23 (III). &meotpe- 
wev Teb. III 729, ız2 (IIa). ämiorpäyos (intr.) Par. 35 = UPZ 6, 17. 23% -avros 

10 Par. 37 = UPZ 5, 13. 28; 20 -avres (beide 1632). S1£otpogev Apoll. Cit. 24, ı Sch. 
&teotpäpdaı BGU VIII 1755, 5 (52—512). Aveotpappevaov Strack, Ptol. Inschr. 
Arch. III 132,9 (58—552). &otpeppeva (mit Präsensvokal) Eud. 281 (vor 1652). 
Ateotpepnevos PSI IV 392, ıı (2422). Aveorpanpevos Teb. 25, 16 (1172). ATre- 
otpäpnv Par. 63 col. XIT= UPZ 145, 37 (1648). 

15 oTpwvviuw [kata-, ouo-]: Präs. oTpwvvuw, nicht oTpwvvuni S. I2I,33. OUV- 
otpwoas Petr. III 43 (2) r. col.4, 15 (2468). 

OVKOoPAVTEw: ovkogavınd& Teb. III 806, 16 (1392). -Böspev ebenda 789, 21 
(nach 1402). Teb. 43, 26 (1182). &oukopävrntos Teb. 61 (b) 237 (1182); 124, 26 
(nach 1188); 72, 175 (I148). 

20 . oUvnyopäoaı = ouvnyopfioat S. II8,23. 

ouvowizw (denom. zu oVvoyis): ouv@yıonevn S.IIO,2. 

oPAzw [Amo-, TTPo-]: Atoogyayfivaı S. I6I,24. TTPOOPAToS frisch geschlachtet 
Mich. Zen. 72,8 (III). 

opParAw [Ao-]: AmoogaAfivaı S. I6I,a5. 

25 oppayizonaı [Aro-, Em-, KATa-, TTAPı-, 0UO-]: oppayıcäpevov verschrieben 
statt oppayıoönevov S. 128,32. Kateoppayioato Par. 37 = UPZ 5, 25 (1632); Tap- 
eoppayicato ebenda 19 und sonst oft. kateogpäyıortaı PSIIV 358,8.21 (252—512). 
trapaogpayıcdfro Teb. III 703, 116.157 (IIIaf). 

oxizw [ämo-, Trepi-]: Trepıtoxıoav BGU VIII 1780, 12 (51—508). drmeoxiodnv 

30 Petr. III 53 (r) 6 (III2). dmooxıoßfjvaı Teb. III 753, 15 (197 oder 1732). oxıoTrös 

geschlitzt: PSI IV 341, 7 oxıoTols (sc. xırövas) geschlitzte Frauenröcke (2562). 
oXoAA3Ww: oxXoAazw Hib. 55, 6 (250%). oxoAazovoı Petr. II ı3 (8) 5—= III 

p- XV zu 42 D (258%). oxoAazov (part.) PSI V 530, 7 (IIIa). toxoAartvaı Par. 32 

—UP2726T7,74(1622)% j 

35 cw(1)3w [Ava-, dia-]: Staowızeodaı, zwzouoa (sic), oWcaı, Eowıon, GEOWIKEHS, 
ocowpaı, oEowoaı, Staoeowıcdaı, awärjvan, owenoeodaı: Bd.Ir $ 21 S.ı134. Er- 
gänzungen zum Präsens S. 120, 31. Ferner oöıoöu ne Gurob ı (Mysterienritual) 5. 23 
(ILIa). oeowık@s PSI IV 424, 8 (III®). Zum Perf. pass. o&oo(1)paı vgl.oben S. 154, gr. 
owdeis PSI V 541, 2 (IIIa). 


40 TAX: s. TAH. 


TA00@ [ATo-, dia-, Ev-, EIti-, KATA-, TTPO-, TTPOS-, GUV-, UTTO-; KTTOOUv-, TTPOSEV-, 
TrPosKata-, rposumo-]: TA&opaı Eleph. 25,8 (2232). Tägeraı Petr. II 46 (c) 12 
(2002). Tä&ovraı Eleph. 14, 5 (2232). Tägaı (act.) Petr. II ı3 (5) 5 (258—538). 
mrpostägoı ebenda 8 (3) 3 (c. 260%); ı3 (18b) 9 (258—532). Teb. 43, 32 (1182), 

ss Negöpıs Emeragav (= -Eev) Par. 23 = UPZ 18,6 (1658). Stoouvragov PSI IV 
418, 14 (I1I8). Trposumotägavra Teb. 38, 26 (123%) usw. T&gaodaı Hib. 116, 5 
(nach 2452). ouverdgato PSI V 509, 5 (2568). TETaya S. I5I, 36. ÜTTETETÄXEIS, OUVETE- 
TÄxeınev S. 82,25. 83,5. reractaı (hat bezahlt) stehend inQuittungen, z.B. Grenf. II ı5 
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(3) ı (139%). Par. 15 (b) p. 225, 3 von unten (1212) usw. Terayuevoı elolv Teb. 5, 162ff. 
tereypevos (mit Lautschwächung oder Vokalassimilation) Rev. L. 41, 13 (2582). 
ouvreraypeva PSI V 502, 14 (257%). Ümeretaxto Tor. I 4,24 (116°). Taxefvaı — 
Tayfivaı, rayroopaı S.162,23 ff. TaKTös Petr. III 104, 8 (III). &öTtoXtos ebenda 
107 (d) col. 1, 32 (IIIa). Teb. 42, 12 (1148); 106, 15 (roı8). 

 reivo@ [AvTı-, 81a-, Ev-, EITI-, KATa-, TTPO-, Ürrep-]: Siateivovoßv SB 358, 2 (IIIe). 
ürrepteivouoav Par. 63 = UPZ 110, 72 (164%). Med. Zvreiveode Petr. II 40 (a) 28 
(2602). Pass. T6 TrpoTeıvönevov Par. 63 = UPZ 110, 161 (1648). Avrıreivaı PSI IV 
330, 2 (2582). &miteroktvaı Teb. 8,17 (2018). £mreroxötos ebenda 19,6 (1148). 
karateranevor Teb. III 703, 61 (IIIef). £Zv-, Karataßfivaı S. 159, 32. 

 TeAew [Amo-, d1a-, Em-, ouv-; &miouv-, mposouv-]: dıateA®® Lond.I nr. 42 
(p- 30) = W. Chr. 97, 4 (168%). Z&mıteleiv Leid. U= UPZ 8ı col.4, 18 (IIa). &mı- 
teAeitw Teb. 106, 21 (10182). Z&mireAoüvra Leid. B= UPZ 20, 49 (c. 1622). Öötere- 
Aoüvro Lond. I nr. 44 (p. 34) = UPZ 8, 20 (1612). Futur. gewöhnlich TeA&ow, ver- 
einzelt TEA® S. 129,24ff. d1a-, Emi-, ouvreAtocn, -TeA&oaodaı S. IZI,36. TETEAEKE — 
ÖLATETEANKEV S. 148, 43 f. OUVTETEAEOTON, OUVETETEAEOTO S. 154,3. 0UVvTeA&odaı für 
OUVTETEAEOBAI S. 107, 28. TEAEODTIVA, TEAEOOTIOEOHAI S. 157, 6. OuvreAeoTtos Petr. Il37 (2b) 
verso 3 (IIIa). &ouvreAcotos ebenda Einl. p. 30 (III2); III 44 (2) verso II — nach 
Wilcken Add. et Corr. XVII (IIIa). rjpır&Aeotos Magd. 2,4 (2222). Leid. U= 
UPZ 31 col. 3,8 (II2). 

TEAAw I aufgehen von einem Gestirn [dva-, &mı-; &rava-, TTPoAVa-, auv- 
ava-]: EmiteAfeı Hib. 27 (Kalender) 56, 58. 74 u.0. (301—24082). Kanop. Dekr. 36 
(2368). EmıTeAAwv Eud. 6, 8; ebenda 15,6. Io EtravateAfeı; KvateAfeıi 7,1; 17, 12; 
mpoavareAAov (Blaß) 17, 14 (vor 1652). Fut. ävareRei, &mıteAoloı S. 130,7. Avarei- 
Acı S. 132,8. AvareraAkötwv Eud. 14, 18 (vor 1652). 

TEAAw II vollenden [&v-; Trposev-]: meist med. — auftragen: TrPoSevreAAopaı 
Teb. 58, 52 (Iıı2). £vreidaodaı S. 132, ır. &vreroApaı BGU VIII 1755, 14 (52— 518). 
-taı Teb. 37, ıı (732). -peda PSI VI 568, ı (25382). Grenf. I 30, 3 (1032). 

TEHV@ [ATO-, EK-, TTEPI-, ouv-]: Trepıteuveodan (Beschneidung) Lond.I nr. 24 
recto (p. 32) = UPZ 2, ı2 (16328). &ktnuvnotaı (sic) PSI VI 599, 14 (IIIa). Ereuov 
S. 139,18. Terunka Petr. IIl4 (I) 6 (2552). Zen. pap. 59757, 2. 16 (III2). Terunuevoi 
Petr. Il ı3 (18a) 19 (258—532). Trepıtetunpevos Zen. pap. 59076, 13. 14 (257%). ouv- 
zundfivoı ebenda 59577, ıı (IIIe). Amörouos BGU VJI 1546, 6 (IIIa). ouvrönos 
s. Bd. II ı S. 177,35. Gmepituntos Zen. pap. 59076, 5.14 (2578). 

[reTpaivo]: rerpnnevos Grenf. II 15 (2) ı (139%). Lond. II nr. 219 (p. 3) 4 
[nicht, wie Kenyon will, rerpappevois] (IIa). Arch. I 65,25 (1232). Lond. III 
nr. 882 (p. ı4) 17 (ro&); nr. 883 (p. 22) 20 (88%). Straßb. II 87, 15 (1072). 

TeUyw: Ereufev (poet.) Weil VI 2,9 (vor 1622) [Weilohne Not Zönkev.]. Über 
TETEUXA S. TUYXAV@. 

TnKko [owv-]: ouvrnketwoav Rev.L. 50, 17 (2588). 

tiönn: [dva-, Ävrı-, Arro-, S1a-, eis-, EK-, Ev-, EITI-, KATO-, HETA-, TTAPA-, TTEPI-, 
TTPO-, TTPOS-, OUV-, ÜTTEP-, UTTO- ; EYKATA-, TTPOEK-, TTPOSAVA-, TTPOSEK-, OuuTTept-]: Präsens 
und Imperf. gewöhnlich unthematisch vom Stamm Tıde-, Ansätze zur Kontraktion 
tıdeis, &Ti8ouv S. 122,6ff. Oncoucı Petr. II ı3 (1) 10 (258—53%). &miörjoete ebenda 
49 (a) 9 (IIIa). $roonaı Magd. 32, 6 (2188). Oroeodaı Par. 13 = UPZ 123, 9 (127%). 
Trapadrjoonaı Teb. III 783, 5 (II2). Eönka, Eörkanev S. 143, 23. Beivaı, Ex-, Erri-, TrpösBes, 
Beinı (sic), Beis; HEodaı, 2Bfunv (dvndeunv = Eveßtunv S. 142,4), 816dov, Siadösnan, 
ouvedou (daneben £8eoo0 S. 91,39), maptdevro (daneben ouv&#ovro) S. 141,35 ff. TTAp- 
e0eTwoavstatt rapodttwoav S. 112,10. TEBEIKA, ganz vereinzeltouvr£önkaS. 145,190ff. 
ertedeıkav S. 85, 15. TEBeıpan S. 152,20 ff. TEONMA1S. 152, 30. &r£ßn BGU VIII 1801, 4 (12). 
6&vrov Zen. pap. 59218, 33 (254%). Tedelonı ebenda 59327, 54 (249%). TeOfjvaı Magd. 
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12,4 (2188). ywerer£ßn Zen. pap. 59327, 1I0o (2498). ouver&ön ebenda 59004, 23 
(2598) ; 59052, 4 (257°). Mich. Zen. 10, 4 (2572). Sıatedfjvaı Zen. pap. 59470, 4 (III2). 
eisteßfjvaı Petr. II 8 (2c) 17 (246°). dvaredfjı ebenda 4 (9) letzte Z. (255%). Trpos- 
eOfjı Zen. pap. 59049, 5 (257%). &xted£vros Par.ı5, 58 (1202). -Ta BGU VIII 1772, 3 
s (57—56%). ouvdeß&vra (sic) Mich. Zen. 2, 14 (nach 259%). &redeioav (mit festem 
Augment) S. 112,9. karartedeivaı (Zwitterform) S. 163, 28. Tedfioetaı Par. 62 = UPZ 
112 col. 2,3 (203—022). karatedrioovraı Teb. 27, 58 (1132). ouvredfoetan PSI IV 
343, 11 (256%). ®erös Zen. pap. 59665, 6 (III&). &vrideros Teb. 24, 63 (1172). &dıa- 
6etos testamentlos Grenf. I 17,5 (147 oder 1362). 
zo TIKTo: Te&opaı S. 130,36. TEKEIV S. 139,16. TETOKA S. 149, 49. 
tiAAw zupfen, aushaaren: TiAAovres Petr. II 32 (r1)g (III2). TeriAkacı 
Zen. pap. 59782 (b) ı21; 160 TiAeı. 
Tıv&ooo [ik-]: &Krıväoons SB 4369 (b) 20; 21 &xrıvägeıs (IIIa). &etivagav Par. 
37 = UPZ 5,12; &xTivo&&vtwv 35 = UPZ 6, ıı (beide c. 1632). drtivakTtos Zen. pap. 
ı5 59532, 5 (I1I®). 
tivo [&mo-, &K-; TrPosato-, ouvarro-]: AmoTivw (ungenau Ätoteivo) Bd. Ir 
$ ıı S.94 mit Note 2. Regelmäßig dmoTsioo, teloeraı (vereinzelt fälschlich &Tro-, 
&KTiow), &teioa (selten fälschlich dmerioa), TETEIKa, Exteicıs (neben Exrıoıs) ?), Teı- 
capevös usw. Bd. I! $ ır S.gı. Dazu Nachträge: Futur. dmortsiosıv Lille 28, 5 
2o (III2). Hib. 86, 10 (2482); 102,9 (2482). Eleph. 2, ı2 (2852). &kteioopev P. Berol. 
11641, 11. 17 publ. v. W. Schubart, Einf. i.d. Pap. (1918) S. 507 (I&). Aor. Teioaoı 
SB 5628 (poet. Grabschrift) 6 (IIa). dmortsıoäktw Hib. 84 (a) 7. 23 (3018); 91, 6 
(244 oder 2192). Lond. III nr. 1203 (p.ıo) 7 (113%). TrPosatorsoätw ebenda 
nr. 880 (p. 9) 30 (113®). Eleph. ı, ıı (3112, ältester Papyrusbeleg). amoTsIoaTtwoav 
25 Hib. 92, ı8 (2632). Perf. amoteteıxa Zen. pap. 59453, 4 (III2). [ämo]tereikevan 
PSI VI 554, 30 (2598). £&kteioıs Hib. 93,9 (nach 2502); 94, 18 (2582). Teio&pyou 
Hib. 92, 6 (2632). Teıioavöpou ebenda 109, 3.10 (247—46%2). — Ausnahmen: 
amoTıoätw Hib. 90, 14 (2224). Ekrıcıs Eleph. 27 (a) ıo (2238). 
TAH-: &tetAnto (in Prosa!) Par. 63 col. IX = UPZ 145, 31 (1642). Vgl. 
30o Bd. Ir S. 26. 
Tokizw [EK-]: 2EeTöKioa S. 134, 39. 
TpauvpaTtizw: Erpaupatıoa S. 134, go. 
TPET@ [Ava-, Ev-, Em-, epi-, mpo-]: Evrp£monat (sich schämen) Par. 47 = 
UPZ 70, 4 (1532). &mitpeyeı Hib. 41, ıı (nach 2612). &trerpeyanev PSI VI 618, 5 (IIIa). 
35 mportpewavros Teb. 61 (b) 372 (1182); -Tas ebenda 72, 374 (1142). TTPOTPEwanEvou 
Par. 63 = UPZ 110, 165 (164%). dävarerpappevns ebenda col. IX = UPZ 145, 37. 
mepıterpäpdaı BGU VIII 1831, 8 (51—508). &vrparfivar — Zvrpemevros (mit 
Präsensvokal im Aorist) S. 161, .6f. 
TpEpw [äva-, dla-, TTAPa-]: Tp£peıv Zen. pap. 59215, 20 (254%). Teb. 5, 182 
0 (1182). Über Tp&geıv (Tpageiv?) S. 139,21. Sterpepöneda Par. 22 = UPZ 19, 23 
(165%). Tp£pero (poet.) Zen. pap. 59532, 4 (III2). Optyo PSI IV 377, 4 (250—492). 
Zen. pap. 59649, 20 (III2). &veöpewwa ebenda 59379, 2; ı &vodpeyaı (III2). TETpoga (?), 
TETPEPA S. 152,9. TEOpanneva Lille ro 14; II 3. ro (III2). Tpapfivaı S. I6L,zr. oUv- 
Tpopos s. Stammbildung? S. 203, ıı. 
45 TpEXw [Ava-, Äo-, 81a-, EK-, EITI-, KATA-, TTAP-, OUV-, ÜTTO-; TTAPEK-]: Karta- 
Tpexw Par. 50 —= UPZ 79,18 (159%). dmorptyeis Grenf. I 1,1,2 (nach 1738). 
!) Chariton Charitonides, &Xeyxos toU Bepvapdorsiou Asdıkou ("Abnvä 22 
[1910] 314) hält &kteıoıs für falsche Analogie zu &xTeiow usw. (Verschleppung des 
Diphthongs). Vgl. Joh. Schmidt, K. Z. 27, 295. &kteiois übrigens auch Ditt. Syll.? 


113, 18 (Zeit Alex. d. Gr.). Vgl. Lautensach 1887, 14. Meisterhans? S. 18o, 6. 
G. Meyer ı18ı. 
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Koartarpexovra Par. 44 = UPZ 68,6 (1532); KATETpEXEV 23 = UPZ 18,8 (1652), 
&rroöpapoünaı S. 130, 37. Öpapeiv S. 135, 34. ouvdedpaunkevaı Teb. 48, 26 (1138). Ymo- 
Seöpannnevas ebenda 24,67 (1178). 

TpiBw [Ao-, d1a-, Kara-, OUV-; TTPOSBIA-, auvdla-]: ouvölatpi{A}ßovros Lond.I 
nr. 24 Tecto = UPZ 2, 6 (1638). ouverpi[ßöpeda] Petr. II 4 (3) 5 (2558). Amorpiywaıv 5 
Zen. pap. 59129, 15 (256%). owuvrpiyavtes Teb. 45, 21; 47,13 (1138), OUVTETPIPA 
S. 152,7. Karaterpımraı PSI V 527, 10 (IIIa). &moterpipnevoı Zen. pap. 59021, 29 
(2582). tpıßfjvaı S. 161, 32. 

TUYxAvo [äro-, Ev-, EIT-, KATA-, TTAPQ-, TTEPI-; KaTev-, TrpoEV-]: Präs. überall. 
tux&ävoı (ohne Nasal) Artem. 8; tuxx&vor ıı (IV2). &vruxävwoıv (mit überschrie- ro 
benem y) Par. 63 col. XIII = UPZ ı11,9 (1642). &röuyxavev Petr. III 32 (g) verso 
16 (c. 2402). Par. 15,40 (1208). TeWgopaı S. 130,38. TUYXEIv S. 139, 25. TETEUXA 
S. I5I, 34. EVTETEUXav — Evrerebyaoıv S.85,13. Evreuyav (ohne Reduplikation) 
S. 107, 25. TTPOEVETETEUXEINEV S. 83,4. 


(“ro)tumavizw (TUpmavizw): drrorumaviohöcı Par. ır = UPZ 119 verso 5 ıs 
(157%). Zum Nasalschwund Bd. Ir $ 43 S. ıg0£. 


VBpizw: [EE-, Kad-]: UBpızav (Zwitterbildung) S. 85,27 Anm. 3. Vßpioavra 
Petr. II ı7 (1) 19. 27 (2362). xaßußpionı Hal. ı, 210 (III2). Üßpıka S. 99, 30. Üßpı- 
kötes Magd. 6, 13 (2222). -köros Leid. A= UPZ 124, 27 (c. 1502). üßpiopevos 
Teb. 16, 7 (1142). Ußpiodfjvaı Hal. ı, 212 (III2). 20 

Vyıaza: üyıaocı S. 134,13. Lyı&oonv PSI VI 59034, 12 (2572). 

Uyıaivo: Präsens überaus häufigin den Grußformeln der Briefe. Vıalvo (mit 
Schwund des intervokalischen y), uyaivns (y = Yı) s. Bd. I! $33 S. 164. Uyıyaivo 
(Entfaltung eines spirantischen Y) ebenda S. 168. Uyıyaivaı Ostr. Plaumann — 
Arch. VI 220 nr. 8, ı8 (IIIa). Imperf. üylaıwov oft in Briefeingängen, z. B. >; 
Bond 1Enr242 (p-30) — UPZ 59,4 (1682). Par. 32 = UPZ 61,5 (1612). "BGÜ 
1009, 2 (II2). Teb. 59, 2 (99%) usw. üylava S. 133, r. 

Umioyxveopnaı: ÜUmooyxvoupevos (Kontamination aus Präs. und Aor.) 
Teb. 58, 19 (Iı12). Ümooxeodaı S. 139, ro. 

Upalvo [EE-, TTAP-, TTPO-, OUv-; TTPOSEE-]: Upävaı S. 133,8. TTPOUPaopEvoI Teb. III 30 
793 col. VIII, 12 (nach 1832). xpoklugavros aus Fäden gewoben BGU VI 1300, 23 
(III—IIa). 


paivw [dmo-, kara-(?), Umo-]: Umogaliveıs Teb. 165 descr. (105%). drmepaıves 
Par. 63 col. XII = UPZ 145, 85 (1642). ürmregaıvev Petr. II 30 (f) (c. 2352). Teb. 23, 3 
(119 oder 114%). drrepaivero Par. 2 col. 2. 7. 9. 10; col. 7. 8. 13 &mogaivorto (II2). 35 


Smoprvaodıı — Amopävaı S. 133,19. 26. TrEPNVA S. 149,48. Yavfivar S. IOL, 33. 
päokw [Amo-, Kata-]: Präs. und Impf. S. 126, ı6. &p&okooav S. 83,26. Vgl. 
pnui. 
peidonaı: geloeode Par. 63 = UPZ 110, 133 (1642). Tregeiodaı = TIE- 


geıotaı Zen. pap. 59140, 16 (2562). Zu falsch gelesenem Tregiörioaofeı S. 106, 19 +0 
Anm.oQ. 

gpepvizw: Pepvieiv S. 128, ar. 

pEpw [Ava-, dro-, d1a-, Ey-, Eis-, Eu-, EITI-, KATA-, META-, TTAPA-, TTEPI-, TTPO-, 
TrPOS-, OUH-; EItey-, EITIKOTO-, TTAPEIS-, TTPOSAVO-, GUHTTEPI-, OUVAVA-, OUVATTO-, GUVEIS-]: 
olow Mich. Zen. 58, 10 (2482). oloıs Teb. III 793 col. VIII 15 (183%). oioeı Zen. 45 
pap. 59378, ı2 (IIIa). dmoiow ebenda 59434, 18 (III&). mapoiosı PSI IV 333, ro 
(2572). dwvoiooucı Par. 62 = UPZ 112 col. 2,16; 8,9 (203—02%). Trposavolow 
Petr. III 69 (a) ro (IIIa). Statt rposoiowonv Petr. II 4 (6) 15 (255%) ist TrPoSolooUaıV 
zu lesen. fveyxa, veykaunv— eveykeiv S. 136, 10ff. Eveyka (ohne Augment) S. 102, 5. 
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&vevekeiv (mit Nasalschwund) s. Bd. I! $ 43 S. 190. &veveyköcı (Zwitterbildung) _ 
S. 163,25. unTtivera, nertiverka s. Bd. Ir S. 183. Ebenso 1rpostivekkev Zen. pap. 
59443, 6 (IIIe). &meverkato, Amnyeckato (sic) S. 136,28. TTPOSEVNIKE, HET- 
evfikaı s. Bd. It $ 2 S.19. Nirgends &veıkeiv S. 137, 10. Evfvoxa, Evnvex6oı (mit 
5 Lautschwächung) S. 104, 16. Trposavevfivoxev BGU VIII 1762, ıı (582). mevriveypaı 
Zen. pap. 59421, 5; HETEVTIvEKTA1 59720, 8; Trposevniveynevov 59536, 2 (alle III2). 
Über die Parallelformen &vrjverta, &vriverto — &vfjveyktaı (nur IIIa), <vnvexdaı 
(haplologische Verkürzung) oder umgekehrt ouyrrepievfev}nveyp£vns (dittographische 
Verlängerung) ; ferner &vexOrfjvaı — &veyxdfjvaı, aber nur £vexßnoonaı s. Bd. It $ 44 
10 S. ıg6 ff. Weitere Belege für nasalierte Formen: ärnveyx®n Zen. pap. 59312, II 
(2502); d&veveyyxP£vros 59355, 20. 31 (243%). karnveyxönoav Mich. Zen. 10,5; I2 
KorteveyyxPtvros (2578). Aveveyxderoöv Zen. Bus. 5, 25 (257%). &veyxdeloas Zen. pap. 
59327, 42 (2492). Ohne Nasal: ävevexdevra Zen. pap. 59314, 5 (250%); 59355, 8 
(2438). ouptepieveyOfivaı 59367, I0 (2408). Katevexöfiı Zen. Bus. 97, 10 (III2). 
15 &vex6noontvov BGU VI 1212,19 (I). mposaveverxPdfi Bd. Ir $ 36 S. 169. MET- 
nveönoav (Schwund der Aspirata) $ 33 S.166 Anm.5. daı1verd£vres (sic) = 
& (1)evexd&vres Teb. 25, 17 (1178). &voıoßnoetaı S. 156, 5r. 
geuyw [d1a-, &K-, KATA-, TTPOS-, UTTO-]: EKPEUEEIV S. 130,42. Puyelv S. 139, 36. 
- TTEPEUYA S. 149, 44 
20 onui [&mö-]: Präs. act. und med., Imperf. act. S. 125,44 ff. &pns (nicht Epnoda) 
S. 81,21. Öepäpnv, Eparto, Epänedar, pünevos S. 126,25. EPpxoKocavS. 83,26. Inf. und 
Part. ersetzt durch p&oxeıv, PAoKwv, PänEVos, P&odaı S. 126, 18.29. PrTXoovyJoı Rev.L. 
20, 8 (2582). E&pnoev PSI IV 444,3.4.6 (III2). Petr. III 53 (q) ır (III2). SB 
7183, 6 (IIIa). &paoev (wohl =&Epao<kyev?) S. 126,22. Epnoav Petr. II 20 (3) 9 (2522). 
25 Par. 37 = UPZ 5, 43 (160%). Teb. 15, 10 (114%). Teb. III 739, 23 (163 oder 1452). 
onoas Tor.I 3, 32; 4, 10; 5, 3 usw. (alle 1162). prjoavros Petr. II 20 (4) 7 (2522). 
orioavtss Par. 35 = UPZ 6, 30 (163%). Aristeas (Wendland) 197. 252. 254 E&pnoev; 
249. 255. 260 ptioas. Vgl. Schweizer Perg. 1831. Nachmanson Magen. 164d. 
PHAvw [Tpo-]: Epdavev Zen. pap. 59082, 15 (257%). Aorist gewöhnlich Pd&ocı, 
30 ganz vereinzelt Epönnev S. 142,35. 
pbeipw [dia-, Kata-; TTapoKaTa-, rposdia-]: Präsens nicht selten: pBeıpöpevos 
Zen. pap. 59037, 7 (258—57®). dtagdipwpeda PSI V 532, 16 (IIIa). Kartagheıpo- 
neoda(?) S. 92,6. S1epbeipev Rosettast. 26 (1962). Kattpdapraı Zen. pap. 59093, 5 
(257%). Petr. II ı9 (2) 6 (III2). &pdapu&vnv Leid. B= UPZ 20, 17 (c. 1622). Kar- 
35 epdappevnv Or. gr. 194, 5 (422). kartepdappevorı BGU VIII 1847, 21 (5I—508). Kata- 
pdappevou (ohne Augm.) S. 98,30. dtephapraı BGU 1109, IT; 110, 10 (IA). oda- 
pfivaı S. 161, 36. 
g1Aıazw: EpıAlaca BGU 1141, 18.23 (148). 


P1AoTIıpEonaı: PiAoTIHoOUHEVOor Zen. pap. 59631, 6 (IIIa). &pıAorTınoü S. III, n. 
40 glAoTıundrfjvaı S. 159,35. ; 
poß£onaı: poßeiodaı Teb. 59, 10 (992). Poßoupevn Magd. 9, 3 (2182). Are- 
pöoßnnaı BGU VIII 1766,9 (I). 
ppovrizw: gpovrizere (nicht ppovrizeode) Par. 63 = UPZ 110, 207 (1648). 
eppovrizes SB 4369 (b) 46 (III2). ppovrioan S. 134,41. Ypovriow (Konj.) Teb. III 
45 753, 28 (197 oder 1738). Treppövrıka SB 6997, ıo (IIIa). Par. 45 = UPZ7060,.2 
(153%). Teb. 23, 9 (119 oder 1148). TrEppoVTIonEvov Petr. III ı3 (19) 13 (258—538). 
ppvyavizo[mapa-]: TTapappuyavıriv S. 128,13. Trapappuyavloaı S. 134, 42. 
puAacow [dla-, Trapa-]: puAdgeıv Zen. Bus. 3,9 (2582). TrapapuAdeaoße 


Par. 61 recto = UPZ 113, 16 (1568). SıapuAaxdevros Teb. 25, 3.9 (1178). &puAaKTos 
50 SB 6002, ı5 (II2). 
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po [oup-]: puopevov SB 6645, 6 (105%). Grenf. II 28, 8 (103%). ploı = Qlacı 
(trans.) Par. 50 = UPZ79, 12 (159%). pufjvaı S. 16T, gr. oUuPUToS Zen. pap. 59596, I4 
(IIIe). Grenf. II 28,7 (ro3@). Lips. I ı,5 (1048). 


xalpw [Em-, ouy-]: &treıyäapavres S. 133,16. yapfivaı S. 161,4. 


xXapaktnpizw: xapartnplocı S. 134, 4. 

xapaoow: xapagavtes Rev. L. 44,1 (258%). xapdıgaı SB 5246, 22 (III—IIa). 

xapizopaı [ävrı-, Kara-, Trpos-]: Xapıfı (Xapıei) Bd. It $ 20, ıı S. 129. &vrı- 
xapıcrtaı (sic) BGU VIII 1871, 10 (57— 568). rposyaploacdoı BGU 1141, 30 (148). 
kexapıopevos Par. 42 = UPZ 64,14 (156%). xexapıopevos Arch. II 515,7 (Te). 

xeiplzw [dla-, &y-, ueta-, TTPo-, ouy-]: Xeiplgw BGU 1140, 13. 14 (I8). ouvyeıpı- 
oVcı S. 128,20. TrPoXEıpIo&pevos Teb. 124, 9 (1182). BGU VIII 1821, 14 (51—508), 
Kexeipikev ebenda 1834, II (51—508). Trpokexeipfkanev Amh. 39, 9 (II2). kexeipiköcı 
Teb. 76, 3 (1122). -otwv BGU VIII 1785, 7 (18). xexeipiopaı ebenda 1788, ıo (Ia). 
Kexeipiopeva Teb. 27, 41 (113%). &vkeyeipionevni Teb. III 741, ıı (187— 1868); 791,9 
(nach 1168). Trpokexeipiopevou Teb. 24, 42 (1172). trpokexsiploßon W.Chr. 12,13 (882). 
Sıayxsıploßaı (ohne Augm.) S. 107,23. Trpoyxsipıoßels Zen. pap. 59341 (a) 25 (2472). 
Trpoxeipiod@coıv Teb. 27, 22 (1138). 

XEw [EK-, ET-, KaTa-, Tapa-; Etrek-]: Trapaytwv Magd. 33, 2 (221%). ämrıyeou 
(med. laß einschenken) Goodsp. 3 = W. Chr. 50, 17 (III&). kattyeev Magd. 24, 4.9 
(2182). Emiyeaı (act. = zulegen, vom Geld) PSI V 512, 19 (253%). xuOfjvaı S. 159, 37. 

xopnysw [Em-, mpo-]: Emixopny&oı Teb. 28, 21 (1142) — von Crönert 
Wochschr. f. kl. Phil. 1903, 458 hergestellt aus &mixporiowoı. xopnyesiodw PSI IV 
432,4 (III2). xopnynosıs ebenda VI 571,11 (2522). xopnyrioas Rosettast. 25 
(2968). Kexopnynueva S. III, ı6. KEXopnynd&vra (Zwitterform) S. 163, ır. Xopnyn- 
Onvaı Rev. L. 41, 25 (2582). xopnyndevres SB 5942,7 (1112). yopnyndnoeron PSI 
V 488, 18 (258—572). mposxopnyndroeran Teb. 27, 57 (1132); 72, 356 (1148). 

xX6@ (xw@vvunı) [Avar-, omo-, Em-, TrepI-, ouy-]: Xowvvuneva PSI VI 625, ı1 
(IIIa). xovvüvaı ebenda V 486, 9 (258— 572). oxwvvuvra SB 6797, 35 (255—548). 
xwosıy ebenda V 488, 15 (258—57%). &ywoev Teb. III 799, 16 (155 oder 1448). 
ouvexwoev Teb. 50, 12 (1122). repıywoas PSI VI 577, 8 (248%). Kkex&odaı, KEXwOnEVoS 
S. 154,18. XwoOrvaı S. 157,16. Xwortea PSI IV 403, 22 (III2). 

xXpaw (kixpnuı) [ämo-, TTpo-, ovy-]: akt. leihe, borge: droxprjooucı Zen. pap. 
59107, 5 (2562). &yprioauev ebenda 59038, 6 (257%). Expeoev — Expnoev Zen. pap. 
59499, 91 (III2). xpnoas ebenda 59217, 4 (2548). xpfjoal noı PSI V 516, 2 (2518). 
Tpoxpfjocı ebenda VI 613, 2 (IIIa). Zen. pap. 59477, 4 (IIIa). xexpnkas Par. 44 = 
UPZ 68, 3 (153@). kexpnke Teb. 120, 43. 88 (97 oder 642). Trpokexpnkevaı Zen. pap. 
59326, 19I (2498). 2Zkexpri(keiı) ebenda ıı2, 44 (1122). med. entlehnen: &xproato 
Hib. 102 verso (1482). &xpnoäueda PSI V 516, 5 (2512). zxpnoaunv Petr. I 29, 9 
(III2). &xprioato Magd. 16, 4 (2218). xpnoalunv (?) S. 88,3. xpmoäyevos Zen. pap. 
59270, 4 (2518). rpokexpfjueda PSI V 526, ı2 (III2). ouykexpnueda Grenf. II ı4 (b) 
4 (264 oder 2278). TrpoKexpnoneva S. 154,49. Pass. Xpnodfjvaı S. 157,14. 

Xp&opaı gebrauchen [&mo-, eis -(?), &y-,Kara-, TPoS-]: Xpfjiodan — xp&odaı 
S. 114,27 ff. ypoueda Petr. Il 13 (18a) 19 (255— 53°). Xp&v®’ os Lond. Inr. 45 (p. = 
UPZ 10, 16 (c. 160%). &vxpwpevos BGU VIII 1844, 15 (50—498). ypnosı = -onl 
Zen. pap. 59262, 6 (2518). &xprioato Petr. III 42 H (8f) 8 (c. 2502). xXpno&odw 
Petr. II ı3 (16) ı2 (255—538). xprowvraı ebenda 5 (b) 4 (255%). ämoxpnoaodaı 
ebenda 13 (3) 8; (16) 4 (258—53%). xpnodnevoı Teb. 45, 20; 47, 13 (beide 1132). 
Kexpnnan S. 154,45. KataxpnoPßfjvaı (pass.) S. 157, 12. Xpnoteov Par. 63 = UPZ 110, 53 
(1642). mposxpnottov Tor. I 4,15 (1168). 

xpnnatizw [2y-, Kata-, ouy-; rposkata-]: Zvgpnna<tyizeiw Petr. II ı3 (18a) 
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16 (255—538). xpnnarıeiv S. 128,23. xpnparioaı S. 134, 43: xpnnärıoov BGU VIII 
1749, 16; 1751, 6 (beide 64— 638). xkexpnpärikos Par. 31 = UPZ 32, 14 (162—612). 
Kexpnnärtik« häufige Schlußformel in Notariatsurkunden, wie BGU 994 III 9 
(1138); 995 III ıı (1102) usw. xkexpnharıkötes Or. gr. 106, 6 (II2). Kexpnpärıoran 
s Lond. Inr. 34 (p. 64) = UPZ 37, 20 (c. 1602). KexpnuATIooTa (sic) = KEXPNHATIOTAL 
Leid. E IIIT= UPZ 50, 16 (c. 1602). kexpnnariodaı Teb. 68, 92 (I17—162). Kexpn- 
narıonu&vn Petr. Il 2 (2) ı (2602). BGU VIII 1758, 2 (I&) usw. &xpnparioßn Petr. II 
47, 34 (III2). xpnnartioßelons Giss. 37 II 20 (II). 
xpwTtizw (poet.) Körper an Körper drücken: xpwrizeoda Grenf. Iı (r) 
10 23; 15 Xpwrıoßnoopoı (nach 273°). Vgl. Stammbildung? S. 260, 33. 
Xwpew [&va-, dmo-, S1a-, EK-, EITI-, TTAPa-, TTPOS-, ouy-]: xawpei Petr. III 28 (d) 
2 (2602). xwpoüvra Zen. pap. 59038, 8; 59054, 32; XwpoÜv 59044, 32 (alle 2572). 
xapfjoaı Teb. 27, 81 (1132). &mıy@pnioavtos (Wilcken statt Emix@pioavros) Vat.F — 
UPZ 16, ı0 (1562). Keywpnköta BGU 1138, 2ı (I). tokexmprikaoıv PSI V 490, 14 
ı5 (258— 572%). Ekkey@pnkevaı Teb. III 707, 8 (1182). Ktmoxwpnkevaı (ohne Redupl.) 
S. 107,21. KEX@prhEvov Zotiv Petr. II 32 (I) 13 (c. 2382). Erikex@pfjodon Tor. XIII 73 
(1398). Tapokeywpnuevos Grenf. II 25, 14.19 (103%). Statt oU TrepIOUvKEXW@pT]- 
nevov &oriv Tor. Ir, 24 liest Wilcken UPZII 162 col. ı, 24 jetzt oUTep ouvkey. E£. 
(1162). Ztexoprjon Teb. III 701, 113 (2552). ouyxwpnenoeran Tor. XIII 21 (1398), 
20 X@pizw [Amo-, S1a-, KATa-, TTPOS-; TTPOSKATA-]: TTPOSKATAXwPIZETWwOAV Rev.L. 
16,9 (258%). A&Tmo-, KaTaywploaı S. 134, 44. KATAKEXwpıkevaı Rev.L. 22, 7.10 (2582). 
SB 4512,75 (167—134%). xexwpiopevn (sc. Trpösodos) abgesonderte Einnahmen 
oft in Teb. I (II—I2). xatakexwpıopevoı Petr. III p. 341, 30 (IIIa). Trpos- 
KAaToKeXwpiopevou Lond. I nr. 27c (p. ır) = UPZ 26, 4 (1622). BGU VIII 1772, 19 
25 (57/568). xw@pıodfjvaı sich ehelich scheiden PSI III 166, ıı (II82). BGU ııoı = 
1103 (alle Ia). Staxwpıod@oı Teb. III 802, 14 (135%). xwpıodeis Amh. 40, 3 (II2). 
Xw@pıodevros Par. 22 = UPZ 19,14 (1652); 26 = UPZ 42, 29 (1632); 15, 25 (1202). 
Vgl. das vorige Wort Z. 13. xwpıoPtvrwv Teb. 72, 45 (114%). XwpıoPeicı Grenf. II 
36, 10 (95%). TrPosxwpıoßevros Leid. D = UPZ 36, 15 (1622). ywpıodnoovran Teb. 
30 IQ, IO (1142). 


yaw [oun-]: ounyövras (zusammenscharren) Petr. II 32 (2a) 9; 18 oup- 
ynoavrı (c. 2382). ouvyroavtss (aufgreifen, dingfest machen) Teb. 13, 15 (1142); 
48, 31 (1138). 

weldonaı: Ewevotar Mich. Zen. 36, 4 (2548). 

35 ynoizw: wnolooı S. 134, 45. 

yix@ kühlen [dia-, Kara-]: yöxeıw Zen. pap. 59782 (b) 32; WUyoUoL 50. 
98.103. 119; wuxövr@v 52 (III2). ywügaı Petr. II Einl. p. 30 (III2). Kkatanyusas Zen. 
pap. 59155, 5 (2562). Sdtawuyfjvaı S. 161, 45. 


SHEw [äv-, drr-, Tap-, TTPO-]: TTPoWwdöv Petr. II 18 (2a) 13 (2468). &mworıs 
‚0 PSI VI 657, 2 (III2). dv@oaı Lond. I nr. 44 (p. 34) = UPZ 8, 21 (1612). TTapwoas 
Petr. II Einl. p. 31, 5 (2468). 
&veonaı [owv-]: @vnoo[n&voı] Theb. Bk. I ı, 16 (1312). &wvrioato, &bvnta, 
kwvrjodon, &wvnnto S. 93,15. 142, 18. 
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von Eugen Staiger. 


Die Verbalformen sind hier nicht aufgenommen, weil $ 81 S. ı65ff. schon 
ein alphabetisches Verzeichnis der Verba gibt, in dem auf die besprochenen 
Stellen verwiesen wird. Die Composita sind dort unter dem Simplex zu suchen. 


A 


"Aßaıoüs 34,25. 
"Aßdlas: Gen. 4,3. 
’ABös: Gen. 35,3. 
’Ayadapyxos 12,8. 
"Ayadıs: Dat. 32,7. 
"AyadorAfis 40,20:Gen. 
40,33. Dat. 41,7. 
"AYEAaOS 14,35. 
"AyAaöpaxos 12,16. 
’AyAwgpävns: Gen. 38;,1r. 
“Ayväs Kurzname 7,26. 
&yvopwv: Superl. 59,27. 
&ypıeAcaıos, fj: substan- 
tiviert 19,28. 
’Ad&pas: Gen. 4,26. 
"Adwvıs: Dat. 23,9. 
’Aönvä: Deklin. 5,9. 
’Aönvayoöpas: Gen. 4,24- 
”Aönvaöns 2 Fußn. .. 
’Adnvaısus: Akk. 29,3. 
’Adnvapoüs 34,26. 
ABpoüs ABpPOO0S 54,20Ff. 
aiyoökepws: Deklin.55,ro. 
aiyoüs: Deklin. 53,37. 
Aiyumros, fh: substan- 
tiviert 19,20. 
Aiveias: Gen. 3,27. 
Aioyxivns 2 Fußn. >». 
aloypös: Superl. 59,31. 45- 
AiloxuAiöns 2 Fußn..». 
aitıos: zweier Endungen 
39,35. 
oalwvıos: zweier Endun- 
gen 50,37. 


AKknaios: Superl. 59,5. 

’AKoöAg@uUos (Gen.) 26,24. 

"AKoVOIAaOS I4,3;- 

akpıßrns: Kompar. 59,13. 

&kupos: Femin. 53,14. 

"AKwvamın@v:Gen.36,4. 

’Akwpıos (’Akwpews), 
u) 2I,20-22- 

aAaBacoTtpos:Geschlecht 
18,24-27- 

Nas s. Ans. 

’ANAPAV 8,25. 

"ANESAPYXOS 12,3. 

’ANe&äs Kurzname 7,36. 

"AAs&ırpartns: Gen. 38, 
12. 25. 38- 

’ANsEipaxos 12,16. 

ANıels: Gen. sing. 28,20. 
Gen. plur. 29,28-30- 

’AAkelöns (?) 2 Fußn. :: 
Data 

’AAKETaS: Gen. Y,ı2- 

AAANAwv 64,30. go: durch 
(E)aUT@v ersetzt 64,27ff. 

NS AANaS 36,31. 5,148. 
u. Fußn. 34. 

äAwv: Deklin. 14,17-21 u. 
Fußn. 3. 46,19. 

AAws: Deklin. 143-2: u. 
Fußn. 2.3. 46,18. 

’Aneıvias: Gen. 4,1. Dat. 
438. 

’ABEVVEÜS 33,39. 

&ypı: Deklin. 24,4. 

äumos: Geschlecht 16, 
26-29. 


’Au(n)@v: Deklin. 44,27. 
"Annwväpıv 16,5. 
"Auunwväs Kurzname7,14. 
’AuoAfis: Deklin. 41,30. 
&yTeAos: Geschlecht 16, 
29-31. 
AHNTTEAOPOPOS, f: 
stantiviert 19,24. 
’AnvAfis: Deklin. 41,3. 
’Auuvras: Gen. 4,2. 
"Augplas: Gen. 3,30. 
ÄHPOSAPXNIS IL,go- 
äHuPodoVvV, Tö 17 Fußn. .. 
ÄHPOTEPOI 70,41. 
"Anös 35,8. 
“vaykaios: dreier En- 
dungen 51,2. Kom- 
par. 59,3. 
’Avavias: Gen. 4,34- 
’Avagayöpas: Gen. 4,22: 
“&varAous: Deklin. 12,23. 
’Avöpayoöpas: Gen. 4,32: 
’AvdpopaxXoS 12,16. 
’Avöpoynevns: Dat. 39,5. 
’Avöpoodevns: Gen. 38, 
ı2. Dat. 39,;. 
’AvöpoteAns: Gen. 38,12. 
’Avvißas: Gen. 4,34 U. 
Fußn. ı. 
"Avocıs: Deklin. 
”"Avoußiıs: Deklin. 
ZI» 36- 39- 22,4. 7- 
’Avriıyevns: Gen. 
33. Dat. 39,5. 12. 
om“ 
Avrıypagpeus: Gen. 28;;r. 


sub- 


2,21. 


22,25. 


38,12. 
Akk. 


$ e  Avrıgävns: 


Tioßeuns: Gen. 38,1. 
Gemay38; 
13. 38. 


 &Eıv = &ıov 16,18. 


agıöAoyos: zweier En- 
dungen 51,345. 
“Eıöypeosmägıöxypous 
55,24. 
mag So 
Amas: Akk. sing. masc. 
may 32, 39-48. 
’AtmeAAüs Kurzname: 
Dat. 7:27. 
’AmeAAfjs: Deklin. 41,32. 
’Amınevns: Dat. 39,6. 
&mıos: Geschlecht 16,3:. 
"Arrıs: Deklin. 21,23-27. 
atAoüs: Deklin. 54,6. 
’AmoAAogPAvns: Gen.38, 
13: 33. 38. Dat. 39,6. Akk. 
40,4. 
’AtmoAAwväs Kurzname 
7,6. 
’AmoAAwviöns 2 Fuß- 
note 2: Dat. 3,6. 10 
’AmoAAwvıos: Nomin. 
statt Vokat. II,$-r:. 
’AmoAAWvIS 16,35. 
’AmoAAös: Deklin.35,5. 
"Apysopöv: Gen. 35,40. 
Apyupıv 16,9. 
äpywpoüs: Deklin. 53,79. 
"Apetäkns: Gen. 38,1. 
"Apeus 30 Fußn. .. 
Kpnvmäpfismäpvov: 
Deklin. 46,21ff. 
"Apns: Deklin. 30,13-2:. 
"Apiotapyxos 12,3. 


’Apıort£as: Gen. 4,n. 
’Apıor(s)iöns 2 Fuß- 
note 2: Dat. 3,16. 


"ApıoTreüs: Gen. 28,28. 

"Apıortoy&vns: Gen. 38, 
13. 39: 

"APIOTOKAfjS 40,20: Akk. 
4lsaı. 


Apıoropevns: 


Eee Beh 
’ApıoTöpaxos 12,17. 
Gen. 
38,39- . 
"Apıotounöns (-H£öns): 
Gen. 38,39. Dat. 39,13. 
"ApkeoiAas 15,7. 
äpkTtos: Geschlecht 17,:. 
“"Aphaıs: Deklin. 21,7. 
27-30 U. Fußn. 2- 3. 32,22. 
’ApoßPßas(?): Gen. 4,35. 
“Apongös: Dat. 35,9. 
‘Apmafjoıs 2ı Fußn... 


Apmokpätns (-Xp&- 


ıns): Dat. 39,13. 14- 25- 
"APmos: Gen. 35,9: 2. 
’Apoärns: Gen. 38,40. 
’Aptaßäs Kurzname 

8,17- N 
’Aptenäs Kurzname: 

Dat. 7,28. 

’Aptepiöns 2 Fußn. >. 
"Aprenıs: Deklin. 32,16f. 
APTOKOöTTIV 16,9. 

’Apxäs Kurzname: Gen. 

737: 

’APXENAOS 14,35. 
’Apyxlas: Gen. 4,22. 
’Apxıßıaöns 2 Fußn. .. 


Apxıepeius: Akk. sing. 
29, 12. 20. Akk. plur. 
39,3. 


ÄPXO1VOXOÜS 13,15. 
“Apyonrıs: Gen. 2ı Fuß- 
note >. 
Aodevrjs: Superl. 59,19. 
’AcıBäs: Gen. 8,26. 
“cıvns: Akk. 56,34. 
’Aox‘äs Kurzname: De- 
klin. 6,23. 
’AoxAnmıaöns 2 Fuß- 


note 3: Dat. 3,6.10.16- 
19. 23. 

’AokAnmıas: Deklin. 
33,27- 


’AoxAnmı&s Kurzname: 
Gen. 6,11. 
’Acomiöns 2 Fußn... 


| ATpatmırös: Ä 


17,2. 1% 


autos: = 
note >. 


67,20. 27(?). 
ee TOO, 09 a 


Atos = ee 
statt TMs 68,2. 
Tas = avrtous, . 
67,448. 6 18105, 6 ie 
statt 6 autos 68,58. 
Q@UTOCAUTOU 65,16. 
altoü s.£avrol. 
AUTOXPOUS 58,:: 
58,17: w 
ApnAıKos— KpftıE 57. > 
22- 27- Bi 
KPWVTIOOA 9,2. B- 
’AxıAdeus: Gen. 28.24. 
’Axoätmıs 21 Pußn. 22 
Dat. 21,73. 


B 


Badus: Kompar. 59,9. 
Bais: Deklin. 343 
Bäpıs: Deklin. 24,;-8. 3 
Bapüs: Kompar. 59,9. EN 
Bapwväs: Dat. 8,26. 
B&oavos: Geschlecht 
173: 
Baoideıa 9,n. 
BaoıAeia: Bedeutung 9, 


BR 
Dat. - 


12. 
Baoıdeus: Gen. 28,3. 
29,17- Akk. 29,16. 19. 
Baoidıooa 9,420. 


Baäros: Geschlecht 17,4. 

Baudıs: Gen. Bautdeos 
REN 

Beßaıos: zweier u. dreier 
Endungen 51,28. 

BerAfis 34,3: Deklin. 41, 


33: 

BeAtiwv 59,31. PBeAtiw 
60,9.23. PBeATious 60, 
35: BeATioves 61,:. 

Bnoäs: Deklin. 6,27. 

Bınprä&s Kurzname 8,13. 

Biöus: Deklin. 26,15f. 

Bıvveas(?): Gen. 4,14: 

BraBos, TO m PAaßn, 
N) 46,30. 47:5: Gen. plur. 
BAaßewv 37,28. 

Boıkä&s Kurzname 7,6. 

Bope£as 5,27. 

Boppäs: Deklin. 5,.2 und 
Fußn. :. 

Börpus: Akk. plur. 25,;. 

BöTpus 26,12. 

BovAfj: zu ergänzen 19,19. 

Boüs: Deklin. 27,14-29- 

Bouo(e)ipıis: Deklin. 21, 
13- 30-32 und Fußn. .. 

Bpadus: Kompar. 59,:0. 

Bpaxuüs: Gen. Bparxeios 55, 
44+ 58r;. Gen. plur. 
masc. Bpayelov 56,17. 
Komparation 59,:1f. 


Bpıu@ 26,34. 
BuBAos: Geschlecht 17,6. 
g 


yauvarns und yauva- 
kn: Geschlecht 9,3;-10,3. 


yevsöA1os: zweier En- 
dungen 51;:. 

Tevnoıkpätns: Gen. 
38,14: 


yevus: Akk. 25,4. 
yepas: Deklin. 36,r1ff. 
YEWPYICOA 9,3. 
yni: Deklin. 5,17. — zu er- 
gänzen IY9,21-27. 
yfipas: Deklin. 36,:1f. 
TAauklas: Gen. 4,24- 
YAuxüs: Gen. YAUKEOS 55, 
43, YAUKEWS 56,4: 
yoveüs: Akk. plur. 29,42. 
30,3. 


Wortregister. 


yoövu: Gen. 32,49. 

Fopyias: Gen. 4,31. 

ypannarels: Akk. sing. 
29,19. Gen. plur. 29,35. 
Akk. plur. 29,43. 30,5. 

ypaüs 27» 43-46: 

yüun,f) IO,2s;. 

yüns, 6 IO,a-27- 

YunvaoiapxXOSII,22.12,4- 

yuvn: Deklin. (indekli- 
nabel?) 30,29—31,3. 
Fußn. ;. 


f 


EYVUOSMOr 10%. 


> 


Acaipnaxos (A&ynaxos?) 
12,17. 
SAKpU — dAKpuvov 20, 
25-29. 
SaKktUuAıos: zweier En- 
dungen 51,3. 
dänanıs: Deklin. 23,25. 
Acanäs Kurzname: De- 
klin. 6,12. 33,30. 
Acopäcıs2ı Fußn. .. 
Aäuıs: Deklin. 32, 7-9. 
Saols: Akk. plur. masc. 
daoels 56,9. 
Aeivapyos 12,3. 
Asıvias: Gen. 4,14: 
SEKAÖÄPXNS IL,zo. 
8ekaölo 76,4. 
SEKAaEIS 75,35: 
SeKaevvean 76,15. 
SEKAaESE 76,13. 
SEKAETTA 76,14- 
SEKAOKTW 76,15. 
SEKATEVTE 76,10. 
SEKATTAOUS 54,18. 
SEKÄTAPXOS II,rg4. 12,2. 
SEKAaTEooapes 76,8. 
öekaros: Femin. 79,:;. 
deKaTtpeis 76,6. 
AeATta: indeklinabel 1,:r6. 
8EATtos: Geschlecht 17,7. 
8EVöPOS, TO m dEVÖöpoV 
47,88. 
AsEiRaos, As$iAas 14, 
35: 2977: 
Ne&ıpäavns: Gen. 38,40: 
Seonos m dEoun 45,8. 
Sexnnepos, ij: substanti- 
viert 19,33. 
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Anuapxos 12,9. 
Anuäs Kurzname: De- 
klin. 7,14: 29 (Anuıpärı). 
Anuetas: Gen. 4,14. 
Anuritnp: Deklin. 43,16. 
Annoxpärns: Dat. 39,7. 
Anuoo®£vns: Gen. 38,15. 
Annogpöv: Deklin. 35,4r. 
Anuw: Deklin. 26,35-38. 
Alayöpas: Gen. 4,14. 
S1AITAPXOS I1,y. 
SıaKkoo1lacoTn 78 18. 
Sıapraßia: substanti- 
viert 53,10. 
Aıaodevns: Genit. 38,40. 
A1dlnapyxos 12,9. 
8i8Unos: Femin. 52,.0£. 
81E880805: Geschlecht 17, 
30- 
Aıkaiapyxos 12,9. 
8iKkaı1os: zweier u. dreier 
Endungen 51,4. 
Siunvos, 7}: substanti- 
viert IY,33f. 
diNo1PpOV 79,29. 
Aıoy&vns: Gen. 38,15. 
4o. Dat. 39,7. 14. 22: 
Akk. 40,6. 
8lodos: Geschlecht 17,3:. 
A1oKAfis 40,20: Dat. 41,7. 
Akk. 41,15. 
Aıounöns: Dat. 39,:5. 
Aıovüs Kurzname 26,7;. 
Alovuoopävns: Gen. 38, 
15. 
Aıockoupiöns2 Fußn.:: 
Dat. 3,6. ro. 19. ar- 
Aropävns: Gen. 38, 15. 40- 
Dat. 39,7. 15. Akk. 40,7. 
SımAoüs: Deklin. 54,8. 
dısxiAtoı: 80, 18 
Sı@pu&: Deklin. 30,25-28. 
8oxKös, 6 und] 17,8. 
Aovonazus: Dat. 26,20. 
Sopu&ös, dopugoüs 
Deklin. 13,40-42- 
öpınüs: Gen. Öpınios (?) 
39,45: 
Apwmiöns 2 Fußn.:. 
Suvarös: zweier Endun- 
gen (?) 5I;zr. 
8Uo: Nom. und Akk. dVo 
und öVw@ 71,34ff. Gen. 


33 
3 


- 
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SVo, dUw, Suiv, dÖueiv 
72,17ff. Dat. övoi und 
Vo 73, 5ff. 
Elm Ss. öVo. 
Swdeka 76,2. 
Swdcekadpayxnia: sub- 
stantiviert 53,10. 76,18. 
Swdekäunvos, Tj: sub- 
stantiviert 19,33. 36. 76,18. 
Swödcekatnhöpıos, Swde- 
KaTnHOpoS 76,18. 79,18.19- 
SWÖEKATOS 77,29: 
S5wdekaxankia: sub- 
stantiviert 53,10. 76,18. 
EWÖdEKÄXOUS 54,28. 76, 19- 
Awpäs Kurzname: Gen. 
7,30. 
Awpipaxos 12,19. 
Awcäs Kurzname: Gen. 
8,23- 


E 
£ap: Deklin. 42,24. 
EXQTOU Ss. EaUToV. 
(J)auvtöv, (Eaurois = 
NnSv auTtöv, nuiv au- 
Tois 63,30f.; = Unöv 
auTov 64,0ff.; = AAAN- 
Av 64,27f. — EaXuUToU = 


EpaUToU 64,17fl.; = OE- 
aUToU 64,23ff.; = alTou 
64,44. — EXUTOU m aU- 
TOoU 65,1. — Earou 
65,8. 

£yBartnpia: substanti- 
viert 53,11. 


Eyyaıos m Eyyews 55, 

a 

EYYyUNn m EYYVa IO,28f. 

Eyyuvos, fi 17,9. 

EyYÜUS: EyyıoTa 59,35. 

EYKOIMNMTPIV 16,10. 55,7. 

Eynayfiv 16,2. 

EyxeAus: Plur. 25,6. 

Eyywpıos: Femin. 53,,. 

eiKäs 78,24. 

EIKOGITTEVTÄPOUPOS 75, 
5: 76,47. 

eikooTtös: Femin. 79,16. 

eik@v: Deklin. 43,29. 

eiNews = INews 55,15. 

eis, pnia, Ev 71,78.: (6) 
eis indefin. 71,33. va in- 
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deklinabel 71,3. (TO) Ka- 
DEV 71,30. 
eioodos: Geschlecht 17, 
31: 
EKÄATEPOS 70,41. 
EKATEPOCOUV 70,38. 
£Katovdskäpoupos 76, 
€ ae fi 
EKATÖVTAPYXOSII,23. 12,2. 
ekatootn 78,18. 
eKeidev 67,7. 
EKeivos: Ekeivws 66,36. 
EKKAIÖEKATOS 77,43: 
EKKAITPIAKOVTAOTÄTT- 
pos 76,46. 
£xtrAous: Deklin. 12,30. 
&Ktos: Femin. 79,15. 
EKPOPIV I6,ro- 
&Aala zu ergänzen IQ,28. 
ENav = EAa1oV 16,23. 
eNKoowv (EAATTWV) 59, 
36: EAX00@ 60,8. 9. 2;5- 
61,21. 2AA00w(I) 60,12. 
61,10. EAAOCGOUS 60,35. 
61,33. E AAO C0VQ 61,27. 
ENeos: Gen. 37,4- 
ENepyavrnyös, f: 
stantiviert IY,zr. 
&naTtou 65,8. 
&EnauTtou: durch &avtou 
ersetzt 64,15. 
eunßadov: Akk. plur. Zu- 
Badous 48,24ff. 


sub- 


£poU, £uol, EpeE 62,28ff. 
63,14ff. 

Enoıyfijoiıs: Gen. 21 
Fußn. ;. 


EVaKOC101 75,26- 

EvaTos 77,23. Evvatos 77, 
25* 

EVÖEKA 75,33. 

EVÖEKATOS 77,27: 

EVEVNKOCIOI 75,28. 

EVTIAIKOS 57,23. 

&vıaloıos: zweier En- 
dungen 51,8. 

EVVEQ 75,24: 

EVVEOKAIDEKATOS 75,25- 
78,4: 

EE 75,15. 

egaywyos: Geschlecht 
18,27-31- 

ESAÖPAXHOS 75,17: 


‘ESak@v: Deklin. 35,45- 

EEaMAPTUPOS 75,17- 

e£aunvos 75,17: f} &. sub- 
stantiviert 19,3. 

E£ayxoivıkos 75,17- 

&&£omTos (?): Femin. 52 
Fußn. ;. 

EEw: EEw@TaTtos 62,10. 

E&mavrAnTtös: Femin. 52, 
30 

ErrauAıs: Deklin. 23,23-25- 

ETTEIKOOTÖV (EPeiK.), TO 
80, 9f. 

Emiyeıos m Eıiyeos 55, 
et 

’Emiyevns: Gen. 38,15. 
33. 40 Dat. 39,25- 31- 
Akk. 40,8. 

ETTIdEKATOV, TO 80,5. 

EtıdaAä&ocıos: Femin. 
53»5- 

’Etmikpärtns: Gen. 38,16. 
q4ı. Dat. 39,7. 

’EtmıKVöns: Gen. 38,16. ar. 
Dat. 39,7. 

ETIÄAPXNS IL,zy- 

’Etipaxos 12,19. 

’Etıpevns: Gen. 38,16. 34- 
Dat. 39,8. 26. 

ETTITTEVTEKAIÖEKATOV, 
To 80,8. 

emimAous m &imAoos 
5433- 

ETIOTOAIV 16,12-14. 

£mIOTpepns: Kompar. 
59,20- 

EmitpıTov, TO 80,4. 

Emipavrjs: Superl. 59,20. 

’Emipgäavns: Gen. 38,334. 
Dat. 39,22. 

’Emıxapns: Gen. 38,16. 

ETITTAKALÖEKATOS 78,2. 


ETTTAPOUPIKÖS: dreier 
Endungen 52,3. 

emo@ßeria: substanti- 
viert 53,11. 


Ett@vupnos: Femin. 53,17. 
EPAVÄPXNS Il;zr. 
“EpßeAAfis: Gen. 34,5. 
’Epysüus: Gen. 28,30. 
EPEYHÖS 20,22f. 

&peoüs: Deklin. 53,4:. 
’Epertpiels: Gen. 28,20. 


£pnhos: zweier Endun- 
gen 50,21 u. Fußn. .. 

’Epıavoümis: Dat. 21,15. 

’Epıeüs 33,45: Gen. 28,21. 


29: 
’EPIX@® 27,12. 
‘Epnös Kurzname 6,14. 
“Epnfis: Deklin. 5,31. 
“Epnlas: Gen. 4,24. 
“Epnoy£&vns: Gen. 38,16. 
34. gr. Dat. 39;8. 16. 22. 
Akk. 40,8. 
"Epnokpärns: Gen. 38, 
26. 34: 4I- Dat. 39,22: 26. 
“EphHoAaoS I4,36. 
’Eo8AAdas: Gen. 4,26. 
ESOMTPos m EsomTtpov 
20,3-7. 
EOXATOYNPWS 55,17f. u. 
Rußn.r. 
E0 w@: EOWwTEpos 62,10. 
’ETEApPXOoS 12,0. 
ETEPOS 70,41. 
£toınos: Fem. 52,3r. 
ETOoS: Gen. 36,44. 45,28. 
EVayöpas: Gen. 4,22. 
EbapxXosS 12,9. 
EUßatas: Gen. 3,30. 
ebdla: substantiviert 53, 
II» 
EVOuUyevns: Gen. 38,17. 
eV8Up(p)ıv: Nom. 44,51. 
Fußn. :. 56,20.Gen. 56,22. 
57,29. 
eUdUs: Femin. 56,16. 
EVieVs: Akk. plur. 30,0f. 
EVUkAä&s Kurzname 7,16. 
EUxKAfjs: Dat. 41,4. 
EUKpärtns: Gen. 
Dat. 39,3. 
EvUKtnnoviöns2 Fußn... 
EÜUHAXOS 12,19. 
EVpevns: Gen. 38,34. 
euunxkns: Superl. 59,2r. 
Eüvous: Deklin. 13,27-29. 
elUo8ıos: Femin. 53,6. 
EuUtätop: Gen. Eüma- 
TOPOU 48,37. 
EUpeas: Gen. 4,14: 
Evpımiöns 2 Fußn. .. 
euteArs: Kompar. 59,21. 
Eurtuxiöns 2 Fußn. :: 
Dat. 3,1. 6. ır. 


38,17- 


Wortregister. 


Eippavriöns 2 Fußn. .. 

eVpuns: Akk. 56,32. Su- 
perl. 59,22. 

Euxäpns: Gen. 38,17. 


&paüpıvy = &paupıov 
16,19. 

EPEIKOOTOV S. ETTEIKO- 
oTöv. 


Epodıkös: dreier Endun- 
gen 52,8. 

EP0805, f] 17,32. — EQ., 6 
17 Fußn. >. 

Ews: Gen. fjoUS 37,35. 

E@WSPOPOS Ida. 


Z 
Zaßdäs: Gen. 8,27. 
3eUyos: Nom. plur. zeÜ- 
yEa 37,18. 
Znväs Kurzname 7,;:. 
Znvw: Dat. 26,39. 
Zuevoüs: Dat. 34,26. 
ZUyOs m zUYÖV 20,8f. 
ZuypäsKurzname: Akk. 
7,6. 
ZUTOS, 6 u. TO 20,10-16- 
45,27- 


H 

“Hynolas: Gen. 4,15. 
“Hynoidas 15,8. 
NdUs: Gen. Tj8&0S 55,45. 

Komparation 59,12. 
NAIKOS  NAIE 57,21. 
NAIKOS 70,9. 
NHEPA zu ergänzen 19,29f. 
npiaprtaßıov 78,45. 


nkıoAıv = NMU1oA1ov 
16,19. 55,7- 

NH16A10os 79,3: Femin. 
53»6- 


Nklovos, f} I7,m. 

NKk1ous: Gen. nhloous — 
Anloeos — Tinloeus 55, 
36f.; Akk. nv Npion 
56,7; Akk. plur. masc. 
nuloeıs 56,8; Neutr.plur. 
nnion 56,10. TO NHIOU 
(fnvov) 78,35. 

NHIXOUS 54,27. 78,45: 

NViKa 70,11. 

nmeıpos: substantiviert 
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19,20. zweier Endungen 
50,24. 
“Hpayopas: Gen. 4,15. 
“Hpäıs: Dat. 32,17. 
“Hpaxrkelöns 2 Fußn. ;: 
Dat. 31. 7: II- 14- 17. 19. 
22. 23. 
“Hpar‘fis 40,21: Gen. 40, 
32. 38- Akk. 41,15. 22. 
‘Hpäs Kurzname: De- 
klin. 6 Fußn. 3. 7,17- 
“Hpfis Kurzname = “Hpa- 
KAEIÖNIS 5,36. 

“Hpıs Kurzform: Deklin. 
32,9-11- 

“Hpog @v: Deklin. 35,47. 

“Hpoalı)öns 2 Fußn. :: 
Dat. 3,:9. 

Nooov (ÄTTov) 59,37: 

’Hrıväs (?) Kurzname 
Sr 

NX@: Gen. fiyoU 27 Fuß- 
note 7. 


(©) 
Badaynnyös: 
viert IY,3:. 
OoaNiapyxos 12,10. 
Oapeüs 33,45. 
Oäocıs: Gen. 32,35. 
Oaoös 35,11. 
Oawus: Gen. 35,1. 
BEA 8,35. 
O©eayevns: Gen. 38,35. 
OeuBös: Gen. 35,r. 
BeneA1ov, TO m 6 BenE- 
A1os 49,38ff. 
OepıoToKAfis 40,21: Akk. 
Ale: 


substanti- 


Oeoy&vns: Gen. 38,17. 
Dat. 39,8. 16. 17 (Oevy.). 
23. Akk. 40,9. 


Oeoyitwv: Deklin. 44,17- 

OceoKAfis 40,2:. 

EOS, © in Hy Sms © 
Fußn. ı. — 0eol TravTes 
Kal TAoa1 8,43. 

OceoteAns (Oevur.): Gen. 
38,17- 

Oeopävns: Dat. 39,3:. 

O:wv: Gen. ©k£ovos (?) 
44,23: 

Oewviöns 2 Fußn... 


F72 
er 12,10. 
A  Onpwviöns 2 Fußn. .. 

#ißn » ®ißıs 11,2: De- 
klin. 24,3s8f. und Fußn.:. 

©väs Kurzname 6 Fuß- 
note 3. 

©oä&s Kurzname 7,7. 

Oofipıs: Gen. 21,32f. 32,23. 

®86Aos: Geschlecht 18, 
31-34 

©oTeüs: Dat. 33,40: 

Oorfis: Gen. 42,13. Dat. 
pe 

©oToyoVs: Gen. 34,27. 

©oToprTäis 16,5. 

Opaıkidas: Gen. 4,24. 
Dat. Opoklda 4,4r. 

Opaüs: Gen. 33,32. 

Öpvov, To m 6 Bpüos 
47,15: 

Öuyäarnp: Akk. sing. 46, 
ur 

I 

ABıs: Deklin. 24,9. 

i8ıos: Femin. 53,24. — 
statt Reflexivpronomen 
65,18; statt 6 auTös 68, ;. 

18160 Topos: substanti- 
viert 19,24. 

15pws: Gen. 32,49. 

’1edSoüs: Akk. 34,27. 


iepels: Gen. sing. 29,4. 
Gen. plur. 29,33f. Dat. 
plur. 29,40. Akk. plur. 
30,6. 


iepıooa und i£psıa 9, 
20-31+ 

"Inooüs 34,28. 

“Ixatidas: Gen. 4,26. 

ikernpia: substantiviert 
II1r- 

IAAPXNS 11,3. 


News: Deklin. 55,7;- 


inas: Deklin. 32,50. 
"Ivapös: Deklin. 35,7. 
"16ANas: Gen. 15,9. 


“Immias: ee Den 


“Immorpätns: Gen. 38, 


1.8- Akk. 40,10. 
immos, N 17,11. 
“Immood&£vns: Gen. 38,18. 
ionuepıvös: Femin. 52,9. 
„loönieus: Akk. 29,9. 
"loıs: Deklin. 22, 23° 4I-44- 
50—-23,7- 
’|ookpätns: Gen. 38,18. 
Akk. 40,10- 
loos: 61. = 6 auTös 68,9. 


iooupävıos: Femin. 53,8. 


ix0üs: Deklin. 25, 7-10. 

Io: Gen. 26,40 und Fuß- 
note .. 

"Iovahäs: Gen. 7,42-Akk. 


743: 
ißoTta: indeklinabel 1,13. 
K 
Kaßäroros = Kattmä- 
80KOS 49,2. 
Kanpäs 8,28. 


Kaıfis: Deklin. 34,4. 41,34. 
Kafäs Kurzname: Dat. 
En 
Karıßıs: Gen. 22,19. 
KaANeßeAAfis: Deklin. 
41,35: 
KaANlas: Gen. 4,2. 
KaNAıKANisS 40,22: 
41,16. 
KaAAıkparns: Gen. 38, 
18. 27. a2. Dat. 39,8. 17. 23- 
Akk. 40,1r. 
Kadfdıköv: Deklin. 35,47. 
KoaAAipaxos 12,19. 
KaAAınnöns: Gen. 38,10. 
42. Dat. 39,9. 
KaAdıodevns: Gen. 38, 
19. 28. Dat. 39,9. 
KoaAAıp@v: Akk. 44,24f. 
KAAOS = KAAWS IA, 23-26. 
KaAOS: KAAAOTOS 59,38. 
KoANIOTEPOS 62,7. 
KkaunAos: Geschlecht 17, 


II* 


Akk. 


KeAns: Deklin. 34 Fı 


| katadens:Ko 


KaTtakAsıs 
KatätAous: 
31. 


und Fußn .. 56, 
KAaUVÄKNSU. Kauv 


Kagıoias: Gen. 
Kagıoopßv 36,2. 
Keidev 67,5. 
Kekeußäs: Gen. 8 


Kk&panos, ©: Plur. . 
aa “ 
Kepkenjois 2ı Fun 
Kepkeooipıs 2ı Fußuch 
Kepknpis (Kepkfipt 
Deklin. 23,28-30- m B 
Keganäs Kurzname: De- 
klin. 7,19. - } 
KıBwrös: Geschlecht 
12-15. ’ 
Kae N Tre 
KiKı: Gen. 24,10-14- 


KIKIOPOPOoS: substanti- 23 
Ye 19,25. ‚3 E 
Kıveas: Gen. 4,2. Kr 


Kipkas: Gen. 3,32. 


 KAX£apyxos 12,10. 


kAels:Deklin. 31,326. 0 
KAeitapyxos 12,10. 
KAXsıTönaxos 12,20. 
KAsoy&vns: Gen. 38,4. 
KXeöpaxos 12,20. 
KAsotmäs Kurzname: 
Gen. 6 Fußn. ;. 
KXeoo®&£vns: Gen. 38n- 


KiXzsw 26,42. 


KAnpouyxıKoös:Femin. 52, 
8. 

KANT@P—KAÄNTNP 43:18: 

KAoıös: Plur. 20,30f. 

Kvfjkos: Geschlecht 17,15. 

KvnKopöpos: substanti- 
viert IQ,25. 

Koitn, I m 6KoiTos 49, 
as. 

KoAeüs: Dat. 33,340. 

KoAAäs Kurzname 6, 5. 

KoAAouU®ns: Deklin. 49,4 
und Fußn. .. 

KOAUKIVTOS 20,17f. 

kovöu: Deklin. 25, 11-13. 

Kovväs Kurzname: De- 
klin. 7,8. 

Kovvös: Gen. 35,17. 

Kopoıßiöns 2 Fußn. :: 
Dat. 3»7- 

Korfis: Deklin. 41,3;. 

Kötus: Deklin. 26,:1f. 

KPpA80S, 6  KpÄüsS 47,20. 

kpävos: Geschlecht 17,17. 

Kparaıpevns: Akk. 40, 
12. 

Kpärns: Deklin. 34 Fuß- 
note ı. Gen. 38,35. 43- 
Dat. 39,18. 

Kparidas: Gen. 3,33. 

KPÄATIGTOS 59,38. 

kpetas: Deklin. 36, :1f. 

KpnofAuos 14,36. 

Kkpı8opöpos: substanti- 
viert IY,2;. 

KpıoiAaos 14,36. 

Kpırias: Gen. 4,2. 

Kpıtödaos 14,37- 

KPOKOÖ1AOTAQPIV 16,14. 

Kpokos: Geschlecht 18, 
15-18. 

Kpokuüs: Deklin. 33,:. 

Kpoviöns 2 Fußn. .. 

KPOTWVoRöpos: 
stantiviert 19,25. 

Krnvos: Gen. plur. KTE- 
vE@v 37,29 

Krnolas: Gen. 4,16. 

kußıov: Plur. 20,32-34. 

Kuöpfis: Deklin. 41,36. 

kvA(A)fiorıs: Deklin. 24, 
15-18. 

Kurpıis: Akk. 32,18. 


sub- 


Mayser, Papyrusgrammatik. 


Wortregister. 


KVpıos: Femin. 53,23. — 

KUPIWTATOS 62,3. 
kVlwv: Deklin. 43,35. 
KOHÄPXNS IL,zy. 
K@HAPXOS II,24. 37. I2,5. 
Kös: Deklin. 35,18. 


N 

NAaayos 14,28. 

A&XAPXOS Il,a;. 

Naßös: Dat. 35,18. 

N&yos 14,28. 

Aayws: Akk. plur. 14,27. 

Nayws (Nayös) — Nä&- 
yos — N&ayos I4,as: 
Deklin. 49,10f. 

NaxKpivns 15,17. 

A&Aos: zweier Endungen 
5931- ) 

NapEdwv 15,18. 

Aaunıdöns 2 Fußn. .. 

AAQUTADAPXNS II,zg. 

Aa&0s: Deklin. 13,32-40. 

Aaxoypaplı 14,3. 

AaoKpitns 14,33. 

Aao&oüsm Aumo&oos 13, 
32. 

AaöS IA,29—15,19- 

Neveioäs: Gen. 8,28. 

Neovtäs Kurzname:Gen. 
6,16. 

Nsovroyuevns: Gen. 39,19. 

Aenmtivns2 Fußn. 2: Dat. 
3,7. 11 17° 

Aco@vıs mo Aeowuns 47, 
23: Deklin. 24,19-22- 

AEUKONUÖXPOUS 58,2. 

AEUKOXPWS 57,38. AEUKO- 
XPous 58,. 

A&wıs: Gen. 21 Fußn. ;. 

Azswviöns2 Fußn. 2: Dat. 
3,23- 

NEWS IA,29- 

Ankudos: 
17,20: 

Anvös: Geschlecht 17,2: 
und Fußn. :. 

Antäs Kurzname: Gen. 
7,9: 

Antw: Deklin. 
27,2. 26 Fußn. >. 

Aißavos: Geschlecht 18, 
34-39- 

I2 zweite Aufl. 


Geschlecht 


26,9 — 
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Aıßväpxns II,go. 

Aıönyös: substantiviert 
19,31. 

Ai00s: Geschlecht 18,39-4;. 

Aınös: Geschlecht 18, 43-46 
und Fußn. 1. 

Aıvoüs: Deklin. 53,4:. 

Aıvopöpos: substanti- 
viert 19,2:- 

Nixas: Gen. 3,3. 

Noßaıs: Deklin. 32,24f. 

Noyßacoıs: Deklin. 22,.. 

Aoımos: Femin. 53,30. 

AoAoüs: Gen. 34,28. 

Avkopnöns: Gen. 38,19. 
Dat. 39,18. 30... Vok. 
40,16. 

Aucayoöpas: Gen. 4,16. 

Auoavias: Gen. 4,24. 

Avoäs Kurzname 7,3:. 

Avolas: Gen. 4,16. 

Avcıkpäartns: Gen. 38,43. 
Dat. 39,23. Akk. 40,12. 

Avoinaxos 12,20. 

Aücıs: Gen. 32,1r-15- 

AucıTteAnjis: Kompar. 59, 
23- 

AUXVATTOLY AUXVATT- 
TAI IO,44- 

Nöıs: Gen. 32,25. 


M 
Maıeüs: Gen. 33,40. 
Maipaxos 12,20. 
paAıorta: pleonastisch 


61,4. 

Mavsd@s (Mavedoös?): 
Dat. 15,30-32. 

Mappfis: Deklin. 34,5. 
41,36. 


Mapovas: Gen. 4,17. 

päprus: Deklin. 43,8ff. — 
PAPTUpOIL 43,12- 

Maxäras: Gen. 4,17: 

Maxo6ıs: Gen. 23,16. 32,25. 

MeyaAokpatns: Gen. 
38,43: 

PBEYAS: NMEYIOTA 59,39. — 
HEizoV 59,39. Helgw 60, 
8. 9. MeIgovas 61,3. Mel- 
30US 61,33. Helgova 61, 
26. 27- 

14 
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Meyäs Kurzname: Gen. 
6,17- 

Meyaodevns: Gen. 38,35. 

Meyıortw: Gen. 27,3. 

Meyyxfis: Deklin. 34,5. 
42,6. 

Meıdlas(?): Gen. 4,31. 

Meıeüs 33»q41- 

Heis = uMv 47,25- 

Meicv: nelovat 59,40- 61,27: 

HEAAYXPWS 57,40. ME- 
A&kyyxpous 58,3. . HE- 
Aäyxpns 58s: Gen. 
HEAKYXPOU 58,10. Dat. 
HEAOYXPEI 58,19: 

MeAeıotiwv: Deklin. 44, 
16. 

HEAIXPWS 57,42: MEAI- 
xpous 58,4: Gen. 58, 
13. 15. Dat. 58,17- 18. 

Meugıs: Deklin. 22,10-73. 


MeverAfis 40,22: Akk. 
41;,17- 

Mevskpätns: Gen. 38, 
19. 43- 

Mev£Aaos 14,37. 

Meveias, MeveAAas: 
Dat. 15,10-13- 

Mevepaxos 12,20. 

Mevnnäs Kurzname: 
Gen. 6,18. 

Mevns, Mevfis: Deklin. 


34 Fußn.;. 42,9. 
Mevveas: Gen. 4,24- 
Mevviöns2 Fußn. ,.: Dat. 

3,17: 20. 

HEvos: Dat. pevni 37,13. 

Mevwviöns 2 Fußn. .. 

HEPIÖAPXNS IL,go. 

Yepos: in Bruchzahlen 
79,24- 

HEOOYEoSs m NEOÖYEwS 
55,31f.: zweier Endun- 
gen 51,46. 

MeoTtäs Kurzname 8,29. 

HETPIOoS: zweier Endun- 
gen 5I,n. 

undeis undeis 71,3. 

UNdETEPOS 70,4. 

AUNKwvopopos: substan- 
tiviert 19,26. 

Hrv: Akk. sing. 46,15. 

HNTnp: Akk. sing. 46,14. 


Wortregister. 


MnTpogävns: Gen. 38,20- 
Mıeüs: Dat. 33,4: 
MıAklas: Gen. 4,.ı7- 
MıArtıaöns 2 Fußn.:: 
Dat. 3,::. 
Mivwos: Akk. 15,32-34- 
pv&: Deklin. 5,10. 
Mvaoe£as: Gen. 4,18. 
Mvnoapyxos 12,ır. 
Mvnoipaxos 12,20. 
Mvnüıs: Deklin. 22,3-5. 
HoAUPßBdoÜVs: Deklin. 53,4:. 
HOVAPXOS IIL,ı6. 12,3. 
MOVvoS: HOvWwTaTos 62,5. 
Movoüs: Gen. 34,29. 
Mooyxäs Kurzname 7,3. 
HoV, pol, ME 63,16f.: 
nach Präpositionen 63, 
JE. 
MUKNS 50,3: 
MUAOSHUAN 50,5. 
Mup3@ 27,4: 
Mupiköv: Dat. 36,.. 
HÜpıoı: Singular 77,7. 
MupovAAäs 8,19. 
Muptw: Deklin. 27,;. 
uÜs: Deklin. 25,14- 


N 

vaKOPOS 15,25. 

VAOS I4,2gf. I5,20-29 und 
Fußn. ;. 

väpdos: Geschlecht 17,24. 

Nartıv&sKurzname:Gen. 
6,18. 

Naukpärtns: Gen. 38,35. 

vaus zu ergänzen IY;zıf. 
— Deklin. 28,:-;, und 
Fußn. ;. 

Navurtas: Gen. 3,31. 

vaurtns: Dat. plur. vau- 
TOIS(?) IO,4r-44- 

Neapxos 12,1r. 

Nexdepaüs: Dat. 33,34. 

NeKtevißiıs: Dat. 21,1. 

Nextovaßw 15,35-39- 

Neoüs: Gen. 34,29. 

Negpepooüyıs: Gen. u. 
Akk. 49,20f. 

Negepös: Akk. 35,19. 

Negöpıs: Deklin. 32,35-37- 

Nexdavoütıs: Gen.23,r7. 

Nexdöus 35,20. 


VEWS I4,2g- 
Fußn. :. 
vfjoos: Geschlecht 17,25. 

Nıßoitas: Gen. 4,27. 

Nıkayöpas: Gen. 4,18. 

Nıkadas: Deklin. 5,4. 
49,22: 

Nıkä&vwp: Gen. 43,2. 

Nikapxos I2,ır. 

Nıkaow: Gen. 27,6. 

vin,fij— TÖ VviKos 47,27: 

NıkxnpaTtos: Gen. 49,25. 

Niklas: Gen. 4,25. 

NıKoKANis 40,2. 

NıköAaos, NıköAas 14, 
37. 15,8. 

Nıkönaxos I2,ar. 

NıKk@ 27,7: 

VOoHÄPXNS IL,ar. 

vooos: Geschlecht 17,27- 

Nounfiviv 16,7. 

voüs: Akk. v6ov I3,22-26. 

vüE: Akk. sing, 46,16. 

v@&v ı Fußn. ı (Dual?). 


z 
ZEVOKATS 40,2% 
Zevokpärtns: Gen. 38,4. 

Dat. 39,19. 
Zevop@v: Deklin. 36,;. 
EvVAnyös: substantiviert 
19,31. 


T5,27-29 und 


oO 


ö, f), TO: ToUs, Täs statt 
auToUs, aUTÄS 67,45f. — 
ö Kal = ös Kal 68;4r. 
69,34ff.; TOU Kal, TTjs Kai 
69,24f.; T&1 Kal, TMj1 Kal 
69,29ff. ; TOV Kal 69,32. — 
Toi = 01 70,3#. — Artikel 
als Relativ gebraucht 
69, 1ff. 

öydornopos 79,19. 

öydoosmÖöydous 54, 
38ff. 

öde 66... 

6805: Geschlecht 17,23. 

olkeios: statt Reflexiv- 
pronomen 65,19. 

Oinäs Kurzname: Gen. 
6 

olvnyös: substantiviert 
19,31. 


6Aooyxepns: 


oivopöpos: substanti- 
viert IY,a25. 

olvoXOoÜS 13,14. 

olos 70,8. 


ols und mpößartov 28, 


6-10 und Fußn. ». 


. ÖKTAÖAKTUAOS 75,21. 


ÖKTAKOTUAOS 75,2. 

ÖKTÄUNVOS 75,22: 

OKTO (ÖKTWI) 75,18ff. 

ÖKTWKAIÖEKATOS 78,3. 

öAßıos: zweier Endungen 
5l;a2;- 

Kompar. 
59,25- 

’OväpxNS 12,13. 

’Ovacäs Kurzname 6,8. 

Öveıpos,ö— TöÖöVeıpov 
20,19-21- 

’Ovvögppıs: Deklin. 21,,4 
und Fußn. .. 

Övos, fi 17,36. 

ÖvUxXIv 16,15. 

’Ovös: Gen. 35,20- 


ö&Vp(p)ıv: Nom. 44,;und 


Fußn. ;. Gen. 


57,30- 
Omnvika 70,10. 
OTIOW: ÖTIOWTATOS 62,11. 
ÖTOTEPOS 70,4: 
ÖTOTEPOSOUV 70,37. 
ÖTW@SÖNTTOTOUV 70,37. 
öp®pıos: Kompar. 58,40. 
’OpiAaos I4,37. 
ÖPVEeoVv 31,28. 35-41- 
öpvı8oßrjpas: Gen. 4,4. 
Öpvi& 31,28. 41-44- 
öpvıs: Deklin. 31,27-35- 
’Opvıräs Kurzname: 
Akk. 6,19. 
’Opvunevns: Gen. 38,35. 
opoßogpoöpos: substanti- 
viert IQ,26. 
’OpPöHAXOS I2,ar. 
’Opoevoümıs2ı Fußn. .. 
’Opofis: Deklin. 42,r0. 
"Opgis: Gen. 22,21. 
ös, f, 6: statt östıs 68,25; 
ösrtıs statt ös 68 Fußn. ı. 
— öv statt Ö 68,14ff. — 
ös Kal 68,41. 69,12ff. 
ÖösönNnTOTOoUV 70,37. 


56,20. 


Wortregister. 


’Ooipıs 2ı Fußn.:: De- 
klin. 22,25. 52. 23,9. 
"Ooopätmıs: Gen. 22,5. 
’Ooopyveüis:Deklin.22, 
5* 52. 

6005 70,8: im Plur. statt 
östıs 68,26. 

ösmep: vor Vokalen und 
Konsonanten 68,3. 

ösrtıs 68,25: statt ös 68 


Fußn. 1. — ö,Tı (&v) 
68,32... — S5ToV, ÖTwı 
68: 


ÖSTISOUV 70,36. 

60Toüv: Deklin. 13,r0. 

oVdeism oWdeis 71,3. 

oVp&vıos: zweier Endun- 
gen 51,14. 

oUros: Neutr. ToVTov 67, 
24- 

oUTWw(S) 66,37. —oWd’ oU- 
TwsS 66,38. 67,2. 

öppVs: Deklin. 25,16-22. 

Öwyıpos: zweier Endungen 
51,16. 

öyıos: Kompar. 58, 4r. 

Öyıs: Gen. 23,45-47- 


MT 


TTaoräüs (MaaAäoıs) 
Kurzname: Deklin. 7,46. 

Taä&s Kurzname: Gen. 
7,48: 

TMaykparns (Mayxpa- 
ns): Gen. 38,44. Dat. 
39,23- Akk. 40,13. 

Mars: Gen. 34,6. 

Taıeüs 33,42. 

TT&aıs: Gen. 32,26. 

TTaxeAAoüs: Gen. 34,29: 


maraıöos: Kompar. 59, 
5. 6- 
TTaAAoväs: Gen. 8,30. 


TTaAoüs: Akk. 34,30. 
TMapeüs: Gen. 33,343: 
TTapväs 8,19. 
Tavaaüs: Gen. 33,33. 
TTaväs Kurzname: 
klin. 8,:2. 
mavönuıkös: Femin. 


De- 


52,9- 
Tavrapkns: Gen. 38,20. 
Dat. 39,9, Akk. 40,1. 
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Tlavös 35,20- 

TTaoüs Gen. 34,30. 

TTateoüs Gen. 34,3. 

Tatmias: Gen. 4,27. 

TTamovräs Kurzname 7, 
44- 

märmupos: Geschlecht 
18,18. 

mapaoxıcoTrıkös:Femin. 
52,9- 

TTapaüs: Gen. 33,33. 

TTAppEVN 19,44- 

mapdevnva(?) 19,39. 

mapdevos, f) 17,36. 19,44: 

Tapnevöv: Gen. 35,43. 


mapwpsıos: substanti- 
viert IY,2:. 
mäs: Akk. sing. masc. 


TTÄV 32,39-48- 
TTao&s Kurzname: Gen. 
8,1. 
TMaoıkAfis 
41,18. 
Taoıkparns: Dat. 39,27. 
TIaoıs: Deklin. 32,27-29- 
TMTaookpärtns: Gen. 38,44. 
TTaoTte&sKurzname:Gen. 
7,10. 
TAOTOPOpPoS: 
48,19. 
TMaotöv: Dat. 36,4. 
Taoös: Gen. 35,2. 
N&tavısı Dat. 2T,16. 
TTareıpäs: Gen. 6,19. 
Martfis 34,6. 
Täarıs: Gen. 32,29. 
TTatoüs: Deklin. 34,3. 
martpıkös: Femin. 52,10: 
TatpoxrAfis: Dat. 41,4. 
Akk. 41,18. — Tlarpo- 
xAos (Kosename) 49,26. 
TÄTPWS 28;,11-15- 
ITatoeoüs: Deklin. 34,36. 
Tauocavias: Nom. 2,1: 
Gen. 4,3: 18. 
TTauo&as: Gen. 4,28. 
TMaüocıs 2ı Fußn.:. 
TTapgeAAä&s Kurzname 7, 
44: 
TTaxpartns: Dat. 39,27. 
mTAXUP(pP)ıV 56,2:. 
mayds: Superl. 59,:1;. 
Taös: Gen. 35,2r. 
14* 


409,23: Akk. 


Gen. (?) 
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TTeı86Aaos 14,38. 
meltept 24,31. 
TTeioapxos I2;r:r. 
TeıoıKAfjs 40,23: 
4,19. 
Tlek@us: Gen. 35,23. 
TTeNalas: Gen. 4,30. 
TTeAaıks Kurzname 7,10. 
TTereräs: Gen. 7,37. 
eAekus: Deklin. 25,23f. 
TTeAAias: Gen. 4,28. 
TTeApä&s: Gen. 8,20. 
TleAomiöns 2 Fußn... 
TleAös: Dat. 35,23. 
TTepnväs (Mepneväs) Kurz- 
name: Deklin. 8,.. 
TMEHTTTOS: TEUTOS 77s2r- 
TEVTOS 77522. 
TTenoäs (Meuyäs) Kurz- 
name: Deklin. 8,7. 
TTevenä&s Kurzname: Gen. 
8 
mevOnHEpoS 75,5. — N Tr. 
substantiviert 19,33. 
mevdos: Amo ToU Trevdos 
37.6. 
TEVTAETT 75,7: 
TEVTAETNPIS 75,6. 
TEVTAKAISEKATOV 75,12. 
TEVTAKISXIALO1 80,19. 
TTEVTAKAI1VIKOS 75,11. 
TEVTÄKA1IVOS 75,1: 
zweier Endungen 52,:. 
TEVTAKOOLAPXOS IL,ıe. 
12,3. > 
TTEVTATNYUS 75,9: Fle- 
xion 56,1. 
TEVTATAOUS 75,8: 
klin. 54,16. 
TMEVTÄPOUPOS 75,4. 
TEVTE 74,41. 
TEVTEKAISEKA 76,9. 
TEVTEKAIDEKATOS 77,4. 
TMEVTETNPIKOS 75,5. 
TMEVTNKOVTATAOUS 54,19. 
TMEVTNKOVTAPXOS I1,28. 
12,5: 
TEVTOS S. TEHTTTOS. 


Akk. 


De- 


TTepöikkas: Nom. 2,n. 
Gen. 4,19. 

TTepıy&vns: Gen. 38,20. 
36. 24. Dat. 39,92 34: 
Akk. 40,1. 


Wortregister. 


l 
TTepfAaos 14,38. 
mepipnetpos: Geschlecht 
17:37: 
mepiodos 
19,33-36- 
meplioıkos: Femin. 53,17. 
epitmAous: Deklin. 12, 


zu ergänzen 


33: 

TTepitas: Gen. 4,19. 

TTeteapoenheus: Akk.29, 
19. 

Terteapxpärtns: Gen. 38, 
44: 

TMet(e)oßaorıs: Deklin. 
21,14 und Fußn. 2* 

TIetex@&v: Deklin. 36,5. 
44,25: 

Mertnjoıs 21 Fußn. .. 


TTetooipıs: Deklin. 2ı 
Fußn. .. >. 

Tertös, TIetöus: Deklin. 
35,23- 

TTeuköAaos(Tleuk&AAou) 
15,1» 


mnxus: Deklin. 25,25-36 
und Fußın. :. 
TTı86Aaos 14,38. 
TıKöAaos 15... 
TIıkös: Gen. 35,25. 
Tıvä&s Kurzname: 
7:11. 
TMoıkpärtns: Dat. 39,9. 
MoTorRAfis 40,23: Akk. 
Auzos 
MitmisaGenss20: 
TITTÄAKIV 16,16. 
miTtus: Gen. 25,37. 
mAakoüs: Deklin. 33,;.. 
mAe(1)ovarı(s) 80, 19. 
TAeiortapyxos I2,ır. 


Gen. 


TTAEDS 55,34- 

TAÄNPNS 55,34:  TIApes 
58,31. — indeklinabel 
58,22. 


mAtvdos: Geschlecht 17, 
38. 

AoUs: Deklin. 12,.7. 13, 
30- 

TTAoVTapyxos I2,r:. 

TTvegepös: Gen. 35,25. 

Toavspnoüs: Akk. 34,36. 

TOINEVIOO« 9,3. 

moios 70,8. 


Tloxäs (Moyäs) Kurz- 
name: Gen. 7,ı. 
TToKxös: Gen. 35,25. 
TToA&enapyos 12,1. 
TToAenokpärtns: Gen. 38, 
20. 28. 45. Dat. 39, 9- 
TOAIS: &v TÖAL 24,r. 
TTOAAAKI(S) 80,19. 
TloAu&vens: Gen. 38,2r. 
4: Akk. Zus 
TToAVvapxos 12,r- 
TToAvödapas, TlovAud.: 
Gen. 4,48. 
TToAuösuxKns: Gen. 38,21. 


4. Dat. 39,28... Akk. 
409,14- 
TIoAuKAfjs 40,23: Dat. 
41,4: 


TToAukpärns: Gen. 38,36. 
45- Dat. 39,10. 

TTOAUS: TrAelwv (TTAEWwv) 
59,41. TIAEIO (TTAEW) 60, 
8. 9. 10. TTAEIO(1) 60,1r. 
61,9. zoff. TTAElOvVa (TIAE- 
ova) 60,28. 29- 30- 61,26. 
27: Aelous (TA&ous) 
60,34: 35. 61,34. TTAEOVES 
61,1; TTAElOves 61,36. TTÄEI- 
Ovas 61,3. 37. TATW 60, 


10. ÖI,ro. mAovov 60,35. 
mopevßfikıs: Deklin. 24, 
23-29- 
TTöprıs: Deklin. 32,30-32. 
Toosıööv: Akk. 44,33. 
TOOOSs 70,3. 
Toooıkpärtns: Gen.38,45. 
TOTNPIV 16,16. 
TIpa&w: Deklin. 27,3. 
Tpemeroos 15... 
mpeoßeutns: Sing. und 
Plur. 10,30-35. 
mp&oßus: Plur. 25,33. — 
Kompar. 59,13. X 
mpoßatov 28,6-10 und 
Fußn. .. 
mpoyovıkös: Femin. 52, 
IO-» 
mpodeopnia: substanti- 
viert 19,29. 53,11. 
TpoxAfis 40,2. 
TMpopaxos 12,::. 
TTpomeias: Dat. 15, 13-15. 


mpösodos: Geschlecht 
17:33. 
mpoVpyıos: Kompar. 
58,4. 
Tpwrtayoöpas: Gen. 4,19. 
Tpwrtapxos 12,r. 
Tpwreas: Gen. 4,20. 
Mpwroy&vns: Gen. 38, 
21. 46. Dat. 39,19. 28: 
Tpwrönaxos 12,2. 
TPÖTOS: TTPWTIOTOS 62,1. 
Mtaüs: Gen. 33,35. 
TTEPOPOPAIL, Ol IO,36-40- 
TTtoXepnaıeus: Gen. plur. 
29,30. 
TTroAenaios 16,,: Nom. 
statt Vok. II,$-rr. 
TrtoAepäıs 16,6. 
rueAos: Geschlecht 17,40. 
Tudayöpas: Gen. 4,28. 
Tvdsas: Gen. 4,20. 
Tveı&aöns2 Fußn.z: Dat. 
3,12- 
TUPOPÖpoSs: 
viert IQ,25-. 
Muppias: Gen. 4,20. 


substanti- 


P 


paPßdos: Geschlecht 17,4. 

“Padäapavrus: Akk. “Pa- 
SAHAVTOV 26,25. 49,29- 

Ha1dıos: zweier Endun- 
gen 51,17. 


päxos: Geschlecht 13,19. 
fiv (Öis?): Deklin. 43,38. 


PiTol 45,30- 
poüs 12,33. 


»2 


Zaßıväs: Dat. 8,ır. 
ZaßAüs 7,45: 
ZaKoAao0S 15,5. 
ZaAfjs: Gen. 34,8. 
Zapaüs: Gen. 33,35. 
zanßäs 8,20. 
Zan&us: Gen. 35,26. 
Zavakäs ar. 
Zavös: Gen. 36,9. 
Zatmpw: Akk. 27,9. 
Zapamıfv 16,25. 


Wortregister. 


Zäpamıs: Deklin. 2ı 
Fußn. 2. 22,6. 25- 45- 50 — 
23,20: 

Zapäs: Gen. 7,24- 

oaTtoü 

aauros! Ss. VEAUTOV. 

oEaATouU 

ceauToü: durch &autoü 
ersetzt 64,23ff. — oaU- 
Tö1 statt ool 64,47. — 
OEAUTOU m OAUTOU 65, 
ıff. — ol(e)atoU 65,3Ff. 

ZeAeßoüs: Gen. 34,37. 

Zeus 35,28. 

oeuldakıs: Gen. 23,31-33. 

zZeunnö@vßis: Gen. 22,19. 

Zevepieüs: Gen. 33,43. 

2epäs Kurzname: Gen. 
7,32- 

Zeoös: Dat. 35,28. 

Zeiss: Gen. 35,29. 

onoanopöpos: substan- 
tiviert 19,26. 

ZHoTfNis: Gen. 34,8. 

cıönpoüs: Deklin. 53, 4:. 

Zıpias: Gen. 4,20. 

Zınnäs Kurzname: Gen. 
6,19. 

Zın@viöns 2 Fußn... 

oivarmı: Deklin. 24,32-37. 

Zıväs Kurzname: Gen. 
7,25: 

oıtnyös: substantiviert 
I9,31- 

Zıtöis: Deklin. 32,32. 

oitos: Plur. T& oita 48, 
29. 

o1ToPöpos: substanti- 
viert IY,26. 

GKETTAPVOS, Ö 47531- 

OKEmn, fl m TO OKEmos 
50,9. 

oxKeVos: Plur. Ta ok&a und 
oKha 47,37- 

OKwANKOoßpwTosS: 
zweier Endungen 52,2. 

oyufjvos: Nom. plur. zuf- 
vea 37,19- 

ZoKeüs 33,43- 

Zokvopivis 2ı Fußn... 

Zögıs: Gen. 32,32. 

Zouvieus: Akk. 29,9. 
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oTmöpınos: zweier En- 
dungen 51,20. 
ZTOoToüs: Gen. 34,37: 
otadıov: Plur. orädıa 
und oT&8101 47,4- 
oTadyuds,ö mw TO Ta9- 
HOV 20,35-40- 
oTtäuvos: Geschlecht 18, 
46—19,6 und Fußn... 
ZTaoıkparns: Gen. 38, 
21- 
oTaTtnp: Akk. sing. 46,16. 
Akk. plur. 48,3. 
oTäxus: Deklin. 25,40 _ 
26,2. 
2taxus: Deklin. 26,14f. 
oT£Eap, otfjp:Deklin.z33, 
4-7- 
oTEYN, N = TO oTEyos 
509,12: 
oTNP S. OTEAP. 
OTOAAPXNS II,g- 
DTOTON EIS, 27 Kußnaz: 
oTpatıwrns: Plur.otpa- 
TIOTOL IL;r. 
Ztpatwviöns2 Fußn... 
oTpoudiv 16,16. 


oTtumTtnpia: substanti- 
viert 53,11. 
ouyyevnis: Gen. sing. 


57,3. Akk. sing. 57,10. 
Nom. und Dat. plur. 
57,14: 
ouyYyevıkös:Femin. 52,1r. 
oUykAnTos: substanti- 
viert I9,19. 
oukäpıvos: Geschlecht 
18,1. 


ZuAös: Gen. 35,29. 

ZUHMAXOS I2,22. 

OUHTTÄOULS 54,37: 

ouvexns: Kompar. 59,26. 

OUVVaOS I5,24- 

oUvodos: Geschlecht 17, 
35. 

te: substantiviert 53, 
II+ 

oppayis: Akk. sing. 46, 
I5. 

Zwyevns: Gen. 38;,2:- 36- 
Dat. 39,10. AkK. 40,14. 

ZoKANsS 40,24: Dat. 
41,5 
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Zwkpärtns: Gen. 38,22. 46: 
Dat. 39,10. 29- Akk. 40,2. 

Zwodevns: Gen. 38,22. 

Zwolas: Gen. Ar. 

Zwoıy&vns: Gen. 38,22. 
46- 

Zworkpärtns: Gen. 38,36. 
Dat. 39,32- 

Zwcoıpäavns: Dat. 39,10. 
Akk. 40,15. 

Zwatäs Kurzname: Gen. 
74 

Zortnpiöns 2 Fußn. :: 
Dat. 3,12. 

ZW@xäpns: 
Dat. 39,10. 


Gen. 38,22. 


T 


Taäs: Gen. 8,;2:. 
Tayfis: Akk. 34,19: 
Taxkpnoüs: Deklin. 35,;. 
Takovvös: Gen. 35,30. 
Tarän: Deklin. 49,3r. 
TaAbous: Gen. 26,23. 
Tavıs: Deklin. 22,3. 
TAEIAPXOS II,ıy. I2,4. 
TaovVs: Deklin. 35.,:. 
TaTmevrös: Gen. 35,30. 
Täpıxos: Gen. 37,2. — Ö 
und TO T. 45,27- 
TapouvAäs 8;ar. 
TAPTNHOPIOV 79,19. 
Tartäs: Lallname 7,.. 
Taroüs 35,3. 
Tavpoo®evns: Gen. 38, 
22. Dat. 39,1:. 
Tauvpwkäs Kurzname: 
Dat. 7,13. 
Taüs: Gen. 33,36. 
Tagpaoıfs (Tageoräs): 
Deklin. 42,19. 
tägppos: Geschlecht 18,5. 
Tayxus: Superl. 59,4. 
Teioapyxos 12,n. 
Teixos: Akk. plur. Tei- 
xous (?) 46,5. 
TEAe(1)os: zweier und 
dreier Endungen 51,2. 
TEAOS: Gen. 37,1. 45,28. — 
Ama ToU TEAOS 37,8. 
TEODApES (TETTApES) 74, 
ı3f.! Akk. TEooapes 74, 


. Wortregister. 
33. Dat. 74,36, — TEo- 
GEepa 74,26. 
TEOOAPESKAIDEKATOS 
77,36: 


TEOGEPAKOVTA 74,26. 
TETAPTTIHOPOS 79,19. 
tertapros: Femin.(?) 50, 
32- 
Teropapoüs: Akk. 34,38. 
TETPAÜETNPIS 74,39- 
TETPAKALEIKOOTOS 78,14. 
— Femin. 79,14-16- 
TETPAKIS 80,18. 
TEeTpakısXiAioı 80,19: 
TETPAKISKIAIOL 77,5: 
TETPÄAKAÄIVOS 75,10. 
TETPAKODIAOTN 78,19: 
TeTpapnvos: substanti- 
viert 19,33. 35. 
TETPÄTNXUS 75,10: 
TETPAS 78,25- 
TETPÄXOOS 54,29. 
TETTAPES S. TEOOAPES. 
Teös: Deklin. 35,3:. 
TnNAEHAXOS 12,22. 
TNAIKOUTOS 70,9. 


TNAIS: Deklin. 2334-44 
und Fußn. ;. 
Tnvikaurti, TO TNVI- 


KauTa 66,11ff. 70,9. 
Tıpayevns: Gen. 38,23. 
46- Dat. 39,11. 
Tıpavöns: Gen. 38,29. 
Tinapxos 12,r. 
Tın&s Kurzname: 
7,33. 
TıpokAfis 40,25:Dat.41,;. 
Tıipokpartns (Teinorp.): 
Gen. 38,29. 46. Dat. 39, 
20. 21. Akk. 40,3. 
is: Kurzformen ToV, Tö1 
79,13ff. 
Tıs: Gen. TOU 70,R9ff. 
Tıoä&s (Tıaätıs) Kurz- 
name 6 Fußn. -. 
Tiopıs: Deklin. 22,20. 
Tväs (Oväs) Kurzname 6 
Fußn. ;. 
Toyyoüs: Dat. 34,39. 
Todofis: Deklin. 42,1r. 
toi: Artikel 70,4. 
TO1IOUTOS 70,8: TOIOUTOYV 
m TOI0UTO 66,16 ff. 


Dat. 


TOMÄPXNS II,g4- 

Topäs Kurzname 6,:r. 

TOOCOUTOS 70,8: TOOOUTOY 
m ToooUTo 66,16 ff. 

Torofis: Gen. 34,9. Akk. 
42,12. y 

Tovßlas: Gen. 4,37. 

Tım&s Kurzname 6 Fuß- 
note 3. 

Tpeis, rpla: Nom. und 
Akk. 7319- Gen. 743- 
Dat. 74,6. indeklinabel 
74,8. — TPIS 73,20. 

TpeısKkaldekännvos 76, 
Ig- 2 

TPEISKAIBEKATOS 77,36#- 

TpIaKäs 78,25. 

TpınnıoAla: 
viert 53,1r. 

TPINPAPXOS IL,ıs. I2,4. 

Ttpinunvos: substantiviert 
19,348. 

tpımAoüs: Deklin. 54,14- 

tpimous: Akk. sing. 46, 
14- 

Tpis s. Tpeis. 

TPISKALdEKATTAAaCTOS 
76,19. 

TpısxiA1o1 80,19: TpEIsyi- 
Aıot 77,4. TPISKIAIOL 77,5- 

TpiTos: Tpltoı övres 77,20- 

TPOPÖS, T 18,4. 

Tpuvpäs Kurzname: Gen. 
7,34 


substanti- 


Y 
vyırns: Akk. 56,34. 
V&paywyös: Geschlecht 
IQ,6-10. 
VEPOXOOS I3,r9. 
V5wp: Gen. I,a2. 33,19- 
indeklinabel 33,7. 
ulös: Plur. 20,41, —21,5. — 
. VÄUS 50,14- 
ÜTAPXOS Il,as. 12,4. 
vmepopia: substanti- 
viert 53,1. 
ÜTEPTEPOS 62,16. 
UTOTPINPapxos 
Tome 
US 26,4-9. 28 Fußn. 2. 
VUcowTros: Geschlecht ı8, 


Il,z8. 


20-22. 


®aäßıs: Deklin. 2ı Fuß- 
note 2. 23,18. 32,33. 
®ayäs Kurzname 6,... 
®ayövıs 2ı Fußn. .. 
®aıfis: Gen. 34,9. 
PDaı1venaxos 12,2. 
pakfj: Deklin. 5,19. 
®aAoüs: Dat. 34,39. 
®ayfjs: Gen. 34,10- 
®avfis: Gen. 34,1. 
®avficıs 2ı Fußn. ». 


_ ®avias: Gen. 4,6f. 23. 


Dapvarns: Gen. 38,23. 

P&onAoS: Gen.37,1. 45,27: 

®arpfis: Deklin. 42,13. 

®avfs: Gen. 34,1. 

oauAos: zweier Endun- 
gen 50,29. 

©epevväs Kurzname 7,45. 

®epäs Kurzname: Gen. 
6,22. 

@®ißıs 2ı Fußn... 

®1AA5EAPoS: Gen. 48,40. 
— Femin. 53,19. 


O1Acayupwv: Deklin. 44,30. 


P1ıAavBpwıos: zweier 
Endungen 52,;. 
DıAtas: Gen. 4,2- 
®1Anow: Gen. 27,10. 
®ı1Aoye&vns: Gen. 38,23. 
D1AOoKNfjS 40,25:Dat.41, 6. 
®ıAokpartns: Gen. 38, 
23. 47. Dat. 39,23- 
®1AotmäTwp: Gen. DiXo- 
TTATOPOU 48,37: 
@piXos: Superl. 58,45. 
®1ıAwväs Kurzname 6,... 
®ıAwviöns 2 Fußn. :: 
Dat. 3,7. 
D1AwTas: Gen. 4,25- 
PAOÜS 12,36. 


Wortregister. 


poıvıkoüs: Deklin. 53,4. 
— PoIVikeos 54,1. 
®oypnoüs: Dat. 34,40. 
Popos: Geschlecht 48,22. 
POoPw, EV L,2z. 
pp£ap: Deklin. 33,4. 3. 
PPOLPAPXOS IL,26. 12,4. 
PUAAKAPXNS IL,gz- 
PUAAPXOS Il,rg. 


x 


Xaıpäs Kurzname: Dat. 
734: 
Xaıpeas: Gen. Aar. 
Xaıpriuwv: Deklin. 44,14. 
Xaıpıy&vns: Dat. 39,1. 
XaAapavns: Gen. 38,47- 
XaAPpäs 8,19. 
xaAkoüs: Deklin. 53,42. 
XaAAapäs Kurzname 6 
Fußn. >. 
XapıKÄfis 40,25- 
xapıs: Akk. sing. und 
plur. 31,6-17- 
XapıT@ 27,1r. 
Xapniöns 2 Fußn. :: 
Dat. 3,8. 2. 
xsprns (xaprın?): 
schlecht 10,4-r2. 
XeiAos: TOU yEldos 37,11. 
Dat. xeiAnı 37,13- 
xXelp: Stamm yeıp- und 
XEp 42,26ff. — Akk.46,14- 
XEIPIOTNS — Xepiorns 
— X1PIOTNS 43,2- 4- 6: 
xeipov, Xelp10Tos 59,43. 
xepoypapia 43,1. 
xepoapakos: substanti- 
viert 19,27. 
X£poos: zweier Endungen 
50,27. — substantiviert 
IQ,22- 


Ge- 
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XıAlapyxoS Il,ıg. 12,3. 

xiAoı: xeldtoı 77... — 
Singular 77,7. 

X1AwTtnfp: Gen. XıAwdr- 
pPOU 48,11. 

xlnaıpa und xinapos: 
Geschlecht 10,13-20. 

xAapnus: Deklin. 33,13. 

xoptäpaxkos: Femin. 53, 
22. 

xXoprogöpos: substanti- 
viert IY,26. 

xoüVs (Hohlmaß): Deklin. 
27,30-4ı und Fußn. .. 

xoüs (Schutt): Deklin. 
13,2-7 und Fußn.;. 

xXpe£os: Nom. plur. xpea 
37,21- A 

xpvooüs: Deklin. 53,4. 
= xploeos 53,45- 

XPVUTOXOS I3,4r- 

XPVOOXOUS 13,15. 53,44 


Y 

Yevepbäs (Fevpdäs): 
Gen. 8,22. 

wfjpos: Geschlecht 18,6. 

wiados: Geschlecht 19, 
10-15- 

Yıvranis (Fıvdanis): De- 
klin. 34,11. 42,17: 


0%) 


&vıos: zweier Endun- 
gen (?) 5ı Fußn. :. 

’Wpıyevns: Gen. 38,23: 

&s: Nebenform zu oVs 
48,14: 

&s: Kal @s 66,37. 67,1. — 
oVö’ ws 66,38. 67,2(?)- 

@oauTws(dE Kal) 67,30ff. 

’WTäs Spitzname 7,34. 


2 2. Hälfte. XV, 629 Seiten. 


Grammatik der griechischen Papyri 
aus der Ptolemäerzeit 


mit Einschluß der gleichzeitigen Ostraka und der in Ägypten verfaßten Inschriften. 
Von Professor Dr. EDWIN MAYSER. 


Band I: Laut- und Wortlehre. III. Teil: 
Auflage. Groß-Oktav. VIII, 


Band II: Satzlehre. Analytischer Teil. 
ı. Hälfte. XX, 390 Seiten. 1926. RM 
1934. RM 


Stammbildung. Zweite, umgearbeitete 
308 Seiten 1936. RM. 40.—, geb. 41.50: 


45.—, geb. 46.50 
80.—, geb. 82.— 


3. Satzlehre. Synthetischer Teil. VI, 265 Seiten. 1934. RM 36.—, geb. 37.50 


Im Jahr 1906 erschien der I. Band der 
Papyrusgrammatik in 3 Teilen: Lautlehre, 
Flexion, Stammbildung. Eine Neubearbei- 
tung erscheint aus mehreren Gründen drin- 
gend geboten, da das sprachliche Beob- 
achtungsmaterial in den letzien 30 Jahren 
sich mindestens verdreifacht hat. Im Vorder- 
grund des Interesses steht die Stammbil- 
dung, die ursprünglich als 3. Hauptstück 
den Schluß des I. Bandes dev Grammatik 
bildete, nun aber als Teil III in der neuen 
Auflage zuevst erscheint, worauf rückwärts 
schreitend die Flexions- und Lautlehre 


Urkunden der 


(Ältere 


folgen sollen. Die Copia verborum ist be- 
trächtlich größer geworden, so daß die erst- 
malige Behandlung des Sprachschatzes dem. 
heutigen Stand entfernt nicht mehr ent- 
spricht. Die einschlägige linguistische Lite- 
ratur wurde überall ergänzend beigezogen. 
Neu ist die Beifügung der Wortbedeutungen 
sowie die tunlichst vollständige Aufzählung 
nicht bloß der Neubildungen, sondern auch 
der früher literarisch belegten Wörter, wo- 
durch erst das Fortleben und die Triebkraft 
der einzelnen Suffixe zahlenmäßig durch 
statistische Übersichten insLicht gesetzt wiyd.. 


Ptolemäerzeit 
Funde) 


Herausgegeben von ULRICH WILCKEN 


ı. Band: Papyri aus Unterägypten. Mit 2 Tafeln. Quart. V, IX, 676 S. 1927. RM. 159.— 
2. Band: Papyri aus Oberägypten. I. Lieferung. Folio. 1935. IV, 89 Seiten. RM. 28.— 


2. Lieferung. Folio. 1937. S. 91—213. 


»Die ‚Urkunden der Piolemäerzeit‘ haben 
mit ihrem ersten Bande, dessen Kern die 
sog. Serapeumsakten bilden, den alien Ruf 
von Wilckens Textausgaben bestätigt und 
vertieft; viele dieser Urkunden sind erst 
hier wirklich brauchbar geworden, und alle 
werden jetzt nur noch in dieser Ausgabe 
benutzt. Man darf ruhig sagen, daß heute 
kein anderer so etwas kann. Daher erwartet 
man vom 2. Bande, der den oberägyptischen 
Papyri bestimmt ist, ebenso die grund- 
legende Ausgabe. Nun liegt die erste Liefe- 
vung vor und bezeugt von neuem die un- 
ermüdliche Kyaft, den weiten Blick und 
die unvergleichliche Sorgfalt des großen 
Gelehrten und vastlosen Arbeiters... Die | 


RM 36.— 


erste Lieferung reicht von Nr. I5I—I62, 
d.h. bis zum Ausgang des Hermias-Pro- 
zesses. Es ist bewundernswert, was W. aus 
diesen Texten, die von vielen Gelehrien 
immer von neuem durchgearbeitet und be- 
sprochen worden sind, noch herauszuholen 
vermag, nicht nur in Vertiefung dessen, was 
schon Allgemeingut war, sondern an ganz 
neuen Erwägungen und Ergebnissen. Neben 
dem äußerst sorgfältigen Kommentar helfen 


auch die wohlbedachten Übersetzungen 
wesentlich zum Verständnis der lang- 
wierigen und oft verwickelten Schrift- 


stücke .. .« 
Deutsche Literaturzeitung v. 23. Juni 1935 


VERLAG WALTER DE GRUYTER & CO., BERLIN W 35. 


Von Friedrich Preisigke sind erschienen: 


Berichtigungsliste der griechischen Papyrusurkunden aus Ägypten 
40. 709468.5.19173/22.. RM '30- rgebr 32. 


Griechische Urkunden 


des Ägyptischen Museums zu Kairo. 4°. VIII, 58 S. ıgır. (Schriften der wissen- 
schaftlichen Gesellschaft in Straßburg, 8. Heft). RM 1.— 


Die Inschrift von Skaptoparene 


in ihrer Beziehung zur kaiserlichen Kanzlei in Rom. Mit ı Schrifttafel. — 4°. 79 S. 
1917. (Schriften der Wissenschaftlichen Gesellschaft in Straßburg, 30. Heft). RM 1.50 


Sammelbuch griechischer Urkunden aus Ägypten 


Begründet im Auftrage der Straßburger Wissenschaftlichen Gesellschaft zu Heidel- 
berg. Fortgesctzt von Friedrich Bilabel. — 4°. 


ı. Band: Urkunden ı1—6000. — VIII, 668 S. 1913/15. RM 21. — 


2. Band. ı. Hälfte. — 3205. 19I8. RM 10.— 
2. Hälfte. Enthaltend die Wörterlisten zum ı. Bande — S. 321—463. 
1922. RM 4.50 
3. Band. ı. Hälfte. — VII, ı5ı S. 1926. RM 8.— 
2. Hälfte. — S. 155—399. 1927. RM 10.— 


HANS LIETZMANN 


Geschichte der alten Kirche 


1. Die Anfänge. Oktav. VIII, 326 S. 2. Aufl. 1937. Geb. RM 4.80 


„+... Die meisterhafte Darstellung ist so | archäologischen Material sowie in der Be- 
gestaltet, daß sie auch ohne alle Vorkennt- | trachtung und Auswertung der christlichen 
nisse gelesen und verstanden werden kann | Quellen eine Fülle neuer Erkenntnisse und 
und doch auch dem Sachkenner neue Per-| Belehrungen vermittelt.“ 

spektiven aufweist und in dem gewnssenhaft Christentum und Wissenschaft, 
nachgewiesenen veligionsgeschichtlichen und Nr. 5, Mai 1933. 


2. Ecclesia catholica. Oktav. VIII, 339 Seiten. 1936. Geb. RM 4.80 
3. Die Reichskirche. In Vorbereitung. 


Jeder Band ist in sich abgeschlossen und einzeln käuflich. 


‚VERLAG WALTER DE GRUYTER & CO., BERLIN W535 


Paideia 


Von WERNER JAEGER 


Die Formung des griechischen Menschen. 


IX, 513 Seiten. 


Die ‚„Paideia‘‘ Jaegers, die nach kaum 
anderthalb Jahren in zweiter Auflage er- 
scheinen kann, wird niemand enttäuschen. 
Nirgends wird der uns literarisch bezeugte 
Urgeist eines nordischen Volkes so klar und 
richlig gezeigt wie hier. ... Von der festen 
Klarheit des Anfangs nimmt das ganze 


1936. 


Erster Band, 2. Auflage. 
Geb. RM 8.— 


Groß-Oktav. 


Buch, das die Entfaltung des griechischen 
Bildungsideals in den literarischen Denk- 
mälern bis zu Thukydides enthält, seine 
mitreißende Kraft. Mit Spannung sieht 
man den weiteren Bänden entgegen. 
Neue Jahrbücher f. deutsche Wissen- 


schaft. I/I937. 


Humanistische Reden und Vorträge 


Von WERNER JAEGER 


OktayzeaV 222738. 
Die Sammlung umfaßt eine Auswahl der 
Vorträge, die der Verfasser bei verschiede- 
nen Gelegenheiten während seiner sieben- 
jährigen Wirksamkeit an den Universitäten 
Basel und Kiel und der fünfzehn Jahre 
seiner Berliner Lehrtätigkeit vor einem 
weiteren, zum Teil nichtakademischen Le- 
serkreise gehalten hai. Außer Betracht 


1937. Geb. RM 6.— 


blieben die bisher noch ungedruckten Vor- 
träge, dagegen wurden zwei Aufsätze hinzuge- 
fügt, die als Abrundung geeignet erschie- 
nen. Diese Vortragssammlungen sind sämt- 
lich Zeugnisse des Bemühens um eine neue in- 
tensive Berührung der klassischenStudien mit 
der gegenwärtigen Kultur und um die Klä- 
rung der Stellung des Humanismus in ihr. 


Die Antike 


Zeitschrift für Kunst und Kultur des klassischen Altertums 


Herausgegeben von WOLFGANG SCHADEWALDT, BERNHARD SCHWEITZER 
und JOHANNES STROUX. 


Die Zeitschrift ist das Organ der Gesellschaft für antike Kultur und erscheint 
jährlich in vier stattlichen, reich illustrierten Heften. Der Bezugspreis beträgt RM 36.— 
jährlich. 


Mitglieder der Gesellschaft erhalten die Zeitschrift unentgeltlich 


(Mitgliedsbeitrag 


jährlich RM 27.—) 


Illustrierter Prospekt mit Inhaltsverzeichnis über die bisher erschienenen Jahrgänge 
auf Wunsch. 
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PLATON 


für die deutsche Gegenwart 


Carl Vering 


verdeutschte die sämtlichen Dialoge Platons in fünf handlichen Bänden. Er ar- 
beitet die Gedankengänge so klar und scharf wie möglich heraus, durch kleinere 
und größere Kürzungen erleichtert er dem Leser den Überblick und die Erfassung 
der Zusammenhänge. Das Zeitgebundene in den Schriften wird in den Hintergrund 
gerückt, die großen Ideen treten in ihrer klassischen Klarheit plastisch heraus. 


Lesen Sie diesen Platon und Sie erleben in 
ihm seine Zeit und die Gegenwart! 


Platons Staat 


Der Staat der königlichen Weisen. 2., durchgesehene u. verbesserte Auflage. 
VI, 174 Seiten. 1932. Geb. RM 3.50 


Platons Gesetze 
Die Erziehung zum Staat. Quart. VI, ıgı Seiten. 1926. Geb. RM 3.50 


Platons Dialoge 


in freier Darstellung. Quart. 


Erste Reihe: ;- 
III, 231 Seiten. 1929. Geb. RM 5.— 


Protagoras Kriton Gorgias Phaedon 
Menon Gastmahl Phaedros 


Zweite Reihe: 
III, 248 Seiten. 1933. Geb. RM 6.— 
Theaetet Parmenides Sophist Philebos 
Staatsmann Timaeos Kritias 
Dritte Reihe: 
VIII, 181 Seiten. 1934. Geb. RM 5.50 


Lysis Ion Laches Hippias I. u. II. 
Charmides Menexenos Euthyphron Euthydemos 
Kratylos 
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